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Vorbehalte zum Frieden. 


Der Senat hat geitern sehn \olde auge 


NOMMEN, — 


raidhe Arbeit. 


Beitätigungsfampi bald. 


(Geliefert don den „United Breb Uffociations“.) 


Wajhington, 15.Ncv. Zehn Vor- ! 


behalte zum Friedensvertrag iur: 
den hexte vom Senat angenommen, 
der „mit Dampf“ ag der weiteren 
Vorbereitung der Friedensbeitäti- 
gungsrejolntion arbeitet. 


Nachdem man durd; Votum be: | 


' 8) €s it Har zu machen, daß 


Beihräinfungen der Rü 
Anwendung auf die 


bedroht find. 
9.) 
Verfchr8 mit Angehörigen 


| 
| 
| 


onnt 


Seantagpoſt, Chicago, Sountag, den 16. November 1919. 


Mörderilche Vanditen. 


Albert Kubalanza in einer Billard⸗ 
halle niedergeſchoſſen. 


Beraubten das Opfer. 


Die Räuber flohen nach vollbrachter Tat 
in einem Kraftwagen. — Andere 
Räubereien und ein erfolgloſer Raub— 
verſuch. 


Ein neuer Raubmord, der geſtern 


ſtungen keine abend in der Dan Capazzia gehöri— 
Ver. Staaten gen Bill 
finden ſollen, wenn dieſe von Krieg Koſtner 


ard Halle an 63. Straße und 
oſtner Avenue von drei Banditen, 
die in einem Kraftwagen vorgefdh— 


Vorbehalt der Freiheit des jren famen, verübt wurbe, hält bie 
bon |neuorganijierte 


Mordabteilung der 


ihlojien hatte, die Debatte auf eine | Staaten, melde den Wölferbund | Polizeibehörbe jotwohl wie die Poli- 
reden, wenn folde Nationale nicht |3et der Bezirtimadhe in Englewood 


Stunde für jeden Senator zu be- 
ſchränken — ein Schritt, welcher in 
unſerm Bundesſenat unerhört iſt — 
rutſchte das Lodgeſche Reſolutions⸗ 
programm raſch durch. Nach ſechs 
Stunden beinahe nunuterbrodyener 
Abitimmung vertagte fi) der Se— 
nat anf Miuntag. Er hatte aber der 
Beitätigungsreiolntion 10 Borbe- 
halte eingefügt, jrden mit einem 
fidheren Votum, Weber 2 weitere 
Vodgeiche Vorbehalte — im Ganzen 
jind es 15 — bleibt nodj abznitim- 
men. Bor der Bertagung Ffanıen 
noch) zwanzig individnelle Mafnah- 
men aufs Tapet. 

Senatsführer waren in jehr ge 
hobener Stimmung über den henti- 
gen Fortichriit der Verhandlungen 
und erhofften ein Ende des BVer- 
transfampfes in der nenen Mode: 

Sen, Lodge jelber fante vorher, 
dak in zwei Weiteren Tagen alle 
Rorbehalte erledint tzerden würden. 
Dann wäre die Beitätigungsrefuln- 
tion zur Abjtimmang fertig, nnd 
der Gipfelpuntt des langen Kam- 
pfes wird da fein. 

Früh am Tage wurde ein „Maul. 
forb“.Antrag mit 18 gegen 16 
Stimmen gutgeheiien, und der Se- 
nat ftürzte fi) fodanı in das Ab— 
ftimmen über die Borbehalte, mit 
fogut wie gar Feiner Debatte, Ei— 
nige wurden mit einem Nefordbo» 
tum angenommen, mehrere ohne ein 
Wort der Erörterung. 

Folgendes find die heute ange- 
nommenen Vorbehalte: 

1.) Dem Kongreß ilt das Recht 
vorbehalten, darüber zu entichciden, 


in ihrem eigenen Zande Icben. 

10.) €3 wird verfügt, dal; fein 
Artikel des Vertrages die Newte 
amertfaniiher Bürger ungefeßlid) 
machen oder ihnen zutwiderlaufen foll, 


| Eine Refolution, Sem Abgeord- 
‚netenhauje zu geitatten, fidh zu ir- 
gend einer Zeit zu vertagen, wenn 
5 ihm beliebt, wurde von Senator 
Curtis (Hanjas) eingebradyt; aber 
durh Eimvand von Aibhurit (Nri- 
zona) wurde ihre Erwägung ver- 
hindert. E3 wurde im Abgeordne- 
tenhauie erklärt, daß Senatsführer 
ftart wünfchen, das Haus in Gitung 


| 


beichäftigt. Einer der BBurjchen 
brachte Albert Kubalenza, Nr. 6137 
©. Carpenter Straße, der fih zur 
Zeit in dem Lofal befand, eine 
Schußwunde im Unterleib bei und 
berivundete ihn derart, daß er weni— 
ge Minuten fpäter, noch ehe die tele- 
phoniſch berbeigerufene Polizei zur 
Stelle war, jtarb, 
waren inzwiſchen entwiſcht. 

Soweit ſich ermitteln ließ, kamen 
die Raubgeſellen gerode, als eine An— 
zahl junger Burſchen in dem Lokal 
dem Billardſpiel huldigte, vorgefah— 
ren, betraten mit gezogenen Revol— 
bern den Platz und befahlen allen 


erhalten, ſodaß jelbit im Falle ei- | Antwefenden, die Hände hochzuhalten. 


ner Niederlage der Bertrags- 
beitätigung der Songrei eine ge- 
meinjame Neiolntion annehmen 
fann, welche erklärt, daf der Krieg 
zu Ende it. 

Die ganze heutige Sigung wurde 
als eine der eigenartigiten in der 
Geſchichte des Senats betrachtet. 
Zum erſten Male ſtand es Senato— 
‚ren nicht frei, fo lange au reden, wie 
ihnen beliebte. Sie fpradhen nur 
Imwenig, aber markiae Süße, — und 
mitunter redeten fie jo. raich, dab 
jie fjtotterten. 

Der Hanptfampf wird jest fom- 
men, wenn der Scnat die Kodgeiche 
Beitätigungs-Nefolution, die jebt 
abichnittsweife beraten wird, _ber- 
wirft. Die meiiten Senatoren ftim« 
men dahin überein, dak die Neiolu- 
tion nicht die, zur Annahme nötige 
Zweidrittelmehrheit erhalten wird. 
\ Dam muf der Vorjiser entichei- 
den, ob eine Reſolution betreifs Ge- 


Ale mit Ausnahme Kubalan 


s 303 
famen diejem Befehle nach, 


morauf 


| 


Die Banbiten ! 


| 


Der VBerfand von RBoft: 


vafcten nach 


Am‘5. November teilte die „ 


fie durd) ihren Bertreter in Berlin 


Deutſchland. 


Abendpoſt“ ihren Leſern mit, daß 
bei der deutſchen Regierung dahin 


vorſtellig geworden ſei, die Verfügung, betreffend Einfuhrerlaubnis 
für Waren rückgängig zu machen oder zu mildern. 


Die Antwort des Berliner V t 
miſſär habe verfügt, daß für Liebesgaben, wie Kleider, Schuhe und 
Nahrungsmittel, ſofern die Pakete die Bezeichnung 


ertreters lautete, der Einfuhrkom— 


Liebesgaben— 


paket“ tragen, keine Einfuhrerlaubnis erforderlich ſei. 
Daraufhin benachrichtigte die „Abendpoſt“ den Zweiten Hilfs— 


generalpojtmeiiter Otto. Präger in 


Raibington telegraphiih von dem 


Erfolg ihrer Bemühungen und erfuchte ihn, mun auch feine im Ein- 
flang mit der erften Verfitguiag des deutihen Einfuhrkommiſſärs er— 
laffenen Beitimmungen entiprehend abzuändern, damit die Taufende, 
welde Weihnadtspafete. abjchiefen wollen, wühten, was fie tun follen. 

Herr Praeger lieh durd feinen Stellvertreter antworten, day eine 
weitere Ankündigung inbezug auf die Verfendung von Liebesgaben 
nad) Deutichland in den nächiten Tagen zu erivarten fer und er gleich 
nad ihrem Eintrejfen die „Abendpoit” in Kenntnis jegen werde, 

Die jeit zehn Tagen erwartete Mitteilung kam geftern abend und 


lautete: 


„Abendpoft”, Chicago. 
„Weiteres Telegramm aus Berlin teilt mit, dar Einfuhrlizens 


für Nahrungsmittel und Eadıen, 


die zum perjünlichen Gebrand) der 


Gmpfänger beitimmt find, nicht nötin it. 


Praeger, Zweiter Hilfsgeneralpojtmetiter.“ 


Hieraus it zu entnehmen, daß nun aud) die amertkaniiche Bolt- 
verwaltung feitens der Berliner Regierung von der Nufbebung der 
Lizensbejtimmumg, foweit Liebesgabenpafete in Frage Fommen, in 


Kenntnis gejegt worden ift. 
mit N 


Mithin würde die hiejige Roit Pakete 
ahrungsmitteln und Aleidungsitüden ohne die feinerzeit befannt 


vemadhten Einjchränfungen zur Beförderung anzunehmen Haben. 
Die „Nbendpoft” wird morgen auf dem hiejigen Poltamt genane 


1% Erfundigungen darüber einzieben 
'$ Kenntnis feßgen, 


und die Lejer dan davon in 


Kubalanza abfeuerte, von denen 
einer ihn in den lnterleib traf, und 
ihn fofort zu Boden ftredte. Dann 
nahmen die Kerle aus den Tafjchen 


NRaubzeug im Auto, 
In einem großen blauen Auto 
jtreiften vier Räuber geftern abend 


des tötlih Verwundeten $15, Ca— 
pazzia mußte $35 und die Ans 
beren $16 berausrüden. Die Räu— 
ber liefen dann eilend: aus dem 
Lokal, fprangen in da8 bereit- 
ftehende Auto und fauften in 
fübliher Richtung davon. Der 
er; hredte Bejiter verftändigte fofart, 
nahdem die Gauner das Meite ge- 
ſucht Hatten, die Polizei, welche dann 
auch in wenigen Minuten zur Stelle 
war, aber dennoc zu fpät fam, um 
genauere Angaben von dem Ange: 
Ichoffenen zu belommen. Diefer tat 
den Iekten Atemzug gerade, als der 
erite Beamte die Türe des Lokals 
öffnete. Mehrere Detektives von der 


die Bezirke des Jrping Park: und 
Summerbdale Polizeireviers ab. Yun 
Dpfer fielen ihnen: 

Charles Enalifh, 
Ave., $5. 

William Maiſh, 
Ave., $3.60. 

B. Frank, 5427 Glenwood Ave., 
832 und Uhr. 

Frank Tarnow, 1730 Foſter Apve., 


Schlagen de Argumente. 


5459 Agatite 


2302 Farragut 


—- 1 — 


Direktor des Cort Theaters verbläut 
zwei Eintrittskartenverkäufer. 


Der Geſchäftsleiter des Cort 


| Ehre, wem Ehre gebührt! 


— Re 
| Schaufpieler jammeln Beiträge zum 


Unterſtützungsfonds für Berufsgenoſſen. 


| 


— — — — 


ine Krieasdepejchen. 


Die fraglichen ruifiihen Meldungen. 
Helfingfors, 15. Nov. General 
Yudenitfch hat, Taut hier von feinem 


nordweſtlichen Heere eingelaufenen |nifche Bundestruppen, die iwegen be 
Berichten, 12,000 Bolfcheriti gefan=' Streits hierher gerufen wurden, iwa= 
igen; außerdem find €000 Bolfche:| ren Samstag abenS in ihren Winter: 
mwifi gefallen. Alle gefangenen Bolz | quartieren. 


anpnsl 


* KR / 
PRETERITIIIIDTT II 


Soents 


Truppen im Winierquartier, 


Werden nicht uvS der Segend von Gary 
abbeurdert. -— Regierung und Eifen: 
bahner. — Große „Revoluzzer“=Ber- 
folgung. 

Gary, Ind,, 16, Nov. Amerika— 

5 


| 
| 


Das 'erfte Bataillon | 


ihewititommifjäre find hingerichtet | riicte von Gary nach Aetna, etwa 


worden. Um Pskov 


reich fortgefeßt. 


bon einem nfurgentenheer 


gefallen. Lebterer hat Truppen b— 
gefandt, um die Erhebung zu unter= 
drücken. 
Alexandrovsk, Städte, 140 bis 50 
Meilen ſüdlich von Yelaterinozlam, 
ſind im Beſitz der Inſurgenten. 
Paris, 15. Nop. Die Friedens— 
konferenz hat heute von der Konferenz 
der baltiſchen Staaten aus Dorpat 
eine Depeſche erhalten, wonach nur 
durch Schaffung einer neutralen 
Zone unter Aufſicht eines neutralen 
Staates ein Waffenſtillſtand mit den 
Bolſchewiki möglich ſei. Dieſer neu— 
trale Staat ſolle ſofort beſtimmt 
werden und für die Ausführung der 


wortlich ſein. 

Marſchall Foch hat keinen weiteren 
Einwand gegen gegen das Verbleiben 
der. 200,000 (?) Mann deutſcher 
Truppen in den Dftfeeprovinzen er» 
hoben, 

— —— 
Bortämpfer für Damen, 


Anwalt fordert Aufhebung der Luxus: | 


ftensr anf Korjetts. 

Anwalt Byron W. Wiaht hat ein 
bereit3 bon vielen Damen und aud) 
Ehemännern unterjehriebenes Gejud) 
an den Kongrekabgeordneten james 


Um die Schaufpieler zu ehren, die: A, Mann aufgefeht, in welchem Herr 


| 


| Dienft der Nächitenlicbe 
haben, ift als ein „Gebäcdhtnistag“ 
der 5. Dezember beftimmt worden. 
An diefem Tage foll Chicago Gele- 
genheit erhalten, ihnen da8 Gute, da3 


iſt und aller bieten, 
patriotiſchen Beſtrebungen geſtellt oder Korſetis im Preiſe von 315 oder 


während bes Krieges im uneigen⸗ Riann gebelen wird, im Kongreß 
nützigſter Weiſe ihre Kunſt in den! 


ſeinen ganzen Einfluß dahin aufzu— 
daß die auf Schnürleibchen 


weniger laſtende Luxusſteuer aufge— 
hoben werde. Die Korſetts, heißt es 
in dem Geſuch, ſind eine Notwendig— 
teit und kein Luxus. Außerdem 


ſie freudig getan haben, zu vergelten. macht jene Steuerbeſtimmung einen 
Die Schaufpieler . und Schauſpiele-Unterſchied zwiſchen zarlen, ſchlanken, 


rinnen beabſichtigen nämlich, 


zum Unterjtüßungsfonds 


ihre 
betagten, fTranten 


für 


| bon | und ftarten, mit Körperfülle begabten 
morgen ab bi3 zum 5, Dezember und: Damen und verlegt daher bie ver- 


an diefem Tage freimillige Beiträge faſſungsmäßigen Frauenrechie. 


und Oftron|g 

|Derum wird die Verteidigung erfolg: | fie beffere Unterkunft haben, als ſie de 
„ forigeie be in der proviſoriſchen Notkaſerne hier | 

Die öftlide Küfte des Schwarzen! gepapt hatten. Auch find die Trup- 

Meeres, von Yelenzhit bis Sochy, ift| pen dort beif 


| 


Maripol, Berdianst und | 


| langten, er 


NEE Hines eine teilmeife Ants Anficht, dab, falls der Vorbehalt 
Waffenftilftandsbedingungen verante | 


Meilen vor den. Stahlfabriten, ivo | 


welche 


Mapes erklärt, eS 
befiehe feine 
zurückzuziehen, bis 
endgiltig beigelegt ſei. 

Das Ausſtellen von Streiker— 
poſten iſt zum Einhalt gebracht wor— 
den. Beamte der Stahlwerkegeſell— 
ſchaften ſagen ‚der Betrieb ihrer An— 
lagen ſei zu 90 Prozent normal, — 
dagegen ſagen Gewerkſchaftsführer, 
der Streik werde noch ſo wirkſam 
betrieben, wie nur je. 

Waſhington, 15. Nov. Die Eiſen— 
bahner, welche höhere Löhne ver— 
hielten von Bundesbahn— 


der Stahlſtreik 


wort, indem derſelbe einwilligte, daß 
Lokomotivführer und Zugbedienſtete 
auf langſamen Frachtzügen andert— 
halbfache Bezahlung für Ueberzeit 
bekommen ſollen. 

Das iſt das er ſte Zugeſtändnis 
an irgend eine Klaſſe Eiſenbahner 
und wird der Bahnverwaltung mo— 
natlich 3 Millionen Dollars mehr 
an Löhnen koſten. 

Zugleich mit dem Hines'ſchen An— 
erbieten hört man, daß der eine 
Weile in Erwägung gezogene Trans— 
portſtreit zwar nicht aufgegeben, aber 
nur noch eine ſehr entfernte Möglich— 
keit geworden iſt. 

Gleichzeitig mit der Ausführung 
de” obigen Planes für anderthalbfa= 
che Ueberzeitbezahlung Jollen aber alle 
Ertrabezüge aufhören, 
|" 60,090 verbärhtigt! 
| Wajfingten, 15. Nov. Die Na- 
| men und Yebenslänfe von tber 60,- 
000 angeblicden „Roten“ find in 
den Händen des Jnftizminifterinms. 
©o erklärte Generalanwalt Balmer 
hente im Senat. Darnad) dürfte 
die IUnterjudung nnd Verfolgung 
eine jehr große Ausdehnnng errei- 
chen! 

Mazentoron, W. Va., 15. Nov. — 
| Bundesagenten and. Hilfsjheriff3 


Abficht, die Truppen 


By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 


31. Jahrgang. — Wr. 46. 


_ 


Heihräsfung der Tebatte, 
lleber deutſchen Friedensvertrag - 
vom Senat beichlofien. 


England und Artifel 10. 


London, 15. Nov. Die Annahme 
8% MBorbehultes zu Artikel 10 des 
Qulferbundvertrages durch den ‘Se: 


; ‚nat der Vereinigten Staaten: \irb 
: er imftande, die Spreng: ! 
„DON | Stoffe zu bemachen, 
70,000 Mann bejeßt worden. Dieſes Aetna-Anlage verwaährt ſind. 
iſt General Denikine in den Rüchen oOberſ W. ©. 


‚nicht al3 genügendeı Grund betrady’ 


in ber fit, um eine Meinungserklärung fet- 
|tens der 


britifchen Regierung note 
wendig zu machen, da fie von Präfi: 
‚dent Wilfon nicht unterzeichnet inor= 
:den if. Bis Grchbritannien bon 


|den Ver. Staaten zur formellen Ans 


Ijtuhme bes Vorbehaltes aufgefordert 
wird, laßt fich nicht borausjagen, 
inie die Antwort ausfallen wird. 

Großbritannien Jtellt ich augen: 
biieklich, mie man glaubt, auf ben 
|Standpunft, daß der Vertrag eine 
‚abgejchloffene Tutfache ift, und daß 
die britifche Regierung den Vertrag 
11% ivie er von ihre unterzeichnet ift, 
aufrecht zu erhalten fich bemühen 
wird. Wıleemein berricht hier Die 
'quigeheißen wird, ein teuer Vertrag 
‚notwendig werben toird, da eine feis 
ner weſentlichen Beſtimmungen >. 
dem Vorbehalt wertlos gemacht wir 

Unter diefen Umftänden muß die 
zutünftige Haltung Großbritanniens 
fraglich »ieiben, bis die Vereinigten 
Staaten eine enbgiltige Entfcheidung 
getroffen haben. 

Falls zwifchen englifhen und 
Ifranzofifchen Staatsmännern über 
‚diefe Sache Beiprechungen ftuttger 
|funden Haben, fo jind fie nichtamt⸗ 
licher Art gemefen. 

Hindenburg als Trumpf! 
Sozialiften bejorgt über feine Auß- 
bentung Durch die Alldentichen 


Berlin, 15. Nov. Pläne der Al 
dentſchen, Monarchiſten uſw., den 
Feldmarſchall v. Hindenburg als 
Sammelpunkt für die Konſervativen 
aller Klaſſen auszunutzen, in ihrem 
Bemühen, einen vereinten Auſtur 
gegen die freiſinnigen — 
Deutſchland zu unternehmen, ſchei⸗ 
nen bon der Negierung und den 
Mehrheitsiozialiften anf das Ener- 
giihite befämpft zu werden. 

Schon morgen — Sonntag — 
findet Pier eine große Majfenver- 


’ 


ob die Ber. Staaten irgend einVcan- |radennsgutheihung in der Ordnung 
dat annehmen follen, das ihnen vom | ift. 
Völferbund gegeben wird. | Anhänger milder Vorbehalte fol- 


Mordabteilung der Bolizei machten 
Tich jofort in. einem Kraftwagen auf 
die Suche nach den flüchtigen Bandi= 


Theaters, U. 3, „Sport“ Herman, 
bat eine befondere Vorliebe für 
TIheaterfartenmafler und befundete 


Berufsgenoffen zu fammeln. Am 
5. Dezember werden dann in den 12 
legitimen Theatern und ben zei 


and mittellofen | 


jemnilung jtatt, am gegen das Trei- 
Een der Alldentichen zur protejtieren, 
„weldhe Hindenbusg als Teners- . 
flamme benngen wollen, am ifte 


Cpielfadhen verbrannten. verhafteten zwölf Mitglieder J. W. 


W., ſie befinden ſich im Gefängnis. 


* — ha — 
n der Spielwaarenfabrif, 1815 . 
In der Sp Snftbefehl rür Somwict-Gejandten. 


2.) Der Kongreß wahrt fid) die | 


sreiheit für Entihliegung in ein- 
beimijhen Fragen, einichlichlid 
Grenzitreitigfeiten, weldje die Ber. 
Staaten berühren, 

3.) Bollitäandige Zuftändigfei 
über die Monroedoktrinfragen. 

4.) PBorenthaltung der Zujtim- 
mung zu dem Shantungab- 
tommen. 

5.) €s mird verfügt, dab die 
Ernennung amerikaniſcher Delega— 
ten zur Völkerliga, oder zu Kom— 
miſſionen, welche vom Völkerbunde 
befugt ſind, die Genehmigung des 
Senats erhalten muß. 

6.) Es wird verfügt, daß die 
Gutmachungskommiſſion nicht in 
Sen Handel zwiſchen Dentſchland 
und den ‚Ber. Starten eingreifen 
darf. 

1.) 
Amerifas Zeil an den Rojten des 
Völferbundes nur dur Bawilli- 


t 


len nicht dagegen zu ſtimmen beab— 


ten, fonnten aber bis gegen Borgen 


no, feine Spur vor ihnen finden. 
Ssmmerhin gelang e3 den Beumten, 
von ben Weberfallenen genaue Be- 
Ichreibungen der Räuber zu befom- 
men, an Hand deren fie hoffen, ihrer 
bald habhaft werden zu können. Der 
| Anführer der Bande foll einen Sol- 
‚datenrod getragen haben. 


fihtigen, dab Sen. Hithcod bie 
Einbringung einer jolden Rejolu- 
tion geftattet werde. Diefer Flügel 
mag ausschlaggebend werden und lie 
| ber von Lodge zu Hitchcod abjchwen- 
ten, al® den Vertrag ablehnen zu 
jehen. 


| Schatiefretär wird Senator. 

Ridymond, Va., 16. Nov. Sony. | 
Davis verkündet, da er Carter 
Glaf, bisherigen Schatzamtsſekre⸗ 
tar, zum Bnndesjenator ernannt | 


| Kumen zu jpät. 
Mit langen Gefichtern, aber leeren 


Händen mußten zwei Kerle abziehen, 
welche 


diefe geitern nadhmittag dadurd), 
daß er zwei Herren der Zunft, 
iwelde er vor dem Sha.ipielhaus 
bei der Ausüub:mg ihres Geichäftes 
ertappte, verbläuie und einen der: 
jelben gar in der Bolizeiwache ein- 
lieferte. Der Name des Gefange- 
nen dt Erwin Ellsworth, Nr. 525 
Fullerton Parkway. Herman konnte 
\erit nach längerer Jagd durch das 
belebte Schleifenviertel ſeines 
Opfers habhaft werden. Er be— 


größten Vandevilletheatern Sonder— 
Nachmittagsvorſtellungen ſtattfinden, 
für die diejenigen, die zum Fonds 
beigeſteuert haben, Eintrittskarten 
erhalten werden. Jedes der frag— 
lichen Theater ſteht unter der Leitung 
eines aus Damen der Geſellſchaft, 
Geſchäftsleuten und Bühnenmitglie— 
dern beſtehenden Sonderausſchuſſes, 
rährend Frau Kellogg Fairbank die 
Vorſteherin des Verkaufsverbandes 
und Frau Edward T. Siift feine 


geftern nachmittag den Ges | merkte die Männer als fie vor dem !Bizevorfteherin iit. 


hat, als Nachfolger von Sen. Mar- 
in, der jüngit ans dem Leben jhicd. 
Herr Glaß nahm die Ernennung 


an, die er ohne Zweifel erwartet | 


; | 
Er wird das, ihm durch Ernen= | 


hatte. 


fhäftsräumen ber Joy Ball Vearing | Theater Einlaffarten, die fie erit| Das Geſchäftskomite, das die 
Company, Nr. 407 Süd Aberdeen | furz vorher an der Kaffe gekauft Sammlungen leitet, fegt fich mie 
Straße, einen Vefuh abftatteten. | hatten, an vorübergehende Männer |Tolgt zufammen: Charles W. Yolds, 
Die Räuber hatten e3 auf das für | zu angeblich höheren Preifen abzu- |Vorfiger; Samuel null, 3. Ogden 
die Lohnzahlung der Angeftellten be= | jeßen iuichten, und fchritt dann jo- !Yrmour, George M. Reynolds, Cy> 
ftimmte Geld, gegen $1500, abae= | fort cin. tus MeCormid, R. T. Crane it., 


v 7ꝰ 


bis 1819 Orchard Str., mußten 
ſechs Frauen, die geſtern am Spät— 
nachmittag dort Ueberzeit arbeite— 
ten, vor Flammen die Flucht er— 
greifen. Das Feuer entſtand auf 
unaufgeklärte Weiſe im zweiten 
Stock des zweiſtöckigen Gebäudes 
und zerſtörte Spielwaren im Werte 
von 830,000, die für den Weih— 
nachtsmarkt beſtimmt waren. 
— — — 


Iſaat und Jakob. 


Ramensvettern der Erzväter von Richter 
Landie feſtgehalten. 

Iſaak und Jatob Alter, Inhaber 

der bankerotten Conſolidated Cloak 

& Suit Co., und ihr Buchhalter 


New York, 15. Nov. Ludwig C. 
K. U. Martens, Gefandter der ruf: 
|Fifen Soivietregierung in den Ber. 
Staaten, wurde der Nichtaxhtung bes 
Legislaturausfhuffes für die Unter- 
fuhung der Tätigkeit der Radikalen 
im Staate New Hort für jchuldig er: 
Hart und foll verhaftet werben. 

Der ‚„„Getränfelfampf‘‘. 


Die Naiien in New York appellieren 
weiter, 


New Hork, 16. Nov. Der frühere 
|Staatsjefretär und Bunbdesjenator 
| Elihu Root hat im Namen der Jacob 
Ruppert'ſchen Brauereigeſellſchaft ge— 
| gen die Entjcheidung des Bundesrid)- 


| 


nationaliftiihe Suppe zu kochen!“ 
Der Feldmarichall jelber — der 
nad Berlin gerufen wurde, um amı 
Montag in der Kriegsunter 
indang vernommen zu werben 
|— mißbilligt dieje alldenticdhe Bez - 
wegnung entſchieden nnd joll anf das 
jtarkjte wünjdhen, jie zum Schiwei- 
gen zu bringen zu Fünnen. 
|  Dieje Bewegung nimmt aud) ei- 
nem ftark amerifafeindlichen Naraf- 
ter an. So wurde geitern vor dem 
\amerifaniichen Botichafteramt da» 
\hier eine jtürmiihe Kundgebung 
veranftaltet, in sıelder die Majlen 
idirien: „Nieder mit Wilfon!” und 
Hochrufe auf das deutſche Kaiſer— 


Lawrence Kujawski wurden geſtern ters Hand, der ſich weigerte, einen reich ausbrachten! 


abend von Bundesrichter Landis un- ſtändigen Einhaltsbefehl gegen die 


nung zugefallene Amt bis zur näch-⸗ 


Es wird ausbedungen, daß 


ſten | 


\Tcheinlich für dasjelbe Amt gewählt. 
Einem „Präfidentichaftebuhm“, der 
für ihn in Gang gebracht wurde, 


regulären Wahl in Virginien | 
ausfüllen, und dann wird er wahr: | 


Angebliche Schießbolde. 


Südſeite 


ſehen, kamen aber erſt an, als die General Leonard Wood, Senator 
Auszahlung bereits ſtattgefunden 
hatte. Teotzdem ihnen dies von den ,. — 
Kaſſierer G. C. Benier bereits mit- Häftlinge werden von der Stanisan- 
geteilt worden war, glaubten ſie ihm waltihaft verhört. 
nicht recht und machten fi daran,| m. einem Hotel der 


Medill McCormick 
Thompſon. 
— 


Gewiſſenlos. 


und Mayor 


9 
Ließ Frau unkß Kind in Armut ſitzen 


dem Zenugenſtande 


ter je 315,000 Bürgſchaft den Groß— 
geſchworenen überwieſen, die erſte— 
ren, weil ſie angeblich Beſtände ver— 
heimlicht haben, Kujawski weil er auf 
nicht mit der 
Sprache herausrücken wollte. 


| 


Durhführung des Kriegsprohi— 
bitions -Geſetzes auszuſtellen, Be— 
rufung eingelegt. 

— ⸗ñ— — — 


Nationale Arbeiterpartei. 


| 


Vie Anweienk.it des früheren 
Vizefanzlers Helfferich — der aber 
die alldentiche Bewegung entidjie- 
den zu billigen jdyesnt — nnd jeine 
bijjigen Ansjagen vor dem Kriegs 
'nnterjuhungsansihns (jüngit in 


berichtet) haben 


aung Seitens des Kongreiies der ftand er wahrfcheinlich fern. | 


jelbit nachzujehen. Ein im Neben: |wurden geitern abend zwei Männer | 


| der „Abendpoit” 


a7 


Ser. Staaten bezahlt werden foll. 


Ein Förderer der Mufif. 
Major Higginion in Boften, Grünber 
des Symphonieorcheſters geſtorben. 


Boſton, 15. Nov. Infolge einer 
Dperation ift, faft 85 Jahre alt, im 
Maſſachuſetts General Hofpital in 
der verfloffenen Naht Major Henry 
2. Higginfon, Gründer des Bojtoner 
Snmphenieordefterd und treuer 
Freund von Dr. Karl Mud, als die- 
fer von den „Patrioten“ bitter an- 
aefeindet murde, geftorben. Er hat 
für dag Orcejter eine Million Dol- 
ler? aufgemandt. Nachdem Dr. 
Mud als deijen Dirigent hatte ab- 
treten müffen und nad) Yort Ogles- 
torpe gebracht worden war, ließ Herr 
Higginfon das Orchefter eingeben. 

D-r Verftorbene waı in New York 
geboren, hatte in. Harvard ftubdiert, 


ten und bald darauf, 1856, nad 
Wien gefahren, too er ein Jahr lang 
Mufit ftudierte, Den Bürgerkrieg 


I 

| Nur wenige öffentlihe Neben bat 
Hr. Glaß bis jebt gehalten, aber mi 
diefen hat er jich den Auf eines feu=- 
tigen Debattanten eriworben. 


a 9 ’ ! - — 
In Londburg. Va. iſt er Eigen⸗Luſſ ab, ſchoſſen jedoch nur Löcher viel, daß die Verhaftung mit der 


| 
| 


| Nach 16ftündiger Beratung brach⸗ daß ein Kraftwagen in der Nähel?, Oftober in der Wi 


ıtümer zweier Zeitungen. 


——ñN — — 


Laws Teſtament beſtätigt. 


der Ban—⸗ 


zimmer beſchäftigter Arbeiter eilte zu und eine Frau in Haft genommen, 
+ Hilfe und warf nad einem 


die danı zur GStaatsanwaltidaft 


|diten einen veritellbaren Schrauben= | geführt und verhört wurden, Ob: 
'fchlüffel, ohme jedoch leider zu tref- wohl über das Verhör nichts be 


fen. Die Aerle feuerten mehrere 
in bie Luft und jichen dann. Sie 
enttamen, trogbdem fofort Lärm ge= 
Ichlagen wurde; es it anzunehmen, 


‚ten Gejhmorene vor Richter Yoell!auf fie wartete. 


den Wahrfprud ein, dab da3 Teſta-⸗ 
ment des Kohlenhändlers Robert €. | 
Zatv, in dem er fein ganzes Vermö-|_, 
ha * ab 
ſeiner Witwe 


gen von $1,500,000 
Mary vermacht, anzuerkennen ſei. 
Eine Schweſter des Erblaſſers, Frau 
Elizabeth A. Ware, 4424 Drexel 


| gefochten, meil fie übergangen wor 
| n war. 
— — —— 


Gewiſſenloſer Autler. 


zu kümmern. 
* 


Boulevard, hatte das Tejtament anz | 
| 


| 


| 


Freches Raubgelichter. 
Zwei Männer mieteten geſiern 
end in der unteren Stabt eine der 
Yellow Cab Co. gehörende Kraft: 
brojchte und trugen dem Wageilenter 
F. Hazfelbt, Nr. 21 Oft 21. Straße, 
auf, fie nach) Leapitt und Rice Str. 
zu fahren. Dort angelommen, zogen 
ſie Schießeiſen und zwangen Has— 
feldt, ſeine Barſchaft in Höhe von 
872 herauszurücken. Dann mußte 


er ausſteigen und die Gutedel fuhren 
war dann in ein Bankgeſchäft getre⸗ Fuhr weiter. ehne ſich um ſein Opfer | m dem Gefährt davon. Der Ueber- 


\falfene meldete fein Abenteuer auf! 


| Der Fahrer eines großen Kraft-| der Weit Chicago Ape.-Wadhe. 


Iwagen3, der 


gejtern abend den! 


Bor dem Haufe Nr. 1740 Bart 


machte er mit, b!? er nach dreijähri= | Gasleitungseinrichter William Ho-! Ave. wurde der Nr. 4332 Vincennes 


ger Dienftzeit fehtwer verwundet als 
dauernd antauglic; ausgemuftert 
mwurbe. Er hatte e& zum Oberjtleut- 
nant gebradt. Dann ließ er fich hier 
nieder und gründete das Bantge- 
Tchäft von Lee, Hiaginfon & Co., dem 


* 


gan, 1016 N. Central Park Ave., 
der auf ſeinem Motorrad fuhr, an 


| 


Une. mohnhafte Beier Pappa3 von 
zwei Megelagerern überfallen und 


13. und Saflin Str. üderfuhr, jegtejum feinen MWocenlohn im Betrage 
jeine Fahrt fort, ohne fih um jein|von $34 erleichtert. 


Opfer zu fümmern Hogan erlitt 
einen Schädelbruch und 


In der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 


innerliche | 854 N. Robey Straße, wurde Frau 


er Jahrzehnte lang vorftand. Der Verletzungen. Er liegt im Presby- | Bellie Liebermann von zwei jungen 


Univerfität Harvard hat er große 
Stiftungen gemadit. 


‚terianer - Hojpital im Sterben. 


*. Dr. Leon Burgik, Nr. 3209 


| 


Burfchen überfallen, die ihr $14 ad- 
nabmen. 
mei Kraftwagenbanbiten mußte 


In Chicago wohnt ein Neffe bes |MWeft Ohio Straße, erlag geftern denjaefiern abend vor feiner Wohnung 
Berftorbenen, Geo. Higginfon jr.,|Berlegungen, welche er vor einigen Nr, 5756 ©, May Strefe Karl 
1322 Aftor Straße, und,eine Nichte, | Tagen bei einem KraftwagenunfaliNulfon . feine aus. $18 beftehenbe 


Frau ‚Barrett Wenbell, 
Horeft 


. 


Blod.-babontrug. 


in Lale an Colorado Ave. und Sactamento Barſchaft ausliefern. 


Die Raubge⸗ 
ſellen entlamen u er, 


ITannt gegeben wurde, verlautcte jo» 


Verwundung der Detektives George 
Burns und Lenehan zuſammen— 
hängt. Die Beamten wurden am 
irtſchaft von 
Tom F. Mulhern, 3301 W. Madi— 
ſon Str., angeichofien. 


— — — 


| Zarte Rückſicht. 


Der Film „For the Freedom of Ire— 
land“ muß abgeändert werden. 

Um keinen Anſtoß bei unſeren 
zartbeſeiteten Mitbürgern engliſcher 
Abkunft zu erregen, hat »uf deren 
Proteſt hin die Firma, die Eigen— 
tümerin der Propagandafilms „For 
the Freedom of Jreland“ iſt, dieſen 
geſtern zurückgezogen, nachdem der 
Hauptzenſor W. F. Willis ihn ſchon 
gebilligt hatte und „olizeichef Gar—. 
rity und der zweite Hilfspalizeichef 
Frazier im Begriff waren, ihn gut» 
zuheißen, Die Firma wird einige 
Szenen, die angeblid eine jchraffe 
Behandlung zeigen, der Sinn. Yei- 
ner dur britiihe Soldaten aus: 
gejegt find, ausmerzen unb ihn 
dann wieder der Benfur’ einreichen. 

——— —— 

* Frank Waltz, 42 Jahre alt, 
442 N. LaSalle Str. wohnhajt, ei⸗ 
ner der Arbeiter, welche die „Selbit- 
mordbrücke“ im Lineoln Park ab— 
tragen, wurde vom Arm eines da- 
bei‘ benützten Krahnes in die La— 
aune;gefegt.. Barkpoligiit William 


oER 
— a 71 L% 
, ‘ = 


Stift rettete ihn vor dem Extrinfen. ° 


und nahm Fich ein anderes Weib, 

Ethel Spiegel war 9: Jahre alt, 
als-ihr Vater Mar fie und die Muts 
ter in Nerv Mor verließ und im 
Elend jigen lied. Sehzehn Jahre 
waren jeither berflofien, al3 fie ven 
Igewifjenlofen Gatten und Vater in 
boriger Woche hier in Chicago auf- 
'ftöberte und verhaften ließ. Geftern 
hatte er ſich vor dem Richter Sheri— 
dan E. Fry zu verantworten. Die 
Gaͤttin, eine abgeh 


| 


gegen ihn auf. Die Tochter ver: 
Ilanate, daß er dem Gefängnis über: 
iwiefen werde. Gchon mollte der 


im Dienstag wahrideinikh au)! 


| 


| 


Ter: 
Indinnerfommer? 


Wafhington, 15. Nov, Das Burns | 
besivetteramt jtellt folgendes Wetter | Dofogaten aus 
für den Staat $l.noi. am Sonntag | werden erwartet. 


ärmte Frau, und und Montag in Ausficht: 
Idie Tochter traten als Klägerinnen | 


| 


' Schön, mit fteigender Tem- 
'peratur am Sonntag und Montag. 


sr eriter Konvent hier am naditen 
Samstag und Sonntag. 
John Fitzpatrick, Präſident ver 
Chicago Federation of Labor, kün— 
digte geſtern das Programm für 


J 


November ſpielt noch ein bischen den am kommenden Samstag und 


Sonntag in Chicago ſtattfindenden 
erſten Konvent der Nationalen Ar— 
Fünfzehnhundert 
allen Landesteilen 
Die nationale 
Organiſation der Partei ſoll vollen— 
det werden, ob man aber ſchon Kan— 
didaten für 1920 aufſtellen wird, 
iſt zweifelhaft, obwoh! es ſeſtſteht, 
daß die Partei bei der National— 


beiterpartei an. 


Richter dem Antrag Folge leiſten, als noch ſchön, mit gemäßigter Tempe wahl ins Feld gehen wird. Unter 
der Angeklagte, der es zu Wohlftand | ratur. 


gebracht Hat, erzählte, daß er in wil— 


’ 
Sdiana: Schön ımd Wärmer 


der Ehe mit einer fyrau lebe, die ihm | Sonntag und Montag. 


drei Kinder geboren habe. Sie Habe 
er glüdlich"gemadt, von feinem Vor: 
leben wilfe fie nicht?. Wenn man 
ihn jeht ins Gefänanis ftede, werde 


auch diefes ftille Glück geitört werben, | _ 


und bie unfchuldigen Kinder würden 
darunter zu leiden ‚haben. 
Der Richter verfchob die Verhand- 


| 


| 


Nieder- und Obermichigan: Schön | 
und wärmer am Sonntag. Montag | 


wahrjeein.itch bemöltt. 


Eonntag und Montag, und wahr: 


ſcheinlich uch Dienstag noch mild. 


Jowa: Schön und wärmer Sonn: 


lung, um den Fall gründlicher zu un- tag, Montag ſchön und mild, wahr— 


terſuchen. 


Iſt augeblich ein Briefmarder. 


Im Hauſe Nr. 835 Barry Ave., 
mo er angeblich drei Briefkaſten ge— 
plündert und die Witwe Madelaine 
N. Belizzi, deren Gatte im Felde ge— 


fallen iſt, um ihre Verſicherungs-⸗ 


prämien beftohlen Hat, wurde geitern 
Wr. ©. Betten, Nr..1424 Yrletcher 
Straße, auf Grund. der . Autfagen 
des Hausmeiſters Andrew Swauſon 


verhaftet und bet 'Wunbesbehörben | 5° 


wur fr 


—J 


ſcheinlich auch Dienstag. 


(Der Chicagoer Wetteronlel 


prophezeit:) 


Klar am Sonntag und Montag, changel zurück. Er 


und wahrſcheinlich 
Steigende Temperatur. 
Sid: und Südmeflivinde. 


Tenwiraruriland. 


Nachſtehend der Temperaturſt 
den auitlichen Angaben des Welteramtes 
von geſtern nachmittag 8 Uhr an; 

41]: 8. Uhr abends... ...40 
41] .9 Uber —2 
41| 12 Ye mitternacht 38 
41|- 2.Uu r morocus.... o 


nee ge. 
. 


. - . .. I» 
& . % . ze .y. * 
Wisconſin: Schön und wärmer deland wird zeitweilig den Vorſe 


| 


den Delegaten werden mindeitens 
100 Frauen fein. Die Partei ift in 
> Staaten orgeniliert, die durch 
Drlegaten vertreten werden, außer- 
dem werden 20,000 Gewerfichaften 
ter ſchicken. Max Hayes aus Cle— 
führen. 

ee 

Um Rordruflasd. 


md Gewerfichaftsverbande Vertre | 


'nody mehr Del ins Fener gegoſſen. 
Die maßvollen Freunde Deutſch- 
lands find ſehr benurnhigt über die 
Wirkung, welche die neneſten Vor— 
gänge auf das Ausland haben mö— 
gen! 

| Jene Blutparade. 
Angebliche Geſtändniſſe von Gefangenen 


| Eentralia, Wafh., 16. Nov, Alle 
\zehn Männer, die in Verbindung mit 
|der Schieferei bei der Maffenftill- 
Iftand3parude dahier verhaftet mur- 
den, bis auf einen, follen Gejtänd 
ınifje abgelegt haben, durdy. melde 
die „J.W. W.“ als Waffenlieferan— 
tten hingeſtellt werden. 
Ueber die Anklagen gegen die 
„American Legion“, welche die Pa— 
rade veranſtaltete, hat man noch 
nichts weiter gehört. 

| — — _ 
Prüfung von Polizeianwärteru 
Iriſche 


Zoldeien wiegen 
Beiverbern vor. 


Syn der Waller Hochichule unters 
‚zogen fih fünfhbundert Bewerber um 
| Etellen im Bolizeidienjt einer geiftiz 


unter ben 


| Kampf am den Handel zwifhen Eng- |gen Prüfung, und ehemalige Solba* 


ad na ! EN, Bye RER EU * —S X 
beeilen, Deutſchland den Siegespreis wurden über bie Häuſernummerie⸗ 


fand, Deutichland und Amerika. 
Leutnant C. J. Primm aus Mas | 
nitomwoc, Wis., fam geftern aus Ar= | 
fagt, daß ein, 
England, | 


ſich zwiſchen 


Amerikaner nicht Mut faſſen und ſich 


davontragen wird. Nordrußland 
braucht, wie der Leutnant ſagt, tat⸗ 
fachlich alles, Nahrungsmittel, lei: 
der, Adergeräte ufm, 


| 


ſie als Poiiziſten in 


Iten irifcher Nationalität ‚bildeten Die 


Färkite Gruppe unter ihnen. Wort 
den Bewerbern, die vorher fchon Die 
förperlihe Prüfung beſtanden ha— 


audy Dienstag. | Wettlampf um den Handel mit Nord- |ten, fanden fi 430 zur geifligen 
Mäßige rußland 
Deutſchland und den Vereinigten hört hatten, daß nad dem Gtaatd- 

\ Staaten entfpinnt, und daß, wenn die | 


Prüfung nicht ein, nachdem fie ges 


geleß früheren Soldaten zehn Punkt 
vorgegeben werden. Die Venerber 


rung und die Lage wichtiger 


bäude, fotvie darüber. befragt, 5 — 
gewifien Nie 


lagen tun. würben, 


— 





» 
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ir 


& 


Sonntagpoſt, Chiengo, Sonntag, den 16. November 1919. 


x 
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Eine falfche Politik? 


nn nn De ne nn 


Ballmann⸗Kouzerte. 


dem 27. November, ſtatt. 

Wie ſchon berichtet, wird Meiſter 
Martin Ballmann demnächſt vier 
Konzerte in der Nordſeite-Turn— 
halle geben. 

Das erſte dieſer Konzerte wird 


0 nt kn 


| 
| Tas erite findet am Dantfapungsiage, 
| 


Spart 


17 bie I, 


| 
Die Nbwaiierbehörde und die Beiei- | 
tigung indnftrieller Abwäiier. | 


train 


Genicht im edlen Geritenjajt 


Iunter den Nufpizten des „Indepen- 
dent German-American Womans 
Club” zum Beiten der deutlichen 
ı striegswetien » Unteritüßung am 
Zormeritag, den 27, Noventber, ge- 
geben. Der ganze Tleberihuß gebt 


Kontraft mit Großſchlachtern. 


Dürfte nach Anſicht des Leiters der Ab— 
waſſerbehörde koſtſpielige Folgen für 
Chicagos Steuerzahler nach ſich zie— 


J — TEE SE an Eurer Kohlenrehnung 


Des Weines Geift, Des Brotes Sirait! 


Beim Ginfanf von SCHRUMM-.SC .RUMM Kafeten ift e3 dringend anempfohlen, 
nm fid) vor minderwertigen Nahahmungen zu jchüsen. — Sogar unjere Padung wird 
nacygeahmt, und billige Fonzentrierte Präparate werden dadurd dem unvorjichtigen Käufer 
al . .HRUMM- _HAUMMFafete dargeitellt. Ferner wird jett von Fabrifanten 
fonzentrierter Miihungen unjer Prinzip, Malz und Hopfen feparat zu halten, nadhgeahmt. 
63 beweift die Unrichtigfeit der von diejen Yabrifanten bisher angepriefenen „modernen 
Braufünfte”, die jih auf Fonzentrierte Mijchungen bezogen. 


Wer ein echtes Broduft wünjcht, achte darauf, daß derNYame Cı: RUMM-SCHRUMM 
auf dem Pafet ericheint. E3 ift eine Garantie. 


SCHRU..i27.5 HRUMM dejien SHauptbeitandteile aus feinitem Malz 
und auserlejenem deutihen Hopfen beitehen, hat jich in furzer Zeit das Wohlwollen 
Zaufender von Sreumden eines quten Iropfens in Chicago und allen Teilen des Landes 
erworben, iveil e3, richtig aebraut, ein Getränf liefert, da8 dein Piljener und Münchner 
früherer Tage völlig gleichfommt. + HRUMM- CiiKUMM iteht unerreicht da. 
Die edeljten Naturprodukte bilden feine Grundlage, und die Auswahl derfelben liegt in den 
Händen der berühmteiten Sachverjtändigen der Braufunit. 


Braut eS zubaufe, Das Verfahren ijt einfach, und jede Küche hat die erforderlichen Geräte, 
Das Nefultat wird die leichte Mühe reichlich lohnen. | 


SCHRUMM-SCHRUMM it das 
beite Produft feiner Art im Marfte. 
Bir verienden für 52.00 ein Rafet 
Malz-Ertraft, Hopfen und ein paar 
Zutaten, jeder Teil einzeln verpadt, 


Uniere Kunden übernehmen ein 
Rififo. Wir garantieren für ein zu- 
friedenitellendes Reinltat und eritat- 
ten das gezahlte Geld prompt zu- 
rüd, wenn bei forafältiger Befol- 


| geitellt. 


i | Rerbentolar 


r er g hen, da er Fräzedenzfall ſchafft. 
an obenerwähnte Unteritittungsitel- | 


le (German War Orphans Relief). 
Der Eintritt zu diejem Konzert (jo- 
| wie für alle anderen Ballmann- 
ı Konzerte) foitet 50 Cents nebjit 5 
| Cent3 Sriegsiteuer. Belondere Be- 
Irüdfichtigung wird genommen auf 


| Die Ubmafjerbehörbe hat einen 
Kontrakt mit den Großichlächtern 
| abgejhlofjen, gemäß dem eine An- 
lage für Befeitiaung ber Abmäljer | 
: des Schlachthofbezirf3 errichtet wer | 
> .> ° . . En, ) d 2 ! 
—— ——— — den foll, von deren Bau- und Be-! 
| Terner gibt —— — RR | triebstoften die Großichlächter 60 
‚ben Oper, Tperetten, Wiener Dal | umd die Admwafierbehörde 40 Prozent 
ser, humoriitiic.beihreibende San | üpernehmen werden, obiohl dir zu 
‚tajien und aud) jdmeidige Militär | befeitigenden Abwäſfer in ihrer 
märjche. \übergroßen Mehrheit — 85 Proz. — | 
„Außerdem bat Herr Ballmanı |von den imbuftriellen Anlagen des 
öwei Neuerungen bei diefen Konzer | Echlaithofbezirt3 verurfadht werben. | 
ten eingeführt, Zunächſt werden ı Mit anderen Worten, bie Steuerzah⸗ 
Sitze für Nichtraucher reierbier: | ler des Abwaſſerbezirks kommen, wie 
und zwar direkt vor dem Orcheſter Präſident Charles H. Sergel von 
podium. Die zweite Neuerung iſt, der Abwaſſerbehörde in ſeiner Veto— 
daß bei jedem Konzert, nach Abjvie- | botfchaft erklärt hat, für die Beſeiti— 
‚len des Programms, bodinterei- | gung ber Abmwäfler auf, die Privat: 
‚fante „Lichtbilder” gezeigt werden, leute verurſacht haben und zu deren 
teilweije nit erläuterndem Vortraa. | Befeitigung dieſe Privatleute auch 
| Die beim eriten Stonzert zu 30° ‚angehalten erben folten. Präfi- 
|genden Bilder merden „Eine Rei: dent Sergel iſt der Anſicht, daß mit 
en durch Deufi “ir Bildern dem Abfchlug diefes Kontratts mit 
je durd Deutſchland“ in dern |, Miltionä = both 
fein. Diefe Bilder werden bei die: | 21," Nmen Me En» 
| fer Gelegenheit zum eriten mal bier | 17” en Präze enzfa geiarfen 
* * :sfolbem sind in | Mird, ber den Steuerzahlern des Ab- 
gezeigt werden, diejelben find im! U R 2. 
— Weiſe von Fran Anne waſſerbezirls viele Millionen tojten 
IM Chi . 4 pers Dürfte, da natürlich jede ander: 
IM. Schädler, melde fie per= Er 2% : 
anna Ba ee „ NZ |®ruppe privater nduitrieller, Die 
(Nönlidy auf ihrer großen Europa: |, : — 
| unit *3 a induftrielle Abmwäller in großen Men- 
reife verfertigt bat, zur Verfügung — — — 
an: — gen verurſachen, auf einer ebenſo ge— 
Die Reiſe fängt beim Köl— 2 _— 
2 u Ineröfen Behandlung von Seiten der 
ner Dom an, um fodann ütber den |, = * 
Rhein (oreleyfelſen, Rheinburgen Abwaſſerbehörde beſtehen würde. 
uſw.) nod Seidelberg int bunter mern c& ji) um bie Befeitigung ber 
—— —— Abwäſſer aus ihren Anlagen han— 
durch Deutſchlands 


delt. 
Gaue zu gehen. 
Eintrittskaärten für das erite 


Backt mit der ſonſt nutzlos verſchwende⸗ 


ten Hitze in 
OLE’ 
Patented 
High R 
Seht wie die Hiße rings um den Badojen zirfuliert — heizt vier Seiten anftatt nur drei wie 
in einem gewöhnlichen Kochherd. Diejer Badojen it jchneller als ein Gasherd-Badofen. 
Bicht Nuten aus diefer wertvollen Kaminhige, die in anderen Kochherden verfchwendet wird, 


65 bringt die Ausgaben für Heizmaterial um ein Drittel bis zur Hälfte herunter. 
63 ift ein Eoie’3 Händler in Ener Nahbarjdhaft. 


Nantes Allen, 42% rip Ave. ı ©. 8. Hatton, 843 WB. 63. Cir, 
Hlegander ur. & Carret Co. 3844 Zitate | Kerron & Spindler. 1815 Chicaao Ave, 
Etrake, Paul Hinz, 4702 S. Halſted Sir. 


American Storage Fur. & Expreß Co. 


— — — — — 


— ntin— — — 
— — — 


Wentwo . €. Nebmann, 4126 W. Lale Sirt 

. NMoberts 2238 W. Madifon Str. 

1 x. Rodoii & Son, 4015 2s, North Abe, 
. Ppirtbauer, 5724 Ycnliver i . Roſenbaum & Go, 3120 xıncoin Abe. 
1454 w 02. Eır. Jining Vark Furn. Co. 408 urofe Ar. J E. Roſenbaum & Go., 39866 Lincoln Ave, 
1.9, Eacan & Co.. 9140 Gommere i Kamer & Benediet, 4247 Totiage Grove | W. I. Sandberge, 73 W, 63. Sir. 
——— re Commeraal I Adenue. Bin. Schic 1240 Elhbourn Abde. 

Axti ros 4541 <, Piih ‚ei. Nelieit Bros., 40:5 © Chale Str. Celern Yurn. Honfe, 2723 MN, 22, Etr, 
Binzofe sneniinze € ‘ ne 8, Kiein, 14. um ed Eit, um. #. Siewert, 3758 Armitagce de, 
sum Fanı. »0., G14U ©. — Antanu Losmowoti, 743 73. 47. Etr, Star Furnitute Co. 7123 South Chicago 
su * vn 38 €. State Eir. | Krauie Kurn. 63. 52 25, Er. Avenue, 

2 Ss. Gonne a a nn 9 Auanft :uasnida, 1533 T, 18, Sir Fred L. Suite, 4721 Lincoln Abe 
Gnners Pnzn. Ge, 0402 Si. | m runa & Eomd.1ocı Mi. Ehiane ae. |. Spnie, 3143 Su, Morgen Ci. 

s ⁊ — — F· xcq 2544 „AUMNM ADC, 
Geo 2. Ewert, (244 ©. Mfbland Marcus Fatn. Co., Ri Pelmon: Live, De ee ee ie. 
F. Feldman, 1125 Milwaulee Mve Chad. Mares, 2154 20. Straße. Univerfat nen "Honfe "3557 ® 26 


For Harbwarc Go., 5954 ©. Chicago Ave, | r arinceı & Son. 2313 © Hedi . Etr, 
4. 2. riedsih, 3029 Velmont Ye, Be u ?. Dan Wnngarden & &on, 10830 Midi: 
\ en ae gan de, 


©. wricbiander & Som, 103 NS. Ze Model Hera. TE 
€. Garfield Groreh Eo., 5008 S, | ve f sn .. Tezt. Store, Tan Buren ımb 
€ ast Er, 


. } 2 -trabe, 

Ber * — —— Murahy Turn. Go, 6419 Cottage Grove | 

Diener Heldman, 3503 < Webers Dept. Etore, 541 W. North Ave, 
”ermer Bros., 2261 Lincoln Abe, 


= Avenue. 

J. Brellsheimer, 3103 W E. M. Sliver, 9248 Coltane Srobe pe. 

N.6G. Sante, 2847 Rullert Gilbert Bilfon & Go,, 1307 €, 55, Etr. 
Beier Wolf, 5039 ©, Midland Ave, 


sitien Gern. 6o., 1809 Blue Islarıd Abe, 
Hartman Kurn. & Carper Co., 226 Wabalh em warn. Sn. 3 —— — 
| Wolfe Furn. Houſe, 3231 Lincoln Abe, 


VBolonia Furn. Eo., 1024 Milwanfer Mde, | 
Adenue. E. J. Voweltiewie;z, 4633 S. Afhland Ave. 
r | Wootjd Fern. Honje, 4228 W. Madifon Sie, 
©. 3. Zweigel, 2508 Wertwortd Abe, 


Cole Manufacturing Company 


mwaufce ve, S. 
Telephone McKinley 1230 


e te, 


Madtion 


Brovud Bros. Go., 738 N, Clait tr. 


das zur Heritellung von mehr als 
80 Flaſchen dieſes köſtlichen Gebräus 


gung der Gebrauchsanweiſung das 


Konzert ſind jetzt bereits zu haben 


Die Abwaſſerbehörde iſt gemäß 


Bundesbehörden verlangen * 3218-38 S; Western Ave. Chicago 


Ras ıatAH 


- 


ausreid)t. 


SCHRUMM-SCHRUMM iit za haben in den meiiten Apotheken, Srocerics und Delifatejjenläden. 


Unier Hauptgeihäft 2008 Lincoln Ave., nahe Genter Strafe, offen 
bis 9 Uhr abends. Sonntags von 10 bis 1 Ahr. 


Ober A beziehen gegen Einfendung de 


2008 Lincoln Avenue, Chicago, Ill. 


Vertreter erwünjdjt in allen Teilen des Landes, 


7 


EZ 


Appel rn Ins Kreisgeriht, 


Manor geht Fahrpreis von Te mit 
Ginhaltsverfahren zn Yeibe. 


Für Verbot au Straßenbahnen. 


Stadtoberhaupt verlangt ferner, daß Gr⸗ 
richt Abfühtung der zuviel erhobenen 
Beträge an einen Fonds anordnet, der 
vom Gericht verwaltet werden Toll, 


Mayor William Hale Thompion 
machte geitern feine Drohung, daß 
er die fernere Erhebung des Stra: 
Benbahnfahrpreiies von 1 Cents 
durh einen Cinbaltsbefehl zu ver 
bindern fuchen werde, falls die 
ftaatlihe Nukeinrihtimastommti- 
fion die Bürgerfchaft nicht Tchüße, 
mahr. Als Vertreter der Birrger- 
ihaft und Haupt der Stadtvenwal- 
tung, die al3 NArbeitgeberin die 
Straßenbahntahrbreiie für viele ib 
rer Angeitellten bezahlt, reichte er 
geitern beim Kreisgericht ein Ge 
ſuch um Erlaß eines Einhaltsbe— 
fehls gegen die Straßenbahngeſell— 
ſchaften ein. Es iſt die Antwort auf 
die jüngſte Entſcheidung der ſtaat— 
lichen dutzeinrichtungskommiſſion, 


daß die Entſcheidung Kreisrichters 
Smith von Sangamon County, der 


den 7 Cents Fahrpreis für ungeſetz— 
lich erklärt hat, nicht in Kraft tre— 
ten könne, da die Straßenbahnge— 
ſellſchaften dagegen 
gelegt hätten. Zum Schutz des Pu— 
blikums gegen weitere Ausbeutung 


hergeſtellte Getränk nicht allen Er— 
wartungen entſpricht. 


an den folgenden Verkaufsſtellen: 
Drpheus-Halle, 169 N. LaSalle 


einer Verordnung der Bundesregie— u 
tung, der die Gemälfer des Landes | 


—— — — — — — — 


Klogeſchrift, 
derung der Ereigniſſe bis zur Feſt— 


Berufung ein- | 


Diefe Warte iit uniere 
Garantie, 
Volle Zufrievenhert od, 
Geld zurlderftattet, 


3 J * a it 2 i | 
preis von 7 Cents ungefeglich it, Erhöhung der Fahrpreife von 5 auf 


oder 

' fie anzumeifen, jevem Straben- 
‚Dabnpaffagier, der den erböbten 
ı yahrpreis von 7 Cents bezahlt, eine 
&mpfangsbeftätigung für den bezahl: 
‚ten Betrag auszuftellen; oder 

| eine andere angemeljene Methode 
‚teitzufegen, die dem ftraßenbahnrah- 


‚renden Publitum Rüdzahiung der zu 


‚viel gezahlten Beträge fihert, menn 
‚die Klage zu ihren Guniten entjchie= 
iden und feftgetrellt it, daß bie 
ı Straßenbahngefellihaften kein Recht 
haben, den erhöhten Tyahrpreis einzu— 
| treiben. 
' Sn 


feiner jehr umfangreichen 


die eine genaue Scil- 
ſetung des neuen Straßenbahnfahr- 
ıpreiles von 7 Cents enthält, begrün- 
| det der Mayor fein Gefuh um Er: 
‚laß des Einhaltsbefehls wie folgt: 

| 1) Die Strakenbahngefellfchaften 
Ihaben mit der Stadt Stontratte, bie 
für beide Teile bindend find, und bie 
unter anderen den Straßenbahnfahr- 
| preis auf 5c feitiegen. 

' 2) Die ftaatlihe Nugeinrichtunge- 
(tommiffion hat fein Recht, die Ston- 
Itratte zu ändern, da e8 fich bei ber 
Erhöhung des Yahrpreifes nicht dar: 
um handelt, genügend Mittel 
|Bejtreitung der Betriebskoſten 
Linien zu beſchaffen, welches Recht 
der Kommiſſion unter Umſtänden 
auf Grund ihrer Polizeimacht zuge— 
ſtanden werden könnte, ſondern dar— 
um, den Geſellſchaften höhere Ein— 
nahmen bezw. Dividenden auf ihr 
Anlagekapital zu ſichern bezw. eine 
Verminderung ihrer Dividende zu 
verhindern, wozu die Kommiſſion 


3 Betrages von 82,00 (Ched oder Monch Order) oder E. O. D., s2.15 
Koriofrei in Chicago und nad) außtvärts, 


SCHRUMM-SCHRUMM CO,., 


me in der Zahl der übertragbaren 


zur 
det ! 


| Straße (direft beint Tunnel), im 
| Arbeitszimmer de8 „Nndependent 
| Serman-American Romans Elub“ 
(3, Stod), jowie im felben Plaß bei 
Scrrn Adolf Gill (1. Stod), jodann 
lin der Nordfeite-Turnhalle, S2ON. 
|Clarf Straße, Martin Ballmanır, 
1257 Foiter Ave., Whone: Edgewa- 
ter 7218, Rudolph Seifert, SO ®. 
Wafhington Straße, Transatlantic 
Badet Co, 154 W. Randolph 
Straße (Zimmer 91), Henry Det- 
mer Music Houfe, 159 Wabaih 
Avenue, und aud in feiner Piano— 
fabrit an Le Moyne Straße, nahe 
MWeitern Ave., Schrumm-Schrumm 
Co., 2008—2024 Lincoln Ave., 3. 
Grein & Rahls, 130 MW. Randolph 
Straße, Independent Mufic Shop, 
DM, North Avenue, 
| Die Mitglieder des Independent 
| German-American Woman Club 


R 


TLents erwachſen, ſchätzt der Mayor ſowie auch Herr Ballmann geben 


in feiner Klagefchrift auf $14,000,: | jich der Soffnung bin, auf eine recht 
000 das Fahr oder ungefähr $38,000 | jtarke Veteiligung, befonders teil 
den Tag. Da bie Gefelligaften un: | neide Parteien bisher fehr viel und 
ter dem alten Fahrpreis vom 5c eine | qutes für die deutidhe Sache getan 
Neineinnahme von $8,600,000 erzielt | nahen, und jomit auf alle Fälle bei 
hätten, jo würben fi die Reimeitnz | yiefem Unternehmen jehr unterjtitgt 
nahmen der Gefelligaften unter der werden jollten. 

neuen Rate auf $22,600,000 ftellen. | —— 

Selbſt wenn man die Schätzungen — 

der Geſellſchaften, daß Betriehsfoften — — 

und Löhne um 88,177,790 geſtiegen Beſprechung über ein Hilfswerk am 
— als —— würde die nüchſten Mittwoch. 
Erhöhung der Fahrpreiſe den Linien —: 664 — — 
eine Erhöhung ihrer jährlichen Rein— en bie hier anſäſſi— 


cewimn A229 5 * * 
gewinne um $14,422,210 fichern. | Jeden Tag tommen Hilferufe aus 
Bericht des Geſundheitsamts. Wien um Brot, und faſt gar nichts 
D ſtri a zmag: | 108 ı dem Hungertob der 
De itriae We So dti⸗ wird getan, um d Hungertot 
‚sche s = Pr ein - —* Unglücklichen in der alten Wiener— 
‚schen sejundheitsantes weiſt gegen | Habt vorzubeuaen. Raſche Hilfe iſt 
über der Vorwoche eine beträchtliche Re — 3 er lb a a 
‚Abnahme in der Zahl der Todes: lan * ig, ſß ——— J J 
fälle und eine noch größere Yunab- Ruf a 2 ee Br 
Inäciten Mittwod, 2 Uhr nachmit- 
tags, in der Eleinen Halle der Nord» 
'feite IYurnhalle einzufinden, um ein 
\Hilfswert zu beginnen. 


| ® 


Krankheiten auf, die dein Geſund— 
ıheit3amt im Lauf der Woche ge: 
meldet worden find. Eritere find 
gegenüber der Vorwoche von 510 E i ; * 
zuf 566 geſtie ed _—— | Bitte, fommt, Wienerinnen, helft 
auf 566 geitiegen, Ießtere von 1577 | — — daß Ihr das Her 
auf 1773 geſtiegen. Unter den über. mit und zeigt, DaB 9 nu 
‚tragbaren Stranfbeiten ſteht—abge— 


auf 
. a > * 4— S f + Tem 9 7 
schen von Kungenichtwindiucht — Auskunft erteilt Frau AdeleVedovell, 


ton 3469. 
Zu der regelmäßigen Verſamm— 
lung der Deutſch-Oeſterreichiſch-Un⸗ 


war mit 245 Fällen, gegen 218 
in der Vorwoche. Lungenſchwind— 
ſuchtsfälle wurden 236, Influenza— 
fälle 40, Kinderlähmung O, Ma— 
ſern 79, und Keuchhuſten 60 Fälle 
—B 5 fonders zahlreich einfinden. 
Eine Ueberſicht über Todes⸗ 
fälle gibt folgende vergleichende Ta— | 
| belle: 


abends, in der Norbfeite Turnhalle 


Dis 


| len. 


| Fürchtet Präzedenzfall. 


unterſtehen, und einem von ihr ſelbſt 
angenommenen Beſchlußantrag ver— 


pflichtet, in 25 Jahren bie Bern: | Die Koiten der im Kontrakt mit den | 


teiniqung de Abmaffertanals um 
50 Prozent zu verringern. D. 6. die 
Menge der Schmußftoffe, jchmeben- 
den. und gelöften fäulnisfähigen | 
Stoffe, Erkremente u. . iw., melche | 


dem Kanal jett zugeführt iverben | 


und bon ihm in die anderen Ylüffe 
des GStaatd, in bie er einmündet, 
übergeführt werden, müffen um bie 
Hälfte verringert merden. Das 
macht ihre Behandlung in befonbe- 
ren Anlagen, welche die feiten Stoffe 
ausjcheiden, nötig. Mit den Arbei- 
ten für bie Reduftion der Schmuf- 
itoffe foll allgemein in vier Jahren 
begonnen werden, Das Abkommen 
mit den Großichlächtern itellt den 
eriten Schritt dazu bar. 
Unterhandlungen ähnlicher Art 
ivie mit den Grofidlächtern, die 
dasjelbe Ziel im Auge haben, find 
augenblidlihb mit den ÖGerbereien 
und Mollmäjchereien entlang dem 
nördlichen Ylukarm und der Corn- 
products Refining Co. in Arao im 
Sang. Eritere führen ihre Abwäſ— 
fer zum Teil direkt, zum Teil indi- 
veft in den Nordarm des Fsluijes | 
ab, während legtere fie direkt iıt den 
Abwaiierfanal abführt. Um den | 
Forderungen der Bundesregierung | 
nadfommen zu fünnen, iit e8 nötig, 
dab die Abwajferbehörde Anlagen 
für Behandlung diefer Abwäfier cer- | 
baut, wobei natürlich die Frage üit, | 
wie biel dieje Privatintereiien zu | 
den Koiten diefer Anlagen beizutra- | 
aen haben. Wräaitdent Sergel von | 
der Abwafferbehörde befürchtet, das; | 
ficy dieje Induitriellen auf die Hal: | 
tung der Abwafierbehörde gegen- | 
über den Großſchlächtern berufen 
und dielelbe aeneröie Behandlung 
verlangen werden, welde die Be- 
börbe diefen hat zuteil werben als 


Corn Product3 Refining Co. noch! 


der Verteilung der Stoften brennend | die iegten Kriegsgefangenen boit bet | 
geworben it, Doch ift es nur eine! hiefigen Regierung entlafjen und auf| .°,. rue 0, on : er 
Frage der Zeit, mann die Abwafjer- | Roiten der deutſchen Reichsregierung ‚gab bie Gejellipaft Vieren einen Zus 
Igarifchen Hilfe, die morgen, 8 Uhr behörde diefem Problem nahetreten'in die alte Heimat zurüdbeförber 


Dreiiiig Millionen im Spiel. 
Auf welde riefigen Summen Sich 


Großſchlächtern eingeſchlagenen Po— 
litik der Abwaſſerbehörde in den 
nächſten zwanzig Jahren ſtellen 
werden, geht aus der Vetobotſchaft 
des Präſidenten Sergels hervor, 


in der er gegen den Abſchluß dieſes 


Kontrafts Einipruh erhob. „Die 


Koften der Anlage, ihre Beiriebfo- | 


iten, die für die Amortifierung des 
Mblagefapital3 nötigen Summen 
uf. werden fi) für die Abmwailer- 
behörde in den nädjiten zwanzig 
Sahren auf mehr als: $10,000,000 
ftellen,“ erflärte Bräajident Sergel 
in feiner Vetobotichaft. „Dieje Rie- 
fenfumme ift ein Gefhent an die 
Großſchlächter. 
nungen habe ich Mindeſt-, nicht 
Höchſtbeträge in Anſatz gebracht. 
Wenn wir für elektriſche Triebkraft 
jährlich 360,000 mehr bezahlen müſ— 


ſen, kommen noch nahezu zwei Mil- 
Die Koſten des 


lionen mehr dazu, 
Zandes und gerichtliche Musaaben 


I 


5 Eure Dollars mächtig 
SR $: als in Jahren zurüd! 


NM | Shube 


| die weltberühmt und mit 
Scutmarfe verjehen find, und 
Goodyear Welted, zu üher- 
| * raſchend billigen Preis. Gpe- 
| ziell, Educator Schuhe, 35% 
| billiger ivie irgendiwo anders, 
If für die ganze Jamilie. Einzelne Paare, nicht weiter geführte Sorten, 
'f die bejonders geeignet find, nad drüben zu fdiden, 25% billiger, 
Jals ſie heute gemacht werden fönnen. 


| Kommt, überzeugt Euch, wie mächtig no Euer Dollar ift. 
l 


Für dieſe Berech. y4 = l ÄA TIN 
| = 


12954 Linden Place = » = Ede Kedzie Bivd, 


| Gegenüber Logan Square Terminal, 
| Die einzige fahmänniihe Werfftätte auf Der Nordweftfeite, 


find gar nicht in Betracht gezogen. | 


Dieje fyreigebigfeit mit dem Geld 
der Steuerzahler, die den Groß— 


ihlächtern gegenüber gezeigt mor: | 
| ben ift, wird eine qleiche Freigebig— 


feıtt audı gegenüber den lirhebern 


anderer industrieller Abwälfer nö- | 


tig maden. Da die Grokichlädhter 


nur ein Drittel der induitriellen Ab— 


wäſſer verurſachen, wird dieſe Po— 


litik den Steuerzahlern des Abwaſ- F 


ſerbezirks in den nächſten zwanzig 


Jahren mehr als 330,000,000 ko-J 
ſten und ſpäterhin mehr als eine 


halbe Million jährlich.“ 
— —ñ— —— 


Deutſche Geſellſchaft. 


Bericht für Okicher, — Bitte nn warme 


Kleider für Bedürftige. 
Dem Berichte der Deutichen Ge— 


felichaft von Chicago für den Monat | 
Ditober über ihre ſegensreiche Tä— 
itiafeit unter ben biejiaen Deutſchen 
Noch ſind die Verhandlungen mit ſind die folgenden Mitteilungen entf 
dem rechten Flecke habt. Nähere den Gerbern, Wollwäſchern und der nommen: 


Ende September wurden aus dem 


ru 242 * — 35 © ni 2 * J € i | ich j i i ei f i age Sef 2 le i M I 
Diphtheritis an eriter Stelle, und | 3506 Seminary Ave. Tel. Welling: | nicht jo weit gedieheit, daß die Fraac | Gefanaenenlager in Fort MePherfon 


t 


Schickt Lebensmittel u. Eure al⸗ 
ten Sachen nach drüben. Selbft der 
Aermſte ſollte dies tun. Wir lafſen 
abholen, unentgeltlich packen und 
ſofort verſchiffen““ Groceries und 
Fleiſchwaren zum Beipacken vor—⸗ 
rätig. Jedes Riſiko verſichert. 

Spezial-Offerte ſoweit Vorrat reicht: 


Zpet, 12 Pfund in Kannen, 82.75 


Trausatlantie Packet Co. 


Deunſchland, Oeſterreich, Un— | 


154 @. Rundolph Str., Zimmer 91. 


garn, Czecho-Slowakien, Jugo-Sla— Televbon Franklin 4034 


' vien, Polen, Litthauen, Aumänien 
I; 


in Anjprud. Für Reifegeld allein | Gefchlechter freundlichit zu über- 


gab | mweifen. Die Gefellihaft forgt gern 
Ihuß von $62.50. für fchnelle Abholung, menn fie 


ıund enifeheiden muß, ob fie biefen | diejenigen, die ihren Wurf, nach Unter ben hiefigen Deutfchen er 


| ftattfindet, jollten fich die Wiener be: | Induſtriellen gegenüber ſich eben ſo Deutſchlond zurückzukehren, kund ge— 
freigebig erweiſen will, wie gegenüber 
— den Gro 


geben hatten. Nur 73 


id 


Vorläufig Jind | bereit, unter den Beitimmungen des, MM 
die Verhandlungen noch nicht über | Einwanderuiigägefeges in den Der: 


erklärten fi feit der Gefellichaft auf 56 Familien | 


ö den, en Deutid Ihriftlich oder telephonifch in der Ge- 
ftrette jich die mohltätige Wirkfams | fchäftsftelle Nr. 160 N. Wells Gtr., 
| Tel. Main 4026, benachrichtigt wird. 

— — —— 
Eine halbe Million. 


211 Kindern 
ſtehende 
Frauen. 


und 39 einzel— 
Perſonen, darunter 6 


* — — ee c . 
dos Stadium der Unterfuhungen, | einigten Staaten zu bleiben. Bon 


An Arbeits: und Obdad: 


„ Drofterkältungen 


1918) 


fein Recht babe. ——— 
3) Wenn die Kontratte zwiſchen a 

der Stadt und den Gefellichaften | 

nicht recht3fräftig feten bezüglich der | 

‚Fahrpreife, dann jollten fie auch nicht | 55, 

bezüglich ihrer anderen Beltimmuns | Sc — u 3 | 

‚gen als rechtöfräftig angelehen wer= | Inftuenaa .... nen. 5 I 

‚ben. In diefen Fall feien die Gerecht | gepimmticher LLLLn 3 N 

feß von 7 Cents zu verhindern; odet ‚jame für den Betrieb von Straßen: | Lunacnentsändung ...... 
fie anzumweifen, bie unter bem'Hahnen in dein Straßen der&tadt alg | vet fündern unter 2 Sabren 2 

Fahrprei3 von 7 Cents zuviel erho= erlojchen anzufehen und bie Straßen: ieOler Sub Dtiätie.. 3 

benen Beträge an bad Gericht abzu=  Lahngefellichaften jeien, Tjomeit ihre | Unter 1 Sabr-. 

führen, das jie in Obhut nehmen | Benutung der Straßen anlange, nur! 2 bis 5 Jahre... nn... 

foll, bis entichieden ift, daß der Yahr- 


35 10 Rabre.... 


Tas Sammelwerk für dad Rote Kreuz 
wird diefe Woche fortgejent, 


Die Sammlung ded Roten Kreu: 


durch die Straßenbahngeſellſchaften 
ſtrengte der Maeyor daher geſtern 
ſeine Klage an. 

Das Geſuch des Mayors 
folgendes: 

Die Straßenbahngeſellſchaften an 
der ferneren Erhebung des Fahrprei- 


reinigung des Fluſſes, bezw. Ab⸗ 


023 E72 . ° 
2 ———— beitragen, hinauege⸗ 
diehen. 


wie viel dieſe Anlagen zur Verun- dieſen nahmen 3 und von früher ent- oje bergab fie 51 Mahlzeiten und 

— Pa: a 22 Sälafitellen, und verteilte an Be= 

faffenen zivilgefangenen Deutſchen üritige leider und 5 | 

5 die Hilfe der Deutichen Gefellfchaft | > Kleider und 5 Paare neuer 

Die Abmwafferbehörde nimmt | hasse — zees hat bis Ende letzter Woche eine 

ſowohl im Nordarm des Fluſſes als re m | Durch Vermittlung der Gejell- Halte Million Dollars ergeben, umb 

auch am Abwaſſerkanal in Argo Er⸗ 100 Jahre ung ſchaft fanden 2 Perfonen in Private | fomit ift die Hälfte der gemünfchten 

Die fchmellite und ficherite Arı, ein | perimente und Unterfuhungen bot, | x | S an 2 um Sountp-Oofpiio), Summe erreiht. Die Zahl der neuer: 

| Web zu verirerten, eine Entziindung zu | welcher Brozentfab der Schmukjfitofie | — 3. in Oat Foreſt, 1 im Sanitarium Mitglieder iſt auf 168000 geſtiegen. 
ed und verſtopfte Luftröhren von qus * Inpuftriellen nee Geſundes Greiſe: a'ter. rt | f geſtieg 

| Die Bulgaren ind Tanglebie. 


x Schl u ei gen + | gs. — indſüchti— ut eltlich le ie au { i . \ 
sel it, 100 Nubhre zu leben. : 
— Br ı 10 2 


Sefarmtzabl der \ sfälle.. 
Yührl. Sterblichleitsrate auf 


je 1000 der Bevölkerung. .11.4 10.2 


ihre 


& 
m 


verlangt 


) 
239 
79 
72 


— — — — 


Ihr ein- ärztliche Behandlung, Arzneien uſw. 
feſtgeſtellt werden, den dieſe SMDUs | Yeraiftungen des Slörvers, die früh-|_ Der Vorrat ber Geſellſchaft an Kolumbia Damentlub. 

e jtrielen zum Bau von Anlageır für) zeitiges Altern und Strankheiten Eee ao Taban 
| | 5 Dia j Tore | fchöpft, fodaß fie bei der eintreten= | 
geduldet. ia © c t . o 1 2.202 g np —e aan sr i — * — . ! 

v. — — us arine zahlen haben. Da die Abwäſſerbe- funkelnden Augen aund roſigen Wangen den kalten Witterung nicht imſtande — Men a. mr Columbi 
bis 407 1741| sarann Hay Yuhpt ah a} “rt D ſi hi 81 m nn : s Vie ei ie er e Lo um a 
Irıöpts von Gangamon Countn, daB | &n > 2 - 4178| gerade vor dem Zubeitgehen einzureiben. | Hörde Tich aber beim Abjchluf ihres | \opfichmerzen, Dinsvepfi, Rheumatid- g 
erſugung de — — röhren⸗ Brujtfells und Mandel-Ent- | nicht darum gefümmert hat, daß die! ind das Rejuttat ihres Natur-Rezevts |ter 12 ? rauen und Mädchen, durch Donnerstag, nadmittang 2 Ude 
e ß i * lommiſſion für einen Fahrpreis von übueso vabre!!::..:.:: * a a re Shladithofanlagen 85 Prozent ber) Es Icban Miunsnen Leute in Amerika, | die „Frauenhilfe“, el \ 
Niedrigite Preife. |7e für ungiltig umd nichtig ertlärt| — Dam Det DUE Ein Sornn. me 1E Wie I | = A | achgeiviefen werden. Für Unter 32, Sahresausitellung amerifani- 
veibungen, Umschläge, Pflaster oder ir: 2 ‚I tie ihn als ein erites Tonikum preiien, |... N teren erue Be ee. . = 8 == 
Ye Srübenbebenefellithefien American Zcat Klub. i den, fondern deifen ungeachtet BDEL| Ser Mann, Frau ud Mind, Körber umd |ftügungszwede wurden $845.70 ver: |jher Delgemälde und Skulpturen 
g 2 die Stti ahngeſelnſce — — Mittel nimmt. 
NMethoden ſind abſol ⸗ a | n: u * ——— 2 a 2 En ee — — 
unje : Dieth nd abfolut fämerzlo | Obergericht eingelegt hätten, inftraft,ı In der Wider Part Halle, Weit) Ceid ficher, da es Vegn’s Muftarine | Treht Präfident Sergel den Verhand: | emer Nacht vertveiben und wehrt Grippe | ben daher inftändig und dringend ge | Lito Wolff wird die Damen durd) 
| Ida i dacjtc lungen : mit den anderen Indu— vnd Lungenentzündung ad. Verkauft bon Heten, auch der hiefigen bedürftigen die Ausitellung führen und Vor« 
jerfiehen unter Lei«|1ibe Nennen eben (nliten Sümenz dangen. Tollset Nr Ihm auf Der 
1572N.HalstedStr. Fahrpreid von Te erhöben, gegen das tung von Dr, Chr, Griiner itehende E s ‚| denn die feßteren fönmen fich ftet3| Stelle vasen. Schneller Berfandt dur ver) Jellfchaft Tchleunigft abgelegte, noch | den erfucht, fich recht pünktlich ein- 
a 618 9 Ude adende | Die Mehreinnahmen, welch den |} 8 grobes Turnier ab Brant eh ber Schachtel --- 30 und 60 Cents. auf den Kontraft mit den Groß⸗ 5155 für ein arohes Famlliengröße Kater oper | tragbare Sachen, beſonders Unter- zufinden. 
prechſtunden; orm, z aben ie ehreinnahmen. elche es arohes Turnier ab. Frank Stau— 
. C. Wells & Co Roy, N. Y. a 5.25. Mbreffiert: Marbel Products Co., 324 n t 
Goaninsb 10 DU i8.m S. C. We „Le Roy, N. Y Behandlung wie biefe verlangen. !äiarer Sina Mittäburgb Ka ng, |[drauen, Männer und Kinder beider 


Ihr Aufnahme. und 6 empfingen freie fortgeſeht. 
te dürfte die Hö 3 Betrags | viel ii e u le . 
BEGY S en bücfte die böhe bes Betrag | seintiicer Tee hält site frei von allen! 
it gänzlih er-| — — 
Reinigung von Abwaſſern zu be—⸗ vrſachen. Bulgaren ſind ſtark. Beſuch des Kunſtinſtituts unter Führung 
bis 30 : ch 2 w. 
= IS x a — Con ,ıy 9 J — D ervöſer * * . | 
| 30 md Freiheit bon Migräne und nervöten | ii, ben Rolleidenten auszubelfen. h { r 
Za h n ä o- zt e die Verfiigung der Rupeinrishlungs- || : 60 Nahı ß Bei entzimdetem Hals, Huiten, uft- | Kontratt3 mit den Großfhlächtern | mus, Unverdaulichteit, Blntandrang | Arbeit fonnte 149 Verfonen, darun- | Tamenflub3 werden am nädjiten 
| 19 8 ONabre........... 51 56 u > 
04 | zUündung madı es dem Elend in der uen Leu Franklin 5169, 'da3 Kunjtinjtitut befuchen, um die 
12 ... an 6 —* — an | 
ua ‘ der Beruf Ih zu befeitigenden Mbmwäffer derſchul- die Yulgarian Blood Tea gebraucen, 
Unteriuchung frei, ‚habe,  fei troß ber Berufung, ” ; ai Igendwelde Entzündung befämmpfende den nen ı e elge 2 ui 
Rn Fünftel der Koften übernommen bat, | Blut aufbaut. Er wird Erfältung im |ausgabt. Wohlmeinende Lefer wer: zur bejichtigen. Der Kunſtmaler 
DR TOPPEL ee ppeı umdb die Straßenbahngefellfcaften North Ave, nahe Miliautee Ave. | it, immer in der gelben Schachtel. Tau- —— 
I & Brio, ftriellen . mit Beforgnis entgegen, | len Apothetern Weann ebed 7° | Deutichen zu gedenken und der Ge: |trag halten, Alle Mitglieder wer- 
: : wenn e3 das n’Ht tit. Nmmer in der gels be dur 
nabe Nortb Abe Gefeb.  Ymerican Stat Elub beute fein zwei⸗ — ficherte Voſtſendung wird gemacht. Schickt uns 
ſchlächtern berufen und die gleiche — Shagtein ſur $3.15, oder 6 Schachteln für | mwäfche, Ueberzieher und Mäntel für — — 
eo onmomt Strakenbahngefellfaften aus der der iff/ ber Statmeifier —3 Lejet die „Abendpe". _; 
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Rheumatismus iſt in Eurem Blute. Er lebt in Euren Adern wie ein 


— hungriger Wolf im Scafſtall. Euren Frieden ſtörend. 
Eure Energie vernichtend, Eure Gewebe eutzündend. Eute Gelenke verſteifend. Euer 
Herz augteiſend, nud Ihr müht ibn überwinden ober er wird Eud überwinden. Ahr 
müßt ihm hinanstreiben Ahr künnt den Rhenmatismus nicht durch die Kühe oder 
durch die Haut mittelit Pilafter oder künftlicher metnllener Vorrichtungen berausloden. 
Ahr Fönnt ihn nicht durch Elektrizität heransnötinen. Ahr Fönnt ihn nicht durdı Chri- 
ftian Eience binausdenien. SHofien, wünihen, iehnen, bitten, faiten, Diät halten, 
ihwisen, baden oder reiben wird den Aheumatismus nicht aus dem Körper hinans- 
treiben. Rheumatismus iſt Harnſäure im Blut, und falls Ihr felbige aus dem Blute 
heraustreiben wollt, müßt Ihr Hinter biejeibe herachen und fie hinausihaffen. 
Dieie Befauntmahung wird Eud zeigen, wir Ahr au Werke achen müht. Xelet iede® 
einzine Wort, da3 wir fingen, und dann treibt den Rheumatismus hinaus und feid 
ven Schmerzen und Elend befreit. 


ch wünjche einen Brief 
bon jedem Lefer diefer Zeitung, der an Nheus 
matismu3, Lumbago oder Meuralgia leidet, 
ebit Namen und Ndreife, fo dab ih ihın frei 
eine Dollar⸗Flaſche meines Rheun 3 
Mittels fenden lan, Sch will jeden Abeumas 
tiömus-Xeidenden auf meine &olten überzeus 
gen, daß wein Nhceumatismus Mittel Leiitet, 
Taufende ſogenannte Heilmitrel wit au 
rmochten — es heut tatſächlich Rheu⸗ 
matisuns. Ich weiß es. Ich bin davon über⸗ 
zeugt und wünſche, daß jeder Rheumatismus- 
Leidende es erfaͤhreen ne werde, ehe er mir 
einen Cent Vroſit gewahct 
Suhns Rheumatismus Remedy geht in das 
BYılnt hinein, um die Sarniänre zu ſinden. Es 
trifft die Sarmäure dort und treibt fie rau, 
und das iit der Grund, warum ec Ahrumarige ° 
mus heilt, % 
Nheumatismus ift Urintünre, und Mrinfürre AS 
und Kuhns Rheumatisu Nine! fonnen nicht 
zuſammen in demſelben Blute leben. Der Rheu⸗ 
matiömus muß gchen und er acht, Mein Heils 
mittel luriert die ſcharfen, ſcueßend Schmer⸗J 
zen, die ſchweren, ſchmerzenden Musleln, die F 
heißen, vochenden. geſchwollenen Glieder und — 
verzogenen, ſteiſen, gebrauchsunfähigen Gelenle WW 2 
und heilt ſie ſchnell. — 


Ich kaun Euch Das Alles beweiſen 


wenn Ihr mir nur Gelegenheit gebt. Ich will viel beweiſen in einer Woche, wenn 
Ihr mir ſchreibt und meine Geſellſchaft erſucht, Cuch eine Dollar⸗Flaſche frei nad 
tolaender Offerte zu ſchicken. Einerlei, welcher Art Euer Rheumatismus iſt, oder 
wie laug Ihr ihn gehabt habht. Einerlei, welche anderen Mittel Ihr gebraucht habt, 
wenn Ihr das meinige nicht gebraucht 


in 

babt, fo wiht Ihr nicht, was cin Wirk. - 

liches Rheumatismusmittel tut. Leſet 

unſere Offerte und ſchreibt fofort um eine > * 
freie Dollarflaſſche. ẽ . 

— — — — — —— — — — — — — — — — — nn ee 


Eine 81⸗Flaſche frei zur Probe 


atismus⸗ 


Wir wünſchen Ihr Rubn’3 Nheumatismusmittel verfugt und fo felber Ierıtt, 
da! beumatien twerden lann. 


‚Ss, wa? 


und dab 


wir für Diele 
wir beriauger 


grobe nidis ver, 
en, Findet Tor, dak cs Euren 
die Heilung zu bollenden, und 
sus vofit zu i 5 damit zu Ende, Wir fohiden 
nicht ein tleines Fläſchchen, das nur einen Fingerhnt voll enthält und von Teinem 
Nrlana ilt, fondern eine Flaihe voller (Wröße, iv fie regelmäßig in der Apotbele 
einen Dollar koitet, Diele Slafıhe iit Schwer, und wir haben Onlel Cam für die We 
förderung in Euer Heim zu besablen Ahr müht und daher 25 Gents ichiden, das 
Kort sei n und Berpaden zur bezahlen, fo wird Eu dicie eine Dollarflaiche 
prut 


t, frei alles vorbezablt, ES iit nichts weiter zu bezahlen bei Empfang 
oder fpäter, 
518 Eure Herziflanpen durch das Rheumatismusgift leiden. 


ndt qel 


ibt 
eumatismus 


Grobichmied leidet 30 
Jahre. 


St. Meinard, Ind. — Ich litt dreißig 
Jabre an nervöſem Rheumatismus. Ich lonſul⸗ 
tierte viele Aerzte, trug eleltri⸗ 
ſche Gürtel und gebrauchte elel⸗ 
triſche Batterien, ohne viel Beſ⸗ 
—— er Rn 
Sch bin jeßt dollftändig gebei 
und Hubns Rhcumatic Seinen 
bal e3 getan. Der Rheumatis 
mu3 war im meinen Echultern u.« 
binderte mid an meiner Ar 
beit, denn ih bin ein Ehmied, : 
einer der eriten deutihhen Anfiedler bier, und 
fornte das Eifen nit bämmern, Set Tarın 
ie meine Arbeit ohne Velhiwerden berridten. 
Sch erwartete, dat der Rheumatismus zurück⸗ 
Ichren würde, habe aber biß jcht Teine Epur 
davon bemerlt, wiatbia3 Breit, 


Krämpfe uud Steifhert 


im Bein. 


Milledgepille, ZI — IB. weiß, mas 
Rheumatismus ift,denn id Hatte jolden 3 Jahre 
ın nteinem linfen Bein. E3 war 
wund, befam abwechfelndfKträmpfe 
und mırrde fteif, ‚fo dab es für 
nich oft eine Dual war, zur achen 
oder zu Steben. Nichts wollte mir 
belfen, Sch war verzweifelt und 
dacte,dak ich nie gebeilt werden 
würde, als ih von KHuhns Rhcus 
matismittel hörte, Naddem id) 
zwei latchen genommen batte, “ w 
war ich gefund und mein Vein hat mich ſeither 
nicht mehr acplagt. Wird. Bertbadgemtie, 


Schultern und Knie ans 
dem Gelenf. 


JohnſonCreel, Wis.—Ich war achtzehn 
Jähre ein Rheumatismustranler. Zeitweiſe 
lonn ich gar nichts tun. Ich hatte * 
gute Aerzte und nahm biel Me— 
dizin, aber nichts half. Letzten 
Winter ſchien meine Zeit abge⸗ 
laufen. Mein Hals undſchultern 
wurden ſteif und letztere waren 
aus dem Gelenk. Ebenſo meine 4 
Kniee, die Schwellungen von der F 
Sröhe eines Eics hatten, u. ich 
Tonnte nicht nchen, Jır Biefergeit "=" 
börte ih don Kırbna Rbeumatismusmittel, und 
diefe3 beilte mi vollftändig und ich babe feits 
ber nie wieder eiwa3 don Rheumatismıs ges 
fpürt, ichy befinde mid Dbeffer al feit vielen 
Jahren. E. H. Freund. 


Sendet dieſen Koupon 
KUHN REMEDY CO., G. R. Dept. 
1855 Milwaukee Ave., Chicago 


Sc leide an Rheumatismus und wünfche eine 
freie Dollarflaihe von Kuhns Nhenmatismus- 
Seilmittel wie annezeint. Rh Icge 25 Gents 
zur WBegleichung des Portos, der Verpackung 
und der Veriandtichadtel njw. bei. Tie Dollar 
Haihe muß aänzlich frei, ohne alle weiteren 
Untoiten gelictert werden. 


2 


Wohnort .. 
Staat .. 


......nn.mun...........es 


„..„enernrtrsner tern ———————— 


| Genüffe, indem fie fofort dem Verein 


R| den fie nie zu bereiten haben. 
| Griter Tiroler Männerchor. 
| 


Sonnragpont, Chicago, Sonntag, Den 195. Nupember 1919. 


reg 4 
„85 war wunderhübid. 

Das geitrige Herbitfeit des Kranfen- 

unterftüßungsvereins Eichenjtamm. 


— 


Beierte Geburtstag. 
N 


Der Gegenſeitige Unterſtützungsverein 
Deutſche Wacht erzielte mit ſeinem 12. 
Stiftungsfeit einen Bombenerfolg.-— 
Sonſtige deutſche Feſtlichkeiten. 


Der wohlbekannte Krankenunter⸗ 
ſtützungsverein E iſch en ſta mm 
feierte geſtern in der Walhallahalle 
an 37. Straße und Wentworth Ave. 
ein mit Geſang und Tanz verbunde— 
nes Herbſtfeſt und erzielte einen 
durchſchlagenden Erfolg. Der Beſuch 

ließ nichts zu wünſchen übrig, und 
dafür, daß die Teilnehmer ſich köſt⸗ 
lich amüſierten, hatte ein rühriger 
Feſtausſchuß durch Aufſtellung eines 
intereſſanten Programms geſorgt, 

als deſſen Glanznummern die Dar— 

bietunger der Schuhplattlervereine 

D'Wildſchützen und Edelweiß, ſowie 

die wunderſchönen Lieder, die der 

Südſeite Junge Männerchor zum 

Beſten gab, bezeichnet werden müf- 

fen. Zum Schluffe wurde flott ge= 

tanzt, bis der Morgen grauie, Als 

man fchließlich, der Not gehorchend, 

nicht dem eigenen Triebe, zum Auf: 

bruch rüjtete, geichah es mit dem Be- 

mwußtfein, einen überauß genuß- 

reichen Abend in netter Gefellichaft 

berlebt zu haben. 


Dentihe Wacht. 

Sn Trleiners Halle, Nr. 1638 N. 
Halfted Straße, feierte gejtern der 
Gegenfeitige Unterftüßungsperein 
Deutfde Wadt fen 12. 
Stiftungsfeft. Der ungewöhnlich 
ftarfe Beluch, die geräumige Halle 
bermochte die Teilnehmer taum zu 


Btalien, legte beredies Zeugnis ab 


|bon der Beliebtheit, der fich das Ge- 
!burtstagsfind in- deutfchen Streifen 
erfreut. Und alle, die gelommen 
waren, haben töjtlide Stunden ver: 


B | lebt, deren fie fich noch oft und gern 


erinnern werden. Miele von ihnen 
quittierten über die ihnen gebotenen 


| beitraten. Und biefen Schritt wer: 


Namen liegt. 


Der&rfte TirolerMän- 
‚nerhor feierte geitern in ber 
Mozart Halle, Nr. 1536 Elybourn 
Ave., ſein erſtes Wiegenfeſt mit Kon— 
zert und Ball. Die kleine, aber gut 
geſchulte Sängerſchar, legte unter der 
Leitung ihres tüchtigen Dirigenten 


— 
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Die Puritan Malz Extrakt Co. 


dieſer Stadt hat ſoeben einen wörtlichen Bericht eines „Advance“ Bulletins, 


herausgegeben von dem Department für 
Landwirtſchaft zu Waſhington, empfangen, welches im Hinblick auf den Zuckermangel, von ſolch dringender Wichtigkeit für 
die Einwohner Chicago iſt, daß er hier auf Koſten der Puritan Company veröffentlicht wird. 


Ver. Staaten Dept. jür ſandwirtſchaft 


Informationsamt 
Süßer Erſat für Zucker 


% 


kommerziellen Maßſtabe in dem pſychologiſchen Augenblick an— 


M alz-Zucker-Syrup iſt eine ganz neue Süßſtoff, welcher in einem 


kommt, um den Zuckermangel zu beheben, ſagen die Spezialiſten 
des Büros für Chemie, Vereinigte Staaten Department für Agrikultur, 


welche die verſchiedenen Erſatzſtoffe für Zucker unterſucht haben. 


Außer 


einem ſüßen Gejhmad bat der Malz - Zuder - Sy...» ein költlies Aroma, 
das fait dem des Honigs gleicht und viel zu jener Shmadhaftigfeit und zu 


jeinem Wert al3 Zudererjag beiträgt. 


„Während Makzzuder den Chemifern feit lan— 
aeın befannt it, beginnt feine Produltion in 
fommersiellem Maße. erit jet, Der BZırders 
nanael bat. einen Marft für ihı aefchaffen und 
da3 neuerlide Prohibitionsaefek bat ſowohl 
die Robmaterialien und die Mafchinerie zu 
feiner Herftellung bderfügbar gemacht. Malzs 
auder-Syrup ift aus dem gleihen Getreide, tote 
Bier bergeitellt und fan aus Mais, Kartoffeln 
oder irgend einer Stäärfe enthaltender Pflanze 
gewonnen werden. Gerite, ivelhe bis dor Zur» 
zem bei der Herftellung bon Bier bermwendet 
tourde, Tamır num aue Cchaffung bon Malz» 
suder-Syrup gebraucht werden. 

» ‚Brauenereien fönnen mit nır wenig Beräns 
derungen zu feiner SHeritellung benubt 
werden. Bis zu einem gaewilien Bunft ift 
der Prozeß zur Heritellung bon Malzzucker 
Ebhrud der gleihe, wie zur Fabrilation des 
Bieres. Pfannen zum Verdunſten ſind Der 
hauptſächlichſte kartifel, der im den 
Braiereien eingeführt werden mu, m fie in 
eine Malzzuder-Ehprup- Fabrik zu berwandeln, 

Malzzuder ficht beinahe wie Mable-Shrup 
aus, E3 Tann für alles das benütt werden, 
für das man Nobriudfer berivendet. Mühe 
rend fein Gebrauch bei Tifh nicht ganz fo ans 
gevaßt ift, ilt ev doch ein ausgezeichneter Ers 
faß. wenn Zuder nicht vorhanden ift, da er 
nicht nur Süßigleit erzeugt, ſondern auch dem 
Zucker an Nährwert gleichkommt. Für Koch—⸗ 
und Backzwecke und zum Herſtellen von Zucker— 
werk lommt er nicht nur dem Zucker in Dien— 
lichleit und Nährwert gleich, ſondern über— 
trifft ihn in mancher Beziehung, weil er 
nicht fofort Triitalliftert. 
_„Malzzufer-Eyrup wird febt, in großen 
Duantitäfen an lommerzielle Bädereien und 


an Nahrilanten bon SKonfelt- und allohols 
freien Getränfen, tweldhe e3 anstelle bonYyuder 
gebrauchen, derlauft,. Der Großhandel-Preis 
ift nach den nenerlihen Anzeigen in Handelds 
Zeitungen und anderswo 7 bis 9 Cents per 
Pfund in Fäffern, Viele Ktleinhändler Harte 
deln mit ibm jegt noch nicht, weil die Nadie 
frage jeitens der Hausfrauen nah ihm gering 
war, Grocers_lünnen ibn nun erhalten und 
werden obne HDweifel_frob darüber fein, da 
die Nachfrage fteiat. Hausfrauen lönnen. ihren 
fhwindenden SBorrat an Zırder aut Tonferbies 
ten, indem fie den Malzzuder beim Kochen, 
Laden und für „beimgemadhtes" Konfelt und 
felbit beim Tifh zum Werfühen des Kaffees, 
desssaferarüke und des Nachtiſches verwenden. 
Er kann für jedengweck gebraucht werden, den 
der Zucker ausfüllte. Wenn die Hausfrau 
ihn wünſcht, wird ihn der Grocer beſorgen. 

Sbaleich MalzzuckerSyrup in der gegen⸗ 
wärtigen Notlage mehr als ein Lochſtopfer be— 
zeichnet wird, ſofern er als Hausgebrauchsmit⸗ 
tel in Anwendung lommt, ſo erwarten die 
Spezialiſten doch, daß er eine ſolche weite Ver⸗ 
breitung findet, daß er Fünitig einen regue 
lären Platz bei den gebräuchlichen Beſtellum— 
gen einnimmt. Dies iſt ein Fall, in dem der 
Erſatz ſich ſo bewährt, daß der reguläre Ars 
tifel, deifen Pla er einnimmt, zum Laden⸗ 
büter werden mag. Wäübrend nit anzunehs 
men tit, dab diefe neute Eübigfeit in normalen 
Zeiten die Etelle de3 Zuderd auf der Zafel 
einnimmt, To wird er doch zmeifellod einen 
Pat für fih im Haushalt einnehmen, tie 
er 03 tut bei dem Fabrilantcr bon Nabe 
rungsprodulten. Er ift ein borzüglicher, bes 
fömmlicher Ehprup und wegen feines delifaten 
Aromas3 dem Auder in mander Hinfiht beim 
Koden und Baden überlegen, 


N erledigt die Sadje. Das obige Bulletin beitätigt das, was diefe Gejellichaft behauptet von der Verwendung von 
guten, ehrlihen Malz-Gertraft für häuslichen Gebraud. E38 ijt der Schluß-Beweis, der die ganze Frage erledigt. 

Puritan Malt Eertraft und Ruritan Brand Hopfen ergeben das beite und exfrifchendite gejeßmäßige häusliche Getränk, das e3 je gegeben hat, 
md für dad Baden im Haufe von guteu, altmodifchem, befömmlichem Bro: md delifatem Kuchen jtellt Puritan Malt Extrakt Alles dar, was in feinem 


Buritan Malt Extrakt und Puritan Brand Sopfen ergeben das be Dinge. E3 iit ein qute3 Heines Buch, um e3 bei der Hand zu haben. Fat 
jeder Grocer Hat einew Vorrat von diejen „Little Boots“. Wenn Ener Grocer e8 nicht hat, Famıı er es von jeinem Lieferanten befommen. Habt Ihr eb 
eiltg, werden wir Euch ein Exemplar per Roft jenden. 


PURITAN FIALT EXTRAGT CO. 


Wartet nicht, fonbern beitelit heute und bekommt eine Dollarflaiche frei, 


| Nur eine niaihe an eine Familie und nur an folhe, die 25 Gent3 für Koften cin. 
Ihidten, Noreie: Nun Remedn Ge., G. N. Devt.. 1855 Milwaukee Ave.. Chicano, TU. ER 


Gin Burtehnder 50. Pfennigſchein. Burtehude. Wenn luſtige Hambur— 
\ger nach Burtehude kamen, dann 
Herr Wm. J. Rathje, ſtellte der dfieglen ſie den Schmied zu beſu— 
„Sonntagspoit“ einen ihm aus | ben, der dann eine Eijenjtange glü- 
Beutichland zugegangenen Zünfzig, |HNd machte, und mit den Worten 
; = bämmerte und bäartete: „Sucht dat 
pfennigſchein der Stadt Burtehude ot ut noch fo ſflecht dat Ioppt fid 
zu, deſſen Aufdruck ein Beweis da⸗ doch wedder iredht.“ Ganz unten 
für it, daß unferen Stammesgeno]- 


fen drüben troß der jhweren Beiten, |Salen und dem Igel dargeitellt: 


3“ Bualı boR 
2 > - 


nad, 


Ein Burtehuder 50 Biennig-Schein 


(Eiiwa3 vergrößert. Wirklide Größe 34:2 Zoll.) 


Der Hintergrund zeigt in blauer arbe (und darum nicht repro- | 


duzierbar) linf3 das Wappen der Stadt, redht3 den Kirchturm. 


die ſie durchzumachen haben, der Haſe und Igel gehen eine Wette 
Humor noch nicht ausgegangen iſt. 
Die Abbildung gibt die originelle 
Rückſeite des Scheins wieder. Zu 
ihrer Erklärung erinnert der Brief— 
ſchreiber an eine alte Redensart, in 


ſten laufen könne. Der Igel ſagt 
vorher am Ziel verſtecke. Als nun 
der Haſe in wildem Rennen ſchon 
der es heißt: „In Buxtehude, wo der faſt das Ziel erreicht hat, ſpringt 
Hund mit dem Schwanz bellt,“ ſo- plötzlich das Igelweibchen hervor 
wie an die Sage vom Schmied zu und ruft laut: „Ick buen all hier!“ 


In kalter Nacht. 
Straße, behauptet die Klägerin, zog 
Herman ihr die neu gekauften Schuhe 
aus und warf ſie nach ihr. 
trennte ſie ſich von ihm. 
Gibt es Männer, die ihre Naſen 
pudern? Aeber dieſe hochwichtige 
Frage disputierten Frau Margaret 
Iwickit, 4614 Irving Park Boule— 
vard, und Ehegemahl, Edward. Sie 
behauptete, ſo etwas gäbe es nicht, 
er, das gäbe es doch, und um ſeinem 


eines Ehepaars um Beitdecke 
führt zur Scheidungsklage. 


In einer kalten Novembernacht des 
Sahres 1915 lag das Ehepaar Wal- 
ter Loui® und Gladys Herman 
fröftelnd im Bett. Die Deden jchie- 
nen nieht breit genug zu jein, um 
jedes der Gatten genügend bor bet 
Kälte zu Ihügen, und es fam zu 
einem Streit. Der Vorfall wird in 
einer von Frau Hermans Anwalt 
Charles E. Erbitein geftern im Eu: 
periorgericht eingereichten Klage in, wurd 
folgender poetifher Sprache gejchil- | Scheidungstlage 
dert: Barrett erzählt. 

„E3 entitand ein Streit über die! „Mande Männer pudern fich bie 
beiderjeitigen Rechte auf die Deden 
des Chebetted. An feinem Verlaufe 
gelang eS dem Betlaaten, der Kläge- 
rin etwa meunziq Prozent bejagter 
Deden zu entreifen und in feinem 
Belit zu halten, wobei er die Kläge- 
rin würgte und fchlug.“ Ferner be | 


richtet rau Herman, daß cım 5. uni | 


Streit 


foll er fie geichlagen haben. 


der 


bewillige die Scheidung.” 
ı Frau Jmwidi verzichtete auf Nähr- 


zu brutal ſei. — 


— —— 


“ piesmal Über den Antauf eines PBaas!der „Abendpojt“. 


Strafe 
o Do De ........ 


auf dem Schein iit die Sage vom | 


ein, er von ihnen wohl am fchnell. | 


jeiner Frau Beſcheid, daß ſie ſich 


a 2 2 
Ire8 Schuhe, entbrannt jei. Auf der | 


Darauf ' 


‚Arqument mehr Kraft zu verleihen, | 
Geſtern 
wurde die Geſchichte gelegentlich der 
Frau Richter 


Naſe,“ ſagte der Richter, „aber ich 


Nlubhauſe 
geld, weil, wie ſie ſagte, ihr Mann 


| 
| 


l 
I 
I 


* Mer fein Grundeigentum ver-| in Dalton, XU., wohnhaft, welcher 
laufenden Jahres zwiihen ihr und | faufen will, erreicht jdnell feinen/am 11, November von einem. Zuge 
ihrem Manne ein anderer Streit, | Ziwer durch eine Kleine Anzeige in|der Chicago Eaftern Jllinois Bahıı 


Rogers einen Brief, al3 er von ei- 
Inem plöglichen IUnwohlfein befallen 


‚ron Chicago, Bergnügungsverein, | Sorein” 


9. Mardeiti glänzende Proben ihrer 
 Zeiltungsfähigteit ab und erzielte 
mwohlverdienten donnernden Applaus. 


oder 
D 


x 


......... .................,.e.,e 


CHICAGO 


Nicht ‚minderen Antlag fanden bie | 


Darbietungen des Schweizer Lieber: 
franz, der Gefangfektion Stod im 
Eifen und die übrigen Nummern bes 
_ Der Klub der hiefigen Schuloor: | reichhaltigen Programms. Ein flot- 
fteher ijt entfchloffen, jede vadifale|ter Ball bildete der Abichluß ber 
Neigung ihrer Zöglinge im- Keime zu | Heltlichkeit, die zmeifellog jedem Teil- 
erjtiden. Er nahm geftern einen Bes nehmer in angenehmfter Erinnerung 
ſchluß an, dem Vorſteher der Crane verbleiben wird. 
ru * W. J | Magdeburger Klub. 

olf, der zwei Zöglinge relegierte, — — 
weil ſie unpatriotiſche Ideale hatten, | ** . RUE * 
die Anerkennung der Verfammlung |.“ BEE BER Ein 
Perdiurer vo Auberbem ae berechtigtem Stolz zurüdbliden. 
| RE * a. Die Säfte waren in folhen Scharen 
‚der Kiub einen Yusfhuß, ber eine | pergeigeittämt, bak bie Alt Heibel- 
Unterſuchung betreffs des im vorigen herghalle ſich faft als zu Hein er- 
Juni bon Negern auf Edward Diez | nis Und niemand hatte fein om= 
Laughin, den VBoriteher der Dewey— | meıt zu bereuen. Ein rüßftiger eilt: 
Thule, verübten Angriffs anitellen ueſchuß hatte uber gühe 06 
den erivägen Toll, ob e3 ratfarı jei, 


Die erfte Bürgerpfliht. 


: — N | Koften gefheut, um ihnen einige ber- 
Br Miffetäter gerichtlich bor- gnügte Stunden zu bereiten. Daß 
— a ihm das auch gelungen ift, wird jeder 
| E beitätigen können, der an dem ibeal 
Hahrplanänderung. verlaufenen Felt teilgenommen hat. 
| Da zur Zeit die Wells Str.-Brüde | Silver Leaf Franenverein. 
ausgebeſſert wird, werden Elektriſch, Einen munderhübfchen Verlauf 
‚die die Wells Straße benützen, heute nahm das geſtern vom Silver 
von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr Leaf Frauenverein in 
abends, wenn ſie ſüdlich fahren, die Hörbers Halle, Nr. 2181 Blue Is— 
Wells Straße bis zur Clark Straße, land Ave., veranſtaltete jährliche Fa— 
dieſe bis zur Waſhington Straße, milienfeſt. Der Beſuch übertraf die 
dieſe aber bis zur Wells Straße be- kühnſten Erwartungen, und dafür, 
nützen und dann die Weiterfahrt in daß die Gäſte auch auf ihre Rechnung 
ſüdlicher Richtung fortſetzen. Die kamen, hatte der aus den Damen 
nordwärtsfahrendenElektriſchen wer⸗ Johanna Cordſen, Präſidentin; Ag— 
‚den in die Waſhington Straße ein⸗ nes Hartmann, Caroline Kretſchmar 


biegen, öſtlich bis Flark Straße, — — — 
weſtlich zur Wells Straße und dann Brobiert dies um 
’ | 
Zeit zu reduzieren. 


dieſe in nördlicher Richtung hinauf- 
Nehmt ſieben tiefe Atemzüge zweimal 


fahren. | 
— —ñ— ⸗ ⸗— — 
| täglich und befolgt andere ein» 
fache Vorſchriften. 


Wenn Euer Gewicht ſteigt oder wenn 
Ihr bereits zu beleibt ſeid, wird es Euch 
iutereſſieren, zu erfahren, daß es eine 
Methode gibt, das Fett zu vermindern, 
die von Vielen als wunderboll bezeichnet 
wird und keine zu ſtrenge Regeln von 

Hungerdiät und ſchweren Uebungen | 
vorſchreibt. 


Einer der Hauptpunkte dieſes beque— | 


| 


Jäh dahingerafft. 


Der Bouholzverkäufer E. 
Evans, ein Gaſt des Brevort Ho— 
| 2 —8 - ‚ | 
tels, diftierte geitern nachmittag | 
|der öffentlihen Stenographin Irene 


wurde. Man geleitete ihn auf fein 
immer, wo er.ihon nad) wenigen 
Minuten jtarb. Alle Anzeichen deu- 
er: = 5 N 
‚ten daraufhin, daß der erit 40 Jah⸗ men, geſunderen, zuverläſſigeren Planes 
re alte Mann einem Serzleiden er: jift, in freier Luft tief Atem 
fegen fei Dies hilft dem Blute daB nötige Orugen 
CU) . El. Matmimr 2 ‘991 | 
— ug 2 zus u ar Blu⸗ | 
5 nr e3 und Berbefierung de3 Streislaufs | 
Aus Bereinstreifen. Jund —* —— — Ein anderer 
dr Bu : ki . |Teil der Behandlung beftcht im Eins | 
Ter rührige Berliner Verein nehmen einer Heinen Doit3 von „Dil of | 
o -aqt ergnug nad) jedem Mahle und vor dem | 
bält heute in Richters Halie, Velmoni | Schjlafengehen, fowie in Befolgung der | 
und Honne Ade., in Verbindung mit jetz |yer Schadjtel beigegebenen Anweijungen. | 
ner regelmäßigen, Geſchäftsverſamm⸗Es iſt ein angenehmes, einfaches ©y- | 
sung twieder da2 übliche, um fechs Uhr |jten der Fett-MReduzierung awmeds Ver- 
abends beginnende Tanzfrängden ab. |bejjerung der Figur, Erhöhung der Xe- 
rüc Unterhaltung aller Art tit aufs beite | benstätigfeit und allgemeiner QTüchtig: 
J Freunde, ſind, wie immer, will— keit und Verlängerung des Lebens. 
fonmen, „Dil of Korein“ Fommt in Stapjeln, jehr 
—— seicht und angenehm einzunchnen. Holt 
Goldbed:Bortrag. e3 aus der Apothefe und beginnt mit jeis 
nen Gebrauch heute, Oder beiorgt Eudh | f 
Herr Edward Boldbed wird inor- | (das Cum in æ* — — 
— 45 Tale Fan Cu) in einem einfachen Umfjchlag | 
gen abend, 8:15 Ubr, im incoln zugeſchict wird), wenn Ahr an die 
einen Vortrag über | toreit Companı, N D—5S1, 
„Amerifaniiche Ideale“ halten. 18, New dorf, N. 9., fchreibt. 
— a 


Sogat ſchon nach mehrragigem Gebrauch wer⸗ 
* Im St. Bernards Hoſpital ſtarb 
geitern abend der 2djährige B.Reklze, 


Station || 


zeigen —- ee augcachme Yedusierimg des 
Gewidts, Wenn Zor eine Gewich tberminde» 
tung bon 10 bis 60 Pſund vwunſchi, wenn Jor 
nach ſprühendem Leben anftatt häblichen uün 
ungeſunden Fettes verlangt, wenn Ihr die d 
Feunde überrafchen möglet mit Eurer Ber» 
ſchönerung, indem Ir jünger und anziebender 
ausfeht, derfuht diefe Behandlung. Eie redı. 
überfaßre ae in dad Gewicht oft, vo alle anderen Mittel 
n . x eigen, Apacjac. 


Derſprechen den Gäſten einige ge— 


ſo gut, wie geſtern abend, amüſiert 


zu holen. bewahren. 


kürzlich von einem hohen franzöſi— 
ſchen Offizier ſehr düſter geid;ildert. | 0 t 
Er beantwortete eine Frage ungefähr weiß, vielleicht ſind es nur fünf 
ſo: 
am ſchwerſten vom Kriege gelitten. 
Mein Vaterland hat vier Jahre lang 
geblutet, und nun liegt es im Todes— 


noch täuſchen, 


ſchewismus wird in ſpäteſtens zwei 
ven NH mwabrigeinlig üverraibene Erionge Jahren ſchlimmer in Frankreich wü— 
Iten als heute in Deutſchland und 
Rußland. Unſer Volt iſt entſittlicht, verloren 


unſere Frauen haben jeden ſittlichen Franzoſe hier ſchilderte. Dazu kom— 
Halt im Kriege verloren. 
Streden Frankreichs liegen verwüſtet 


und Johanna Pieritz beſtehende 
Vergnügungsausſchuß durchAufſtel⸗ 
lung eines feſſelnden Unterhaltungs— 
programm gelorgt, Ale Teilnehmer 
iparen bon der beftridenden Liebens- 
mürbigfeit der Damen entzüdt, fühl: 
ten fich in ihrem Kreife bald mie zu= 
haufe und verlebten überaus genuß— 
reihe Stunden, 

Chieago Bäcker-AUnterſtützungsverein. 

Der Chicago Bäcker⸗ 
Unterftüßungspverein 
gab gejtern in der Norbjeite-Turn= 
halle feinen 52. Sahresball und er: 
zielte einen Bombenerfolg. Der rüh- 
tige Feltausfhuß hatte aber auch we— 
der Mühe no) Koften gefcheut, um 
den Gäften, und ihrer waren fo viele, 
als die Halle fahte, einige genuß- 
reihe Stunden zu verfchaffen. Die 
Mufil war vorzüglid), und Speiſen 
und Getränfe hätten nicht bejier 
fein fonnen, Mit diefem mwaren 
alle Bedingungen zu einem Erfolge 
erfüllt. Nicht genug damit, Hatte 
aber der Ausfhuß für mancherlei 
Ueberrafchungen geforat und mit 
ſolcher Beſcheidenheit und Liebens— 
würdigkeit ſeines Amtes gewaltet, 
daß die Gäſte ſehr bald auftauten, 
ihrem Humor die Zügel ſchießen lie— 
Ben und auch ihr reihlih Maß zum | 
Erfolg beitrugen. 

Knrheffiiher Unterftügungsperein. 

Hoc) her ging's geitern im der flei- 
nen Wider PBarthalle, den dort 
feierte ver Rurheffifhe Un-= 
terftüßungsperein feme 
mit Ball verbundene 32. Kirmes. 
Der rührige Yeltausfhuß hat fein 


und verödet da. 3 wird Jahrzehnte 
Lebenden zurückgegeben ſein werden. 


als die Welt glaubt; ich befürchte 
einen Staatsbankerott. Unſere Hilfe 
kann nur von den 
kommen, und mit dieſen leben wir 


England rückt von uns ab, es heimſt 
ein, während wir den Rhein entlang 





ſchen Truppen werden immer weiter 


ſend Mann ſtehen im beſetzten deut— 


die Dienſtknechte Englands. 


all ſehen Sie jetzt auf dem deutſchen 


England auf Tod und Leben verban— 
den, begann unſer Unglück, und ſeit— 
her rückt es uns ſtets näher auf den 
Leib. 
England verbinden wegen der Ge— 
fahr, die uns von deutſcher Seite 


ſer Unglück. 


Im Auguſt 1914 ver— 
loren wir 


unſere Selbſtändigkeit, 


lonie Englands. Was nützt es uns, 





wir lbſt aber in Englands Ta— 
nußreiche Stunden zu bereiten, ge— ————— aber in Englands Zu 


halten. Das wird ihm jeder Teil: 
nehmer gern beitätigen. Denn alle 


a. —— Hand! 
Gäſte waren einig darin, ſich ſelten vn 


Wir kämpfen, 


zu haben. Sie werden zweifellos 


RE: h Heren . 
dem Verein ein danfbares 


Andenfen | polititer 


ee. -— ——— 


Welt ift heute fein, dient ihm, Ame- 


dauern, bi3 die Probinzen wieder den ẽ 


Unfere Finanzen jtehen jchlechter Re ! 


Mittelmächten | Hi 


noch immer im halbenKriegszuſtand. 


ſtehen und Wacht halten. Die engli— 
zurückgezogen, nur noch wenige zu 1 


Ichen Gebiete, — das Oberfommando | % 
hat ung England ja dort bereits gü- N 
tigft überlafien — und mir Tpielen | W 
Wir 
bejegen zugunften Englands fremdes |# 
Land und laſſen in unferent eigenen | A 
Staat das Unkraut wachen. Ueber | 
Markt-englifche Weren, aber nir=' 
gend3 franzöjiiche, weil unfere Kauf: | 

leute no im Waffenrod jteden und | 
zugunsten England Wache ftehen. | 
Sın Sahre 1914, als wir uns mit if 


Wir mußten uns zwar mit J 
drohte, aber dieſes Bündnis war un- 4J 


Frankreich wurde damals zur — 


wenn wir das Saargebiet und Elfah- |% 
Lothringen gewinnen, wenn der Ge: |E 


Ichen fließt? Heute jchon find arope | # 
|Merfe im Saargebiet in enalifcher |# 
bir tut, I Be 
ıtoir fterben für England, und unfere | 
Kinder arbeiten für den englischen |K 
. . Der Engländer ift Real- | 
der ganz zielbewußt ſeit J 
Ssahrdunderten jeine Wege geht. Die | 


sur einen Dollar 


können Sie bei uns 


35 Marf 

90 Sefterreichiiche Kronen 
40 Gzechujlov, 
50 Jugoſlaviſche 
66 Polniſche 
kunfen. 


Hark: und Bronen-Bepoften 


bei eritllaffigen Banken in Deutjchland, Defterreich, Ungarn, Ezedjos 
Elovafei und Sugoflavien 


foitenios vermittelt, 
10,009 Marf - : - » 8270 
10,009 öſterr. Kr.8110 


Wenn Sie die Abſicht haben, Ihren Verwandten oder Bekannten eine 
Unterſtützung zukommen zu laſſen, 


So wenden Sie ſich an uns — unſere 
Preiſe ſind immer allerniedrigſt 


und unjere Garantie 


iſt gut, denn unſer Juſtitut iſt eine 


Stants⸗Bauk. 
Bank 


Commercial 
and Savings 
1935-37 Milwaukee Ave. 
nahe Weitern Avenue, 


Offen heute von 10 bis 12 Uhr mittags. 


» 


(dd 


» 


Frankreich als Englands Hand- |rifa gehorcht ihm und‘ der Orient ift| —— 


langer, ihm zu Willen. London ift heute | 
(Aus der Schwyzer Zeitung dom 13. Sept.) | Ichon ein altes Rom, von dem die Fä⸗ 


Die Zukunft Frankreich murbe | gehen... 


Ihon in menigen Kahren — wer 


Frankreich und Belgien haben 
im Kriegsfeuer auflodern und dann 

jteht Frankreich allein. ch mag an | 
die Zufunft Frankreichs nicht denfen, | 
fie liegt jeredlich vor mir. Wir 

fonnten dieſenKrieg nicht voll geiwin= |; 
nen und den nächften werben mir.voll | 
Der Bol: | verlieren. 


Jahre, — wird Europa aufs neue | 
| 


ampf. Das gewöhnliche Volt lapt 
ich durch Maskeraden undFackelzüge 
nicht aber der hell— 
ehende gebildete Mann. r drieg 
zu früh und für Deutſchland zu ſpät, 
nar für England war der Zeitpunkt 
günſtig. Europa hat den Frieden 
ie Männerwelt iſt arbeitsſcheu und Es ſind düſtere Ausblicke, die der 
men die neueſten Statiſtiken in 


Weite | 
|&rantreid), welche wieder einen ge= 


| waltigen Geburtenrüdgang konſta— 
‚den nad allen Weltrichtungen auss | jieren. 


| fiehen? 


borene Frau William A. Amberg, viel | Da atbt Gujchtäple 
| deicht Die ältene gebürtige Chicagverin, 
Für uns fam der Srieg | it in ihrem Heim, 1301 N. State Str., 
geſtorben. Sie 
September vorigen Jahres 
Erfinders des „File“-Syſtems. 
Amberg war zu W. Randolph und N.“ 
Sangamon Str. geboren, 
noch faſt offenes 
hinterläßt 
Agnes 
Morgen wird ſie in der Familiengruft 
auf dem Kalbarienfriedhof beigeſetzt. 


Und die Streiks, und der Landleute“ begegnen 


richtsverhandlung. 
ſich, und der eine 


Sie 


nun 
u cun un muuniummuuinunninnumnnnnnumunnnnnnunnununnunumnnnn 


AN 


— Boshaft. — Zwei ſchwäbiſche 


ſich auf der 
Der Krieg iſt nicht beendet, Haßfrieden mit den Ausgehungerten, Straße. Der eine von ihnen kommt 


wir erleben nur eine Waffenyauſe, wie ſoll da etwas Gutes daraus ent- gerade aus der Stadt von einer Ge— 
begrüßen 
fragt den ande⸗ 


ren: „No, Hannesle, wie iſcht Dei’ 


Verſonal · Aachrichten. 


der andere erwidert: 
weiſcht doch, Guſchtäble, 


Prozeßle 'nausgange'?“ — Worauf 
„Ha, no, Du 
daß dene 


- Die dor 72 Zabren in Chicago ne» |Numpe’ immer g’holfe" werd!” — 


dem Hannesle 


die Hand und ſagt: „Abe' das freit 


Witwe des im 

* I 5 ru 
gejtorbenen | bajcht! 
Frau 


var die 


Rückſchluß. 
wo damals 
Gelände war. 
die Kinder John, MaryErlebtes 
Frau Joſeph W. Cremin. Brofefforin: 
war, wußte ich noch gar mi 


und Erlittenes“,“ 


und 


mt’, daicht Dei’ Wrozehle g’wonne’ 


Brofeflor: 
|,‚Bom Dichter Emmerovski iſt ſo— 
Sie eben eine Autographie erfchienen: 
— 
„Daß er Br 
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81. Sal: 


„Ein leidiger Troſt.“ 


„Geteilte freude ift doppelte Freude, geteilter 
Schmerz ift halber Schmerz“, heit ein Sprichwort 
daS jhhon den alten Griechen befannt war. Freuden, 
die man dur Teilung verdoppeln Fönnte, 
Beitalter der mwirtichaftlihen und jozialen Kämpfe, 
der politiichen Nevolutionen einigermaßen fpärlich ge- 
ft für den TurdfchnittSbüirger, der weder zu den 
Kricgsgewinnlern, nod; zu den hochbezahltern Fadhar- 
Beitern gehört, nod einen Erbonfel oder gar 'eine 
zeiche Frau befitt, fondern auf das Einfommen ange: 
Miejen ilt, daS er fich mit feiner Sände oder feines 
Kopfes Arbeit erwirbt, weil er in der Wahl jeiner 
Eltern nit vorfichtig genug geiveien ijt. Wer die 
Brobe auf das Spridhivort machen will, wird fich des— 

Alb aut feinen zweiten Teil halten müffen. An 

&merzen, die da geteilt werden fönnten, gibt e8 eine 
Hattlihe Menge. ES ijt nur fraglich, ob eS einem aut 
Hk, fein eigenes Sorgenpad durd; Abladen an den 
Reben Nädjiten zu erleichtern, weil man ficher fein 
ann, daf diefer ung umgehend Gleiches mit Gleichen ! 
dergilt, foda wir hinterher womöglich noch ſchwerere 


ſind im 


ohne eine einzige abweichende Stimme zur Annahme. 


Die Beſchlüſſe lauteten wie folgt: 

„Beichlofien, da e8 die Anficht diefer Verfamm- 
lung ift, dab, obwohl'aus Gründen des Selbitinter- 
ejies wie der Menfchlichfeit, diefes Land chne Verzug 
die Sünder Europas, einichlieglih Deutichland und 
jonftige Mittelmächte, mit erforderlichen Nahrungs 
miteln und Rohjitoffen verjehen follte; und ferner 

„Beichloffen, dab die moralifche, und, wenn er- 
forderlich, tatfächliche Beihilfe unferer Regierung ae 
währt werden follte, derartige Mredite und Fonds den 
europäiihen Nationen, einihlieglih die Sentral- 
mädte, zur Verfügung zu ftellen, wie fie notwendig 
fein mögen, um die Sandelsverhältniffe der Welt nor- 
maler und ftetiger zu geitalten, "und um der erniten 
Gefahr vorzubeugen, die fich aus dem weiteren Be- 
ftehen der gegenwärtigen wirtichaftlihen Sage der 
Nationen ergibt.” 

Darwin 5. Kingslen, der den Vorfis führte, gab 
eine Veberiicht der Verhältnifie in Deutichland, wie 
fie au$ zahlreichen, der genannten Pereinigung zuge- 
gangenen Berichten herboracht. Falld Deutichland 
niht ohne Zögern mit Zebensnotwendiafeiten,: wie 
Fett, Butter, Fleifh, Mehl, ujw., verjehen würde, 
würde eine foziale Revolution nur eine Frage der 
nächſten Zukunft ſein. Es ſei gänzlich ausgeſchloſſen, 
daß Deutſchland die ihm auferlegten Kriegsentſchädi— 
gungen zahlen könne, falls es induſtriell nicht wieder 
ſeine frühere Höhe erreiche, und ſeine Unfähiagkeit in 
dieſer Hinſicht würde unbedingt eine ökonomiſche Kri— 
ſis in Frankreich herbeiführen. Es liege allen ein— 
ſichtigen Männern ob, erforderlichen Druck auf un— 
ſere Regierung auszuüben, auf daß Europa vollauf 
die finanzielle Unterſtütung erhalte, zu der es berech— 
tigt iſt, und bezüglich welcher wir moraliſch oder 
finanziell die Führung übernehmen ſollten, da es 
unſere moraliſche und tatſächliche Pflicht ſei, ihm un— 
ſere Beihilfe zu gewähren. 

Herr Otto Kahn, der darauf hinwies, daß er 
ſelbſt in Deutſchland geboren ſei, bemerkte einleitend, 
daß ſein Verhalten während des Krieges ihm Glau— 
ben ſichern ſollte, wenn er erkläre, daß ſeine Aeuße— 
rungen ausſchließlich von wahrem Amerikanismus 
diktiert würden. 


ſt zu tragen haben als vordem. Aber den meiſten „Hier iſt ein Volk, jettt noch ſech— 

enſchen iſt es doch ein gewiſſer Troſt, zu ſehen, daß zig Millionen ſtark, intelligent und befähigt, gewöhnt 
ſie nicht allein Stirfkinder des Glücks ſind, ſondern an geordnete Verhältniſſe und harte Arbeit, das in 
daß auch andere mit ſchmerzenden Hühneraugen in der der Vergangenheit Großes zu den gemeinſamen Gü— 
Welt herumlaufen. Der Menſch ſieht ſich im Unglück tern der Welt, geiſtig und materiell, beigetragen hat. 
ncht gern allein. Je mehr Genoſſen mit ihm in ſei- Oeſtlich von ihm treibt die rote Flut des Bolſchewis— 

m ſchwarzen Nachen ſitzen, um ſo leichter trägt er mus, die die Nationen zu verſchlingen droht. Die 

rtunas Ungnade. Inſofern hat alſo jenes Sprich- Trage, mit der wir uns befaſſen müſſen, iſt, ob dieſe 
wort tatſächlich recht. ſechszig Millionen ſich bei der Wiederausſtattung der 
Darum werden vielleicht viele von denen, wel- Welt nützlich machen und die unzulängliche Produk—- 
chen die Einführung der Vrohibition die Freude am | tion und Verteilung von Produkten beifern helfen 
Bafein vergällt hat, da3 Miizgefchiet, das fie, bedentt | oder ob fie in hoffnungsloier Zage der Stimme 
Man alles, nicht ganz ohne eigenes Verjchulden ereilt | der Verzweiflung Iaujchen follen, die ihnen Ret- 
bat, einen gewifien Troft darin finden, zu hören, dat | tung durd Chaos veripridt. Die Enticheidung 
Auch in Deutichland Kein fürfiges Bier mehr zu haben | ft vornehmlih von dem Werhalten Amerikas 
if. E3 ift allerdings mıır ein Schwacher Troit. Denn dort | md feiner bisherigen Verbündeten gegenüber 
drüben iſt das Unglück nur vorüergehend, während | Deutihland abhängig. naland, mit  jahrhun. 
e8 bier in Permanenz erklärt iit. Aber wer jest) derte alter Erfahrung in Meltangelegenbeiten, bat 
„trübetimplig“, wie der Schleiier jagt. an irgend ei- die Aührung Dei der Neubildung von Beziehungen 
nem ehemaligen Piertifch hodt und böfer Gedanken | zu Deutichland ergriffen, veranlakt hierzu ſowohl 
poll in das zufammengefhrumbfte Glas „Near“-durch Selbſtintereſſe wie Menichlichkeit. Sir Aud- 
Bier („Far“-Vier wäre eine richtigere Yenennung) | land Geddes, Mitalied des britiihen Kabinetts, Tante 
füert, da3 man ihm als faden Erjat für den wahren |vor Kurzem: „Viele in unjerem Qande zittern heute 
Stoff hingeitellt hat, und nicht den Mut finden Fann, | noch vor dem Schatten des Deutichlands von dazumal, 
das Zeug hinter die Binde zu gießen, der Iaffe e8 fich | und wollen nicht an das Deutſchland, wie es ſich ge— 
Feſagi ſein. daß ſeine Stammesgenoſſen jenfeits des genwärtig darſtellt, glauben. Deutſchland iſt macht- 
großen Teichs gegenwärtig Taum beifer ab find als er. | los. Gleihwohl wünjdhe ich, daß ſein Handel größere 
Denn wenn man dort drüben das Bier aud) noch Vier | Elaitizität, Aufjhwung und Entwicklung zeigen 
nennen darf, ohne gleih Gefahr zu Taufen, tom Sa: | möchte, denn Deutſchland iſt einer unſerer großen 
ſcher vor den Kadi geſchleppt zu werden, ſo iſt das, | Märkte und es kann nicht bon uns faufen, wenn e3 
a8 man mit diefem Namen bezeichnet, doch tatjüchlich , nicht Werte innerhalb der eigenen Grenzen erzeugen 
nichts weiter als Dünnbier im eigentlichiten Sin des | fan“. Mehnlich forach fih ein Franzöfiicher Staat3- 


Wortes. 

ALS Beweis dafür diene die Mitteilung des ame- 
rikaniſchen Handelattaches P. L. Edwards im Haag in 
einer der jüngſten Nummern der vom Sandelsdepar- 
tement herousgegebenen Handelsberichte, derzufolge 
die norddentichen Brauereien im Jahre 1918 nur 
zehr Prozent der Gerſtenmenge erhalten haben, die ſie 
im Jahre 1913 verbraucht haben. Das heißt, ſie foll- | 
ten ſoviel bekommen; in Wirklichkeit hat man ihnen 
noch weniger überwieſen, hier und da ſogar bloß 
fünf Prozent. Da der Bedarf an Bier ſich in Deutſch— 
land trotz des ſtarken Anziehens der Bierpreiſe — 
vermindert hat, ſo war die naturgemäße Folge, daß— 
man ein Dünnhier braute, da3, der dadurd) herborge- | 
zufenen Entrüjtung nad zu urteilen, ein jehr naber | 
Verwandter unfere® Rrohibitions,biers” fein mu. | 
Den bayrischen Brauereien hat man zwar in Anbe- 
trat deiien, dak das Bier dort im Siiden unmittel- 
bar al3 Nahrungsmittel angefehen wird. gromiüttig 
fünfzehn Brozent ihres einitigen Gerjtebedarf3 über- | 
Ioffen. Ma3 der Münchner mohl für ein Geficht | 
Schneiden mag, wenn er im Hofbrän oder im ?ran« 
aisfanerfeller feine NHalbsharen mit dem „Lüttje 
Dimn“ berunterjpülen muß, da8 man au3 diefen 
fünfzehn Proaent mebrmut hot. 

Dazu find die Pierpreife im umaefehrten Ver- 
bältnis zur Abnahme des Alkoholaehaltes geitiegen. 
Em Käkchen Bier, für da8 man im Sahre 1913 unter | 
Geihrei und Proteit elf Marf bezahlte, Toitete im 
Frühjahr diefes Jahres bereit3 33 Marf. Größere 
Säffer, die vor fehs Kahren mit 24 Marf bezahlt 
wurden, bringen den PBrauern heute 82 Mark und 
darüber ein. Da die Wirte natürlich auch noch ihren 
Schnitt beim alasweiien Ausihanft machen mollen, 
fo fann man Sich eine Voritellung danon machen, mas 
die. Befriedigung eine anitändigen Durſtes in Anbe— 
tradht de3 verminderten geistigen Gehalts und der er- 
böhten Preife heute drüben foitet. Gerade wie bei 
und! 

Alto tröfte fih damit, wer e8 will und Fan! 


63 werde Licht! 


Der Gedanke, dak man nicht einen fo wichtigen 
Stüßpfeiler der Zivilifation wie die deutiche Nation 
untergraben Tann, ohne das ganze Gebäude menjd- 
hen Sortihritt3 ins Wanfen zu bringen, und 
dak freundihaftliche Beziehungen ziwiichen Deutichland 
und den Ber. Staaten nit nur im Snterefie des erite- 
ten, jondern gleihmähig auch zum Beiten Amerifas 
erforderlich find, fängt an, immer weitere Sreife des 
Randes zu erobern. Dieje Anjihauung kam deutlichit 
auf einem Bankett zum Ausdrud, das am Mittwoch 
in New Norf vom „Foreign Trade Council“ veran- 
ftaltet wurde. Bänfer, Großhändler und Snduitrielle 
waren einftiimmig in der Erklärung, daß der Handel 
mit Deutichland und den europäifhen Mittelländern 
fofort wieder aufgenommen werden follte, als eine, 
Vorteil für unjer Land und die ganze Welt veripre- 
chende Mabnahme, und als eine moraliidhe Pflicht, 
auf dag „die rote Gefahr des Bolihewidmus“ nicht 
jene Länder überjchwemme und über ihre Grenzen 
hinaus audy die Ter. Stacten erfafje. 

Männer wie Otto H. Kahn, Frederic R. Cou- 
dert und Frank N. Vanderlip gingen nod) weiter, 
und befürworteten, daß die Vereinigten Staaten 
entweder durch moraliiche Unterjtügung oder praf- 
tie Hilfe für die Wiederetablierung de3 NKredits 
der unterlegenen Länder forgen, und e3 ihnen da- 
dur ermöglichen follten, den Betrieb ihrer In— 
duftrien wieder aufzunehmen. Herr Vanderlip be- 
gründete fogar ausführlich, dab felbit ein induftriell 
“oorherrihendes Deutihland einem von Bolfchewis- 
mus durdhdrungenen vorzuziehen jet. 


miniiter au, Amerika follte nicht zurücbleiben. Die 
Behauptung, dab wir nicht tun Fönnen, ehe der 
Friedensvertrag angenommen ift, ift hinfällia. Wir 
iollten und fönnen jofort Nahrumamittel für Deutich- 
Yand und andere Länder, die folcher dringend benöti« 
gen, fenden. Wir können ihnen unentbehrlihes Roh- 
material liefern. Infer eigenes Intereife verlangt e8. 
Unsere Piliht der ganzen Melt aegenüher verlangt 
ed, Die Barmberziafeit und Menichlichfeit, welche 
bon wahrem Amerifaniemus untrennbar find, ver- 
langen e®. „Die Nadıe iſt mein, faat der Serr“. 

Die nächften Nedner Paul D. Cravath und Theo- 
dore S. Price bezeichneten die forortige Wiederan- 
früpfung von Sartdelsbeziehungen mit Deutichland 
al3 fo dringlich nnd felbitveritändfich, dat; jede Erör- 
terung dieſer Wortverſchwendung ſei. Und Frederie 


R. Coudert füllte das Maß der Deutſchfreundlichkeit 


bis zum Rand, indem er die während des Krieges ge— 
machten Gelübde, keine deutſchen Waren zu kaufen, 
als verurteilenswert bezeichnete. 

Wer Ohren hat, zu hören, der höre! 


— —ñ —— 


Säkulariſierung in Böhmen. Die meiſten 
römiſch-katholiſchen Klöſter in Böhmen wurden von 
den Tſchechen enteignet. Die Mönche und Nonnen 
verlaifen, wie der „Zofalanzeiger“ aus Prag meldet, 
Icharentmweife Böhmen und flüchten zumeist nach Deutich- 
land. 

* * — 

Der verunglückte Goliath. Am 19. September 
iſt von Nordafrika kommend, das Paketboot Mingrelie 
in Marſeille angekommen. An Vord befand ſich Leut. 
Rouſſokrout, der Führer des Goliath, mit ſeinen Mit- 
reiſenden. franzöſiſche Rieſenflugzeug Goliath 
iſt bekanntlich auf dem Rückflug über die Saharawüſte 
durch einen Bruch der Bolzen der rechten Luftſchraube 
zur Notlandung beim Negerdorfe Rayer, 20 Meilen 
nördlich von der norafrikaniſchen Küſte, gezwungen 
worden. Erfahteile befanden fich nicht an Bord, aud) 
die fofnftigen Bemühungen, das Niefenfluazeug wieder 
Huafähig zu machen, um auf dem Luftwere nad) 
Franfreic; gurüdzufehren, waren erfolglog. Während 
des Krienes Ähhon murde von einem deutichen Quftichiff 
unter Führung einer deutichen VBelakung der Ylug 
über die Eahara nad Sid Mirifa hin und aurüd, 
ohne Unterbredung vollendet. — Zu folden Dingen 
bedarf e3 eben doch des deutichen Geiited und der 
deutihen Cnergie. Das Nadhäffen allein tut3 nicht. 

* * * 


Viel Apfelmoſt fabriziert. Nachrichten aus ver— 
ſchiedenen Teilen Wiskonſins zufolge können in dieſem 
Herbſt mehr oder weniger alle Cidermühlen, in denen 
Aepfel gemahlen werden und deren Saft zu Moſt aus— 
gepreßt wird, die ihnen zugeführte Arbeit kaum be— 
wältigen, woraus man wohl nicht mit Unrecht ſchließen 
kann, daß unſere Mitbürger auf dem Lande und in 
kleineren Orten im Staat, da ſie keine Gelegenheit 
mehr haben, ſich an einem anderen Trunk gütlich zu 
tun, ſich nun an Cider, reſp. Apfelwein, ſchadlos zu 
halten gedenken. Da Cider auf der, Liſte der nicht 
berauſchenden Getränke ſteht, ſo iſt deſſen Verkauf und 
Genuß nicht verboten. Friſcher Apfelwein iſt im all—⸗ 
gemeinen ziemlich harmlos und wirkt höchſtens, wenn 
in größeren Quantitäten genoſſen, als gutes Ver— 
dauungsmittel. Cider, der vielleicht ein Jahr oder 
älter iſt, kann berauſchend wirken. Guter alter Cider, 
der ſeinen richtigen Gährungsprozeß in Fäſſern durch— 
macht, kommt nicht viel auf den Markt, muß auch 
richtig verſtanden werden, herzuſtellen, da er ſich leicht 
in Eſſig verwandelt. Wer jedoch die richtigen Quellen 
kennt, an denen ſolcher alter Cider zu haben iſt, der 
wird, wenn er ihn zu trinken liebt, ſeine Freude haben, 
wie dies bei vielen Temperenzlern, die einen guten, 
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Ein Beichluß-! wenn aud) heimlich genofjenen Tropfen fehr wohl zu 


antrag, der dem Geijte der Reden entfprady, gelangte| würdigen wifien, der Fall ift. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. November 1919. 


Sch fandte Licheslieder wohl in bie 
e Welt hinans. 
Sie famen immer wieder „mit Dank“ 
ö zurüd ins Haus. 
Ta fang ich einft auf Meifen in® Berg: 
: tal eins hinein, 
Sa fhidt zurüd die Weilen das Ede, 
wie gemein! 


Da3 Schlagwort Hinsichtlich des Koh: 
Ienftreil3 hat für Die Wafhingtoner 
Kreife Herr Tumulty gemüngt. Er foll 
gejagt haben: „Diez it nicht die Zeit, 
um falte Fühe zu friegen.“ Tas hört 
fih an, alö ob bier und da bereit je— 
mand über eine falte Zehe geflagt hätte. 


Ein Staliener behauptet, einen im= 
mermwährenden Stalender erfunden zu 
haben. Coll dc heißen, dab der Eyl- 
veiterabend in Wegfall fommt? Kann 
uns übrigens ganz gleichglitig fein, jeit- 
dem „the malıngs“ einer guten Bunjchs 
t:otole nicht mehr aufzutreiben find. 


Unter der pompöfen Weberfchrift: 
„PBrofitgeier werden unter dem rebidiers 
ten Gejeg gepadt”, wird gemeldet, daß 
ein Grocer in Valtimore verhaftet wor— 
den fei, weil er geringes Gemicht beim 
Terfauf von Buder und Rei3 gegeben, 
und daß ein paAr Stleinverfäufer in 
Ccranton ebenfall3 wegen Webervorteis 
lung von Kunden unter Bürgfchaft ges 
Htellt jeien.. Wie jteht e3 mit den Mil- 
JonensWucerern der berfchtedenen Ges 
Ihäftszeige? Hat man die Zuder-Ham- 
ſter, die Leder-Wucherer und die Fleiſch— 
barone ſchon gepackt? 


„In den freien Ver Staaten macht 
ein Bundesſenator ſich nicht des Verra— 
tes ſchuldig, wenn er mit den Anſichten 
des Präſidenten nicht übereinſtimmt“, 
ſchreibt eine ei gliſchſprachige Zeitung. 
Vor etwas mehr als zwei Jahren las 
man anders, aber das kann man ja ver— 
geſſen. Im übrigen gilt ſelbſtverſtändlich 
bon jedem Bürger des Landes, was von 
einem Mitglied des Bundesſenats gilt. 

„Intereſſant wäre e3, zu erfahren, 
ob der britijche Ernährungsminiiter, der 
Echiviegermrüttern verboten bat, länger 
als vier Wochen bei ihren Töchtern auf 
Vejuch zu mweilen, verheiratet it“, Iefen 
wir in der „Cincinnatier Freie Preſſe“. 
— Weshalb? Sind vier Wochen auch 
noch zuviel? 


Ein Witz, der ſehr wahr klingt: 


Nachdem Herr Smith ſein ganzes Ver— 
mögen verloren hat, weiß er ucht, ob er 
bei ſeinem Chauffeur Butler oder bei 
ſeinem Butler Chauffeur werden ſoll.“ 

Nun fordert ſogar der ehemalige Bot⸗ 
ſchafter Gerard Hilfe für Deutſchland, 
und es wird uns glaubwürdig verſichert, 
daß es Amerikaner deutſchen Blutes 
gebe, die ſogar Angſt hätten, ſich an 
Hilfsaktionen für die ſo entſetzlich leiden— 
den deuiſchen Frauen und Kinder zu be— 
teiligen. So feige können Menſchen ſein. 


Deutſchamerilaner, die ihr Herz und 

ihre Börſe der Not in Deuiſchland ver— 
ſchließen, ſollten ſich der Amerikaniſchen 
Legion anſchließen. Die hat auf ihrer 
erſten Tagung in Minneapolis be— 
ſchloſſen: 
„Bekämpfung der Geſellſchaften, die 
ſich dem Hilfswerk zu Gunſten der bür— 
gerlichen Benölferung Deutſchlands, 
Deſterreichs und Ungarn widmen, es ſei 
denn, daß ſie vom Kongreß hierzu die 
Bevollmächtigung erlangt hätten.“ 

Wie läßt noch Heinrich Heine ſeinen 
franzöſiſchen Grenadier ſagen: „Was 
ar betteln geh'n, wenn fie hungrig 
ind|“ 


Vielleicht aber auch ziehen derariige 
Nürger deutfcher Abkunft e3 vor, Unter 
tanen der edelmütigen „arerande 
ration“ zu werden, bezüglich telcher 
wir lejen: „Lord Barmoor ınd die von 
ibm aujammengerufene internationale 
Konferenz zur Abwehr der europätjchen 
Hungersnot haben fich gegen die Aus 
lieferung der tvenigen deutichen Mich- 
fühe an Franreich erflärt.“ Aber die 
franzofen verlangen ibr Pfund FFleifch, 
die Kühe, derei. Wegnahme für Taufens 
te von deutjchen Kindern Verhungerung 
bedeutet! 


Nener penniylvanifche Richter, der 
entichieden hat, dab Fliegen feine Ver- 
letzung der Sonntagsgeſetze ſein könne, 
da auch die Vögel Sonntags flögen, hat 
unzweifelhaft recht, aber Vögel trinken 
auch Sonntags, und dod; mird das 
Kierzulande von fehr vielen Leuten als 
Tinde beira&ret, wenn die Menichen 
e3 tun, Und man fann ruhig darauf 
—*— daß auch jener Richter es tun 
würde. 


Im Hinblick auf die ſchwierige Lage 
Braͤunſchweigs in der Kohlenverſor⸗ 
gung haben die Arbeiter der Braun—⸗ 
ſchweiger Kohlenbergwerke in Helmſted⸗ 
Könningen die Einführung der Sonn— 
tagsſchicht beſchloſſen, um die minderbe— 
mittelte Bebölkerung mit Kohlen zu be— 
llefern. — Wenn die Arbeiterſchaft 
Deutſchlands von dieſem Geiſte beſeelt 
iſt, kann man die Hoffnung auf Deutſch— 
lands Zukunft aeufrechterhalten. 


Der „New York American“ nennt 
England, Franiteich und Jialien Demo— 
tratien in Gärſefüßchen. Der „New 
Vork American“ hat für manche Leute 
eine recht unangenhme Art, die Wahr— 
beit zu jagen. Auch wenn er die „Ver. 
Etaaten” nicht erwähnt. 


Frage. 
er har ein fröhlihes Ende? 
Antwort: 
Der Hund; benn er webelt mit ben Schweif, 
wenn ihn etwas freut, 


Ein Raitor in der Nachbarſchaft von 
New York iſt emvört über die grübchen— 
behafteten Knie der jungen Damen, die 
ſich gelegentlich einer Veranſtaltung 
dem Rublifum zeigten Die Anſichten 
über das, was ſich ſchickt, ſind verſchie— 
den. Als einſt ein Miſſionär zu Wilden 
lam, hielten dieſe ſeine Hoſe für höchſt 
unanſtändig. 


Durch Enthüllungen kommen nur 
manchmal die „nackten Tatſachen“ 
zum Vorſchein. 


Der wahre Grund. 
Bon farlf$rant. 
„Ach Chriſchdian, ach Chriſchdian, 
Ich glaab, Du fangſch mer's Lumpe an. 
Ich feh's, Du hoſch ganz färchterlich 
In letſchder Zeid de Datterich.“ 
So red't die Fraa mit ernſchterSchtimm' 
Un hebt de Finger (dann is's ſchlimm!) 
Do werd ihr Alder rot un blaß 
Un wackelt mit der Kaffeetaß. 
Un ſächt: „Ich habb noch nie gelumpt. 
Ich wech, woher mei’ Datterich fummt. 
Unſchuldig bin ich, meiner Scel! — 
Drum gudf mih nor nit an fo feel. 
Wein brinfe Tünnt' ich ficher mehr. 
To fummt met’ Datterid nit ber. 
Denn erſcht, wann's ans Zahle geht, 
Dann i® er bo, wie hergeweht“. 


ichert mich We:b, was fchert mich Sind, 


re 
Dentichland, wie es if. 


Liht- und Schattenbilder aus bewegter Zeit. 


Von Otto Marz, Mitglied der Redaktion der „Abendpofl“. 


Eophright, 1919, by The 


Immer nobel. 


Berlin, Bureau der „Abenbpoft”, 
21. Ottober 1919. 


Aus ander’ Zeute 

Leder ift gut Rie- 

men fohneiden,. Die 

edlen Franzoſen 

haben nie an zu 

oroßer Bejcheiden- 

beit gelitten und 

icht, da dieſes 

Märtyrervolf die 

u frem- 

er Hilfe beiiegt 

hat, treten fie hier mit einer Hüid 
fihtslofigkeit auf, die in der Ge- 
ſchichte ihres Gleichen ſucht. Das 
deutſche Volk aber, dem man die 
„Demokratie“ geben wollte, wird ſo 
ausgejogen werden, daß es, anftalt 
en den Segnungen wahrer Demo- 
fratie teilnehmen zu fönnen, lang- 
fam, aber fidher an den Bettelitab 
gebracht werden wird. Natürlich 
find & nit allein die Fran⸗ 
zoſen, die dies fertig bringen; die 
ganze Entente hat ihren wenig 
rühmenswerten Anteil an dem gro— 
ßen Werke. Aber franzöſi— 
ſch en Treibereien iſt jedenfalls der 
Löwenanteil an dieſem löblichen 
Beginnen nicht abzuſprechen. 
Aufklärung über das Treiben 
der Entente gab heute in der Ple— 
narſitzung des Reichstages der 
Reichsſchatzmeiſter Dr. Mayer. Er 
beklagte ſich bitter über die Anfor— 
derungen, welche die Entente unge— 
achtet der zu zahlenden großen 
Schadenerſatzſumme, nunmehr auch 
no für die Ueberwachungstommifs 
fionen für die Ausfihrung des 
sriedensvertrages an Deutichland 
stellt. Na Angaben des Minifters 
iind die Yuftände im Bejagungsge- 
biet geradezu unerträglid. Die Un- 
serhaltungsfoften der Bejazungs- 
truppen belaufen jich jchäyungs- 
weile auf 21, Milliarden Darf. Die 
Zahl der Beſatzungstruppen über- 
ſteigt das Mehrfache deſſen, was in 
dieſen Grenzgebieten deutſcherſeits 
im Frieden gehalten wurde. Die 
Entente hat unter anderem auf ein— 
mal 225 Millionen Mark gefor— 
dert. Das tut ſie oft, und zwar 
verlangt ſie von Deutſchland das 
Geld ohne jede Begründung. Bis 
jetzt mußte die Regierung etwa eine 
halbe Milliarde Mark für Requiſi— 
tionen erſetzen. Die Erwartungen, 
die Entente werden nach Artikel 
203 des Friedensvertrages ihre For⸗ 
derungen auf das Notwendigſte be— 
ſchränken, haben ſich nicht erfüllt. 


den Zweck hat, die Erfüllung der 
Friedensbedingungen zu überwa— 
chen, iſt bereits mit 61 Offizieren 
in Berlin eingetroffen und jetzt wird 
bereits angeündet, daßf zwei wei— 
tere Kommiſſionen in Berlin ein— 
treffen werden. 

Die erſte Ueberwachungskommiſ- 
ſion beanſprucht für ſich allein 300 
Hotelzimmer und 200 Geſchäfts— 
räume, Außer zahlreichen Offizie— 
ren, in der Mehrzahl ordensge— 
ſchmückte Franzoſen, 
bei der erſten Ueberwachungskom— 


Mannſchaften. 

Die zweite Kommiſſion iſt für 
die Ueberwachung der 
kräfte beſtimmt. Sie beſteht aus 
nicht weniger als 500 Offizieren 
und 750 Unteroffizieren und Mann- 
Ichaften. Sie wollte man erft in den 
Sılöffern unterbringen, it aber 
verichtedenen Grimden dabon 


Quftitreit- 


abgefommen. Das „Edenhotel“, 
fowie der „SKaiferhof,, werden für 
diefe zweite Kommifiton ganz mit 
Beichlag beleat werden. Natürlich 
auf Negimentsunfoften. Man wollte 
die Serren Interoffiziere zuerjt in 
die Karlsfaferne einquartieren, in 
deren Mauern Deutichlands Söhne 
lange in Ehren gelebt hatten, - 
er 
Sardenbergftraße war für die Un- 
teroffiziere in Musfiht genommen 
worden, aber beide Gebäulichfeiten 
wurden bon der Kommijjion als 
ungeeignet abgelehnt. Die Herren 
Interoffiziere und Gemeinen wmwer- 
den alfo in zwei weiteren Hotel 
imtergebradt werden müffen. nll- 
ten Sie zufällig in den nächiten 
Monaten nad) Berlin fommen, dann 
wird e3 Ihnen genau jo ergehen, 
mie allen anderen remden, die fid) 
ihr Zimmer nit wochenlang im 
Roraus gefichert haben. Sie wer- 
den in jedem Hotel mit der jtereoty- 
pen Begrüßung: „Alles beieht”, 
empfangen werden. Minifter Mayer 
jagte am Ende feiner Rede: „Für 
|ieden oberflählichen Kenner unjerer 
Finanzen muß es flar jein, dab 
diefe Zuftäande nicht länger anhal- 
ten können. Das it eine Musbeu- 
tungspolitif von Seiten der Entente, 
die Iegten Endes ihr felbit zum 
Schaden gereihen mub. Wir mül- 
ien verlangen, daß fofort nad) Fsrie- 
densfhlug eine bedeutende Herab- 
minderung der Beſatzungstruppen 
erfolgt, die doch nur den Zweck ha— 
ben, auf Erfüllung des Vertrages 
zu achten und nicht die Undurch— 
führbarkeit gerode durch die maß— 
loſen Unkoſten, die ſie uns verur⸗ 
ſachen, heraufzubeſchwören. Wir 
müſſen verlangen, daß die Requiſi— 
tionen der Beſabungstruppen ia 


die Militärakademie in 


„Der Freiheit eine Gaſſe!“ 


Von Mufti. 


Der wahre Sinn des Ausdrucks ſes mir nachſehen, wenn ich etwas 
Selbſtregierung iſt, daß die Indivi- mehr Mißtrauen in dieſe Deviſe 
duen, die ſie bilden, ſo viele Funk⸗ ſetze als viele meiner Freunde. Kein 
tionen ber Regierung als möglich in blutiger Despot hat je ein Verbrechen 
direlter Weiſe ausüben. Daher kann begangen, für das er nicht Geſetz und 
man ſagen, daß der wahre Inhalt Ordnung als Entſchuldigung ge— 
und die einzig zuverläſſige Garantie braucht hätte. „Geſetz und Ordnung“ 
der Selbſtregierung in der praktiſchen ſtand auf dem Banner Louis Napo— 
Bedeutung des Worts, in der er (Ind geichrieben, als er fein Kaifer- 
zweigung der politiihen Macht in|reich mit dem Blute de Volles zu> 
2 . leine unendliche Zahl mehr oder mes | ‚anımentitteie. „Beie und Ordnung“ 
Die durdy die Beihlagnahme in|niger unabhängiger Funktionen be= | haben die grünen Waffer des beut- 
Mitleidenschaft gezogenenHotels wez | jicht, iwelche für individuelle Zätig- | fhen Aheins blutig gefärbt. „Geſet 
ren ſich ſelbſtverſtändlich ſehr gegen keit ſo viel Platz als möglich laſſen. und Ordnung“ zogen rote Streiſen 
die ihnen aufgedrungene Einquar- Je weniger ausgedehnt dieſe Ders | durch die Wellen der Donau. Geht 
tierung, die nichts einbringt, dafür) zweigung ift, je weiter wirb die po=|im die alte Welt, und hr feht an 
aber um jo anjpruchsvoller ijt. Wäh-) Titifche Dracht von der urfprünglichen | den Türpfoften des eutopuijchen Kon- 
rend man in Paris bon modernen! Quelle der Souveränität fich entfer= |tinent3 die Worte „Seile und Ord- 
Badezimmern, wie fie in allen Ver-|nen. Die in der Hand Weniger auf nung“ mit Blut und Teuer gejchrie- 
'liner Hotel erjten Ranges vorhan-;gehäufte politifche Macht nennen wirjoen. Schaut Euch) dort das „Gefeh 
‚den find, wenig oder gar Feine Ah-| Zentralifation. Inn melder Weile und Orbnung“-Regime etwas näher 
nung bat, da das franzöfiiche Kul-) eine folhe Regierung immer errichtet an, und Ihr mwervet erfahren, mie 
turvold von den Segnungen eines) worden, ivie fie entitanden fein mag, | wunderbar jhön e& fich unter dem 
heißen Bades oder einer erfriichen-| jie wird immer einen despotiſchen ſchimmernden Glanze ihrer ftarten 
den Braufe wenig hält, beanjprudien) Charakter tragen. Die Konzentries Regierungen lebt; jener erhabenen 
natürlid) die hier anmwejenden Ser-| rung der Gemwalt ift der große Stein! Ordnung der Kafernen und der feier- 
ren Sranzojen derartige Einrichtint-) des Anſtoßes für demotratifche Er=| lichen Ruhe des Friedhofs! 

gen al3 eimas ganz Selbitverftänds | perimente; fie ijt mit einem Fellen) hr fagt vielleicht, ich übertreibe, 
liches. Mir haben aber Ynerita-! unter der Oberfläche des Waflers zu und folde Dinge lägen in ieiter 
ner, die in Frankreich reiiten, hier in| vergleichen, den man nicht eher ger! Ferne. ch münfchte, fie lägen fer- 
Berlin immer verfichert, daß die) wahren kann, als bis das Schiff das |ner, al mander von Euch; glaubt. 
Primivität jranzöfifher Hotel3 in;gegen rennt. Eine Republit mit eis | Gebt acht, daß nicht unerwartete Er- 
Nichts zu übertreffen jei. VBejonders| ner zentralifierten Admintjtration ift leignifje Euch aus Eurer Sicherheit 
was die Toiletten und Badezimmer-| um nichts beffer, ala ein Despotiä- |aufrütteln. Seht Ihr nicht, wie fich 
einrichtungen anbelangt. Mon Dieu,| mus ohne einen nominellen König. |die Zentraltegierung mit allen Pa- 
im Lande der Jungfrau vonOrleas| Das Volt übt dort fein Stimmredt |raphernalien der zentralifiertenYuto- 
it man heute in Buncto Badezim-|nur dazu aus, feine eigenen Tyranz |rität umgibt? Hört Jhr nicht den 
mer gerade jo weit fortgejhritten,|nen 1 mählen, und jede Abftimmung ewigen Ruf nad mehr Soldaten, 
wie man es zu Zeiten der jeligen! des Volkes ift ein Selbftmord der /mehr Schiffen, mehr Geld, mehr dis- 


Ubendpoft Eo,, Chicago, 


Brei 
dem bisherigen Maße unterlafien 


werden.“ 


— — — — — 


——— —— —— — — — — — — 


Seanne’d’ Arc war. Morgen wer— 
den Vertreter der in Mitleidenichaft 
gezogenen Hotels eine Konferenz mit 
dem Reihsihagminiiter haben, um 
Einjprud) dagegen zu erheben, da} 
ihre prächtigen Hotels, die elegante- 
ten Europas, jo ganz dem sremden- 
verfehr entzogen werden follen. Sie 
wollen darauf dringen, daß zum we— 
nigjten die Hälfte ihrer Räumlidhtei- 
ten dem normalen Yyremdenberfehr 
erhalten bleiben follen. Sollte ihnen 
das gelingen, jo verlieren fie immer 
nod Nundihaft genug, denn id) 
habe die Beobadtung gemadıt, dat 
3 2. viele ehemalige Gülte des vor- 
nehmen Sotel Ndlon dort nicht mehr 
einfehren, eben weil ihnen dort zu 
biel fremdländiihes Militär begeg- 
net. E3 mul zugeitanden werden, 
daß jich befonders die Amerikaner in 
diefem Hotel abjolut wie Gentlemen 


benehmen, aber das Herumtappjen| 


franzöfifcher Ordinanzen ıumd das 


Freiheit. — — 

Es iſt nichts Ungewöhnliches, den 
Menſchen vor einer großen Verant— 
wortlichkeit den Mut verlieren zu 
ſehen. Das iſt eine der Schwachhei⸗ 
ten der menſchlichen Natur, aber dieſe 
Schwäche war die Quelle des größten 
Unheils, das die Völker der Erde be— 
fiel. Schlagt in der Geſchichte nach 
und ſagt mir, ob es nicht wahr iſt, 
daß die grauſamſte Tyrannei und die 
— Revolutionen kaum die 
Blätter der Geſchichte befleckt haben 
| würden, hätte das Menſchengeſchlecht 
nicht nachgegeben und ich gebudt, 
wenn e3 Zeit ivar zum Miderjtande. 
Die Befürworter der Unterwerfung, 
wenn Wideritand ein Gebot der Not: 
wendigfeit — ie find für Ströme 
bon Blut und Tränen verantwortlich. 

Sie jagen und: „Es muß eine 
Höchfte Autorität aeben, der man ſich 
unterzuordnen bat. Eure Doltrin 
der fosordinierten Gemalten und 


Gerenne der Offiziere diejer Nation] der „Eonfurrierenden” Gerichtäbarfeit 
trägt gerade nicht zur Behaglichkeit) wird ohne Unterlah, Kollifionen und 


anftändiger deutiher Gäjte bei. 
Umjo weniger, wenn Deutihe Tag 
für Tag in ihrer Zeitung lejen 
müfjen, wie fich die Bejakungstrup- 
pen der „Grande Nation“ im bejep- 
ten Gebiet aufführen. 


Konflikte herbeiführen.” Meine Mit- 
bürger, das ift die Sprache der Be- 
fürmworter der zentralifierten Gemalt 
und des Despotismus in der ganzen 
Melt. E3 gibt nur eine Regierung3- 
form, in melcher feine Kollifionen 


fretionärer Gewalt? Seht Yhr nicht 
eine Regerung, die ihren Willen un- 
ter allen Umjftänden durchjegen will? 
Seht Yhr nicht das greuliche Gefpenit 
der Doktrin des konſtruierten Verrats 
hinter dem oberſten Gerichtshof 
lauern? 

Seht Ihe nicht dieſe kleinen Pro— 
konſuln, die Bundes-Diſtriktrichter, 
die ſich ſo wichtig vorkommen und ſo 
gerne ihre Macht zeigen? Haben ſie 
ſich niemals in Eure heimiſchen An— 
gelegenheiten gemiſcht, niemals Eure 
| Staatsautoritäten verhöhnt, niemals 
mutwillig Euren Staatsgeſetzen Trotz 
geboten? Iſt Euer Gedächtnis ſo 
kurz? Habt Ihr niemals die Dro— 
hung gehört: Wir werden Euch zwin— 
gen! Uebertreibung in der Tat! Ihr 
habt nur ein wenig länger ſtill zu 
halten und Euch weiter zu ducken, 
und jene Macht, welche über Euch 
herrſcht, wird Euch lehren, Wahrheit 
von Dichtung zu unterſcheiden. 

Freiheit und Union, eins und un— 
zertrennlich! Ja, Ihr Herren, Frei— 
heit und Union, und verflucht ſei die 
Hand, die die Freiheit niederzuſchla— 
gen und die linion zu enimannen 
droht! Verflucht fer der Schuft, der 
da verfucht, Diefe heilige Ehe ausein- 


vie Kommiliton der Entente, diei 


befinden fich: 
S ca. 300 Unteroffiziere und, 


anderzureißen, au8 ber unfer Wohl» 
ftand, unfere Maht und unjereGröße 
entjprangen! Möge diefe Union für 
alle Zeiten daftehen ala ein Wächter 
der Menfchenrechte, ein Vorfämpfer 
der Freiheit und ein Bollwerk mahrer 
Eelbitregierung! Glaubt nicht, daß 


Hat da bier in Deutichland ein) ko-ordinierter Gemalten vorlommen, 
eheinaliger Speichelleder, Herr Ser-! das ift der Abfolutismus. Wünfcht 
dinand Bonn, fi um einen Kudas-| Ihr Euch ihn herbei? Gib nach oder 
Iohn dazu hergegeben, al3 trauriger|e3 aibt einen Konflitt! In der Tat! 
Held die Hauptrolle in einem fich| Seit wann ift das Volt diefes Lane 
„Kaiser Wilhelms Glük und Ende“ | des fo empfindfam in diefem Punkt? 
! bezeichnenden Film zu kreieren. Das| Das war die Sprache, die man den |pir, die wir im fremden Lande ge- 
Machmwerk wurde von der Berliner | Kolonien gegenüber vor Jahren | Horen, den Fortichritt und die Sicher: 

Kritik und dom Publikum einftim-| führte. Fügt euch der Zeefteuer, |peit der Union weniger ängftlich über- 
mig abgelehnt. Hier wird e3 wohl) fügt Euch) der Stempelfteuer, oder ed | machen, ala Ahr e& tut. Wenn es 
ad nicht mehr aufgeführt werden. gibt Konflikte md wie lautete bie iperhaupt möglich ift, fo erfüllt un- 
Ueber den Hauptakteur Bonn will; Antwort? Cine alte Kirche in Virz|fer Herz noch tiefere Sorge. Denn 
ich; Cie aber gebührend aufflären.|ginien erzählt Euch bie Geſchichte: Ahr wißt nur, was diefe Union Euch 
Bonn hat e& feines überfpannten| Die Antwort war: „Laht fie nur felbſt wert iſt; wir aber, die wir über 
Wefens halber an feinen deutichen| tommen!" a, fie Iamen, e& gab den Fall der Freiheit trauerten, al3 
Theater lange ausgehalten, obwohl) Konflikte, und aus ber Unorbnung | ie eben bie Schwingen zum fzluge 
er ein wirkliches Genie iit. Zurjentfprang, tie Pallas Athene in erhob, wir wilfen, was fie der Welt 
Slanzzeit Wilhelms des Zweiten hat | voller Rüftung aus dem Haupte de3 | hepeutet! 

e3 aber in ganz Dentjchland Feinen|Jeus, die größte Republit des Erd-| Möge ich nimmer den Xag erleben, 
Komddianten gegeben, der mehr um | balles. Ian dem unfer Volt auf den Irüm- 
die Gunft des Monarchen buhlte, wie‘ Mitbürger! Wenn immer das | mern feiner Größe fit, Tehnfüchtig 
gerade Herr Boun, der ein eben= politiſche Leben durch konſtitutionelle ind das Herz voll Trauer vergange⸗ 
ſo vorzüglicher Schulreiter wie Men- Formen reguliert wird und butd)| zer Zeiten gebentt, und feiner Ge- 
ihendariteller, wie Biolinvirtuofe | Jene unendliche Verzweigung der | ſchichie nach innend wehmütig ſeufzt: 
iſt. Uebrigens wird der Filin Macht, die man Selbſtregierung Zier hätten wir Widerfiand leiſten, 
„Kaiſer Wilhelms Glück und Ende“ nennt, da gibt es keine Gleichförmig— | hier hätten mir feithalten follen, dann 
voransfichtlich in kurzer Zeit Gegen-| !eit und Regelmäßigieit der Bewes | würden wir den Strom der zentra= 
itand eines Gerichtsitreitverfahrens| gungen, tie bei einer Uhr. Da mag | fifierenden Gewalt gehemmt haben, 


jein. „Der Abend“ meldet nämlich) — Se Ze Fe unge dann würbe uns ivohler fein! 
heute, daß der frühere Kaifer feinen eintreten, Der mie Umoronung aus“ öae nieme — 
Rechtsbeiſtand Karl Siebert bamıf- | Tiebt. Warum? Weil tein legale | au 1rätt” ben Uhuhan biafen Banbeb 
tragt hat, gegen Bonn wegen Belei-| Intereffe verlegt, fein Recht übers |", 4.1 As ; ; 
= u een »,derbunfeln! Möge die Nation zur 
digung, Mihbraud, feines Bildes; Thritten, kein Privilegium verlürzt aten Zeit fich wieder bes alten 
und auf Unterlaffung der Auffüh-| werden fann bon einem ‚iweige bet | Schlachirufes erinnern: „Wir wollen 
rumg zu Magen. Im der Haupt-| Regierungsgemwalt, ohne im EINE | umfere Freiheit wahren ober auf ber 
fache dürfte e3 fich darum handeln, | gleihberehtigten Gewalt und EINEE | gehten Schanze fallen!“ 
die Weiterverbreitung des Films zu | fosorbinierten, Gerichtsbarfeit Der= nn 
verhindern. Deutfchlands fozialiiti- teidigung zu finden. | Ein Mitalied des deutfchen Reiche- 
ſcher Reichswehrminiſter Noske, der 63 wird Konflikte geben, aber in] zoges murde in der Wilhelminifchen 
zugleich Oberfommandeur in den) der Notwendigkeit dieſer Konflilte Seit nach einer von ihm in ber Defe 
Marfen ift, bat, jo weit Berlin in|felbft Tiegt bie Sicherheit umferer | Tenttichteit gehaltenen Rebe megen 
Betracht femmt, aus Gründen der Rechte und die Garantie unferer | moieftätsbeleibigung in Anklageftand 
Sicherheit die Yızffüihrumg deszilms, Freiheit. Wenn biefe Rechte und yorjept, Als die Sade zur Xer- 
verboten. Leiber hat der Film ſchon Freiheiten nicht übereilt und leicht» handlung fam, nahm der Verteidiger 
feinen Meg ins Ausland gefunden, | Jinnig aufgegeben werben, fo werben \ein Buch und las bie ganze Rede vor, 
wo cr bon der in Deutfchland|Tolhe Konflikte duch ein höheres |yi. nichts wie ein Zitat war. Und ber 
herrſchenden Geſchmackloſigkeitheug- Tribunal als das Bundesobergericht | mann, ver e3 geiährieben hate, war 
ni8 ablegen wird. entjdjieben. Sc meine daB Tribunal fein anderer als Wilhelms Ahnherr: 
dr ver öffentlichen Meinung. Wir baz |ipriedrich der Große. Wenn man 
Der Doktor der Theologie. 8 Es rüber gehe ’|den Mufti wegen der obigen Unfpra- 
da waren die „Alien and Gedition he vielleicht belangen und wegen 
Die theologiihen Fakultäten der|Lams" und, zahlreiche andere Zwiftig-| Sepitious remarts“ in Anklage» 
deutjchen Univerfitäten haben den; teiten, die ich erwähnt habe. Das tand verfeen follte, dann ti er 
Doktortitel ftet3 nur chrenhalber| Volt gab nicht nad. Dieje Konflikte) ine verailbte Nummer des „Mil- 
verliehen. Xett ift diefer alte Brauch) wurden über den Kopf des Bundes= | „nufee Sentinel“ Geraußgiehen, bie 
von der IUniverfität Göttingen Obergerichts Hinteg gefehlihtet und | „nr go Kabren am 24. März 1859 
durchbrochen worden. Die theolo-| die Republit iſt nicht zugrunde ge⸗ Afchien und eine Rede enthält, bie 
giiche Fakultät hat jekt zum eriten-| en: 4:.,1 Carl Schurz damals in Albany Hall 
mal den theologiichenDoftortitel auf, „Man jagt ‚mir: „Denn es feine giert und in der die obenftehenden 
Grund einer Dijjertation erteitt, |böchfte Autorität gibt, der alle AN? | Säge den Schluß bilden. E3 Hlingt, 
und zwar dem Superintendenten a. deren fih fügen müfjen, wie iſt es Is wäre es heute gejchrieben. 
D. Riarrer Lie. Scholg in Yadımöglid, Gejeg und Drbnung aufs 
Sarzbura. tet zu erhalten? Ich habe dieſes 
R ’ * Argument ſchon gehört, ehe ich noch 
Kirchenbann gegen bayriſche Lehrer. den Fuß auf ameritanifchen Boden * 
München. — die bayeriſchen Bi- ſetzte. Ich habe dieſes Wort gegen — — 
— Durch W. T. B. wird jetzt das 
die feſtſtellen ſoll, welche Lehrer den alten Welt gebrauchen hören; gegen bom Reichswehrminiſter Noske beim 
Religionsunterricht eingeſtellt ha-| jeden Verfuh des Voltes, fi aus | Empfang der Vertreter von Berli- 
ben. Gegen diefe Lehrkräfte joll,| den Feffeln des Despotismus zu be: ter Großbetrieben angekündigte 
wie bahauptet wird, der Kirchenbann| freien. Und, meine Mitbürger, es | Verbot gegen die jÄtwarz-weiß-roten 
ausgefprochen werden. Die radifale|erfüllt meine Seele mit büfteren | Fahnen bejtätigt: „Unliebjame Vor- 
Preife fragt, was der Staat Bayern) Ahnungen, wenn ich felbit im Herzen | tommniffe ber legten Zeit haben bem 
zum Schuße feiner Beamten tum) diefer Republit Zeute finde, die ung | Reihsiwehrminiiter Veranlaſſung 
will, die ur vom Art. 149 der jenen Aberglauben von der Notwen- gegeben, den Truppenteilen das 
Reichsverfaſſung Gebrauch machen. | diakeit einer jtarten Zentralregierung Vorantragen bon ſchwarz · weiß · roten 
— einimpfen möchten. Fahnen beim Marſche durch ihre 
Leſet die „Abendpoſt“. Gefez und Ordnung! Sie müſſen Garniſonen zu verbieig\ 


— — — 


Das Verbot ſchwarz⸗weiß⸗roter 


ET (re 





Etabliert 


enry Sch»ellkopf Sons 


Import Delitateſſen Export 


309 und 311 West Rande ph Str. | 
felephon: Franklin 5356. Nahe Franklin Str. | 


Voſtpakete für Deutſchland | 


nung zulammengeftellt, verjandt; > 


| 


res 1801. 


nach der neuen Rojtverord werden bon 


ebenfalls 


Boitpafete nad Dentih:Deciterreid 


Uniere Ratete, wohl verpadt aus langer Erfahrung, erreichen ihren a 
mungsort in gutem Zuftande. 


Terufte Hopfenlele und reiner Makertrakt 


General: Berfaufsagentur für Buritan Malt Extract Co.; ichreibt für das! 
tleine Buch mit allgemeine Gebrauhsanwetiung. | 
| 
I 


Reiner, neuer, weiher Kleeblüten- Honig 
10 Pfund Kanne, $3.50; 5 Piund Kanne, $1.8 | 


Neue PBismard-Häringe, Nollmops, — — — uſw 
Blumenzwiebeln: Tulpen, Narziſſen, Crocus uſw. 


DETMER,. 


uns 


ma20,fun,di,do® 


= 


wenbunstige. 
Frer inden und Belanı 
öt, dab 


Hr 


uen die trauri 


Ghrift Appler 


Nobember im Alter bon 


am 14. 
be 2 ver digung am 


6 3 Sal re eu 02 

Dienstag, 

a weile 

nit se 
fafon 


on 


| 
— — en 
sn fm eräbafier Erinieru n 
bei Gatten 
Garl Strich, 
der vor drei Jahren (1910) geſtor 


unſere unvergeßliche liebe Toter 
ſter 


ta an um!cere ie | 


Liberale Ledingungen. 


158 N. Wabash Ave. 


Liberty Bonds in sahlung 
gensmmen 


Fabrit: 1500 


ndD Inter 
»ater 


u nd Se 
Nord Weltern Avenue z — — 

— Joſephine Field 
| geborene Strich 


2 nam 
Koven 


melde vor einent 
ıber 1918, don uns 


2 A 

ı Herzen 
bon Gattin 
Irene Rong u 
rt und Schn deſte 


— — 
u und Belan nten bie 
Nadri Fr da B m ein e ge 

und u nfer ce Mae : er und Schwiege 


traur 4 ; 

Gattin Gewidmel 

* Strich, 
236t 
Tod 


10 Harrict Sawinn, 


Anna Mathilde Schult, 
geb. Paſchle, 


Zur E rın nerung 

unferen licben Cohn und 
Anton Hidel, 

ber beute bor eir Sabre, an 

1918 geſchieden A 


an Bruder 


tem 
von uns 


bitten Die — iben H 


benen: 

Garı a. eduls, Gotte, Mürtle, Albert, 
Edgar und Garl,siinder, Fred Kämpie, 
Edywiegerfohn, | 


eh et ſchon ei 

la en und einfe 
Ximd trauern wehmuts 
ür uns gibts feine 
Dein licber Kat bie 


fe eude "mehr 


‚st 
ibt immer 


leer 
dmet bon deinen dio nie bergefienden 


Eltern und Brüdern. 
for no! 





EUER 


en ın d Yelan nten bie traurig 
%, unfer Gatte 


Ü 
Kohn E, Hacacle 
aut 15. Nob, 1919 
Alter von 48 Jahren 
Die Beerdiaung findet ft 
tag, den 18, Nob,, 2 U 
Zrauerbaufe, 1601 
Aſhland Ave., mit 
der Montroſe Frie 
ſtille Teilnahme bitte 
Grace Hacgele, geb. Brauer, Gattin. 
Earl, Sohn. William, —— —— 
Frau A. Kircher, Gefhmwifter; _ nebi 
Verwandten. 


Deutſche | 
Zeitichriften 
Bücher 
Kalender 
Weihnachts 


und —— 


T 

⸗ 
Freund 

Nachri tt, 
Bruder 


ae 
Vater ımd 


NUDE. 2 E c 
mobilen ma 9 
Stapelle, In 


| 


t 
- 


Meniahrsfarten } 
in großer Auzah 
eingetroffen! aa 


 Kroels Buchhandlung I 


22 NORD MICHIGAN AVE. 


z3wiſchen Madiſon und Wafhingten <tr,) 


. BALLMANR -KONZERTE ° 


Unter Direktion von Martin Ballmanı, 
Kordieite Turnhalle. | 


(rites Nonzert am Tantiagunastag, Donners: 
taq, den 27. Novender, zum Beiten der deut 
imen Kriegswaiicn, 


Ballmann’ S * ksagungs-Konzert 


Mor den Muiy es Inudedendent Ger— 
* an⸗ American »’ Glnb“, Der ganze 


„Ber; an Bar C en. 


Todesanzeige. 


Chicago Turngemeinde. 

Unferen Mitgliedern die 
traurige Nachricht dab unfer | 
langiähriges Mitglied, Ehren» 

> mitalicd und altibes Mitglico 
unferer Gefang-Ceition, 

Louis uhr, 
plögli$ geitorben fit. 
erdiqung fir 1det bon F au 
daı fe, 5418 © ie rn 

nach ‚dein Gracelan 

am Mo ntaq, 1 
119, 


ei 


Die 


Ne 


} ] dem [ 
i en um ihm Die Icgten tım 
erweifen. — Das Ge mein de: } 
Automobil de die Zurnballe, 820 N 
Etr,, um 1:45 lbr, 
Erneſt G. Kußwurtm, Erſter Sprecher 
Sans Ulrih, Cchriftwart, 
Herman Bol, Bräl, der Gefangfert 
fafon 


Iobesanseige. 
Unabhängiger Erben der Ehre. 
Den Beamter 
gliedern die frau rige 
richt, daß Shwelter 
Katlıy Hein 
N don ber Garden eith Loge 
Nr. 18 geftorben. tft i 
erdigung findet ftait 
l den 1 ot 
erbaufe, 9764 gs. Lincoln 
ia Sriedhof Die Beamten 
pünltlich anweſend zu 
Edward Beeh, 
Albert Fehler 


| 
5 \ 
gänani3 zu Bet 
nerilchen Ehre |? 


larf 


ſchuß 

—* DR r ng).t 
Eintrit!spr ce um 5 zriegs | 

| Yallmanna großes  Ergefter— Borzügl. Soliſten. | 
Ubr! m pen eritenmal in Amterita: 


Lichtbilder“, 
„Eine Neii e durch —— 

ichit sur ertü igu ng 8 efteli t bo 
Schaebdter. 
„Weihnachtskonzert“, 25.De; 
ert: Großes 
1% 20, 


ty Azien der Geſellſchaft ı Mufpizien der Gejellihaft Erholung. 


srfırcht 
eriugI 


Frau Sans a 

weit Konzert: 
Lroß Vroͤſident. Srittes Konz . 
Großſelretär, 

2241 N. Valley Abe 

Tod e 8 anz e ige, 

1 nten die traurige Nach 

ielgchiebte Gattin un 


Neujahrstonzert — | 


nter den Mı 


Au 


| (&)Senelelder 1 


d unfere | 
D&D > "Piederkranz” 


Katie Hein, geb. Saal, 
53 Nabren fanft im Seren ent» 
it, Die Beerdigung findet ftatt am 
a. ben 17. Nod,, um 2 Ubr J bom 
thaufe, 2764 N, Lincoln Etr., nad dem | 
ia- Friedbof, Um ftille Zeilt tabıne bits | 
ten di ie irauernden Sinterbliebenen: 
John Hein, Gatte. Emilie Kochler, Minnie | 


Browne, Echweiter wWilliam Haack, 
der; nebft Nerwandten. faf 


I 


Sonntag, 23. Nov. 1919 


Nachmittags 3 Uhr — in 


WOODS THEANIEYT, 
de Nandolyb und Dearborn ett, 
ı $1.25, $1. 00 und T5e find | 
alicdern und in ber Lincoln» 
zur n uu> find an ber Theater 
fie Mi ir ref —* erte Sibhe umzutauſchen. 
nos, 15,19 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die txauri 
richt, daß meine liebe Gattin u 
Mutter, Schwiegermutter und Großmu 

Kate Zimmer | 
Jabren fanf t ent! tihlafen ift. 
Die Beerdigung findet Nat am Montag ; Großes Konzert und Ball 
eranitaltet von den Gefangvereinen 

— Sängerrunde 
| Liedertafel Eintracht 
I 
| 


im Alter bon 75 —— 
ov. vorm. 9 Uhr, bom Trauer 

Belt fe Klaine Ve, nah ber Et. Y 

Kirche, von da nad dem Ct. Bonifarius-Frieds 

bof, Um itille Teilnahme bitten die trauern: 

den Hinterbliebenen: 

2outs Zimmer, Gatte, Ella Kreeman, Toter. 
Rudolph Kreeman, Ehmwienerfohn; nebft En- 
telfindern uns Verwandten. 


ba 


Freier Sängerbund 
Goethe Winnerier |, 


Dirigent: Guftav Berndt 


| Freitag, den 21. November, in der großen | 
Sodbedanzeige. | Wider Park Halle, Nortb Abe. 


Unterft..Berein Tune Recht und Ichene Niemand. | Anfang abends 8 5c, an der] 


e 8 Oc **Ê & 
Den Beamten und Mitgliedern gur Narict, | Ka eit — ſieüer, 
daß Bruder | ol19nb16 | 


ai ie 
— 22. Stiftunasfest | 


am Breitag. ben 14. Nob,, plößlih neitorl en 
ilft, Die Beerdigung findet ftatt aım Montag berbunden mit Cupper und Unterhaltung, | 
beranitaltet bon der 
1 | 


den 17. Nov,, 11 Ubr borm., vom Qrauerba 
‚Germania Hebammen Ajl’n Mr. 
. ei. 


1524 Wieland Str, nah dem Ct. Joſenhe 
Friedhoß. — Die Beamten verſammeln Ho} 
ı der Rorwärts Turnhalle, 2431 WR 
am Dienstag, den 18. November 199, | 


vunft 10 Ubr in ber Vereins —— um dem 
verſtorb. Bruder die letzte Eh ı ermweifen, | i 
Henrh Sctofier, PTräfident. * 
Lonis veters, Selretär, 8 Uhr at nds — Hebammen un tee Sin) 
| welde ibr Dip om bom un. | 
| baben, fönnen an diefem AUben c | 
| rt werden. “.$ 


nn geil 
— E Kaufmann, Celr., 4223 ©, St 


‚Nordseite Turn - — 
820 N. Clark Strasse, _ | 
C. APPEL. | 
| 

' Keflanrant, Dentide Hüde, 

8 biß 10 Fuß, $1.50, 

Sn Euer Haus geliefert ver Erprek 35c_0d,. 50c | 
| Gebühr. Sendet Money Drder oder Ched5 an | 


Alle Sorten Getränfe, 
‚James Campbell 


Konzerte jeden Eonntag nadhmittag. 
"ms Rart Ave. Chicago. 


2040 88. 


Tidets 
ieblih Krieg: 


2 


Tobesanzeige. 
Arbeiterunterit, Deren 1 2. U. V. O. Sektion A. 
Den Seanten uünd Ritgsliedern zur Nach— 
richt, daß —S 
Katie Hein 
Beerdig ing findet ſtatt am 
dm, 2 a | 


geitorben ift. Die 
Montag, ben 1 > 
Trauerbauf e, 2764 N, Lince 
ey Die Veamten berf nmeln“ fich um | 
1 Ubr in unferer Halle um der berit, Enwentet | 
bie Ickte Ehre au erweifen, 
George Moop, 

G. 


Nräfident. 
Neujahr, Eelretär, 


nem 


MemorialPark 


Der prädtige North Shore Friedhof. 
Grot Bolnt Road und Harrifon, eine 
balde Meile nörblig don Evanfton. 


Familien » Grabpläke auf 
Abzahlungen. 


Schreibt oder telephoniert wegen meiterer 
Auslunft betreif3 unferer Spezial-Dfierte. 
ffice: Hriebhaf-Dffice: 
Evaniten, Yılinoiß, 
Kelepbon: 
@oanftun 4266, 


nov1 fafonmi® 


Keihnadhts-Häume 


(Chriſtmas Trees) direlt in’ Haus, 


6 bis 71, Fuß 


Biſh 


ı Zelepbon 


| @onntag, 16. Nov, 


je, den 16. November, 


in der Anity Dalle, Hammond. 


| schuhplu (feiverein „D Wilſdſchühen“ 


ı am 


| die mohlbelannte 


Dentſch-Amerikan. 


Stiſtungsſeſt und Zall 
Fidelia Unterstuetzungs-Verem Nr. 11% 


Großes Konzert =E 


‚Lang s Photo Supply House: 


; |genem Willen 
Menfchen nicht leben: haben fie fei- 
—*8 Herrn, fo haben fie eine Frau. 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 16. November 1919, 


— 


Tenle Deuter 


Dir, C. Seidemann 
Eupertor 4819 j 
8:15: 


Mat. 2:45 u. abds, 


„Der Beifebenleiter‘, 


| Maſſenverſammlung. 


Der Deutſch-Oeſterreichiſche Hilfs— 


| Montan, den 17. Nov, atr angiert von der 'ausfhuß der Erzdiögefe Chicago hat 


MWaldek Lone zu Guniten der D. U. 9.: 
„sBeirat auf Probe.“ 
Dienstag, den 18. November: 

Des Leveus Voſſenſpiel.“ 


abends 7:30 Uhr, 


Reich yaltiges 


rar 


Rio nm. 


ıgenie Sir.) 


llig. 


Rublifi 


Da 
us 


actiaden 


"D. A. EHI. 
Theaterabend 


— der — 


Maldeck Log 


zum Beſten der „Deutſchamerikaniſchen duſe⸗ 


„Heirat auf Probe“ B Ä 


Montag, den 17. November, jet gegenwärtig ihr Herbitfeft. 
8:15 abends, 
99 


B ush Tem p le Sonntag, der 23. 


im Borverfauf bei den Logendeamten. der 27. November. Die Feıtlichteiten B 
erben i in der Kichenhalle, Ecke Irv⸗ 
Grosses Schlacht - Fest ing Pt. Biod. und N. Jroing be, 
veranftaltet bom abgehalten. Seder Tag reip. Abend. 

ve. jeine befonderen  Beluftigungen. 
r Schlußtag der Feier fällt auf 

wert en Dankfagungstag, Donnerstag, 
Hbichfipen Waneemstapene | det 27. November. Die folgenden 
Herren baben die Leitung der Yeli- 


ıbejchloffen, am Sonntag, dem 23. 
| Noven mber, 8 Uhr abends bie erjte 
ee Bene zuguniten der Not= 
leidvenden in Deutjchland und Defter- 
on: ori ll, Ball Tusgemeinde, Lincoln und Southport 
) Ave., abzuhalten. Berufene Redner 
alten Vaterlande, veranſtaltet vom entwerfen, wie ſie jetzt in den Zen⸗ 
I td B r ‚tralländern Europas herrichen und 
el ) en un nen biele Bewohner biejer Länder 
ausgeſetzt ſind. Frl. Jane Addams, 
PER TC und Defterreih aus eigener Aufhaus 
ung fennen lernte, hat ihr Mitwirlen 
Notlage i in beidenLändern entwerfen. 
Auch Herr Michael F. Girten, Prä— 
ſchen Zentralvereins, wird eine J 
"| Chicago Turngemeinde fpradie halten. Den Zorfik in der] 
F. R. 
Geiſtig-gemütliche Ran führen. | 
Abend - Unter haltung Dem Berichte des Schatzmeiſler 
Mittwoch, den 19. November, | Deutich - Oeſterreickiſchen Hilfsaus⸗ 
ſchuß der Erzdiözeſe eingegangen. | 
‚in der NORDSEITE TURNHALLE, 
825 Nord GKlart Straite. | und Er | 
D Züler weit, 0 Süßen" — | Am vergangenen Sonntag u 
* . v. Mendelſohn Bar 
„Raffenmwideritand der Germanen“. für die Notleidenden in Deutſchland 
Vortrag: Turner Herr Jacob Wi — Oeſterreich-Ungarn. Diejenigen 
3. Parade EEE: ns nenne Baumaärtner | rt B e * 
—J Vortrag von Turner Geo. üblig. Scherflein noch nicht beigetragen ha⸗ 
Renuch Babe”,..... von Adam Geibeli den, Find erfucht, das 
— en Sing rare !zubolen und die Gaben im Pfarr: 
ı Haufe abzugeben. 
‚ Der St. Michaels Lefeverein beab- 
‚fichtigt zwei große muſikaliſch-dra— 
am 23. November; das zweite am 
125. November. Die Mitglieder des 
e und Vorbereitungen beichäftigt. 
St. Benediktus-Kirche. 


einer Reihe von geplanten Maſſen— 

reich im Athenäum der St. Alphon— 

zum Beſten der milchbedürftigen Kinder im | werben ein Bild von ben Zuftänben | 
ie Not und das Elend Ichildern, be= 

in Hammond, \nd,, welche die Zuftände in Deutſchland 
'zugefagt und wird ein Bild von der | 

Eintritt 70c. ſident des Deutſch-Römiſch⸗ Katholi- 

| Yerfamm! lung wird Mfar. F. R. 

5 

zufolge find big jett $12,525.18 beim 

8 pr abends, 
St. Michaels-Kirche. 
|  (Eleveland Mpe. 
Brogaramm. | 
; on Bartholdy | in Diefer Kirche eine Kollekte erhoben 
Gefanas äection der Ch. 7. ©, 
wetter Bell, |der Gemeindemitglieder, die ihr 
a) germärſch“. . . von Johannes Vache 
— Tanı | während der tommenden Woche nach: 
ım it biermit freundlihit ein 
itüde werden dort angenommen. 

matifche Konzerte zu geben, das erite 

Vereins ſind eifrig mit den Proben 
Irving Park Blod. und N. Leavitt St.) 


Die, 


Xidet3 


9 


Samstag, den 22. November 1919, in der 
Mozart Halle, 1536 Elybourn Ave. Anfang 7 

Uyr abends, Aufgeführt_werden die neue 
ften Schuhp lattler-Ti änze 


R 
an 


Zidet3 im Borberla: uf 25c die Perfon, an der 
Kaffe 50c, Kriegäfteuer eingefchloffen. 
Sfund fan ma. Tas Komitee.) 


nd2.10, ihre Perſönlichkeiten bieten die beſte 
Gewähr dafür, daß nur Gutes dem 
| 
K athrein— a seit Publikum geboten erden mird: 
Freistanzen, veranitaltet vom red Burkhard, Vorſitzender; Jac. 
Muſiker- Albach, F. &. Seifert, Paul Krez, 
* h terftüh.-9 * Andr. Erbach, Philipp Gebhardt, | 
ran eunn eritinb.=? erein 3of. Seng, Peter Schmit, John M.| 
A 1 mt, nahe Aue | Brot, Maid, Tinnes, Bean Min- 
— üben 4 Ubr da be — Zidets ‚m; mer, „sol. Hofer, Fran ed, J 
a hauen Pertan. ninfes, &. Clark, Mic. D. Bre- 
—— ol 25102,9.10,23! genger, Henry Schillen, G. E. Zuer—⸗ 
23 A 7 A TR Pr 
ber —— | 


Ev. Johannes⸗ Kirche, 


Roha Str. und Garfield Avenue, 
—— und Donnersitan, 19. und 20, Ro 
nber, & rede itt : Erwachſe ne 25c, Hinder 150. 
s Abendeſſen. Dramatiſchomnſitaliſche 
togranım. Sherman freumditch 


verbunden mit 


St. Philomena Kirche. 
(Cortland Ser. und N. Kedvale Ave: ) 
Mit einem feierlichen Hochamt um 

11 Uhr beginnt heute das ſilberne 

eingeladen Jubiläum der St. Philomena-Ge- 

— Pfarrer P. Faber, der erſte 
u orger diefer Gemeinde, wird 
das Amt zelebrieren, Monfignor U. 

1%. Xiele wird die Feitpredigt halten 

und die hochw. Herren J. P. Heinz, 

IS. Ferrina, U. Goyfe und D. Kap— 

‚;pu3 werden rejp. al3 Diakon, Sub: 

_ \diaton und Zeremonienmeifter fun- 

gieren. Nachmittags um 4 iR be⸗ 
ginnt der diesjährige Baſar. Die St. 
Roſa Jungfrauen-Sodalität wird 

I ihn mit einem Feſteſſen eröffnen. 

Aus —— Der Balar mird in der St. Philo⸗ 

mena⸗-Halle, Ecke Cortland Str. und 

Kedvale Avbe., abgehalten und zwar 

an den folgenden Abenden: 16., 17. 
18. 19., 20., 21., 22. und 23. No⸗ 
vember. Am Donnerstag, dem 20. | 
Nipvember, nachmittags und abends, 
finbet der große Kaffeeflatich ter | 
Frauen diejer Gemeinde Statt, der) 
von befonderer Anziehungsfraft fein | 
o \jollie. Der Freitag nachmittag ift ven, 
Schuliindern gewidmet, und 
Sonntag, dem 23. November, iſt 
großer Schlußtag mit Berieilung ber ! 
ausgeſtellten Gegenſtände. Am) 
Sonntag, dem 30. November, beginnt | 

Bildern, Unterweiiung bereitwilligit gegeben. in der St. Philomena⸗Kirche eine | 

aan Böstograppen Rabatt, |dirvädige Mifien: 1. Mate 
Blicanfnahme und Gruppenbilder in für bie Jünglinge und Jungfrauen, 

beſter Ausſurung in engliſcher Sprache; 2. Woche für 

Pbonsgraphs und größte Auswahl | die Frauen, in deuticher Sprache; 3. 

in Platten. Woche die Männer, in deutſcher 

Reparaturen von Cameras und Vhonographs Sprache; 4. Woche für alle, in eng⸗ 

_. Prompt bejorat. ni Epradhe. | 
Br C3 toird deutfch aefvroden. iſcher Sp 
Sonntags offen. St. Auguftinas-Kirche. | 
(Zaflır und 51. Eir.) 
115 Uorth Ant., nahe | Mit dem heutigen Tage beginnt | 
'in diefer Kirche das 40-ftündige Ges 
bei. Um 148 Uhr ift ‚eierliches Hoch | 

'amt, Auslegung | des WUllerbeiligiten | 

‚und Progeffion. Die Kindermeſſe iſt 
‚um 104, Uhr, die legte Meffe um! 
111 Uhr. Jeden nadım: ttag um 144 |f 

UL Y eis Wi 1 ch © Uhr ift feierliche Vejper; abends 158 | 

Beitefte und Leite. — Giabitert 1881 Uhr Predigt, Andacht und Do 
22037, | Dienstag um 158 Uhr abends ijt | 


ESchluß des 40-ftündigen Gebetes 
WILLIAM B. LUCKE 


en Prozeifion. Die Männervereine 
Plumbing, Gas Fitting, |Jeben gemeinfhaftlih zur bl. toms | 
Heating und Sewerage |munion am Gonntag, Die unge | 
1901 Irving Park Blvd. freuen am Montag, die rauen am | 


Reparaturen werden ſchnell, zuverläffig und Dienstag. 
birlig audgcfügrt. Feleshon: Wellington — | 
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I 


— Entweder — oder. — Nadı ei- | 
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veranſtaltet vom 


in Fieiners Halle, 
aut Zn, ben 
i Tets 30C, 30c Anfang 4 U fana 


1638 
23. 


A 
+ 


N. Halſted Straße 
November 1919. 
Uhr nachmittags. 


THEO. NEUSON 


über Bernhard Sebaitian) 
D 4J Buchladen, 313 W. North Ab. 


orti erte —— Zeitſchriſten ſind jebt 
b Auch eine vol te 


I, nur für Ddief 
‚s5c Wert, für 25c. 
THEO. NEUSON, 
313 Weit North Avenue, Chicago, ZU. 


Einziges berartiges Geimäft Geihäit an der Norbfeite, | 


Für Weihnadtsgeidhente 


—— empfehle 


Bräjfe Auswahl in Kameras 


zu billig’ten Preiien. 
Stet3 Bargains an Hand, ftet3 friihe Films, 
Alte GChemilalien zur Selbitanfertigung von! 


| 


Fragt nach 


O Ka oO 


St. Thereiia-Kirde. 
(Eenter und good Str.) 
Das Herbitfeft diejer Gemeinde 
fönnen die meiften wird am Donnerstag, dem 20. No» 
bember zum Abjhluß kommen. Heute 
abend wird ein großes Gemeinde-a- 


Verfäumte 


Auch Kleidungs- f 


Die St. Benediktus-Gemeinde feis‘ 
| noch ausftehenden Iage find der heu=: I 


| tige Sonntag, Mittwoch, der 19, 
und Donnerstag, } 


‚Teil, 
ı heute 


* Abend kommt dann die Herbitfeier | 


Fiſher ſpielt die männliche Haupi⸗ 


Fellow.“ 


Acquittal.“ 


Fortſetzung des großen Verkaufs von 


1000 ganzwollenen Melton Mäünner-Mackinaws 


Die Sorte, die jeder Yianı gern befigen mag. 


Eine Gelegenheit diejer Art wird 
jelten geboten. Aller Wahrſchein— 
lichkeit nach werden nicht gemü: 
gend diefer Nöde vorhanden fein, 
um über den Montagverkauf 
hinaus zu reihen. Aus Ddiejem 
Grunde raten wir zu frühzeiti: 
gem Kaufen. 


übliche Röcke Für 
manderlei Zwecke 


Der Vorzug des Madinaw ilt 
wohlbefannt. Ex verleiht dem 
Körper Schub über Schultern 
und Bruft. Für den Mann, der 
jelbjt jein Auto fahrt oder feine 
Tagesarbeit im Freien verrichtet, 
it e8 ein jchr praftiicher Nod. 
Auch winfchensiwert für Winter- 
iport3-Gebraud). 


Gemacht um größten 
YAuben daraus zu Fiehen 


Diefe Node jind dauerhaft ge: 
macht. Gründlich verſtärkt, die 
Nähte eingefaßt und genäht, der 
Stoff ausgeſucht, um die Stra— 
pazen rauhen Wetters auszuhal— 
ten. Der Stoff iſt waſſerdicht ge— 
macht, um Regen und Schnee zu 
trotzen. Alles in allem ſind es die 
praktiſchſten Röcke für Winter. 


Wenn wir den Verkaufspreis die— 
ſer Röcke nach den jetzigen Koſten 
von Material und Herſtellung 
berechneten, würde der Preis 
mindeſtens 50 Prozent mehr be— 
tragen. Es verlohnt ſich gut der 
Mühe, einen zu kaufen. 


g Pesbalb der Preis fo 
niedrig if 


Während des Sirieges 
wir Ddieie Madinaws an viele 
Home Guard Units. Sie waren 
unter Kontrakt gefauft, zum al- 
lerniedrigiten PBreile. Bei Unter: 
zeichnung des Waffenitillitandes 
hatten wir eine beträchtliche An= 
zahl an Hand, und das find die 
Röcde, die wir zu diefem auffal- 
[enden Preiſe offerieren. 


30 Unzen reinwoll. loh— 
farbiges Melton Cloth 


Jeder Mann kennt die Dauerhaf— 
tigkeit dieſes Stoffes. Von ſchwe— 
rem Gewicht, dicht und feſt gewo⸗ 
ben, bekannt wegen ſeiner ſtar— 
ken Widerſtandskraft gegen Ab— 
nutzung. Sehr viel von bekannten 
Fabrikanten verwendet zu Röcken 
der beſſeren Sorte. Die Farbe iſt 
eine gute Schattierung von loh— 
farbig, eine die nicht ſo leicht 
ſchmutzig ausſieht. 


Eine Erſparnis von mindefteng 5 50 ) Brosent an jedem Menntel 


Jeder Mann, der ſich die Zeit dazu nimmt, in den Subway-Laden 
hinunterzukommen und dieſe Ueberzieher zu beſichtigen, wird davon 
überzeugt ſein, daß dies eine der beſten von uns offerierten Gelegen— 
heiten iſt. Es ſind genügend Größen für Männer jeden Alters und 


lieferten 


Körperbaus vorhanden. Darum ſeid Ihr ſicher, den hübſchen, dauer⸗ 
haften Ueberzieher für täglichen Gebrauch zu einer bedeutenden 
Erſparnis zu erhalten. Zu dem Preis — 812.95 — iſt dies eine 
abſolute Erſparnis von wenigſtens 50 Prozent. 


ftaltungen übernommen und; 


milienfeit ftattfinden, an dem ſich 
alle Mitglieder der Gemeinde betei= | | 
ligen follten. Dienstag, der 18. No: | Engen Schweizer der Gejangfolift des | 
vember ift den Kindern gemeiht. heutigen Sonntagnadhmittags. 


| 

| 
St. Bonifatius-Kirche. | Der jehnell beliebt gewordene Eän- 
(Noble und Cornell ı ger Eugen Schweizer ift mit dem! 


Die Mitglieder der 2. A aus „Der Daja 1330” von) 
veranftalten heute ein Raffetängsen| Leoncavallo und dem Liede „Bes | 
zum m. der Kirche. Das Erntes \caufe“ von D’Hardelot auf dem 
das die Gemeinde feiert, fteht Programın des heutigen Sonntag: 
unter den Nufpizien biefes |fonzertes in der Nordjeite = Zurn= 
Vereins, halle vermertt. Als zweiter Soliſt 
wird der Harfner Edward Vito auf-⸗ 
ſtreten mit einem Konzertwalzer von 
Albertſielier. Den Orcheſterteil des 
Konzerts hat Kapellmeiſter Hand u. 
‚a, mit einer Anzahl von Stüden aus— 

geftattet, die auf bejondere Wiünfche | 
aus dem Publiftum gefpielt merben | 
!und daher von vorn herein des unge | 
teilten Beifalls ficher find. Ein Lie: | 
'derpotpourri umd einige beliebte | 
|Märfche gehören auferdem zu der) 
— ſte * Vorträge, welche hier folgt: | | 


" Marich —— Ba 
2 „Lichter und Bauer” 
Madlu,“ W zu ea Siehrer 
PH Prolog zu „Der Bajazso“ ... | 
re EEE Leoncaball o 
Herr Eugen Schweizer. 
Ein Riederfran Motpourri, sulammengefteitt | 
bon Cbarles Appel. 
Strauß | 
Slawoniſche Rhapfſodie Friedmann 
am Caxvprice Biennois Kreisler 
Harfenfolo: Konzeriwalzer.... Karl Albertftetter | 
Herr Epmw ard Vito, 


I 
„Was fich DBerlim erzüblttsceeeennen. Schrei iner | 
Tannhäufermarſch Wagner 
dubpenparade zu 
Tarapbrafe über ‚Die Loreley“, r 
Geſangſolo: „Becauſe“ 
Herr Edward Schwei 
marſch,“ Marſch 


Nordſeite Turnhallekonzert. | 


20 
ize 


Güte ſteckt an 


Laßt uns Ale angeitedt werden. Wer Gutes tut, reißt Andere mit, ein Gleiches 
st tum. Die Not ‘gerade um Kinderfhuhe in dem nun berarmten Deutfhland tit fehr, 
fcbr groß. Der unterzeichnete Hilfsfond erwartet, vielen taufend armen deutien Sins 
dern, aber aud Erwachfenen, 


SCHUHE 


zu beforgen. Der Berfandt von Schuhen wurde fhon bor mehreren Moden per Kabel 
nah Deutfland gemeldet. Heute befämen wir folaende Nahricht. 


Nusaug aus einem Brief: 


St. Mathias Kirche. 

(Minslie Str. und N. Claremont Ave.) 

Nor mehreren Tagen jchon hat das 
Herbitfeit diefer Gemeinde Begonnen. | 
Die Mitglieder des hriftlichen Müts | 
tervereind und ber St. Rofa= Soda- | 
Iität haben bereit ihr Scherflein beiz | 
aetragen und heute wird der Beſuch 
vorausficht lich ein recht ftarfer mer= | 
den’ da der St. Agnes- Verein ſein 
Veſies tun wird, um einen genußrei⸗ 
chen Abend zu ſichern. Die Shlup- 
feier findet am fommenben Sonntag | 
ftatt. 


„Wie werden sich die Armen ob der großen Brei igchigleit der guten Amerila- 
ner frenen! Das Giend der Armen gerade mit Kleidern und noch mehr mit 
Schunen, hauptiählih für Kinder, ift aber aum zu jammervolt. Wer hätte das 
als ahnen. ommen Mit dem Eifen geht c& Gott 
fei Dant etwas s beifer, ı aber alles ift fo unerſchwinglich tener fir die Armen. 
Nun kommt au no der Winter. Gott und die Amerifaner ? werben uns ° ja 


icmals ahnen tönnen, bafı es fo fommen würde, 


hoffentlich buchHelfen”. 

Manch arme2 Menfhenklind, mwelde3 heute in Deutfchland fo denkt, wird Tetder 
noch viele Enttäufhung erleben. Doc Iaht uns unjere Schuldtgleit tun und noch helfen, 
two zu belfen ift, fo dab wir und feine Vorwürfe zu machen braudyen und nah Kräften 
geholfen haben. 

Jeder Dollar, jedes Stückchen Brot, 
Hemd, jeder Nod oder Anzug, jedes Baar 
Kleinigkeit bilft. Gebt alles her, bringt e3 
bet unferem Silfsfond einfommt, wird für Schuhe, gute, dauer chafte neue Anderiguhe 
ausgegeben. Alle Unkoſten für Drudſachen und Arbeit, ſowie ondere Speſen decken 
Mitglieder unſeres Vereins perſönlich. Letzte Woche ſchie ten wir 


10 große Riften mit Schuhen 


Nächſte Wochen ſollen 20 Kiiten mit 


2000 Paar Schuhen 


an die Zentral itelle de3 Roten Kreuzes in Berlin abgefandt werden und bon dort an 
veridiedene Orts — zur Verteilung gelangen. Helft Alle mit, wir werden uns 
nicht iwebe tun, wir bier in Aınerila brauden feine Not zu leiden, 


Schidt uns Geld, oder Tauft ein Baar Kinderfhube, Iegt Euren Namen und Adreife 
binein umd bringt uns die Echuhe aum VBerfandt. Die danlbaren Empfänger Iverden 


Euch fhreiden. Oder bringt uns ein Baar der Revaratur noch Werte chuhe, 
Ihre Kinder oder Sie ſelbſt abgelegt haben. e Cie, WEB 


Sped und an dere Nahrungsmittel, jebes 
Shube, weldes wir entbehren fünnen, jede 


zu den Sammelitelien, jeder Dollar, der 


zunpe | 
St. Georges-Kirche. 
(Wentworth Ave. und 39. 
Heute nachmittag um 3 Uhr ver— 
anſtalten die Jungfrauen veſe Ge⸗ 
meinde ein Kartenſpiel und 


Str.) 


mit einem Feſteſſen zum Abſchluß. 
— — a — - — 
Die englifhe Bühne. 
— „Vorwürts 
Cort. — Nora Boyes führt hier 
mit eigener Truppe die Öejangs- | 
pofie „Ladies Firıt“ auf. Irving 


ee re 
a Last unfere Armen drüben mir jebt nicht im 
Das Ende der Welt. Sie — uns ſehr, ſehr notwendig!! 
Geld oder einen Check, 
Vorfigender. 


Stiche. 


Schichen Sie 


oder Schuhe 
Gevo. Rieder, 


nach unſerer Hauptoffice. 
Telephone: Central 8830, 


German Children Shoe Relief Fund 


703 Marqueitte Bildg. 
Bone: Chas. E. Schick, Schatzmeiſt 
Gentral S330. North Ave. Etnte Su * 


Alle haben wohl ſchon viel getan, aber wir wiffen a z wir ni 
le } ‚geian, aber wir wifſen auch, daß w 
genug tun fönnen für das arme deutſche Volk. — 


denn leine Gelegenheit haben zum Schicken, telephonieren 
icken, t Sie uns 
werde n einen Kolleltor fhiden zım Abbolen Ihrer Beiträge, * 


Das Thema „Das Ende der Welt 
rolle. und wie wir e3 uns vorzujtellen ha= 
Colonial.— Fred Stone iſt ben“ wird Frau Dr. Krifpna im: 
mit „Jack OLantern“ hierher ihrem heutigen Vortragbeſpre— 
zurückgekehrt. Die Truppe und die chen. Immer häufiger tauchen 
| Aufführung find diejelben wie bei lin ven lekten ahren alarmierende 
dem vormaligen Gaſtſpiel. Gerüchte von einem Ende der Welt, 
Olympic. — Robert Mantell drohenden ernſten Katalysmen und | 
bringt morgen, Freitag und Same: | Rataftrophen auf; und zwar find es 
ıtag Abend, ſowie Camstag Nach: nicht mehr allein die Ofkultiften und | 
8 „Julius Caeſar“ mit ihin die Ausleges der bibliſchen Prophe— 
ſelbſt als „Brutus“ und Fritz Leiber zeiungen, ſondern die Inſtanzen von 
als „Marcus Antonius“ zur Auf- allen Gebieten der modernen Wiſſen— 
führung. ſchaft mehren ſich, die dieſelben Be⸗ 
Unverändert bleibt der Spielplan obachtungen ausſprechen; Stimmen I—hrliche Beronſtaltung in der Cvang. 
in den folgenden Theatern: aus der Phyfil, Biologie, Chemie, Johanneskirche. 
Bladitone — ‚Sacaues | Nathematit und Aftronomie. Der; Am kommenden Mittwoch und 
Duval.“ Vortrag findet um 3 Uhr in der Donnerstag wird in den Geſell- 
u jSchott-Halle, Sübdoftede BelMont |... -,... a jr 
Sarrid. — „Tumble In. und Nacine Uve., ftatt. Eintritt ſchaftsräumen der Evangeliſchen St. | 
Studebafer „Tate 15 Eent3, Johanneskirche, Mohawt Str. und, Se Club“, „Delta Sigma Pi“, die 
from Me.“ „Samp Fire Girls“ ufm.; jedes auf 


| Garfield Ave., der jährliche Bafar 
— Ibeſond P — 
4 rineeh 'abgehalten. Diefer Herbftverkauf ift En in frölichem Yu; 
Million.‘ 


‚mehr und mehr zu einem Familien | Und dann kommt an jebem ber 
ar site fejt der Gemeinde geworben, und 10 | Heiden Abende das — von 
Mood |werden die Mitglieder, Angehörigen ‚älteren und jüngeren Schülern der 
at Hallen⸗, Rieren« n. Blalenſtein⸗ leiden, und Freunde ſich auch diesmal vor⸗ Sonntagsſchule gegeben unter der 
com.“ * ausſichtlich in voller Stärke beteili⸗ ausgezeichneten Leitung von Frau 
SIlinoid, — Jomie überht,üffiger Harnfänre, Igen. ıMinna Schmidt: „Jephthas Tochter“, 
"N Hergehell aur aus Krüntern und ceren Er) Zum Erfolg des Baſars werden | und ein überaus luſtiges Spiel: 

ie The EN |. . alle Vereine der Gemeinde mitwir— „Funny Little Food Folks. 
. len: Der Frauenverein, der nicht Zu dieſem allen verſchafft Zutritt 
S, &B. Mf Co. nur ſchöne Handarbeiten zum Ver: |25 Eents für Erwachlene mit. Gele 
8. ” tauf ausbieten wird, fondern auch genbeit, eine Tonne Kohlen gejchentt 
2118 N. Clark Str., CHICAGO. | vortrefflichen Kaffee am Nachmittag. zu befommen, und für Kinder “ 

istoneen und ein warmes Abendeſſen von Cents. 


Geo. Rieder, 
Vorſitzender. 
Wir wiſſen, 


SBSie 


——— — ren nun OT 
— — — — ———————— 


Kirchenbaſar. 16 Uhr abends an (Preis 50 Gents; 
‚Kinder 25 Cents) liefert; der Mäns 
‚nerberein, der die Schießgalerie und 
den „Soft Drint Stand” noch bes 
‚rühmter machen wird, als fie jchon 
ıfind; der Jugendverein, der Chor 
und Die Sonntagsſchule, der „True 


— 
St 
ts. 


oO 


St 


5. B. COMPOUND 


empfehlbar bei 


„he Five 


„Tea for 


Mabel’3 


— im 


„Up 
„She’3 a Good | 
GCoban’ Grand. 


Powers'. — „Daddies.“ 


Ceſet die „Abendpoſt“. 
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» “The Store of “To-day and “Iomorrow 


THE FAIR 


Exabished ı875 by E.) Lehmana 
State, Adams and Dearborn Streets 


Auf unjeremarsizen 
»schiten Floor 
839.95 8 Dinner » Set, 32.50 


(Beachtet Illuftration) 100 Stüde, voll» 
ftändiges Service für 12; feine Qnalitätöware, 
Verzierung breite3 matte3 Coin Goldband 


(über Siante) und Eoin Goldgriffe, 22 50 
. 
* — 


— —— 


oO 
— 


Montag, bis alle verkauft, Set, 
85 Dutzend Stemware, 
(wie illuſtriert), Exnital, | > * 
dünn, Flint, beſtes Lead 
geblaſenes Glas, populä⸗ 
rer Trauben- und Blatt⸗ 2 
Schliff; Auswahl von | id —— ge» 
».> >» J ylı $ a (ir 
Wajjergläjern und hohen ae ze 
Cherbet-, Ice Cream oder | en INT.) 
Fruchtialat-Gläs nn FRE 69e 
fern ‚jedes C Setbon 6 f. 
F —— — 
7 Stücke Geflügel: und Fiſch-Sets, ein 
153011. Platter und fechs 9zöll. dazu vpaff. 
Tellex, hübſche paſſende Verzierungen, nette 
un & 0 [ d⸗ 
—— —_ > Border: 
FD Gut. : 
⸗ nm. 5 
J in einer 
| VWodhe'ie gm 
abaelief. Au =’ 


ie man fi die Sansarbeit 
erleichtern Tann 


wird in vielen intereifanten Arten in einer ipeziellen Abteilung unjeres 
6. Floors gezeigt. In dieſer neuen Abteilung haben wir eine bemer: 
tenstverte Nuslage von Artileln zur Erleichterung der Hausarbeit ges 
jammelt. Hier find Erperi-Demonftratoren, durchweg kompetent in der 
Erllärung aller Punkte von Wichtigkeit in diefen zeits und arbeitipas 
renden Erfindungen, zu Euren Dienft bereit. Kommt und Iakt Euch 
zeigen, um wie viel Eure Haushaltarbeiten erleichtert werden fünnen. 


„Kitchen Maid“ Blnebird elektriſche 
Küchen⸗Kabinett Zeng⸗ Waſchmaſchine 
Maytag Kabinett Hovver elektriſcher 
Elektr. Waſchmaſch. ansgedehnie Suction Sweeper 
Almetal Houſehold 2 SGorton Ironer 
Steam Laundry 8 lungen | Simplex Jroner 


ee — 
| Alles vertauft | 
auf 


Erſparniſſe au Haushaltungs-⸗Bedarf 


Neben den untenſtehhenden Artikeln haben wir viele andere Speziali— 
täten in Sachen und in Yampen und Schirmen für den Danfiagungstag. 


Meine Aluminium Kamm | : Sot-0.Gold Zund Bor, won nd Moiitener, 

ea, ! 1 o⸗ ſchwerem Blech aemadt, mit 1) figt feit an irgend 

we, naht * Vint Bacuum Flaſche: Alumi, welchen Radigtor. 

dles, Groͤßzen 1, 116 und mim Taffe hält Inhalt 24] reinigt die Luft. 
2 Quart, Stunden beiß, 1.39 Bert, 


für = 119 48 Etunden u 2.98, 89c 


für 


Vierfah gemähter Echter Lisk Maichkefiel; mit] Runder Noafter, — bon 
Zeppichbefen, bon i 
guter Qual, Corn 


| feſten Holzariffen; nabtlofer) reinem Aluminium ge⸗ 
| [ 3 loer 
emacht, ſpezieller 


| mas. — Vody, — 
ß Dedel: No, 8 Größe, hält einen ünf Pfund⸗ 
reis für 450 b 2.98 Vraten oder Ge— 1 29 
Moniaa, zu Montag für ı flügel, zu 2 


FrBedkome 

Bath Roome. | 
Sygero Teppich Feger, ganz 
Metall,ſollte für 83 vert. werden, 


un | 
u Offices. °| Pürfte aus reinen Borften, rich: 
J 


tige Fegart, ſehr dauerhaft, ver— 
richtet Die Arbeit bedeutend teures 
rer Fener, ſp 

tca, für 


Diejer Ventilator ift in veritellbarer Form, 
wie ein Drabtfeniter gemacht, Rahmen in Mifs | 
fion Eihenvolitur, mit bufferbia. Tuch überao: | 

en, filtriert die Luft, gibt genügend frifche | 

uft, ohne Zug— | 
15 Zoll bod, 23 bis 37 Zoll auszuziehen, 5öe. | 
9 Zoll bo, 31 bis 49 Zoll auszuzichen, 53c. 
8 Boll hoch, 23 biß 37 Boll auszugichen, 398, | 


Schwere galv. eiierne®aihhzuber 


—gewellter Boden, Drop 
Griffe, volle Ar, 1 Er, 1.10 


Bodlchd Erzcelitor Wenther Strips, hält den 
Wind, die Kälte, Eltaub und Ehnce fern; -— | 
fvari an der Koblenrehnung; Holz u. 1 65: 
Sils, vor 100 Fuß au . | 

Sol; und Gummi, per 100 Fuß, 1.25, 

Surnace Schaufel, twie im Bild, 

Hark und aut gemadt, zu 


Koſt Gasbrenner 
Heizer— verſelte 
| blaue Flamme 

Brenner u. Luft⸗ 
sermifcht, beizt 
end ein Bas 

od. Vettzimmer in go 
wöbnl. Größe, ivezicll zu 


v 
irg 
de⸗ 


1.59 


Cozu Dat chi) 
often, 153Öll, eifers ! 
wer Seucrbebälter, | 
DrawCenterGrate, 


Glas Butterſchlä-- Vultang Gasheiz⸗ 
ger od. Bermenger oſen. Außeiſerner | 
—mit einem ®Bid.| Geis Cone, beizt | 
Butter u. 1 Pint) cin grokcesgimmer | 
Mil Tönnt Abr 2] augacringenstoiten, | Nidel beihlanen, i 
Andicator, 4 9 
“ 


u Ic! er . 3.95 | Woert, 19.95 für 
en ” 


maden, 


Kerfect rauch. 
lofer DelsHeizoien, 
Mefling Brenner, 
eine Gallone 
Fount; bat 


Dels 
Dels 


— 


Ertr. große Korte 
Big Wonder Del Mo, 
bat langen, beritclihas 
ren Etiel; bollitändig 
mit She bon Del; 


$1.35 Rert; — 79e 


Wiontag für 


6 Hub Acme Teittleiter, 
Wamilien-Größe, bat Negat 
für Gimer $2.10 


8 Arm anfanmenlenbarer Wüiherrodener, Tann 


ei 


— — 
— 


22— —— 


| 


| 

Bevarſtehende Bergnügungen, 

| Hente und demnädit ftattfindende 
Feſtlichkeiten. 


Genußverſprechen des Konzert. 


Der Frauen-Krankenunterſtützungsver— 
ein „Fortſchrutt“ gibt es heute in der 
Wider Bart Falle. — Stiftungsfeſt 
des ſtrebſamen U. V. Ewig Treu. 


Der Frauens Kranlenuns 
teritüßungsvperein „Fort— 
ſchroatt“ veranitalter am heutigen 
Sonntag ın der Wider Bart Halle, 
Nr. 2042 Weit North Ave, ein 
Herbittongert, verbunden mit Ball. Ter 
nit den Vorbereitungen betraute erfah« 
rene Feſtausſchuß hat fich die rübmens- 
werte Aufgabe geitellt, der Fyejtliichkeit 
zu einem glänzenden Erfolge zu verbels 
fen. Er hat ein hochintereſſantes Kon— 
zertprogramm aufgeitellt und ohneRück— 
‚icht auf Sioften die Abwidelung hervor: 
ragenden Steäften anvertraut. Ta er 
suserdem für vorzügliche Mufit und 
eritflaifige Speifen und Getränfe ges 
tergt bat, dürfte jeder der Gäjte auf 
eine Nechnung tommen und einige wirt: 
lıh genußreich?e Stunden in anregender 
(Sejellichaft verleben,. Anfang 4 Uhr. 
Eintrittöfarten, einichliehlih Kriegs 
teuer, im Vorperfauf 25 Cents, an der 
Kaſſe 50 Ent? 

Der ftrebjame Unterftükungsperein 
TEpig Trex feiert am heutigen 
Sonntag in der neun 
Mozariballe 


— — — — nn — 


Haljted Etr., fein 3. Stiftungsfeſt, 


tveihe. Sit Das Meiter günitig, jo fine 
Det nach Enthüllung der Fahne, punkt 


= Übr, ein Umzug duch die North Ave. fefſelnd 
Mitglieder und Freunde find ers | ara Gl 


I 
| ittatt. 
ſucht, um 1380 Uhr in der Mozarthalle, 
Nr. 1538 Clybourn Ave., zu ſein, be— 
ſonders aber die beiden Vereine, die Pa—⸗ 
tenſtelle vertreien. Cin rühriger Aus— 
ichuß il entichloffen, weder Mühe noch 
| Koſten zu ſcheuen, um Lem Feit zu einem 
glänzenden Erfolge zu verbeifen. Gr 
| bat ein ungewöhnlich interetjantes und 
reichhaltiges Programmt aufgeitellt und 
aute Siräfte, betonders aber eritflaflige 
Stomifer, zur Mitwirkung gewonnen. 
Außerdem ftchen Verlofung wertvoller 
Gegenſtände und Veberrajchungen aller 
Art auf dem Brogramm. Männern und 
Frauen im Alter von 13—60 Nahren ift 
an diefem Abend zum lebten Mal Geles 
nenbeit gegeben, fojtenfrei dem Verein 
veizutreten, Nähere Muslunft erteilt 
%. Hocnig, 485 N. Wells Etrahe, Tes 
iephon Main 3792, GEinlahfarien im 
| Rorverfauf 35 Gent3, an der Stafie 
einen Dollar. Kandidaten, bie eine 
ausgeferigte Migliedsvorſchlagskarte 
vor eigen, haben freien Eintritt. Die 
Karten find zu baben bei WM. Hoenig, 
AZTEN. Mellz Str.: Mrs. Cortaen. 3438 
S. Wood Str.; Mr. Zoske, 2818 War⸗ 
ren Ave.; C. Langoht, 1621 Newberry; 
H. Kretſchmer, 721 Weſt 21. Straße; 
6. Jaeſhke, 1932 Melroſe Str.; Mrs. 
Wiſecke, 736 Fullerton; Mrs. Auguſt 
Krueger, 3048 Sarack Ave. 


Am heutigen Sonntag veran⸗ 
ſtalte der Heſſen Frauen— 
Interftübßungsberein in der 
Linsoln Turnhalle an Diverfey Blvd, 
und Eheffield Ave, eine mit Tanzfränge 
chen verbunedene Bunco Parth. Ein aus 
fämtlichen Beamten des ftrebfamen 
Vereins beftehender Vergnügungsmuds 
ihuf, an deflen Spike die beliebte Präs 
fidentin Marie Echmitt fteht, wird mes 
der Mühe nod) Sioften fcheuen, um der 
Kejtlichleit au einem glängenden Erfolge 
au berhelfen. Er bat für vorzüglicdhe 
Spielpreiſe, erſtklaſſige Muſik und 
lecere Speiſen und Getränke geſorgt 
und wird ſich bemühen, den Gäſten, die 
ſich hoffentlich in hellen Scharen einfin⸗ 
den werden, einige wirklich genußreiche 
Stunden zu bereiten. Anfang 3 Uhr 
nachmitiags. 

Am heutigen 


Sonntag, abends 
7: 

Bund in Hammond, Indiana, 
ein Konzert mit Ball zum Beiten 
der milchbedürftigen Nlinder im alten 
Waterland. Das Sionzert findet in der 
Anity Hall (Huehn) ſtati. Ein reiche 
baltiges Programm unter Mitwirkung 
der Geſangbereine Hammonds und 
Garhs iſt aufngeſtellt worden. Als So— 
liſten treten H. Elſter, ſowie Ida Roe— 
mann, die Indianager Nachtigall, auf. 
Den Schluß des Programms bildet der 
Einakter „Die Wacht am Turm“, auf— 
geführt von Mitgliedern des Gary Di— 
ſtrikt, unter Leitung der Frau Kittle. 
Herr F. C. Willer, der alte deutſche 
Haudegen Hammonds, ſteht an der 
Spitze des Komites. Er wird tatkräftig 
unterſtützt von Win. Pape, H. Elſter, 
Wm. Helmke und Jac. Schmeltz, ſowie 
den Damen Puffe, Elſter und Pavpe. 
Der Eintritt ijt auf 7öc per Rerien feit- 
geſetzt. Alſo alie Deutſchen Hammonds 
und Umgegend' Heraus und gedenkt der 
nach Milch ſchreienden Kinder unſeres 
alten Vaterlandes! 

Ser Concordia Frauen» 
Unterſtützungsverein veran— 
jtaltet am Di.ı$tag, dem 18. November, 
m der Lincoln Turnballe an Diverfen 


—————— — — —— 


WGönner freundlichſt einladet. Ein rüh— 
riger Vergnügungsausſchuß wird ſich 
bemühen, ihnen den Aufenthalt jo ans 
genehm wie möglich zu machen. 
nicht nur 


raſchungen und vorzügliche Speiſen und 
Getränke geſorgt. Aufang 8 Uhr. Ein— 


30 Cenis. 


* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. November 1919. 


-_——— 


„Buneo Barıies”“ erfreuen jid übers 
all großer Velrebtheit, gang beionders 
aber, wenn fold:e von der Zate Biemw 
Loge Nr DH Srden der Hermanns 
Echweitern beranitaltet werden, Cine 
folche Beranitaltung ift von ihre zuma "it 
wieder für Dormerdtag, den 20. Novents 
ber, abends 7 30, arrangiert, und zwar 
im unteren Eanl der Lincoln Turndalle, 
Diveriey Parkıray und Chefficld Ave. 
Herren, fowoh: wie Danıen find als Bes 
jucher willtomnien, und eine groize Nuss 
twabl von Sefkenten und Andenfen wird 
dazu beitragen, die Veranitaltung für 
längere Beit in ihrer Erinnerung Wwad)s 
aubalten. Die Vorbereitungen liegen 
in Händen ein? Nomites, das aud den 
tolgenden Damen befteht: Bertha Phi: 
lipp, Bräfidenim; Elite Heuermann, 
Card. Mettee, Nobanna Engel, Anna 
Pfleger, Ethel Ziched, Ella Schröder, 
Emna Destong, Laura QDurben und 
Marie Wenmlinger. 

Die Baditche Süängerrunde, 
die LiedertwfelGintract, der 
Rreie Eängerpund ımd ber 
& etbe Männerdor veranftals 
ten am freitag, dem 21. November, in 
ber großen Wiser Bart Salle unter ber 
Leitung ihres Ttrigenten Guſtav Verndt 


ein großes Konzert, dem fi) ein flotter 


| 


J 


| 


| 


] 


| 


I Die 


I 
I 


: | mweihe verbundenes 
umgebantten) Der mit 


an Clybourn Ave. nahe Zeſtausfchu 


Ball anſchließen wird. Da die wackeren 
Sänger jeßt ſchon mit rühmenswertem 
wifer Perlen des deutſchen Liederſchatzes 
proben, ſo verſpricht das Kongzert, ſich 
zu einem muſikaliſchen Hochgenuß zu 
geſtalten. Das Programm wird ſpäter 
bekannt gemacht werden. Anfang 8 
ſihr. Eintritiskarten einſchließlichſKriegs— 
‚teuer 35 Tentz im Vorverfauf und 50 
Gent3 an der Slajie, 

Der Diſtrikt 335 des Unter⸗ 
ſtützungsbundes veranſtaltet am— 


| Samstag, dem 22. November, in der | 


Sozialen Turnballe fein mit Fahnen: 
13, Stiftungsfeſt. 
den Vorbereitungen betyante | 
5 wird fich nadı Sträften be= | 


ders I miihen, der aeplanten Sei der ji 
bunden mit Stonzert, Ball und Fahnen- ee BEE ORTEN DURIER. un. Sue TOD 


die Supreme Beamten beteiligen 
iserden, zu einem VBombenerfolge zu 
verbeifen. Er I 
es Programm aufgeitellt, das | 
anznummern Marjchübungen der | 
Sinder und Ehrendamen, fowie dag erite 
Unfireien der Sejangjeftion des Unter- 
ftüßungsbundes, und, Iajt, but not Icaft, | 
die Fahnenweihe bringt. Da aukerdem | 
für vorzügliche Muſik, Unterhaltung 
und Ueberraſchungen aller Art und gute 
Stiche und feine Getränfe aeiorgt ist, 
Sürften alle Gäfte filh prächtig unters 
Galten, 

Teer Chcags Unterjtüße| 
ungsberein Eintracht verans! 
ftaltet am Samstag, dem 22, Novem- 
ber, in $leiners Halle, Nr. 1638 N, 
Halfted Str., einen Kappenball. in 
rübriger Ausichuß wird fich die denkbar 
nröhte Mühe peben, den Gälten einige 
eirflich vergnünte Etunden au bereiten. 
Er bat für erirflaffige Mufik, manders 
fet Meberraichungen und vorzügliche 
Epeijen und Getränke geiorat. Der Ber 
iuc, jollte aber um jo jtärter fein, als 
an diefem Abend Mitylieder frei aufge— 
rommen tverden. Antang S Uhr. Eins 
irtttäfarten einfchlichlich Kriegsſteuer 
80 Cent, 

Der weit md breit betannie © di u hs 
plattlervsrein „DD Wild» 
Ihüßen“ beranitaltet am Camstag, 
dem 22, November, in der neu renos 
bierten Mozarthalle, 1586 Elybourn 
Ave., ein großes Schlachtfeſt, wozu alle 
Freunde und Velannten herzlich einges 
laden find. Das NHomite tird Feine 
Mühe fcheuen, um allen Befuchern ein 
taar vergnügte Stunden au Dereiten. 
Aufgeführt werben die neueiten Schuh— 
rlattlertänzge. Auf der Speiſekarie 
jtehen: Wellfleiich, Wlutwurft und 
Bratwurſt mit heimgemachtem Eauers 
fraut, Gerichte jo zubereitet, da ihr 
Genuß jedem Seinfchmeder behagen 
wird, Much gelangen wertvolle PBreife 
aue Berlofung. Muſik beſorgt die be— 
rühmte Bauernfapelle D’ Wildſchützen. 
Anfang 7 Uhr abends, Eintrittskarten 
einſchließlich Kriegsſteuer ſind im Vor— 
verfauf - für 95 Gent? beim Tiroler 
friedl, 1532 Elybourn Ave,, im Lokal 
ne blauen Donau, North Ave., beim 
Noe Falferd, Halited und Cinbouen 
Ave., jowie ber allen Mitgliedern zu 
Gaben. An der Kaife Foiten fie 40r. 

Teer Rheinifhe Verein bon 


:30 Ubr, veranjtaliet der Dentiche/Shicago veranitaltet am Eonntag, 


tem 23, Nobeınber, in der Lincoln 
Turnhalle fein diesjähriges Stiftungs— 
jeft, verbunden mit Interhaltung und 
Tanz, Tiejes Feit ift im wahren Sinne 
des Morte3 ei Wohliätigkeitsfeſt, weil 
ser ganze Neinertrag zum Beften der 
Notleidenden it der alten Seimat ver- 


Itwandt und der Dentichameritanifchen 


| 


Rarkivan und Sheffield Ave, eine Yunco | bieten, auf das der Verein jtolz fein 
Parttı, zu der er alle feine Freunde und | !annı, beiteht aus folgenden Herren: 


| 


Er hat | Cremer und €, ®. Virkenbeil. 
! für begehrenswerte Rreife | runkt 7 Uhr. Eintritiskarten, einſchließ⸗ 
ſondern auch für Unterhaltung, Ueber-⸗ lich Kriegsſteuer, 50 Cents. 


| 


Hilfe überwiefen wird. Deshalb rechnet 
das Komite, welches alles aufs Veite ar- 
vangiert hat, auf einen finanziellen Grs 
folg. Ein abwechslungs- und genußrei— 
ches Programm iſt in Ausſicht gefiellt, 
und was Küche und Keller hergeben kön⸗ 
nen, wird gebsten. E3 foll ein Seit 
werden, teldies dem Deutichtum in 
Chicago ein Lieibendes Denkmal feßen 
und allen unvergeklih bleiben soll. 
Niemand foll vergejien, daf alles zum 
SBohl und Beiten der Notleidenden in 
der alien Heimat verwandt wird, und 
jeder, telcher fein Scherflein zu diefem 
Feſte beiſteuert fo dab ein finanzieller 
Erfolg erzielt werden Ffann, hilft nicht 
nur dem Rheinifchen Verein, iondern er- 
mirbt jich den unausfprechlichen Dant 
cine? jeden der Notdürftigen, welche ſich 
ın den Reinertrag teilen. Da3 Komite, 
welches Jich alle Mühe gibt, etwas zu 


Alfred Gritzer, H. Bungartz, E. Weid— 
ner, Fris Gloede, John Wullard, Rud. 
Ende, Fritz Fottner, Fritz Grobel. John 
Anfang 


etr at. Auf— Uhr. Einigkeit veranſtaltet am Sonn— 
trittstarten einjliehlich Siriegzfteuer | tag, dem 23. Nov., in der ArtSeidelberg ! 


Der Kranken » Unierjtüßungsverein 


Halle, Nr. 1500 Eedawid Eir., einen ! 


* 7 
Die Germania Hebammen- Fit Bunco-Spiel verbundenen Ball. 


Aſſociation 


_. 


Dienstag, dein 18. November, 


Kr. 


1 


mahl verbundenes 22. Stiftungsfeſt. 
Ein unter der Leitung der beliebten 


feiert am Alle Mitglieder und die Freunde und 
z in der) Sönner des Vereins find zu diefer Feit- 
Rortoärts Turnkalle, Nr. 2431 Weit 12, | lichkeit 

| Strafe, ide mig Unterhaltung und Seit: | rühriger 


| 
freundlichit eingeladen, Ein | 
Vergqnügungsausſchuß wird 
ſich bemühen, ihnen den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu geſtalten. Er 


Lräſidentin K. Klotz und der füchtigen bat für gute Muſik, werivolle Preiſe 


Sekretärin M. Kaufmann, Nr. 4223 
S. Franecisco Abe., ſtehender Ausſchuß 


wird ſich bemühen, den Gäſten, die ſich Eintrittslkarten 
| hoffenilich in hellen Scharen einfinden ſteuer 30 Cents. 
genußreiche 


|twerden, einige wirklich 
| Stunden zu bereiten, Er hat ein inter- 
eilantes und abwechſelungsreiches Pro— 
gramm aufgestellt und deifen Nusfüh- 
rung bewährten Händen anvertraut. 
| Hebammen unter 56 Kabren, welche 
ihr Staatödipl.:m haben Fönnen an die- 
Ifem Abend frer eingeführt merden. Ans 
| *ang 8 Uhr. 
| Der Columbia Tamenper: 
|.in, dejien Mräfidentin frau Marie 
| Wetterling ift, beranitaltet am Nach» 
| rıittag des 20. Nobember in der Lincoln 
1 
I 
| 
| 
| 


Inenhalle an Diverfey Parkway und | Kuch für fonjtige Unterhaltung, Beluſti⸗ 
Sheffield Ave. eines ſeiner beliebten gungen und Ueberraſchungen wird be— 


Aaffeekränzchen. Es wird hochfeiner 
Kaffee und delikater Kuchen ſerviert 
und ungewöhnlich viel an äſthetiſchen 
Senüffen geboten werden. Frau Lola 
| Stepbenfon wird mehrere ihrer reizen 
den Lieder fingen, die Herren Curt Be- 
niſch und Par Gehring dom deutichen 
Theater Vorträge erniten und heiteren 


Iiye 


und borzünliche Epeifen und Getränfe ! 
aeforgt. Anfang 2:30 hr nachmittags. | 
einſchließlich Kriegs— 
Der Deutſch-Amerikani- 
Mufiter » trantenuns 
jerftüßungspereimn veranitaltet | 
om Sonntag, Dem 23, November, in der 
Mozart Halle an Elhbourn Ave., nahe 
Halited Etr., cın KathreinsKeit, verbuns 
den mit Preistanzen. Tas Stomite, 
melches ausichlichlich aud Mufitern bes 
ischt, mird toeder Mühe noch Stoften 
idheuen, den Gäjten einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. An Mufif wird 
v5 nicht tft, denn zwei Stapellen wer- 
den abwechſelnd ununterbrochen fpielen. 


tens gnejorgt. Wer ich aut amüfieren 
umd zu auier Mufifbegleitung tanzen 
will, jollte e3 nicht verfäumen, Diejes 
Feſt zu beſuchen. Der allbelannte Dir 
zigent Herr Lorenz Amberg wird dafür 
forgen, daß die jchöniten und beiten 
Tänze zur Aufführung gelangen. Ins 
tang 4 lißr. 


bat ein ungewöhnlich |’ 


tag, dem 23. November, fein mit Ball 
verbundenes Stiftungsreft in Fleiners 
Dalle, Nr. 1638 N. Halfted Etr. Der 
mit den Vorbereitungen betraute Vers 
anũgungsausſchuß wird ſich die größte 
Mühe geben, der Feſtlichteit zu einem 
glänzenden Erſolge zu ee Er 
Fat für ausgezeichnete Mufif, interefs 
jante Unterhaltung und fchmadhafte 
Speifen und Getränfe nejorgt und hofft, 
alle Freunde und Gönner des Geburts 
sagskindes an deifen Ehrenabend begrüs 
ben zu Fönnen, Unfang 4 Ur, 


Die BPlattdeutihen Gilden 
der Nordbmweftieite veranitalten 
Mittwoch, dem 26. November, in beiden 
Wider Park Hallen, Nr. 2046 W. North 
Mve., ein oroizes Herbitfeit. Ein rübs 
ciger Ausſchuß wird fich bemühen, dem 
Felt zu einem möglichit glänzenden Ers 
folge zu verhelfen. Er hat die Mitirir: 
tung nichrerer Gefangvereine getvonnen 
und fich Die Dienite einer eritHafiinen 
Mufiftapelle gejichert, die in der oberen 
Halle zum Tuiia aufipielen toird. An 
ber unteren Halle tuixd ein Bafar abae- 
balten werden. Sort werden wertvolle 
Gegenſtände zur Verloſung kommen. 
Auch werden voraqügliche, von den 
Schweſtern der Gilden eigenhändig zu— 
bereilete Speiſen und Getränke aller 
Art zu haben ſein. Der ganze Reiner— 
ira des Feſtes wird zur Unterftiüißung 
der Notleidendv» in Dentfchland und 
”eftererich verwendet werden. Anfang 
7 Uhr abends. Eintritislarten eins 

Rließlich Krieasſteuer im Vorverlauf 
:0 Cenis, an der Kaſſe 50 Cents. 

Der Wohltätigkeitsbund der deuiſch— 
vrechenden Odd Fellows und 
Rebekahs von Chicago veranſtaltet 
am Mittiwoch, dem 26. November, in der 
Nordfeite Turnhalle zu Ehren unſerer 
beimgelehrten Eoldaten und zun Velten 
ber Noileidenden im Muslande ein ntit 
Loll verbunderes Dankſagungsfeſt. Ein 
ruͤhriger, unter der Leitung des Präſi— 
dendten Henth Baum ſtehender Feſtaus— 
wird ſich bemühen. den Gäſten, die 
hellen Scharen erwariet werden, ei— 
‚sp wirflich genußreiche Siunden zu 

iten. Er hat ein intereſſantes Pro— 
mm aufgeitellt und für vorzügliche 
fie und eriillaifine Speiten und Ge 
vönde neforat. Anfang 8 Uhr. Eins 
trittsfarten 50 Kents. 

Die BPlattdeutihen Gilden 
HerNordfeite Nr. 3, 9, 15, 27, 
28 und 39 veranſtalten am Dankſa— 
gungstage, dem 27. November, in Non— 
dorfs Halle ihr diesjähriges Herbſtfeſt. 
Ta der Reinertrag der Feſtlichkeit den 


Notleidenden in der alten Heimat zu— 


aute kommen wird, hat ein rühriger 
Ausſchuß ganz beſondere Anſtrengungen 
gemacht und weder Mühe noch Koſten 
geſcheut, um den Gäſten, die hoffentlich 
i Echaren herdeiitrömen werden, etwas 
Mußerördentliches zu bieten. Er hat 
ſetzt Schon Fir ausgezeichnete Mufif, 
Ueberraſchungen aller Art und boraügs 
liche Speiſen und Getränle geſorgt. 
Anfang 3 Uhce. Eintriitskarten ein— 
ſchließlich Kriegsſteuer, bei Mitgliedern 
zu haben, 835 Cents, an der Kaſſe 50c. 


Die Treue Schweſtern Loge 
Nr. 6 des Ordens der Hermannsſchwe— 
ſtern veranſtaltet am Samstag, dem 29. 
November, in der Mozarthalle, Nr. 1536 
Clybourn Ave. in Anbetracht der Not 
der ſchweren Zeit eine fidele „Hard 
Time Party“, zu der alle die —— 
Freunde und Gönner der als Veranſtal⸗ 
terin genußreicher Feitlichleiten rihms 
lichit befannten Loge Freundlichit einges 
{uden find. Ein rühriger, unter der, 
Reitung der beliebten Brafidentin Fr.u 
Anna Anders ftehender Vergnügung?- 
ausshur wird fich bemühen, ihnen einige 
heitere Stunden zu bereiten. Er hat für 
Ueberraſchungen aller Art, borzügliche 
Mufik und borzügliche Epeifen und Ges 
tränfe geforgt Anfang 7:30 Uhr. Eins 
irittslarten einichliehlih Kriegäfteirer 
find im Vorberfauf für 31 Cents bei als 
fen Mitgliedern zu haben. An der Stajje 
fojten fie 35 Kent, 

Der Bremer MWohltätig> 
keitsverein veranitalter am Sam: 
tag, dem 29. November, in der Sozialen 
Turnhalle an Velmont Ave. und Baus 
ling Str. eine großen Preismastfen- 
ball, zu dem alle Mitglieder und die 
Freunde und Gönner des Vereins 
freundlichit eingeladen find. Ein rüh- 
vige3 Stomite totrd weder Mühe noch Ko— 
ften jcheuen, um den Gäjten einen ber= 
mügten Abend zu bereiten. &3 hat für 
eritHaffige Mufil, wertvolle Preiſe, 
leberrajchungen aller Art und borzüge 
liche Speiſen und Getränke geſorgt. 

Der nie . Holiteiner 
Gegenfeitige Unterft.-VBers 
ein beranftaltet am 29. November in 


ver Wider Bart Halle fein diesjähriges ! 


Konzert, verbunden mit Ball. Unter An 
derem findet twieder eine Berlofung von 
delifatem geräucherten Wal statt. 
Außerdem bat ein rühriger Feitausfchuß 
ganz ungewöhnliche Anjtrengungen ges 
macht, um feinen Gäften einige genuß- 
reiche Stunden zu bereiten. Eo hat er 
ein bodjintereyfantes Programm aufges 
jtellt und zur Mitmwirtung den Ecjle3: 
twigsHoliteiner Cängerbund und den 
Polyhymnia Damenchor gewonnen. Je— 
der, der jemals ein Feſt des beliebten 
Vereins beſucht hat, weiß, daß man ſich 
dort prächtig amüſiert. Die diesjährige 
Feſtlichkeit wird aber zweifellos alle 
ſeine bisherigen Veranſtaltungen dieſer 
Art in den Schniien jtellen, 

Der Eriie Siebenbürger- 
Sabfen rantenunterftüß- 
ungöberein beranftaltet zum Be- 


Fener- Verkauf! 


Eine Anzahl von 
unferen Phono: m 
graphen jindg 
leicht dDurdjrfeuer M 
beſchädigt und F 
einige nur durch 
Rauch beichädiat ae 
worden. Wir 
wollen dDiejes an 
Feuer-lager jo: M 
fort abjeßen, um 
unferen Flur zu 
räumen. Die | 
wirnderbollen 
Maichinen mer: 

den zu einem 
unerbhörten 
Breije verfchleudert werden. 


hr fonnt Euch jiher erlauben ein 


$300 Gr. Gabinet Rhonsgraph, $65 
$175 Br. Gabinet Phonograph, $55 
$135 Or, Gabinet Bhonograph, $48 
$75 Or. Gabinet Phonograph, $25 
Table Gabinet Rhononraphs, $5, 
$10, $12, $15, aufwärts bis $35. 


Yür Händler u. Privatleute, 
Jewel Points und 12 ausgelucdjte 
Records frei mit jcder Mafchine; 
automatiihe Stopper; fpielen jeden 
Necord. Freie Ablieferung nad) ir= 
aend einem Teil derStadt; verichiden 
ED. D. für auswärtige Kunden. 


Libertn Bonds zu ihrem Mennwert ange 
nommen, 


THE VICTORIA 
143 N. Wabash Ave, 


Ede Nandolvb, 4. Floor, 
Sur PVenuemlichleit der auf der Cüpfeite 


er We 


fen der Heimbringung der ſächſiſchen 
Kriegögefangeren aus Cıbirien eine 
aroße Wonttätigteits-Tanzunterhaltung, 
die ah? Samstag, dem 29. November, 


in yleiners Haile, Nr. 1633 N. Halited ; 


Eir., abgehalten werden wird. Gin 
rühriger Feſtausſchuß wird ſich bemü— 
hen, dem Feſt zu einem glänzenden Er— 
folge zu verhelfen und den Teilnehmern 
wirklich genutßzreiche Stunden zu berei— 
ten. Er hat 
gramm aufgeſtellt, für Unterhaltung al— 


ler Art, ausgezeichnete Muſik und gute 


Speiſen und Getränke geſorgt. Anfang 


7 Uhr abends. Eintrittslarien im Vor⸗ 
terfauf 30 Cents, an der Kaſſe 35 Cts. 


Der Bezirk Chicago des Unter— 
tüttungsbundes (10 Diſtrikte) 
veranſtaltet ſein 6. großes Herbſtfeſt 


und Ball am Sonntag, dem 30. Novem⸗ 


ein intereſſantes Pro⸗ 


Diſtrikte) 


ee wi... 


ber, in der Mifer Parf Halle, 2040 WM. ; 


North Ave. Die gemeinfchaftlichen Ber: 
gnügen des Vundes erfreuen ſich ſchon 
ſeit Jahren allgemeiner Beliebtheit bei 
en Mitgliedern und Freunden des 
Bundes, da auf diefen feiten immer 
noch die alte deutiche Gemütlichkeit an- 
zutreffen ift. Ein tüchtiges Komite iſt 
tihon feit geranmer Zeit an der Ncbeit, 


um aud) diefe3 Feſt u einem vollen Er= , 


folg zu madıen. 
naten gegründete Geſangsſektion des D. 
11. B. wird mit ihren Liedern untier ih— 
rem Dirigenien Wmin. Tegtmeier eben— 
falls zur Verſchönerung des Feſtes bei— 
tragen. Für gute Muſil, ſowie für beſte 
Erfriſchungen iſt ebenfalls geſorgt. Der 
Anfang iſt auf d Uhr nachmittags ange⸗ 
jetzt. 


Eintrittskarten koſten am Feſt⸗ 


Die vor einigen Mo⸗ 


DE I 


abend 50 Gent3, find jedoch im Norverz ! 


fauf von allen Mitgliedern zum Preije 
von 35 Cents zu haben. Tic nächjte 
proße Feitlichlett Des Bundes it die 


Merhnachtsbefcherung ant 28. Dezember, ' 


die fpäter ausfiihrlich angezeigt werden 
wird, 

Der Norvpica Frauenvere in 
feiert am Eonntag, dem 30. November, 
in Fleiners Halle, Nr. 1635 N. Halited 
Ztr., jen Stiftimgsfeit. Die zahlrei- 

en Freunde md Gönner des belichten 

'ereins werden fidh hoffentfih in Echa= 
nr einfinden, um dem Geburtstagsfinde 

re Achtung au bezeunen und das Felt 

uch ihre Wegentvart berifönern zu 
elfen. Und Kiemand wird fein Non 
sen zu bereuen haben, denn ein erfabs 

ener Feitausichuß wird dafür ſorgen, 
daß dieſe Feier alle früheren Feſtlich— 
teilen des Vereins in den Schatten ſtellt. 
Gr bat, ohne Rickſich auf die Koſten, ein 
ungewöhnlich 
ſchmacksrichtung Rechnung 
Programm auſgeſtellt und deſſen Aus— 
rührung bewährten Kräften anvertraut. 
Der Teutonia-Männerchor, 
einer der bekannteſten und tüchtigſten 
Geſangvereine der Stadi, wird am 


Mittwoch, dem 3. Dezember, in der gro— 


| 


reichhaltiges, jeder Ge= ; 
tragende | 


ken Wider Part Halle fein jährliches ! 


Serbitfongzert tinter der Leitung feines 
enerfannt tüdhrgen Dirigenten 9. 4. 
Rehberg geben. Da die Vorbereitungen 
mit großer AUmficht getroffen, die Lieder 
mit großer Sprgfalt ausgewählt und 
die Eoliften vom Mufiltausfchug mit 
peinlicher Gewiſſenhaftigkeit geprüft 
worden ſind, verſpricht das Konzert ein 
Ohrenſchmaus ſeltener Art zu werden. 
Sein Beſuch funn jedem Liebhaber des 
Kunfjtgefanges warm empfohlen werben. 
Der ausgezeichnete Tenorift Adolph 
Gill wird eine feiner Glanzuummern 
fingen. Die Klavierbegleitung hat der 
ausgezeichnete Pianist John Wiederhirn 
übernommen, ınd Frl. Selma Gong, 
die über einen technifichsgeichulten, lot 
Zenhellen Sopran verfügt, tvird 2* 
ihrer ſchönſten Lieder bortragen. Als 
GElanznummer ſteht die Kompoſition 
„Columbus letzte Nacht“ auf dem Pro- 
ramm. Die Solipariie wird der treff⸗ 
liche Baritoniſt F. H. Miller ſingen. 
Der Schiller Frauenverei 

veranſtaltei am Donnerstag, dem 4. De— 
zember, in der Kleinen Nordfcite Tıtrits 
halle, 820 N. Elarf Str, ein Xanzs 
tränzchen mit Unterhaltung zur Feier 
von Schillers Geburistag. Der Verein 
und ſeine immen ſehr unterhaltend und 


gemütlich verlaufendengeſtlichkeiten ſind x 


weit bekannt, und ſo wird es dem bevor—⸗ 
ſtehenden Feſte an zahlreichem Beſuch 
nicht fehlen. Die überaus rührige Prä— 
"dentin des Vereins, Frau Erna 
Schade, und ihre Vergnitgungsausichur 
Faben ih auch gang bejonder3 anges 
jtrengt, und für Unterhaltung aller Art, 
ertra gute Tanzmuſik und ſchmackhafte 
Erfriſchungen beſtens geſorgt. Somit 
ft den Gäſten fröhliche Geſelligkeit und 
ein vergnügungsreicher Abend geſichert. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittekarten 25 Cents. 
Um den Geiſt der Eintracht und Ge— 
ſelligkeit zu ſeinem Rechte kommen zu 
laſſen, veranſtaliet die Freiſinnige 
Gemeinde der Eüdmeitfeite 
am Eamdtag, tem 6. Dezember, in der 
Borwärt3-Turnhalle, 2431 NRoovjevelt 
Road, ein Winterfejt, verbinden mit 
Konzert und Vall. Die PBönlinge der 
Conntagzfchule werden durch Auffüh- 
rungen Zeugnis bon den NRejultaten der 
Erziehung in der Eonntagsjchule ab= 
legen, befonder? wird eine Gruppen 
korführung, aufgebaut auf der allegori- 
Ichen Darjtellung der Tendenzen im 
Gedicht „Die Titanen der Schmiede“ 
mit der Rezitation desfelben, eine be= 
ſondere Anziehungskraft ausüben. Mit: 
Perdem werden die Kinder in deutjch 
bie Lieder „Die Schwalben“ und „Ma— 
irojenlied“ fingen und in der Landes- 
pradde da3 aus dem Deutfchen über- 
feßte Lied der Nebolution „Worfers 
Rally” mit Bieno, Violine und Bither- 
bealeitung vortragen. Alle Freunde und 
Gönner find Freundlichit eingeladen. 
Anfang 8 Uhr abends, Eintritt Sde, 


Der Schuhplattlerverein 
Edelmweif veranitaltet am Samstag, 
ven 6, Dezember, in Srleinerd Halle, 
Nr. 1638 %. Salited Etr., cin „„Edel- 
weiße Tanzkfränschen”, Ganz Mußerges 
wöhnliches foll den Bäften geboten wer⸗ 
ven. Da jtelen 
plattler, in vorzüglicher Weiſe vom 
Verein „aufgeführt“. zwerchfellerſchüt— 
ternde Lachnummern, Vorträge des 
Edelweiß Zitherquartetts, Geſangs— 
und Harmonikavorträge uſw. auf dem 
Programm. 
rühmte Vereinsdapelle auf. und die 
ſchmucken Dirndin des Vereins werden 
eigenhändig auserleſene Getränlke ſer— 
vieren. Daß auch für vorzügliche Küche 
geſorgt iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Der 
Zpeifezettel enthält u .a. Thüringer 
Murit mit Eauerfraut und Slartoffelfa- 
lat, Kaffee und Miener Torien. Anfana 
7 Uhr. Eintrittslarten einſchließlich 
Kriegsſteuer im Vorverkauf 25 Cents, 
an der Kaſſe 35 Cents 
Die Vereinigten Pfälzer— 
Unterftüßıtngöbereine ver 
anitalten am Samötan, dem 6. Dezem- 
ter, in der renovierten Mozarthalle, 
Nr. 1536 Elybourn Mve., ein Wohltä- 
haleitsfeit, Deffen Neinerirag den not 
ten Heimat übertwiejen werden teird. 
Gin erfahrener und rühriger Feſtaus— 
ichuß, beitehend aus Herm. Lamn, Bors 
iger; Anna Bromanı, 2. Worliterin: 
Nacob Siraft, Schretär, Nr. 1473 Fars 
ragut Ave., und Racob Weber, wird fich 
nach Kräften bemühen, der Feitlichkeit 
au einem glänzenden Erfolge zu vers 
| Helfen. Er Bat ein feſſelndes und ab— 
wechlelungsreidies Programm aufnes 
itellt und für vorzügliche Mufit, Meber- 
u aller Art, einen auten Ant 

iß 
gends beſſer zu haben ſind, geſorgt. An— 
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Bım Tanze fpielt die bez | 
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au 


27.50 


welcher 
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er Mann, 
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fiher im 


baren Alerdern finden. 


c3 dieſen 


Stoffe 
dienlich. 


ungewöhnlich 
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dem 
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Union Suits für Männer, 


* 


Spezielle 
Werte 


zu 


* 


EEE N 


% 


ieſes 


ferte, welche Mütter, 
genheiten beachten, 

ſollten. 
Knaben von 7 bis 18. 


Anzüge oder Ueberzieher 


£ 
die 
nicht 

x 
Blufen für Knaben, Söc, 


THE 


+ 
* 
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+ 
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? 
$ 
H 
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ee 


State und Jackſon — 


rlattler Franz, Nr. 729 W. North Ave.; 
Ne Weil, Nr. 804 W. North Mde., dem 
Tiroler Friedl, Nr. 1536 Elybouen Ave., 
und Feed. Gehm, Nr. 2217 Velmont 
Ave., für 35 Gent? zu beziehen. An 
der Kaſſe koſten ſie 50 Cents. 


Der Dr. Herzl Ungariſche 
Tamenverein gibht am Samsiag, 
dem 6. Dezember, im North Ave. Audts 
ıorium an Norih Ave. und Sedgmwid 
Str. zum Beiten der Kriegsnotleidenden 
'n Europa feinen mit Baſar verbunde— 
nen Jahresball. Wer die liebenswürs 
Digen Damen des Tereind fennt, weiß, 
dat man fich nirgends beifer, al in_ih» 
ver Gefellihaft unterhalten fann. Ta» 
tie Haben alle btöherigen Veranftaltuns 


gen des Vereins Beugn’3 abgelegt. Die | 


„eplante FFeitlichkert fol! aber alles bi3- 
ber dagewejene in den Echatten jtellen. 
Die Aufyabe hat fich der mit den Vor» 
tehrungen beiraute Ausſchuß gefſtellt. 
Ohne Rückſicht auf MUhe und Koſten 
mird er dafür forgen, Dat feinen Gäjten 
ußergewöhnliche Genüſſe geboten wer— 
den. Aus dieſem Grunde und in Anbe— 
tracht des Unitandes, daß der Reiner— 


are trag der Feitlichkeit den StrtenSnotlete | 
die neueſten Schuh⸗ denden Augute fommt follte Niemand, 


der ſich gut amüſieren will, e3 verſäu— 
nen, an der Feſitlichkeit teilzunehmen. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittakarten 35 Cents. 

Der Deutſchöſterreichiſche 
Frauenverein veranſtaliet am 
Sonntag, dem 7. Dezember, in der Mo— 
zarthalle. Nr. 1536 Elnbourn Ave., ein 
Wohltätigkeitsſfeſt zum Beſten der Not— 
leidenden Deutſchlands, Oeſterreichs 
und Ungarns. Ein rühriger“ Feſtaus— 
ſchuß wird ſich bemühen, den Gäſten, die 
in Anbetracht der guten Sache hoffent— 
lich in Scharen herbeiſtrömen werden, 
etwas Außergewöhnliches zu bieten. Er 
bat für vorzügliche Muſik, UNeberra— 
ſchungen aller Art und für eine feine 
Wiener Küche geſorgt. Unter anderem 
gibts wundervollen Apfelſtrudel und 
delikaten Sauerbraten. Daß es auch 
an Getränken, wie ſolche zur Zeit nir— 


— — — —— — 


Kaufe 
Alte künstliche 


und Getränke, tote fie zur Jett nir= | Geldfronen und Brückenarbeit in ledem Zu⸗ 


ftand, dollftändige uber zerbrodene Gebife, 


Eine bemerfendwerte Offerte 
von jplendiden 


Anzigen -Ueberziehern 


Leite ohne Gleichen 


das 
meiite erwartet für jeden 
Dollar, den er audgibt, wird 


Shr werdet dieie Moden jehr 
mwinnjfchenswert finden — die 
zweck⸗ 
Dieſe außergewöhn— 
lichen Werte ſind infolge un— 
ſerer enormen Kaufkraft und 
unſerer Handelsvorzüge mög— 


s ſind feine Hoſen aus Kamm— 


Excello Fabrikate — offeriert zu 


—AI 
Mackinaws u 


$] 7.75 


find Kleider von aukerge- 
wöhnlih feiner Qualität ö 
Mode, Dies it eine wertcgebende Df- 


Borhanden find Gröben für 


Knaben Inband-Kappen $1.15. 


OHUB 
Henry C.Lytton &Sons 


DREIER RENT E70 2 772 


ee 


wunder» 


ee 


** 


Hoſen-Verkauf, 86. 95 


—X * 


garnen und Suiting-Miſchun— 
Hub Special, Dauntleß und 


ae 


ungewöhnlich jpeziclen Breis 
56.95. 


Wolle gemiicht, $2.50, 


Halstrachten, 756. 
Hübſche Hüte, 83.50. 
Feine Hemben, $2 
Kiste Strümpfe, 25e. 


und $ 


Spargele 
überjchen 


für Feine Anaben, $5.95 
Strümpfe für Knaben, 2ie, 
Schwere Smwentert, 53.45. 


> 


An der Norboit-Efe, 


leerer 


ee 


® 


gend3 beifer zu Haben find, nicht feh- 
fen wird, bedarf wohl faum der Eriväh- 
mung. 8 follie alio Niemand, der ji 
wirilich gu tamüfieren till, verfchlen, 
tas Feit zu befuchen. Anfang 4 Uhr, 
Cintrittöfarten 35 Cent3. 

Die erite allgemeine öffentliche Weihe 
nacht3bejcherunig der Vereinigten 
Diſtrikte des Deuiſchen 
Unterftügungsbundeö, Bezir! 
Chicago, finder ftatt am Sonntag, dem 
28. Dezember, in der Eozialen Turn 
halle an Belntwunt Ave. und Baulina Str. 
Nedermann mwillfonmen! Eltern find er» 
Yucht, die Kinder mitzubringen, denn Die 
Reicherung joll ein Kinderfejt im mah- 
ren Einne de3 Wortes merben. Ein 
borzügliche3 Brogramm ijt aufgeftelft 
und für erjiffaffige Speilen und Ges 
tränte gejorgt worden. Der neugegrüns 
dete Kinderdyor, der unter der Leitung 
dc3 Dirigenten Eduard Dorazil  fteht, 
und die Gejangieltion der Vereinigten 
Diftritie, Dirigent Wm. Taegtmeier, 
werden einige Glananımmern liefern. 
Zum Schluſſe Tanz. Anfang 4 Nhr nadh= 
mittags. Eintrittskarten, einſchließlich 
Kriegsſteuer, 35 Cents für Erwachſene. 
Für Kinder unter 12 Jahren, die ſich in 
Begleitung Erwachſener befinden, iſt der 
| Eintritt frei. 

\ — D 


Kaufmänniiher Berein yon 1858 


} 


| Die Perfammlungen finden zweimal 

monatlid im Lincoln Cinb fiatt. 

Der Kaufmännifche Berein von 
1858, Hamburg, Bezirtsjtelle Chi» 
cago, bat feine Winterfaifon begon* 
nen, und zwar finden die Verfamms 
[ungen am 2. und 4. Dienstag jeden 
Monat3 im Lincoln Elub, früber 
Germania Eluö, an Clark Straße 
und Germania Place, um 8:30 Uhr 
abends ftatt, Die Mitalieber, denen 
die hiefige Bezirtöftelle noch nicht be» 
fannt fein follte, find hiermit zu den 
Situngen eingeladen oder erfucht, 
fi mit dem Schriftführer in Ver- 
bindung zu jehen, damit diefer ihnen 
Einladungen zu Berlammlungen 
und Vergnügungen direkt zugeben 
laſſen kann. Jede Situng brinat 
etwas Neues, wie Vorträge, Vor- 
leſungen und Austauſch von Berich— 
ten aus der Heimat. Sie zu de— 
fugen, follte jeder Mollene, Freund 
| oder Gönner fid) zur Pflicht machen, 
Der Verein mird demmächit ein 


| Vergnügen veranftalten. Näheres 
darüber wird fpäter befannt gemeben 
werden. Schriftführer If Hugo 
Schulze, 327 S,.Ra Salle Straße, 
Zimmer 816, Tel, Wabaj 5382 


Eintrittöfarten einſchließ⸗ Wohnenden haben wir einen Teil unſeres 


Lagers nach 


2545 In ana Ave. 


überführt, Abends und Sountaas. 


Werl, au 


2”. 
9, 


- 87 2 Karo — auch Telle derſeiben, Wir zahlen den vollen 

fang 7 Uhr. Eintriltskarten einſchließ⸗ Set. Peinef Biefiben —* yer Bft. | 

IH Siriensfteuer im Worverfauf von THE VICTORIA FALSE TEETH 

himtlichen Mitslicder» der mirirfens | SPFCIALTY. 

Base Ave., Ede Randolph Str., 
loor, Himmer 405, Ehicago, JIL, 


1 69 on der Mand bitgendb umengellappt 98c Inbalt3 hakeen und die Damen Hony fıch Kriegsſteuer im Vorverkauf au | 
. ı werden, ftarf u, dauerhaft, 1.25 SE, Klar und June Bräaunlich berückende der Kaffe 55 Eent2. 

Train rin — = — | Sünze fauzen, er Eintritt fojtet nur I Fi i ri 
WlraIprSTajerararararararsrarareraraTararatarararaterarafarararefararerajn] ı sen. 8 t loſtet nu er Bibelia Unteritüß- 


ven Vereine und von Geora EAniter, | yga Nor 
10 Cew* ungsperein Pr. 1 feiert am Song- 


fondivo Nr. 1472 Larraber Sir.; dem Schuhe" vierter 





Weihnachts -Konpon- Derkaul 


Giltig für eine Worhe 
Dieje Anzeige ift wert 


‚10 


2 


Wenn präfentiert oder per Bolt eingeidhidt innerhalb der nächſten 7 
Tage mit $6.00, erhaltet Ihr 6 vollftändige Ausftattungen von Purity 
Malz und 6 Ventel mit Purity Hopfen. Andere mögen gerade fo gut fein, 
aber eö wirb fhwer fein, Diejenigen davon zu überzeugen, die Burity 


gebraut haben. 


Unjer regul. Preis iſt 81. 33, deöha'b bringt dieſe Anzeige 


Wir wünſchen Euch von der Güte von Burity zu Überzeugen, und daven, 
daft unfere Original» Ibee de Verpadens von Hopfen in Veuteln gerade 
das ift, mad „Burity“ bedeutet — Reinlichkeit. Purity Malz benötigt Fein 
Färben — man fanır e3 heil oder dunkel erhalten. Aus jedem Balet kann 


* 


man 7 oder 8 Gallonen brauen. 


Unſer 
Purity 
Hopfen 

für 

Hefe⸗ 

und 
Tee⸗ 
Verwendung 
iſt nicht 
zu übertreffen. 
21% Pfund, 
mit 
dieſer Anzeige, 


52.00 


Lens 


85.00 Wert, 
unier ®Breiß, 


Unfer 
PBurity 
Malz für 
Genejende 
und 
Juvaliden, 
iſt 
unvergleichlich. 
Ebenfalls gut 
für Sirup 
und zum 
Backen. 


3⸗Pf. Büchſ. 806; 
1 Dutzd. 87.50; 


Mit dieſer 


82.49 Anzeige. 


1 Groh Gays. 


Henning Wennerſten's Malthop, 75c die Büchſe; das Dutzend 87. 00. 


Natural Cork Caps, jetzt, das Dutzend 


Vatent Stoppers, Metall oder Porzellan, 3 Dutzend 
Flaſchen⸗Bürſten, Trichter, Seide-Schwämme und Sure Seal Hand 


Cappers, 2 für 
Loop Hand Filters, 200; zwei für 


3dc 


Flaihen, Steinfrüge mit Hähnen, Mallets und alles voliftändig, um zu 


Haufe abzuziehen. 


Kanft Zigarıen direkt vom Sabrıkanten; part Yeld u. erhaltet das Befte 


Berühmte 10c General, Kifte mit 50. 
Die chhte alte Sweeper, Kifte mit 50 für 


ee $ 


3.15 
> 25 


Full Menfure Zigarren, Kite mit 50 für 
exander Junior, 7c Zigarre, 50 für 
San Alto, Corina, Gyro, Tutd; Mater, Preii Club, 10e Größe, Kiite 


mit 50 für 


Billiam hand 


gemacht, 


lage, garantiert reine Habana, 15c Zigarre, Kiite 


mit 50 fü 
Royal Bengals, Hoffman Haufe Little | 


Zigarren, 10 Schachteln 81 90 
— 


Between Acts Little Zigarren, 


20 Schachteln 82. 40 | 


5.50 
Havana GConfnls, 6 in einem Walet, 


5 Pakete 90er 


Sammn Boy Zigarren » Abfälle, 
12 10€ ®Balete 
für 


Alle Poftbeftellungen prompt ausgeführt. 


JOE GREIN & J. PAHLS, 


(Brüderer Stadt-Aichmeifter) 


SHänbler, Fabrifanten und Netailverfäufer. 
1830 ®. Randolph Strabe—bei LaSale Straße 
Gegenüber bem Nathaud, 


Offen Sonntag und jeden Tag bis mitternadht 


Unabh. D.⸗A. Frauentlub. 


* 
= 


: Aus evangelifchen Gemein- 
den von Chicago und 
Umgegend. 


Lufasgemeinde, 62. Str. und Green Str. 
Baitor Theo. G. Papsdorf, 

Der Sonnenzirkel erwählte fol- 
gende Beamte: Präfidentin, Mürtle 
Bod; Wizepräfidentin, Yohanna 
Wild; Sekretärin, Irene Sibebot: 
ham; Finanzfetretärin, Dorothy Bra= 
ter; Schabmeijterin, Clara Nitts 
meher; Berichterftatterin, Alice Vol⸗ 
land, In den Damendilfsvereiu wur. 
ben Frau Hohmann und Frau Krufe 
al3 Mitglieder aufgenommen. Der 
Verein machte einen Ausflug nad 
tem Waifenhaufe in Benfenpille, 
Grite Ev. Reformierte Gemeinde, 1517 

—1519 Haftings Str. Paſtor F. 
Kalbfleiſch. 
Der Ftauenverein wird am Don⸗ 
nerstag, den 4. Dezember einen 
Weihnachtsverkauf abhalten. Jeden 
Freitag, um 4 Uhr nachmittags, fin⸗ 
det Konfirmandenunterricht ſtatt. 


Ertra ſpeziell 


150 Furter Stoff Mäntel, Sport⸗ 


Längen, Werte bis zu $35, für Mi 
je8 und Juniors, Montag zu nur 


f« 


H, FRIEN 


32 SO. STATE STREET 


„Ihr könnt bei Friend's beſſer kaufen“ 


Um mit 500 Kleidern zu rän⸗ 
men. Beſtehend aus Taffetas, 
Novelty-Tuch, Satins und 
Georgettes. Anfwärts bis zu 
825 Werte. Ihr habt Eure 


Auswahl von den 87 98 


Regalen. Speziell, 


Das größte Mäntel⸗Ereignis der Saiſon 
von luxuriöſen Pelz und pelzbeſetzten Mänteln 


Jetzt für den größten Mantel-Tag des Jahres! Und wir ſind für ihn mit dem erſtaunlichſten Mantel-Lager, mit dem größten ausſchließlichen Mantel-Floor 


und den überraſchendſten Mantel-Werten bereit, welche Chicagoer Damen irgendwo anders in dieſer Saiſon geſehen haben. Kommt 


Mäntel zu dieſen erſtaunlichen Preiſen. 


| Der Pastor der Gemeinde it bereit, | 


Gaben für das notleidende Deutjch- 
land in Empfang zu nehmen. Wähs 
rend ber Wbmelenheit des Paftors 
und feiner Gemahlin in Sefferfon- 


pille, Jnd., verfah Herr F. Hueben: | 


tbal den Gottesbienft. 


| Beterögemeinde, Calley Ave. und Gortez |} 


Str. Bafter H. E. Lambrecht. 


| Am Donnerstag, dem 20. Novem: 
ja findet da3 SKaffeefränzchen bes 
| fFrauenvereins ftatt. Dabei werben 
| die neuen Mitglieder eingeführt und 
| Stabtmiffionar Geo. Lienharbt wird 


einen Vortrag über die Stadtmiffion | 


halten, Der Verein feierte am 9. No= 
vember ſein Gtiftungafelt. Neben 
Samstag wird unentgeltlich deuticher 
| Unterricht im Lejen, Schreiben, bibli= 
ſcher Geſchichte und Katechismus er— 
teilt für alle Kinder von ſechs Jah— 
ren aufwärts. Der Männerhilfsver— 
jein des MWaifenhaufes, welchen Herr 
U. E. Dittmanır organifierte, wird 


\fih heute nahmittag um 3 Uhr inf 
unferer Halle verfammeln. Für die | 


Notleidenden im alten Waterlande 
| murben big jebt $180 aufgebradt. 
Die Vorſteher der Gemeinde 
I gerne bereit, Gaben für diefe wichtige 
| Sade in Empfang zu nehmen. Klei- 


dungsftüde für die Notleidenden inf 


Deutfchland beforgt Hr. Aug. Mans: 
|gaubl, 3421 Cortland Str.; berjelbe 


ift gerne bereit, folche Velleidungs- | 
—* abzuholen und meiterzubeför- | 


dern. Am Sonntag, den 23, Novem- 
ber, feiert die Gemeinde das Toten- 
feit. Im Männerverein hielt Herr 
Sheriff Peters einen Vortrag über 


bie Verbrechen und ihre Entitehung. |% 


35 neue Mitglieder wurden in ben 
Verein aufgenommen. Am 21. No: 
bember veranstaltet der Verein feinen 
Damenabend. Die Bibeltlaffen mwer- 
ben am Dankfagungstag Gaben an 
die Armen ber Stadt verteilen, Am 
25. November findet zu biefem 
Zmede eine Partie ftatt, wobei Gaben 
jeglicher Art in Empfang genommen 
werben. Für Erfrifhungen und Uns 


Anabenhor ins Leden gerufen. | terhaltung it ebenfalls geforgt. Die 


Konfirmandenklaffe für Ermachjene 


Die Weihnachtsfeier sum Beten beut- | Tie Vereinigten Männerhöre haben | wird jeden Donnerdtag abend um 


fher Kriegswaiiien. | 

Die vom Unabhängigen- Deutfch- 

amerilanifchen Frauenflub veranftal: | 

tete MWeihnachtöfeier zum Belten ber 

Deutichen Kriegsmwaifenbilfe ift glän- 
zend erfolgreich verlaufen, 

Schon zu früher Stunde füllte fidh | 


hierzu Die Anregung gegebeit, 


Auf Anregung ber - Vereinigten 
Männerhhöre hat der Plan, in Chi: 


‚cago einen Sinabenchor ins Lehen zu | 


jrufen, nunmehr feite Geftalt ange= | veranftaltet der Männerberein eine 
‚nommen, 


| die 


Beabfihtigt wird, aus 
fem Knabendor jpäter Mitalieder 


| halb acht Uhr unterrichtet. 


| Ammanueldgemeinde, 70, Str. und Mi: 
Kigan Ave. Paitor John Bollens, 


Am 18, 19. und 20, November 


| Xbendunterhaltung zum Beflen ber 


ıejem UNO ; | Gemeinde, mit beutichen und engli= | 
für bie Gejangvereine, denen 3 fchon chen Vorträgen. Der Nähverein in || 


bie Halle mit Gäften, und viele mas |Teit langem infolge der verringerten Verbindung mit dem Frauenverein 


o . .. EFi 
ren gezwungen, ſich mit Siebplaten 51 Hat heranzusichen 
nung ber Befürworter der Sinaben= 


zu begnügen. Sebe Dame hatte ein | 


g an neuem Blut ge= 
Die H 


PBatet mitgebracht, und zu Hunderten | hor-Xbee aeht dahin, daß nicht nur 


wurden bie Patete aufgehäuft. Daıdie Mitglieder der Gef 
waren bie jhönften „Baby“-Ausftatz | jondern aud) die 


tungen, Mädcen- und Stnabentlei- 
der, Unterzeug, Strümpfe, Schuhe 


angvereine, 
Turner, fowie vor 


rleqt 
den 


die armen Waifen eine fröhliche inesmweas auf Knaben von ganz beut- 


Meibnadht haben. 
Die Halle war feftlich geihmüdt, | 
felbft der Tannenbaum fehlte nicht, | 


\fcher Adftammung bejchräntt wer— 


den; auch andere, bei denen vielleicht 
der Vater oder die Mutter nieht von 


alles verlief in der beiten Ordnung, |beutihem Bluie find, die aber troß- 


und die Menge verabjchiedete ich am | 
Abend mit dem vollen Berwußtfein, | 
ein eble Merk glänzend vollbradt | 
zu haben. Die Gefamteinnahme, mit | 
den von Mitgliedern sefammelten | 
Summen, betrug $650. 
Untojten wurden bon Mitgliedern 
des Komites getragen, ſodaß der 
ganze Betrag den Waiſen zugute | 


tommt. Schon am nädten Tage | tung der Gejangjtunden frei zur | pi 


wurden die Sachen berpadt und am) 
darauf folgenden traten bie fünf | 
Kiften mit einem Verficherungswert 
von $3000 bie Reife nah Deutich- 
land an. &3 unterliegt feinem | 
Zweifel, daf fie rechtzeitig ihr Ziel| 
erreichen werbgı. Bejonders erwähnt | 
jei die Gemeinde Vrooffield,. die 
icon lange für diefes gute Werf ge- | 
arbeitet und zu biefem Zwed Palete | 
und $36 an Geld gefanbt hatte. | 

Die Liften der Geber jind von 
rau Gaidzid und Frau Sameit un- 
terfuht und für richtig befunden 
morben. Das Komite fpricht feinen 
beiten Dant aus. 


— — 


New Life Herb Remedies 


Kränterteey Krãuterweine 


500 und 34.00 1.25 
das Bolet. bie ‚ale. 


Spenale Milhungen tür Aſthma, Aheumo 
tismus, Andertrantdeit, Galleniteine, Hant- 
Trantheiten, Bintarmmt, chro, Beritasinug, Ma- 
—— u Sas, Wafierfuht, Nervaiität, vi 

ne Wunden, Bettnäfien, Intsündangen ber 
Biale, Nieren, Zungen unb Her;, Adrrnverlal- 
Kung, Frauenleiden, fowie für »Ile anitedenden 
Kranfbeiten, wir Maiern, Saırlah und Tr 
—— Jufluen; a, Waſſerpocken uud Diyb- 
theritis. 


Frieda Voges, \764 N Weis St 


xel ss: ai. 6738, 


dem für die Schönheiten des beut- 


ſchen Voltslieves empfänglich find, 
werben berzlich willlommen fein. 
Betreff3 der Chorleiter ijt noch 


feine Wahl getroffen worden. Es 


Sämtliche | wird gewünfcht, daß fich Dirigenten | 


mit ihren Anfprühen für den Kna— 
benchor melden. Die Chicago Turn- 
gemeinde hat einen Raum zur Abhal: 


Verfügung geftellt. 
Anmeldungen nehmen entgegen: 
„ig Grobel, 2120 Lincoin Abe., 
Dorfiger; Paul Bartfch, 4871 Nord 


Baulina Str., Sekretär; Kouis Ca-| 


la, 4303 Saivyer Une, Schaßmei- 
fter; Theodor Pilgram, 1725 Larra- 
bee Sir.; Chriit Siemffen, 2119 
Elifton Ave; Albert Wehrmwein,6428 
Vernon Ave; Auguft Cüders, 1107 
Co. Ahland ne; Wm. Arens, 
1958 Birhmood Ave. 


Oeſterr.Ungar. Hilfsgeſellſchaft. 


Moergen Sonderverſammlung 
Norhicite Turnhalle. 


Morgen Abend 8 Ihr findet in 
der Nordjeite-Turnhalle eine Son- 
derberfammlung der Deiterreichiic. 
Ungariiden Hilfsgefellihaft itatt. 
Da widtige Geichäfte vorliegen, 
werden die Mitglieder dringend er- 
ſucht, dieſer Verſammlung beizu— 
wohnen. Es gilt, den Notleidenden 
in der alten Heimat noch bis Weih— 


in der 


nachten Hilfe zu ſenden, und dieſe 


Sache wird zur Beratung kommen. 
——+ 0 — 


— Drudfehlerteufell. — „Im 
Saale Herrfchte eine folche Atmos- 
pbäre, baß mehrere Abgeorbnete 


augsojon»I bie (Ö)efinnung verloren.‘ 


jes | wird am 4. Dezember einen Verkauf | 
off von MWeihrachtsgefchenten zur Aus | 


führung bringen. Dabei werden zehn 
Damen ein humorvolle Stüd zur 
Aufführung bringen. $m Männer: 


verein redete Herr Hoffman, Coroner 


‚allem die Kirchengemeinden dazu er: von Coof County, über dag Thema 
N ‚ muntert iverden, biefem Chor beizus | „Safety Firft“. Beim Erntevantfeft 
und Kappen in großen Mengen. Anitreten, in dem ſowohl das deutſche, 
Spielzeug, Puppen ufm. fehlte e& mie dag amerifanifche Lied gep 
ebenfalls nicht. Süßigkeiten wurden | werben fol. Gewünfcht find für 
in großen Mengen aebradht, und zum | Chor Knaben im Alter von 10 Zah: 
eriten Male in fünf Jahren werben |ren aufwärts, E3 foll der Chor lei⸗ 


Predigt in der Landesſprache. 


| Ep. Friedensgimeinde, Benfenville. Ra: 
ſtor G. Pleßmann. 

Die Gemeinde, welche im Jahre 
1849 gegründet wurde, feierte ihr 
7o⸗jaãhriges Jubiläum. Die Gemeinde 


hielt Herr Paſtor C. A. König die) 


find! 


512 Kleine Kinder 


Mäntel 


In Zibeline, Corduroy 
und farbigem Plüſch; gute 
Qualität und vollſtändig 
gefüttert; Größen 3 bis 6 
Jahre; werden verkauft zu 


88.98 


. 
Re ° 


— nn nn nn 
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Wirkliche 8100 Pelzmäntel 


tät; große Cape-Kragen; 
ſehen wie echte Pelzmäntel 
aus; ganz mit Seide ge 


fü 


IN 


Yufon Seal 


Mäntel 


Wunderbar feine Quali- 


ittert; $65 Wert, 


Aus feiner Qualität Taupe Conet) Bels—mit Gürtel, breis 
tem Shatol s Siragen, Bell Manichetten — fanch Futter, 


Be bei diefem Verkauf offeriert zu 


Cenline Pelzmäntel 


Full Smeep — 
Tr 


Genet Squirrel Mäntel 
Brachtvolle braune Genet M 


Siragen— voller einhundert zölliger Siweep; fanch 
gefüttert — $147.50 Wert, zu 


1% 


ftergemeinben Baltor H. Wagner von 
Benſenville, H. Wolf vonDesplaines, gi 


%. Maierle von der Immanuels— 
Gemeinde, F. Bojold von Manheim 
und $. 9. Ellerbrafe von Arlington 


zählt gegenwärtig 175 Familien⸗ Heighis. 


| häupter, der FFrauenverein 75, der 
Jugendverein 97 Olieber, der Män- 
|nerberein 108 Glieder, die Sonntag- 
Ihule 156 Schüler mit 25 Lehrern. 
Die Kirche wurde gründlich renoniert 
durch Fresfomalerei, ausgeführt von 
Herrn Arthur Giefe inChicago, durd) 
| Runftfenfter, eine neue Glode und 
neue Teppiche. Die Jubiläumspredigt 
am Morgen hielt PBaitor H. Wolf 
bon Desplaines, der 20 Jahre lang 
eje Gemeinde bediente, mobet die 


Gemeinde in den Verband des Nord) Die Chica 
aufgenommen | Tündigt an, d i 
wurde, Der Männer und gemifchte , fommenden Dienstag abend mit de 


Illinois „ Diftrikt 


Chor verfchönerten die Feier durch) 


ihre Lieder, und ber fyrauenverein be= 
mirtete die Gäfte aufs beite. 
Nahmittag mar 
wobei Herr Dr. D. 
burft predigte. Glüdmwünfche brachten 
bie Baftoren der Tochter» undSchiwe- 


— — nn — — 


Radilalheilung 


Nervenſchwäche 


Echwache nervoſe Verſonen. geplagt vonHoff 
aungs lofigte umb Ihlehten Traumen, erſh. 
Aenden Ausilülfen, Bruftls, Rüden und stopf. 
Kmerzen, Saazrausiell, Ubrnahme ded Gehürg 
3, der Eebltait, Katarıh, Magendrüden Etubl, 
xritopfung Mlidigfeit, Errdten,Bittern, Gerz 
Topfen, Vruhbellemmung Wengitlichfeit un 
Trübfinn, erfahren auß dem „Sugendfeemmd“ 

| vie alte Folgen jngenblider Berireungen 
ztündlich in Türzefter Beit, und Etrifturen, 

| Beimsfis, Srampfader. und MWaflerbruh ne 

| ner völlig neuen Methode anf einen Edilag 
ıchellt werben, 

Echiden &te 25 Gentd in Briefmarten 
ür die neueſte deutſche Auflage biefes Interefs 
anten und lebrreiden Wuchrsd, melde don 
Jung und Qit, Matın und ran. alefen teer. 
‚en follte, und abreffiren Cie Abren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


j :37 East 27. St., New York, N, Y. 


i a 


ERBE 


Am Rimini 
Renovationzfeft, | Tingen. 
tion von Elm:!„Mabame Butterfly“ mit 


Hammond, Ind, 


Dur Baflor Louis W, Goebel |findenden Stonzert des Genefelber 
von Chicago wurde Herr Paftor €. !ieberkrang entgegen, da e& hexbor- 
Schaefer in fein Amt an ber eban⸗ ragende Kunſtgenüſſe in Ausſicht 
geliſchen Johannisgemeinde feierlich ſtellt. Der Verein fieht mis nicht ver 
niger als ſechs Liedern auf dem Pro— 
„Sturmbeſchwö⸗ 
rung“ von Düner, „Das Kirchlein“ 
von Becker, „Der Pilot“ von Spicker, 
Die Spielzeit beginnt am Dienstag mit „Heimatglück“ von Neumann, „König 
Sigurds Brautfahrt!“ von Angerer 
oo ociation und „Vebuinengelfang“ von oole. 
bob 9* el = Das lehtere fowie „Der Pilot“ mer: | del 
ben mit Orchefterbegleitung gefungen | Ti 
t, erden. Auf die Einjtudierung hat 
werden wird. Noja Naifa, Dolei und | DET Dirigent, Herr Sarl Redzeh, 
werben die Hauptpartien mieber bie allergrößte Sorgfalt ver: 
Am Mittwoch abend wird endet, Als Soliſten werden die 
Zamati Sppraniften srl. Alberta Bierver, bie 
am Pianiſtin Margarete Wilſon, der 
Donnerstag „Fedora“ mit Dorothy Baritoniſt Herr Joſ. Keller und bie 
Jardon und Johnſon, ſowie das Violiniſtin Neſta Smith angekündigt. 
Erſtere wird das „Gebet“ aus Lo— 


eingeführt. C. A. König. 
——:: — — 


Die er e Opernwoche. 


„La Nave“. 


r 


neuen Oper „La Nave“ eingeleite 


Miura und Lamont gegeben, 


Ballet „Boudoit“ von Felix Bo— 
rowski, mit Pavley und Oulrainstky. 
Am Freitag abend folgt „Der Mas— 
kenball“ mit Langaard und Bonci, 
am Samstag nadmittag „Norma“ | 
mit Raifa, Dolce und Ban Gordon 


‚und am Samstag abend „Lucia“ mit 


Morgana, Zamont und Rimini, 


— — 0. — —— 


— Bedauernswert. — „.. . Wie, 
fünfzig Mark bezahlit Du für Deine | 
Frau in der. Mufifalienhandlung ?“ | 
— „Sa, und alles von einem Mo- 
nat; da fannit Du Dir denken, was 
ich gelitten habe!” 

— ie der Herr, fo ’3 Geicherr. 
— „Sobann, haben Sie dem Schu- 
iter gefagt, dab ich nicht zu Haufe 
ſei?“ — „'s Dienſtmädl hat's g'⸗- 
jagt!... Von mir Friegt er nämlich 
au noch zehn Markl 


| " Mit Gürtel, großem Shatl Kragen, Bell Manjcetten, 
anch Satinfutter—bei diefem Verlauf 


.................nmr.ne 


äntel, grobe Cape 


Konzert der Senefelder, 


rd am 23. 
Theater ftattfinden. 


540 Mifjes: u. Damen- 


Mäntel 


Wolle » Velour, GSilver- 
tone und Polo-Tuch; feine 
große Shaml - Kragen; 
elegante Xinien; viele mit 
Velzkragen; verkauft zu 


545.00 | 522.00 
Pelz: Mäntel zu einer bedeutenden Herabjegung 


K ift das große Ereignis umjeres November-Verfanfsbvon f 
herrichenden Winter-Preifen find jest im Gange, undwir e 
morgen anf unferem zweiten Stodwerf vorzufpredjen nnd ihre 


2.50 


Novenber in Woods | 


er 


—2 


Beſatz; Größen 
werden verkauft 


mpfehlen Allen, die einen 
Auswahl zu dieſen niedr 


Hudſon Seal Mäntel 


Verſchiedene Modelle —ausgewählt 
großen Cape Kragen —andere mi 


818 Kleine Mädchens 


Aus Bolivia, Froſt Glow 
und Beavberette⸗Tuch; voll⸗ 
ſtändig gefüttert, mit gro—⸗ 
ßem und verſchiedenartigem 


813 98 


einen Pelzſachen. Große Herabſetzungen von den vor⸗ 


morgen und kauft Eure 


— 


860 Bobby 


Mäntel 


Sn Baby Lamb, Seide 
Pluͤſch, kurze Tuch Novelty⸗ 
Mäntel, mit Pelz beſetzt, 
mit einem hübſchen Flare 
und hübihem Shatl- und 
Snuggle-in-Kragen, 


932.90 


Pelz⸗ Stücke 
840 Wolf Scarfs, große, 
822 


6575 elegante 


Mäntel 


Aus Bolivia, Froft Olom, 
Tinjeltone, mit Sealine be- 
fegt, Opoffum. ıı. Raccon- 
Kragen und -Manicetten; 
feidegefüttert; verkauft zu 


347.90 


tel 


6 big 14; 
zu ' 


Pelzmantel Fanfen wollen, 


° ° * n . 
igen reifen zu treffen. 560 Marten Capes.... .$38 


530 Genet Throws. .H17,50 
$18 Hndfon Seal Muffe 
RER N 


e &elle, einige mit 
t Eichhörnchen oder 


Beaver bejeßt; reguläre $350 Werie—bei diejem Ver- 


fauf offeriert zu 


Tanpe Marmot Mäntel 


Hübjche Modelle — ausgewählte Felle, einige mit Macs 
coon Kragen und Manicdheiten; $185 Werte — bei bie: 


fen Verkauf ofjeriert zu 
Jap Mint Mäntel 


Eine überrafchende Auswahl bon A 
die eleganteiten Moden. — $395 
fpeziell zu nur 


| 


auf dem Programm, Herr Keller hat 
das Solo in „Der Pilot“ übernom- 
jmen und Frl. Smith wird das G— 
Moll Konzert von Bruch zu Gehör 


Mit großem nterefje fieht man ringen, Ferner werben vier Orche— 


in mufifliebenyen Kreifen tem am | fternummern, 
123. d. M. in Woods Igeater flatt- | 


gramm, näniich 


darunter ‚Heimkehr 
cus ber Fremde“ von Mendelsjohn 
und „Balfe Eaprice” von Aubinftein 
angekündigt. 

— — —.. 


„Von der Farm zum Tifch.“ 


Bewegung zur Einrichtung von Farmer⸗ 
märkten im ganzen Lande. 


Angeſichts der fortdauernden 


Intereſſe für die Bewegung kund, 
welche unter der volkstümlichen Be— 


ſch“ dazu beſtimmt iſt, durch Aus— 
re. des Zwiſchenhandels die 
Koſten von Lebensmitteln herabzu— 
bringen. Eine beſondere Agitation 
zugunſten des Planes ſoll in der 
heute beginnenden Woche entfaltet 
werden, die Bundesregierung ſteht 
fördernd dahinter. 


„Von der Farm auf den Tiſch 
bedeutet den Einkauf von Lebensmit— 


“u 


hengrin fingen. Frl. Wiljon fteht mit | teln direft vom Farmer, und zu die- 
einem Konzertjtüd bon Chaminado | fem Zmwed find fchon an vielen Or- 


mie 


n 
und ohne HokusPokus Zuta⸗ 
ten Dewährt jiih Good Xnd 
al3 dad abiolnt beite Hopien und 
Dial; Präparat zum Brauen eines ihän- 
menden, fabenden, nährenden, beichen- 
ben Hansgetränted, Wrobiert es! 
Prodebücdte “be (86.75 dad Duttzend) 
braut 20 Flaihen, Große Büchfe 31.50 
(313,50 da3 Tugend) brant 50 Sla- 
fhen, Sat Ihr Örocer oder Anotheler 
no kein Gas Zn zum Nerlauf, 
beitellt Direft von nnd. Mortufrei it. 
nenbiwohin für Bar oder C. O. D. 


Good Luck 


612 Willew Str., Chleage 


— 


ten, auch in Chicago, Farmermärkte 
eingerichtet worden, auf denen Eier, 
Butter, Geflügel, Gemüſe und Obſt 
zu verhältnismäßig billigen Preiſen 
erſtanden werden können. 

In einigen Landesteilen ſind auch 
ſog. Landſtraßenmärkte entſtanden, 
und die Ausdehnung dieſes Syſtems 
wird eifrig befürwortet. In jeder 
Woche werden hunderttauſende von 
—ñi nur zu Vergnü— 
gungszwecken unternommen. Die 
Befürworter der „Farm zum Tiſch“⸗ 
Bewegung fragen nun dieſe Aus— 
flügler, warum ſie nicht das Ange— 
nehme mit dem Nützlichen verbinden 


Teuerung gibt ſich immer ſtärkeres 


zeichnung „Von der Farm auf den 


die Farmer 
|Landftraßenmärtten und zur Auf: 
Iftelung von Tafeln an ihren Toren, 


Pelz⸗ Coatees 


860 Tanpe Coney......835 
3125 Hudſon Sealine... 885 
8100 Marmot 860 
8125 Jap Mink Throw 

zu .. . 875 
860 ſchwarzer Genet.... 


ap Mink Mänteln — 
Werte — 


Seid Ihr ein Opfer 


von Kranlheiten, welche die Geſundheit zerſtören 


? 

Wenn dem fo ift, fo fhuldet Ihr e3 Eu feldft, Eurer Samilie 
und Eurem fünftigen Blüd, fofort einen auverläifigen Speztaliften 
su fonfultieren. Bernadläfiigung ft —— als Kranlheit. Es 
mag eine einfage Aufgabe fein, Euch jest au helfen, aber wenn Ihr 
Eud felbft vernadläfftgt und Eu nit jet richtig behandeln Takt, 
—— — —— —— werden und Ihr mögt Euer ganzes 

riges Leben ruinieren. 

Seit mehr als 20 Sahren Habe 1 die Arztlide Pragis in a 
dafter Welfe ausgeht und Niemand Lebt, ber wahrheitägemäß fagen 
fann, das ich fe ein Verfpeeher gab. das I nicht Hielt. Da I die 
birelte Bchandiungstveife anwenbe, gelangt meine Urznei bireft 

—— um Eike der Krantkheit. ohne in bden Magen zu kommen und die 
erdauung gt ftören. 

IH veribrese keine unmöglihen Kuren, ih dertvende einfad die dur tahrelange Erfah- 
eung erlangten Kenniniffe in ehren» uno gewilfenhafter Wetfe. y 
Wenn Ihr erfchöpft und ciend feid, menn Ener Kräftezuftand Eu ohne die Energie gelet- 
fen hat, Euch der Annehmtichteiten bed Lebens zu erfreuen; wenn hr jened Gefühl‘ re 
dinger Niebernefhilagenheit habt, die Euch dad Leben als faum lebenswert erſcheinen — 

aan glei, va Euren Iuftanb verihuibet Hat, Lommet und ibzeht darübez mit iz, 


| Konsultation jederzeit frei. 


Ich behandle Blut, Hant-, nernöfe und hronifhe Krankheiten, Krampfadern, % 
Harn» und proftatiihe Störungen, Blafen-, Nieren» und Zcherleiden, ſpezifiſchen Katarth, 
morrhoiden und Kifteln, Sch habe eine der feiniten X-Strahlen-Diaihinen in Shicags, 2 
fofttet eine forgiältige X-Straglen Unterfuhung mit End vornehmen laflen., Ener Bini 
ebeniolld von mir unteriuhen. Kenfultatior frei. 


Dr. GILL, Spezialist, 


u 9 W. Randoiph Str. Julien zena 


Bloor Yon Stats Straße, 
| Eyreftunden: 9 vorm. 518 8 abends; Sonntags und elertags von 10 vorm, bis 1 nahm. -» 
| 
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ift, daß der Farmer feine Produtte Chieago Turnugemeinde. 
nicht zur Schau ſtellt oder anzeigt. 
Man hofft daher, daß das Publi— 
kum, beſonders alle Organiſationen, 
zur Einrichtung von 


Veranſtaltet am Mittwoch, dem 1% 
November, eine „Geiſtig-Gemütliche“. 
Die Chicago QTurngemeinde vers 
anftaltet am Mittwoch, dem 19. Nos 
bember, um 8 Uhr abends; in der 
Norhfeite Turnhalle Nr. 828 N, 
Clark Straße, eine Geiftiggemütliche 
— OD diefe Zremöwörter!— „Wie| Yoenbunterhaltung, Here alol 
acht e8 Khrem Manne?“ — „Nicht MWillig wird einen zeitgemäßen Bora 
befonders, er ift eben infurabel!“— | trag halten über das Thema: „Rai 
Wo liegt | fenwiderftand der&ermanen.” Außer» 

denn diefer Kurort?“ dem imerben die Gejangfeltion ber 
— Der eifrige Anfichtöfartens | Chicago Turngemeinde und ein aud- 
ichreiber. — Herr (der eine Rumd-| gezeichnetes Orchefter unter der Leis 
reife gemadjt): „Segt bin ich fchon| tung deg Turner? Wr. Hedelmanın 


auf denen man lefen fanrı, was fie 
zu verfaufen haben, ermutigen wird. 
— — — —— 





und bei ihren Fahrten ihre Einkäufe 
| genannter Lebensmittel am Haufe 
beö Yarmerd machen. Ein Grund 


adıt Tage daheim... ich Fann ejjen|ihr Scherflein zur Unterhaltung ber 
und trinken, was ih will.... idh| Gäjte beitragen. 

'chmede noch immer nichts anderes) Das Publitum ift freumblichft ein» 
al3 Briefmarken!‘ geladen, 


x 
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> Weihnacht und ha 


Br. 


un mn ú —— ⸗ 


Ber Bitigang am 
Befideriustage. 


| Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. November 1919. 


in die Brufttafche der grauen Soppe, |tpärts, die anderen wollten e8 bon za 


„jetzt gilt3.” 

Die Leidenfhaft ehien ihm neue 
Kräfte verliehen zu haben, fo ging 
es jett bergan; unter ihm brödelte 
mandmal das Geftein, aber mit 


{unten herauf probieren, 

Inmitten einer aufgeregten 
Gruppe ftanden dort Sepps Mutter 
und die Rosl, fein Schaß; der Ick- 
teren war e3 heute ganz gleidheiltig, 


—— 


— ® 
Nach einer Sage aus dem Puftertale. 


.—. 


gan Wolter Burf, 
———————————— 


‚Der SteineggeriSepp machte fi 
Binterm Dfen mit Slinte und Rüd- 
jad zu fchaffen, 

„Selle. Marie und Kofeph, Sepp,“ 
‚Tagte die Mutter, während fie baß | 
Kaffeegeſchirr wegräumie, „wirſt doch 
haint nit auf d' Gams woellen am 
Feſttag? Haſt denn ganz vergeſſen, 
daß Bittgang iſt?“ 


 beldsendungen! 


Nach allen Teilen Dentfhlands: Bayern, Preufen, 
Sadhjen, Württemberg, Baden, Heſſen uſw. 
Aug nahDejterreich: Ober-Defterreich, Nieder-Deiter- 

zei, Salzburg, Steiermark, Tirol, Kärnthen, Gijenburg, 
- Dedenburg u. j. iv. 


Nach Jugo-Slavia: Krain, Kroatien, Slavonien, Syr— 


ee 


nerbiger. Zauft griff er nad den 
nächſten Grasbüfcheln. 

Nun hörte- der Pfad gänzlich 
ouf, und der Burfche fhlich auf ei- 


nem Gefims hin, nicht fo breit wie: 


ſein Fuß. Rechts ſenkrecht gähnte 
die Tiefe, links türmten ſich ſchroffe, 
glatte Wände, 
Als einziger Halt Halbdürre 
Imeige, verfümmerte Latfchen, und 
jegt — ein Flut — fonnte man 
überhaupt nicht mehr weiter; wohl 
dreihundert Fuß tief gähnte der 


twa3 die Leute jagen würden — ge- 
munfelt hatten fie ja 80 jhon tım- 
mer; jet gehörte fie zu feiner Mut- 
ter, die in wahnfinniger Aufregung 
einen unmögliden NRettungspor- 
fchlag nad dem anderen machte. 
Plöplih veritummte alles, denn 
oben wurde die Nettungserpedition 
jihtbar, und bald nahm man wahr, 
daß ein Seil niedergelafjen wurde, 
Ein Moment atemlofer Span- 
nung, denn nım mußte e& fich zei- 
gen, ob auf diefe Art zu helfen war; 


mien, Basfa, Banat, Torontal, Temes ufio, 
Nach) Böhmen, Mähren, Ober-Ungarn, (die SIowafei). 


Rahlingarn, Galizien, Bufowina, Roland, Siehenbbür- 
gen uſw. 


Nach der Schweiz, Luxemburg, Elſaß-Lothringen uſw. 


Diirekte Verbindung mit den vornehmſten Banken Europas, 


Sehiffskarten 


für alle Schiffslinien jeßt offen von und 
nach Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn ett. 


Auskunft frei! 


Jos. Aschkar & Co. 


755 West North Avenue 
Ede Haljted Straße. (Eine Treppe hoch). 
Im Seichäft feit 19 Jahren, Offen 5i8 8 Uhr abends, 


Anfragen von außerhalb der Stadt werden prompt beanttvortet. 
Reifepäffe für Bürger und Nicht-Bürger frei beforgt! 


“ 


Reichsdeutſche fünnen jetst Rälle und Bermits erhalten. : 


Wirbeforgen 


Reiiepäffe 


undverfaufen 


Schiffskarten 


— nach —ñ— 


Oeſterreich 


Nieder- und Ober-Deiterreich, 
Steiermart, Kärnten, Tirol, 


Ungarn 


Alle Komitate, die zu ber . 
Ungarifchen Republik gehören, 


Jugoſlavien 


Kroatien, Slavonien, Bacdla, 
Banat. 


schifiskarten -Agentuı E 
Geldiendunnen | 


ad⸗ 


Deutſchland, Gefterreid, £ 
nadıgan; Ungarn, Zugo- 
flavien, Czechoſlovakia, J 
Siebenbürgen, Bukomwina E 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Notariats-Kanzlei. 


Veſtauſträge werden punttlich auſsge · 
führt, 


\. schlesinger, Rumänien 


644 Korth Avenue J Siebenbürgen, Bukowina. 


Tel. Lincoin 350. Br | ‚ Man fhreibe oder fpredje perfünlich 
Offen jeden Abend bi8 9 Une und e vor, 


Countan bis mittag, 0 
| Revesz &Szoeke 
k Deulſch· Angatiſch. Bankgeſchäft, 


Achtung! 
en 1445 ulerton Avenue 


Defterreidyer, Tiroler, Steirer, Ealz- | 
burger und alle Urgarn 
önnen nach der alten Heimat reifen, 


Chicago, 5 
Bälle famt Bermitd und fonftige Gormalitä- | h go, Ill. 
ten und alle Wiantette haben wie in unferer) 9 DE” Bertreter aller Linien. WE 8 


ce, Woplitauonen Zönnes von nun an | ki . 
eingereicht twerden. : Telephon: Lincoln 6690, 


Weihnachts- 


Geldsendungen 


nad Dentichland, Defterreich, Ungarn, 
Jugo- und Czecho⸗·Slavien, Gali⸗ 
zien, Polen, Schweiz uſw. 
Durch erſtllaſſige Banlverbindungen ſenden 
wir Ibt Geld auf der ſicherſien Weiſe vder 
eröffnen ein Yanllonto bei trgendimwelder 
Dant in Europa. unter voller Garantıe. Un 
fere langjährige Zätigfeit auf der Nordfeite 
erwarb und nur Freunde, die ftet3 immer 
ut bedient wurden. Nütt bdiefen billigen 
reiß aus, da eine fteinenbe Tendenz tm | 
tisen Decfelmarlt in Bälde eintre 


Schiffslarten aller Linien. 
Grundeinentum, Sarmlauf und „Berka, 
Feuerberfiherungen werden prompt beforgt 
Libertn Bonds, Eparmarten werden gelauiı 
am Tngesfurd, oder als Bablung zum pri. 
len BPrei3 angenommen, Kommt und feht | 
uns, ehe u Euch entſchlleßzt; unſere — 2— 


Poft: u. telegraphifche 


Geldlendungen 


unter voller Garantie. 


10,000 Mark ......... + .$275.00 
10,000 Kronen, Wiener 
Banfverein ....... 


Banknoten: 
10,000 Mark „..222.....$415.00 
10,000 Kronen „22000210 +. 9215.00 
$510.00 


DE Neiie-Büiie au 


für Deutichländer, Defterreicher, Un: 
garn, Jugo-Slaven etc., beforgen wir 
foitenlos, 


IM  Priefliche Unfragen werden pünkt- 
Plich erledigt. 


408. H BECKER ı Shiffstarten auf alle Linien. 
1646 Larrabee Str, Tel, Div. 2567 


Dana m 00. Da not ni 1. HERZOG & 6Go- 
I 


ind &| 5541, North Ave. 


Regiſftrierter —* 
Valetpoſt⸗Verkehr 


deſerteihh, Vöhmen, Rähten, (3 
Shleien (Gieho-Slovafin) 


offen 


Seht abachenbe Pakete zur Weihnaht bort. | 
‚> Bir haben alle Sorten Fett, Fleifh- und 
— — ſowie loſcheres Beeffat und Wurſt 
prima Dualität auf Lager. Ferner erſtllaſ⸗ 

Jige Groceried, Seite u. f. w. 
Wir verfhiden auch bei Expreß Fracht nad 
—18 Deſterreich, Czeechoſlovatia, Po- 

u 


Griem & Meyer-Eigen 
160 N. La Salle Str. 


Grund loor), Chicago, IT. 
Phone: Main 1295. 
modifrifon 


Weihnachts⸗Geldſendungen 
Schiffskarten 


über alle Linien, 


Reiſepãſſe — Vollmachten 
Deffentliches Notariat 


find fchr billig. 
Briefe Uniranen Beantwortet mit toller 
Ausfunft kRomımt und überzeugt Eu! | 


Transaflantic Transportation Co., Ine, 


JOHN W. DIETZER, 
Bräfiden: 


Senden Eie durch uns Ihre 


Weihnachts: 
eldjendungen 


nad) Dentihland, Deutid.Defterreih, Gaecho- 
flovalia, Junojlavia, Ungarı, Boland, 
Numänien und Italien, 


Schiffsfarten 


über alle Sinten, 
Wir laufen und verlaufen: s 


LIBERTY BONDS 
J.V.ZINNER &.C0. 


(Im Geihäft feit 1908.) 

II MW. North Ave. Tel. Diverjch 8287. 

5107 ©. Alhland Aue. Tel. Blvd. 6570. 
Dffen 9—8, Sonntags 9—12, 


dagx 


aut Grumdergenrum au den ainittaiten 
Bedingungen. 


ıı 5% und 6% Binien fretö m mud, 


A.Holinger &Co..(Inc. ı 


tete 4. 6. - *4 


25 Geld zu verleihen 


Yorzüglide erfte Ynpotheken 


„ar nit übel,“ Iadjte der Vurich, 
„wenn i bei Eure Mitweiberjadhen 
„mitlaafn fott! Gchts Des zu Eu- 

tem Bittgang, ich geh’ auf »’ 
Sams!” : 

„seffes na, die junge Mander- 
leut' heutzutag hobn a goar koa 
Raiſon mehr,“ brummte die Alte 
uund humpelte nach ihrer dunklen 
Küche. 

Bald darauf trat der Sepp, Flin⸗ 
te und Ruckſack auf dem Rüden, Iu- 
fig pfeifend aus der Hintertür, und 
ſchon nach wenigen Minuten ſah 


gen, gefolgt von Luther, 
Schweißhund. 

Ein heller Tag war über dem 
and Ttrol aufgegangen; in dufti⸗ 
gem Blau ſchwanmmen ⸗ die Berge, 
ſonntäglich feierlich rauſchten die 
Zirbeln, und die Alpenroſen leuch— 
teten noch feuriger denn ſonſt. 

Erſt durch jungen Wald und 
über das ſteinige Bett eines ausge— 
ıtrodneten, breiten Waſſerlaufs, 
dann ſeiwärts durch eine finſtere, 
wildbachdurchbrauſte Klamm führte 
des jungen Jägers Weg, bis er dro— 
ben beim Marterl herauskam auf 
eine vorgelagerte Matte, wo ſich ein 
weiter freier Ausblick bot. Dort 
ſetzte ſich der Burſch mit einem ge— 
mütlichen Seufzer ins Gras, holte 
die Pfeife heraus und ſtopfte ſie 


dem 
’ 


N 


— 


mit Sorsfalt; dann gab er ſich dem 


Genuß des Rauchens hin. 
Hoch über ihm im Wald klangen 


die Kuhglocken durch die feierliche 


Stille, fernab ſchrie ein hungriger 
Raubvogel, und dann fing es ein— 
zeln und mit dünner Stimme an 
zu klingen, weit ab von entlegener 
Kapelle, und dann ſtimmte bald 


hier, Bald dort eine Glode mit ein 


in den Ruf zur Andaht. Wohl von 


| awanzig Kirchen und Kavellen tal- 


auf, talab jtieg feittägliher Mor- 
gengefang hinauf zur Bergeinfam- 
eit. 

Dem Burjdhen ward ganz feier- 
lich zumute, und feine Gedanken 


dlcilten hinunter in das ſchmuckloſe 


Kirchlein der Heimat. Jetzt knieten 
ſie wohl alle in ſtillem Gebet, leiſe 


Berflang das Glödchen des Mini- 


|ftranten, und mun zitterte”de8 grei« 


Aion Viarrer3 Gejang durdy die iwei- 
ben Gewölbe. 


„Guet Morget, Sepp! Gehſt mit 


Alabi zum Bittgang?“ grüßte da eine 
A lalte Stimme den Andädhtigen, und 
A Hinter ihm ftand die Mofertres, fo 
ziemlich das ältefte und garftigite 
i ei der Gemeinde. 


Erſchreckt war er aufgefahren bei 
diefem unerfreulihen Weidmanns- 
heil, bei dem er alle Quit verjpürte, 


E die Alte ordentlih „z’annn z’ichim- 


bfen“: aber e3 aing nicht redht bei 
der Ihönen Feſttagſtimmung, und 
io begnütgte er fic} damit. ihr zu fa- 
gen, er gehe auf „D’Gam3“, und für 
die Bittgänge feien die alten GIo» 
riatratichen, die  chrift-Fatholifchen 
Jungfrauenvereine und die Spital- 
leut’ da. 2 

„Sepp, Sepp! Dir madjt ber 
Herrgott ſchon a noch ein Dalfelen 
ins Wanderbuch!“ warnte das Weib 
und biiftelte davon. 

Nergerlih war der Yurfche auf- 
aefprungen und hatte fi Ruckſack 
und Stntzen wieder umgeworfen. 
VBald verſchwand er im Waldesſchat⸗ 
ten. 
| Netürlidy waren feine Gedanken 
bei „der Gams“, während er müh- 
Sam auf den fpigen Steinen bergan 
ſtieg. J 
Der Pfad fing an beſchwerlich zu 
werden, und ſchon kamen Stellen, 
wo der Jäger klettern mußte; dann 
gings wieder über eing Matte hin, 
da hatten ſich vor Jahren die Holz⸗ 
knechte ein Blockhaus gebaut. Jetzt 
aber wars verfallen und nur noch 
ein Unterſchlupf für die Jäger bei 
Sturm und Wetter. 

Sonſt pflegte der Burſche hier 

vor der Hütte ein Weilchen zu ra— 
ſten, aber heute war ihm ſo eigen 
zumute, und wie tauſend Fäden 
zogs ihn zu jenem Nofel hinauf, 
wo ſeiner, wie er hoffte, die Beute 
harrte. 
GHeute wollte er ſie mal anſchlei⸗ 
chen, mochte die Vorgeik noch ſo 
vorſichtig ſein; den ſchönſten Bock 
mollte er ſich herousholen, mit den 
ſtattlichſten Krickeln. 

Wer weiß, ‚am Ende kam auch er 
einmal zur Gemskugel; die wollte 
er dem Apotheker ſchön teuer ver—⸗ 
kaufen, und die Rosi follte eine 
richtige filberne Nette von dem Er- 
153 befommen, fo fchmwer wie die 
bon ders Roftmeiiterin. 

Salt! Der Burfde ftamdb till. 
Nollte da nit ein, Stein? Und 
noch einer und noch einer? Wars 
nicht, als bräcen dürre Pimeige 
und hörte man leichten Hufſchlag? 
Und fiehe, ſchon verſchwand in der 
Schußweite eine flüchtige Schar 


Wm.Schoefernacker A Son een een ange © wesen |Gemien Hinter: der naten Serg- 


mtorinerte Agenten der Eüdieite, 
-4156 Wentworth Ave. Xel Boulevard 2863, 
inv*z 


Lejet die „ibendpoit”, 


|bildet fich ein, 
Geldes megen!” 
„Sie hat recht!“ 


wand, * Seulend zerrte Luther an 
ſeiner Leine. In immer höheren 


— Doppelfinnig— „Meine Braut |<äten ſwoſfen die Tosgetretenen 
ich heirate fie ihres ‚Steine talmärtd. 

— „Und nun?” — | 

d 


Kruzifix noch amol!“ fluchte 


Abgrund ſenkrecht vor dem Ent-jaber das Seil erwies fi als zu 
fegten, und gerade unter ihm da furz und mußte nochmals Hhochgezo: 
glänzte in furdtbarer Tiefe da$ gen werben, damit man es verlängern 
weiße Vand der Landitrafe. fonnte. 


man ihn über die Matte hinaufſtei⸗ euffilagen, aber vor Entiehen be- 


In dieſem Augenblick ſchien auch 
der Hund hinter ihm die Gefähr— 
lichkeit der Situation erkannt zu 
haben. Er hatte wohl verſucht um— 
zukehren, denn plötzlich vernahm 
der Sepp ein haſtiges. Kratzen, 
Steine bröckelten in die Tiefe, dann 
ſauſte das treue Tier mit verhalte— 
nem Schrei in den Abgrund. 

Er hörte den armen Körper nicht 


gannen ihm die Knie zu zittern. 
Was tun? — ſollte er es wagen, 


zu erreichen? Drehen konnte man 
ſich nicht. — Unmöglich! 

Er wollte um Hilfe rufen. Viel— 
leicht, daß ſie ihm von obenher ein 
Seil zuwerfen konnten. Wie aber, 
wenn ſie ihn nicht hörten? 

Etwa zwanzig Fuß unter ihm 
reckte ſich eine ſtarke Latſche aus 
dem Geſtein; erreichte er die, ſo 
konnte er wenigſtens ſitzend die Ret— 
tung abwarten. Aber er wagte den 
Sprung nicht. 

Leiſe beſchlich ihn das Gefühl, 
daß ſeine Lage ſchlimm, ſehr 
ſchlimm, ja vielleicht hoffnungslos 
ſei, und der Angſtſchweiß trat ihm 
auf die Stirn. — Horch! waren das 
nicht Menſchenſtimmen, die da her— 
aufdrangen? Wars nicht wie mo— 
notoner Geſang, und glänzte es 
nicht in feſtlich bunten Farben? 
Schmetterten nicht die wohlbekann— 
ten, altehrwürdigen Diſſonanzen 
der Dorfmuſik, und nahte da nicht 
feierlichen Schritts der Bittgang? 

Stolz blähten ſich die mächtigen, 
buntbemalten Standorten in der 
Morgenluft, ihre vergoldeten Spit- 
zen funfelten weithin, Taum konn— 
ten die derben Geitalten der Trü- 


ecr, bin und her ſchwankend, das 


Gewicht ausgleichen; unter dem 
rotleuchtenden Baldahin mandelte 
gebeugten Hauptes der Pfarrer in 
vollem Ornat. 

Getragen von Fräftigen Männer- 
fhultern, jhmankte auf hohem Po- 


deit unfere Iicbe Frau im fternenbe-' 


fäten Mantel, fegnend die Hände 
cusbreitend über da3 grüne Nlptal 
und fchügend zugleich gegen alle 
finiteren Gewalten. Ihrem Winfe 
meidhen Krankheit und Seuche, umd 
der Roggenmwolf, der fonit Mik- 
was bringend durd die mogende 
Saat fchleicht, wendet fich verichüd- 
tert waldwärt®. Dann folgte eine 
wohlbefannte braune Schar — die 
Kapuziner — mit ihrem Patron, 
dem heiligen Antonius, weihbärtige 
Männer, gebeugt von der Sahre 
Laſt, mit ſturmgeprüften Geſich— 
iern; hinter ihnen aber ſchritt eine 
lichte Mädchenſchar, um den Hals 
das blaue Band der Jungfräulich— 
keit geſchlungen. 

Verwehter Weihrauchduft legte 
ſich einen Augenblick um Sepps 
Stirn, und ohne es zu wiſſen, bete— 
ten ſeine Lippen mit: „Erbarm' dich 
— 

Dann ein Hilferuf. — Schwach 
und heiſer kam er aus der von na— 
menloſer Angſt zugeſchnürten Kehle 
und verhallte ungehört an den Fels— 
würden. 

Aber was war da3? Sollten fie 
ihn dennodh gehört haben? 

Die Prozeffion war ftehengeblie- 
Een; ein Durdeinanderlaufen, dann 
fhauten fie alle herauf zu ihm. Ein 
Mann legte die Hände an denMund 
und berhiek ihm — e3 war deutlich 


zu beritehen — baldige Rettung; 


cin Trupp Männer eilte dem Dorfe 
zu, aus de3 Sägerd Serzen aber 
ftieg ein Danfgebet auf, jedenfalls 
da3 inbrünftigfte jene Tages. 
ie Yange: würden fie brauchen, 


Wieder dauerte eS eine PBiertel- 
itunde, bi3 dem Unglüdlichen die 
Rettung nabte, leider nur — nahte, 
denn der VBorfprung, von dem aus 
da3 Seil niedergelajfen wurde, Iud 
fc weit nad) vorn aus, daß der Sepp 
unmöglid zugreifen Fonnte. 

Mohl fchiwangen fie da3 Seil hin 
und ber, aber e& fam nidjt in er- 
reihbare Nähe, und nad etiva zwei 
Stunden mubten dieje Verfuche als 
erfolglos eingejtellt werden. 

Da, ein Vermwegener gleitet ber- 


rücklings gehend den ſicheren Pfad ab und verſucht, dem Sepp eine 


Leine zuzuwerfen — die Entfern— 
ung iſt zu groß, beinahe iſt er bei 
dem Wurfe ſelbſt in die Tiefe ge— 
ſtürzt. Langſam ziehen ſie den 
Mutigen hoch. 

„B'hüt di Gott, Toni,“ flüſtert 
der »Sepp ihm nad), „taufendmal 
joll dir’3 der Herrgott vergelten.” 

Inzwifchen war man unten aud) 
nicht untätig gemwejen; man hatte 
Leitern berbeigeholt und war an 
der Ichroffen Wand hinaufgeflettert, 
lediglich jedoh mit dem Erfolge, 
daß ein Freund vom Sepp, der 
Sattler-Mlois, abgeitürzt war und 
wahricheinlid” den Arm gebroden 
hatte. 

So war eine Stunde nad) der an- 
deren bergangen, ohne dab eS ge 
glücdt wäre, den armen Teufel: aus 
feiner üblen Qage zu befreien; die 
Mutter und die Rosl hatten längit 
aufgehört Borichläge zu machen und 
faben ieinend abjeit3 auf einer 
Felsplatte. 

„Sepp,“ rief man jetzt zu ihm 
hinauf, „es gibt für dich nur eine 
Rettung: ſpring herunter! Wir 
wollen Heu und Betten zuſammen⸗ 
tragen, und dann in Gottes Na— 
men!“ 

Auch der Pfarrer ſtand dabei 
und betrachtete kopfſchüttelnd die 
Vorkehrungen. Schon türmte ſich 
ein Berg von Betten, aber ihm ſchien 
les doc) fraglich, ob der Mann da dro= 
‚bin fo weit vom Felfen würbe ab» 
Ifpringen können, ohne daß er irgend= 
io hängen blieb. Gelänge ihm bies 
nicht, fo war ihm der Tod ficher. 
Langſam ging der Geiſtliche hin— 
über zu Sepps Mutter, mit der er 
ſich eine Weile beſprach. Dann ſchritt 
er entſchloſſen dem Dorfe zu. 


Und zum zweitenmal ging an je |" 


nem Tage der alte Herr im Ornate 
dieſen Weg; rings um ihn kniete die 
betende Gemeinde, und feierlich klang 
die Litanei hinauf zu dem, der nun 
durch einen tollkühnen Sprung ſich 
retten ſollte. 

„Tu Reu' und Leid, Joſeph Stein— 
:egger! Und mas z’beichten Halt, 
:fchreibft aufn Zettel und dem mwirfit 
'abi. Wir aber,“ wandte fi ber 
| Pfarrer zu den Andächtigen, „wollen 
indes für feine arme Eeele beten!“ 

Zangfam flatterte ein kleiner Ye- 
ten Papier aus ber Höhe herunter; 
den nimmt ber Pfarrer an fich und 
jerteilt mit feiter Stimme die Abſo— 
lution. | 

Mährend fie unten beten, durch 
jTauft ein gejunber, junger Körper bie 
Luft. Zermalmt lag der Steinegger- 
Sepp nicht meit von feinem Hunde; 
im Notizbühl ftand mit unbeholfe- 
nen Buchltaben fein Abſchiedsgruß 
an die Mutter und die Roal, 


0 
D’ umdrahte Natur. 


Bon Hand Fraungruber, 


Der Saltermicherl geht zarı Pfar- 
\rer beihten. Auf a Papier! hat er 
\ichön jauber jeine Sünden aufg’- 
|fchrieben und Iejt’3 halt brab her 
füranand, bis er ferti i3. 


| Der Pfarrer mag aber frei nit 


ihm das rettende Seil zuzumerfen? glauben, da a Halterbua nit mehra 
Eine gute Stunde hatte man fon | ang*itellt hätt, drum fragt er’n 


zu Steigen, um die Wand über ihm|fcharf: „Na, und filt halt nir tan? 


er Zäger und jteie eilig'die Pfeife | 


zu erreichen, aljo Geduld! 


Aber die Minuten dehnten fich zu 
entjeglicher Länge, und der Aermſte 
fing an, alle Hoffnung zu verlie- 
ren. Nun bier e3 eben, fi ins 
Unvermeidlihe fügen und Warten 
— arten. 

Eigentümlihe Gedanken hielten 
ießt Einfehr bei dem Einfamen, 
Gedanken, die bei einem gejunden, 
friſchen Jägerburſchen ſonſt ſeltene 
Gäſite find und die in ihrer Dülter- 
feit im ſchroffen Gegenſatz ſtanden 
zu dem freudigen Feſttagsmorgen 
mit all ſeinem Glanz und Glaſt. 

Unten im Dorfe waren inzwi— 
ſchen die Burſchen in fieberhafter 
Tätigkeit; fchwergenagelte Berg- 
ihuhe wurden angezogen, Pickel 
ind Bergſtock hervorgeholt und 
Seile zurechtgemacht, aber man 
war fich nicht Klar, wie dem Unglüd- 
lichen dort oben geholfen werden 
follte. Doc endlich entihlog man 
fich nad) vielem Hin- und Herreden, 
die Kelswand, auf deren halber 


Söhe der Sepp ftand, von hinten zu | 


befteigen und zu berfuden, ihm von 
oben da$ rettende Seil zuzuwerfen. 
So eilten denn die einen berg 


Denk nur nach, 'leicht fallt dir noh 
was ein!“ 

Der Micherl ſinniert a Weil — 
gach ſagt er: „Han's ſchon ba der 
Flüg'!“ 

„Was denn?“ fragt der Pfarrer. 

„Ah, 's wird wohl dena koa 
Sünd' nit ſein däsſelbig!“ 


RUN]: 


Wir reduzieren 
| 


| jeden Bruch! 


' 

| leıcht oder kom- 

! NE pliziert, mit unse- | 
| ren selbstfabrızıer- 

„‘ ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung 


Offen von 8-6  Sonutags von 9-12 


THE'WOLFERTZ:CO. 


GEO: WEGNER. MGR. 
I54 N. 51Y AVE. 


J 


aft buckt er ſih, aft legt er d' Händ 


| 


N | 
1 
| Lehrer de3 fleinen Eduard Mayer 
| 
u 
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Paketpost nach Deutschland 


Falls die Poft Tic tveigert, Ihre Palete mit Seid 
machung von Wajhington bejagt, danıı fenden Cie Ihre 
Afociation, 20 North William Str. (neben dem Gebäude 


ern für Teutfchland anzunehmen, twie die Iekte Belannt- 
Pakete fofort an das Lagerhaus der International Preß 
des „Deutichen Herold“), New York Eity. 
= Tiefe Regierungs-Berordnung hindert uns ganz und gar nicht, Ahr Baket fofort zu verfchiffen. Aengitigen 
Sie Tidy nicht darüber, jondern jenden Sie einfach Ihr Palet per Parcel Poſft oder durch einen fpeziellen Boten 
zu uns, mit einer Liſte und Wert des „subalt3 und mit genauer Adreije und Namen des Eenders und des 
Empfängers, 'n einem jeparaten Brief, melden Cie auf das Paket Heben können, und fall3 das Rafet per Barcel 
Pojt an uns geht, muß auch der mitgefandte (auf dem Paket angellebte) Vrief mit einer 2-Ct3.-Marte verjehen fein. 
Da mir mit der deutjchen Regierung Hand in Hand gehen betreffs unferer Liebes 
dungen in unjerem großen Hilfswerke, ſind wir von der exiteren beauftragt, die Deutjchamerifaner zu erfuchen 
wenn Kleider gejchidt werden, darauf zu achten, da diefelben unbedingt qut gereinigt fein müfjen, und jelbige 
nicht etwa von erkrankten oder bverjtorbenen Perjonen Formen, welche mit anitedenden Sirantbeiten behaftet waren. 


Laſſen Sie ſich nicht durch die neue Poſt-Verordnung 
in Ihrem Liebeswerk irre machen. 


Bergejjen Sie nicht, daß (mas immer für Störungen oder dergl. eintreten mögen) Sie finden werden, daß 
unfere Firma durch ihre Lrganijation imjtande it, Wege zu finden, Ihnen und den Khrigen im alten Vaterlande 
äufriedenjtellend zu Tieniten zu jtehen. Steine Organijation ijt jo volltommen in ihrem Detail, wie die unjerige. 
Trotz des Streiks haben wir 1368 Kiiten auf dem Dampfer „ES ch od ad” nach Hamburg verladen, und haben 
jest mit der Verladung von 1200 Kijten Groceries, 1000 Kiſten anderer Lebensmittel und 832 Kijten und großen 
„Erates“, melde felbitgepadie Nollis und fleine Rakete enthalten, auf dem Dampfer „Keriwood“ begonnen, 

Aengſtigen Cie fich nicht wegen des Streits! Wir mögen eine Verzögerung erleiden, können aber nicht 
aufgehalten werden! . 


7 . 
Schiden Sie ung Ihre Pakete und Kiften mit Kleidern und Lebensmitteln fofort, 
land nod) vor Weihnachten erreichen. Warten Eie nicht einen Tag länger! 


Schreiben Sie an unferen Ehicagoer Vertreter, 6. Bufe, 1549 Milwaukee Ave., Tel. Humboldt 982, sffen 
bon 9 bis 8, Sonntags 10 bis 12, für unfer neucs deutjches Zirlular, welches alle Informationen betrefiz der 
Palet:Berfhilung enthält. Eine Pojtfarte genügt. i 


Lebensmittel direkt von Hamburg ‚abgeliefert 


Ein bei uns gekaufter Koudon, den Sie einfach im Brief nach drüben fchiden, berechtigt Ihre 
Lieben im alten Vaterlande zu dem Empfang eines von umjeren jet in den Auguit VBoltens 
Warenhäufern in Hamburg lanernden Licbes:Pateten. Cie faufen einfach die foupons bei 
und und jchifen diejelben an Ihre Bertvandte. Gegen Einfendung oder Bräfentierung diefer 
Koupons erhalten Ihre Lieben fofort die bejtellten Palete. 


Palete und fonftigen Ecn= 


fo daf diefelben Deutſch⸗ 


sene, welde in Hamburg wohnen, Tünnen Ihre Liebes-Pafete perfönlich bon den Boltens 
Warenhäujern abholen. Andere erhalten ihre Balete per Paketpojt von Hamburg zugejchidt. 


Kein Koupon wird verfauft, der nicht tatfächlich eine in Hamburg Yagernde Stiite reprüjentiert. 
Staufen Sie ohne Zeitverluft einen-oder mehrere Kouponz und jehiden Sie diefelben nach drüben 
fo daß Ihre Licben nicdyt lange zu warien brauchen. Peitellen Sie fofort, bevor unfer Vorrat 
in Hamburg jich erfchöpft, weil die Weihnachtsaufträge in großer Zahl jet täglich eintreffeit. 


Vergleichen Sie unjere Breile mit allen anderen Offerten 


Die unten verzeichneten Sortimente find pojitiv die billigiten, welche in diefer Zeitung offeriert 
werden. Die Ware ijt abjolut prima Qualität, mit vollem Getwicht, für den Erport fpeziel 
aubereitet, und wir garantieren, daf diefelbe nicht unterwegs verdirbt. Dieje Preije find biel 
niedriger, al3 wenn Eie perfönlich Ihre eigene Ware Faufen, verpaden und alle anderen 
Epejen bezaßlen. 


2 


CE — 22— a in 3 Ss 
Sür $10 3 828 Spezielles Liebes-Paket \ 
a ; i Bunt Säntolade, 2 Pfund pulverfierte Milch | 
2 3 Ffund | L (sleih 16 Litern Mil) 
5 Pfund Grisco.Schmalsz, | Yıund Dutiet 12 Piund Weizenmehl, | 
5 Pfund Reis, | 
| 
\ 


Bücyi. Gorued Bei @ 1 P. Pfund Tabak für Pfeife m, | 17 
5 Zigaretten, > Pfund Reis, 
> Piund Zuder, 


Biund Spek (Rer), cite 
Piund feine Zervelatwurft, | | 2 Nannen Grigco, i 

| 6 Büren Teviled Ham (8 1a. 4 PBiund vorzügliher Kaffee, 

1 Biund Tee, 


Piund Schweineichmalz | h 
00 Bonillon-Kaviein, | „„ jede, fein nehadt.Echinten) fun! 

12 Stuck Mory Seife, 2 Büchſen Käſe, E Pfb. 
— 


Pint Magola-ODel. 

ihtig! Die erwähnten 
1 Kid, Schofoladen-Bonbong, En s — 
10 Pfund Schinten, | Preiſe ſchliehßen Fracht na 
Pfd. Schweineſchmalz, Deutſchland, Verpaclung, See⸗, 

. Sped, Oshfiaht Pr it 8 
. feine Zervelatwurſt, Diebftahl- und Plünderungs« 
. Reis (Dead ice), Verfiherung ein. Aufträge 
auberhald Deutfhlands 51 

per Kifte mehr zur Dedung 


Roaſt Beef, 
fd. Balmüiie, 

der öfterreihifhen Bollhauss 
Dellarationen, 


Schinten, ca. 10 Pid. (Bu- | 
titan). 


Für $18 | 
| 


4 Pfund vorzügl. Kaffee, 


3 
4 

13 

6 Bühien @ 1 Bund 1 
i 


tonbenjierte Milch, 
a eis 


|— en Weihnachts: Bafet Deutſche Bebienung und 
4 Piund vorzüglider Kaffee, deutſche Exaktheit. 

—333*8 Schicken Sie Ihren Auf 

trag durch Poſtanweiſung, 

Check oder Bar in regi⸗ 

ſtriertem Brief, ober bes 

ſuchen Sie uns perſönlich. 


2 Pfund Butter (Creamery) 

1 Pfund Wurſt in Sauce, 

2 Pfund Schokolade, 

1 Pfund Kalao, 

6 Stücke Toilette⸗Seife, 

6 Stück Vaſchſeife. 

1 Büchſe Karo⸗Syrup, 

2 Pfund pulverfierte Milch 
(glei 16 Litern). 


id. Gewürze (gemifcht), 
Ya . Mandeln, 
I. Piund Tee, 
1 Pinud Rojinen, 


he INTERNATIONAL PRESS ASSOCIATION, Dept. 2 


Obs! Unsere neue Adresse, 20 Nord Wi.liam Str. NEW YORK,N.Y. 


(Neben dem Dentichen Herold-Gebäude) 
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„Sag’3 nur, eppa 18 ’3 doh | 
vane!“ 


Foreman Bros. 
Der Micherl beutelt wieder 'nı ı 


Kopf: „Ih moan dena, ih jag’s gen] 


= 
nit.” — „Sag’3 nur!” jchreit der | 0 
Pfarrer, „3 15 gmwiß redt was! A | 
Schiach's?“ | / u | 
Schiach's? | 8 


„una, Schiad’S i5 grad nir, 5,.1,-EcheLaSale u. Waulfingfen Str. 


North Avenue 
State Bank 


NorthAve. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Dant für Eure 

Erfparniffe, 
Spareinlagen In Cummen bon einem Bol» 
lar oder mehr bis au irgend einer Sum— 
me werden angduommen, auf iweldde drei 
Prozenz Binfen bezahlt werden, halbjähr- 
li gutgcfärieden, 


Geld, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Dionats deponiert wird, 
sicht Zinfen vom Erſten en, 
Siberheitögewölbe, Das geräumigfte und 
boifftändiafte Eicherheltägemölbe auf der 
Rorofeite fteht in Verbindung mit ber 
Bank. Hüften $3 per Jahr und aufwärts. 
Beamte 
Landon GE. Moie...... son... or... Bräfibent 
John zT Emerd. zooossnoennen.. Bizepräfident 
Charles €. Sid. sosonnonnc..Bizehräfident 
Otto ©, Nochling..ousessnsonnes: ..taflierer 
Bictos OD. Thiclersernanonene..Hilfälaljierer 


Offen Eamdtag abenbe bon 6 bis 9 dr. 
Eure Sundihaft tft Berafich twllltemmen, 


onbi® 


— — — — — — — — 


GREENERAUM SONS 


AND TRUST COMPANY 
Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, $2,500,000, 
Weltejte3 Chicagoer Bankhaus, 
Eine Staatsbanl, 
6 Rrozent Bonds nnd. Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Weniel und Geldſendungen 
nad allen Teilen Europas. 


Sparkaſſen⸗Abteilung 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 
Ecke LaSalle und Madiſon Str. 
Sicherheitsichränfe $3.50 das Jahr. 
Check⸗Kontos erwünfdt. 
no Nor 


aber —“ 


„So red nur, wa3 halt af aug’- m . 
ftellt? — —“ "CH Kontos erwünſtht. 
„D Natur han ih umdrabt,“ jagt| BG, Binfen bezahlt auf 


| 
biarz der Bua. | ; 
W as — haft tan?“ | Spareinlagen 
I ® 

Dö Sünd' is 'n geiſtlign Herrn Grundeigentumödarlehen 
fremd. „ia 048?” wundert er ji, 
„wia halt 'n da tan dabei?“ taın gu dem niedrigften Maten geliehen. 
anand, aft jagt er: „Zoagn Fumt ih Allgemeines Banfgeigäft 
Enk's wohl — aber da herinat, hin- — 
tern Altar, da geht's nit; draußt Kapital u. 

2 82,000,000 

Der Pfarrer nimmt'n Buam ba 
der Hand und führt'n ſtad außi, ei ———— —— 
wenig zag, 's kunt dena was ſein, 

ose.| Wichtig! 

aber d' Kirchn is laar, es ſiacht's u 
neamd. | Willen Sie, dak mir unfere eige- 
ſchleuni!“ Hamburg, Leipzig, Berlin, Lü— 

Der Micherl geht zanSpeisgatter, beck, Skalmierzyce, Eydtkuhnen, 

Proſtken, Thorn 


„D' Natur han ih umdraht!“ 
auf verbeſſertes Chicago Grundeigen⸗ 
Der Halterbua ſchaut a weng um— 
vor'n Speisgatter — da gang's!“ eherfchu 
| A ſch ß tanidtelonmi* 
was fih da berittat 
„Zoag’3 halt,“ wifpelt er, „aber/f nen Silialen in 
haben? 


aufn Boden und gady — jteht er! 
aufn Kopf. | 

Rihti—hiaz fiat er ban Kirchn- 
tor aufi die ganz’ Natur al3 a um! 
drahta und berinat d’ Heilignbilder 
und gar’n geijtlign Seren ab. Döht- 
wegn hoaft er dä8 d’ Natur umt-! 
drahn. 

Derweil der Pfarrer dö neuche| 
C iind’ anfichaut, feman jujt ban| 


Tor zwoa Dirndln eina, dö ah gern! 327 Sud La Salle Strasse, 
beibtn gangen. 


| Room 816. Telephon Wabaih 5322. 
Wia 85 'n Haltermicher! Fopfitehn | 


fehn, fahren j’ aus ban Xempel und | —__—— 
die Stegbauern Veverl jchreit: „Na, 
da geh’ ih dir nit beihtn! Haſt 
a’jehen, wa3 der Herr Brarrer heunt | 
fiir a Buaß aufgibt?“ 


—_—- 1 +09 ——— 


Wenden Cie fih an uns beireff3 
Verichiffungen von 
Febensmilfela u. Kleidungsllücen 


nach Deutihland und Tefterreih jo- 
tpie irgerd einem Teil in Europa. — 
Fragt nad) Mir. Schulze. 


(hRHARD CHEN, Ine, 


| en 
Rrauıcht 
Die wohlbefannten 


'MONOGRAM und GRAND OUVERT 


— Erblich belaſtet. — In — handgemachten 


Schule erhalten die Zöglinge monat⸗ Havang Zigarren 


liche Rapporte über Betragen und | 
. . > ” | 

Fleiß. Diele Zettel müffen, von den |, Größen, 10<, 15e oder 2 für 25. 
Verkauft in allen Zigarrenläden. 


Eltern unterjehrieben, wieder an bie!” 
ı OTTO BERNDT & SON 


Lehrer zurücdgegeden werden. — Der 
1904 Bnrling Str, ze, Lincoln 1206, 


ndsfafoninmt 


Neldlendungen 


Billigite Breife. 
Grhihaiten .’, Bollmadten. 


K. W. KEMPF 


Zeh: Main 4401. 120 W. La Galle Bir, 
Offen 9-6 Eonniags 9—18, 
Sammeond Brand: 

542 Hohman Strasse, 


+ 
+» 


hat ihm diesmal einen Rapport mit= 
gegeben, der lautet: „Eduard [chwäht 
Be Bi —— ————ſſſſſſſc 
andern Morgen den Zettel an den — Grob. — Gaſt (der ſich in ei⸗ 
Lehrer zurückliefert, ſteht von Herrn ner Bauernkneipe einen Teller Suppe 
Mayers ſenior Hand darunterge- geben läßt): „Herr Wirt, kann man 
ſchrieben: „Da ſollten Sie erſt feine | Shre Suppe efjien?” — Wirt: „Sa 
Mutter hören!“ — aber Sie fünme’ auch faufen!“ 





Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 16. November 1919. 


Börlennotierungen. |, Das Hausgetränt 
Chicago, den 15. November 1919. 


Hopfen - Malz: 
Nauchſtehend die heutigen Notierung · — e ç — — 


der Getreidebörſe: Ein wundervolles Getränf. 


super Sant, Beſonders hergerichtet von erfahrenen 
— 2Lenten, und empfohlen als Hausgetränt. |; 
Es hat vollen Schaum mit dem richtigen | % 
\Geihmad und ift garantiert, gute Gr: | 
folge zu geben. Ingredionzen, um 5| 
Gallonen berzuftellen, werden nadı Em» 
viang von $1.00 geichıdt, genug für 20 
Ballonen wird nad Empfang von S2.5U 
geſchickt, vollſtändige Gebrauchsanwei— 
ſungen mit jeder Beſtellung. Macht 
einen Verſuch und überzengt Euch. 
Cnung! Gebraucht keine 
veie E8 tft gegen Das Ge- 
lıet. Ein Buch mit allerlei Rezepten 


‚sit. nad Empiang von SI geichidt. e : * a 
um | 2.0 | hentlich eine Sitzung de3 Frauen gelte es — ein Strauß prachtogiler | 
gen, | Interstate Distributors vereins. Roſen wird mir überbracht. Mitten 
Butter um reichlich 2 Cents. Auch Eaſt Grand River Avenue In dieſem letzteren hatte ich mich drin ſteckt ein Kärtchen. „Der Einen 
Kartoffeln ſind teurer —— Detroti, Mid. alsbald durch unliebſame Offenheit die Anderen“, ſteht darauf. Hurra! 
Dagegen ſtehen Rind- und Schweine- . als enfant terrible berühmt gemacht. Papa und die Schweſtern „im Flü— 
fleiſch ſowie Geflügel heute niedriger, Und als ganz herzlos wurde ich ge⸗ gelkleide,“ alles, alles iſt vergeſſen. 

brandmarkt, als ich bei der Weih-| ‚Wunderfehön ift nifcht dagegen!“ 


‚ala am legten Wochenende. Wenig: | 
jtend auf der Martilijte; im Kleine | Sein nn 2 ern jnachtsbejcheerung ein halbesTutend| ruft die alte Karoline, ala ich mich 


New York-Constanze 


direft 


2 5,5. Mallory 


Bon New zjorf, 18. Dezember, 3 llhr 
Neuer PDaı.pfer mit feiner Allomodation für Raflagiere in Sa- 
jüte und 3. Klaſſe. — Dampfer macht 15 Sinoien per Stunde. 


Für Rumänen und Eiſenburger und Alle, welche Päſſe nach Rumänien 
bekommen können, günſtigſte Gelegenheit, direkt nach der Heimat zu kom⸗ 
men, ohne durch ganz Europa zu fahren und dreimal umzuſteigen. 

Andrang groß; meldet Euch frühzeitig. Wegen Einzelheiten, Preiſe 
und Päſſe wendet Euch direlt an: 


MALIORY STEAMSHIP CO. 


Bu Bertreter EEE. WIE EMPrF, 
General Western Agent 120 N. La Salle Str. 


Weihnachts-Geldſendungen. — Ertra billig: Marf, Kronen, Lei. 
Offen Samstag bi8 7 Ahr abend3; Sonntags von 9—12 Uhr mittags, 


® ® RR E 
Niedrigſte Preiſe 
für Geldſendungen nach Deutſchland durch unſere direkte Verbindung mit 

Deutſche Bauf, Berlin, 
Dresdner Banf, Berlin, 


joiwie nach Deiterreich, Ungarn, Tſchecho-Slovakien, Jugoflavien durd) ben 
$ ’ s 
Wiener Banfverein, Wien 


‚Geldfendungen, die für Weihbnahten beitimmt find, jollten jetzt 
abgeſandt werden. 


Teiu⸗ — 
Th | welche die Drebtrantheit hätten“, 


I . . . n® l 
» — mich ſchließlich aus dem Zimmer 
Es war ſo tötlich langweilig in der frieb. 3 | 


feinen Stadt. Theater gab es nidt;| Mama tröftete. Sie band die: 
Konzerte waren jehr felten. Die ein-| klaffen NRofen zufammen, die mich 
zigellnterbredjung in der monotonen| fhmüden follten — fie fchentte mir | 
Folge der Tage bildete hin und wie- die neuen Handfhuhe,, md cin) 
|der eine immprovifierte Zandpartie, | Kränzchen entzüdender Ia Frances | 
ı eine Hafinovergnügung md allwö-| Rofen tat das übrige, Und da tlin- 


000000 3. 55 


Schmalz — 
—J „or. 


irven — 
aa 18.22 


Produktenbörfe. 


| Wochenbericht. 
| Eier find im Verlauf der Woche 
| reichlich 6 Cents im Preife geitie 


..24.07 


24.12 


18.37 


Wir jtellen Cheds auf alle Hnuptpläte Europas aus. 


Eröffnung von Konti 


bei unjeren Korreipondenten oder anderen Banken für jolhe, die Waren zu 

importieren oder eine Reije nach drüben beabfichtigen. Laut Benachrichtigung 

der Tresdner Bank, Berlin, zahlt diejelbe folgende Zinsraten auf ſolche 

— Sutbaben: 

0.25 

. 76 

—1.00 
0.00 


Knoblaud, da3 Pfund. u... 
Kraut, das 7 


14% bei täglicher Kündigung. 
Neerrettiag, 12 Siegel 


3% bei monatlicher Kündigung. 


| 
| 
| 


| aung, billiaer zu werben, und es geht | 


} 
| 
| 


mei Bier — Meiber. 
Richtig gelöit von 19 


\ 


C 


Zum Hacdenken. | Breit 


: „Ser Yöluna iniendern, 
\reıle® mert A 
Und birgt die freude im It ſelbſi. 


wmübe tft de@| 
, 


Grgänzungsrätiel (6302). 
Hauf, Hauff. 


J 
J Richtig gelöſt von 31 Eir 


zreıenutgavren: . 
viendern, 
Gleichtlang 6303). 

Verſetzt. 


Richtig gelöſt von 50 Einſendern. 


Bilderrätſel (6306). ie 
(Eingefandt von Geo. Nübiger.) | 


Abjtrihrätiel (6304). | 
F—ranken. | 
BZahlenrätiel (6305). 
U LK 
EB 
KK UHR 
— Richtig gelöſt von 50 Einſendern. 
Rätſel (6307). — 
(Eingeſandt von H. Hand.) 
Von Holz lann ich ſein — 
Glas trüb oder rein — 
Schinken vom Schwein — 
Ein Glied am Bein — 
Rettig und Broͤ — 
Des Zöpfers Not —. 
Auf gewiſſen Feſten ſteh' ichl 
Um Himmel dar geh’ ich! 
Ser wird beloknt, der mich verlegt, 
Und der mich unverlegt hat eingetet 


Eidinngen Zu Den Nebenrät 
teiii in voriger Nummer: 
1. Rätiel — Gras. Greiz, 
2. Nätfel — Briefträger. 
3. Nätfel — Zuderrübe. 


* 


Richtige Löjungen fandten ein’ 
Fr. Eljie Sterzer (5 PBreisaufgaben 
- 3 Nebenrätiel); 5. X. Schiele (5 
3); 2. Behrendt (4—3); Hp. Rangfeldi 
6—3); Fr. I. Gnädte (ja nur zu, 
urz war die Zeit.) (6—3); X. Boreich 
(4-3); Fr. E. Falter (6-5); Mar 


Sahlenrätiel (6308). 

23 1 Teil eines Hanics, 

4 Ein Nacıtvogel, 

5 Eine Krankheit. 

8 7 Männl. Vorname. 
9 10 9 Bradtgebränge. 

11 12 12 13 Eine ©otißeit. 

Die erjten und Ickten Buchitaben der 
Mörter von oben nad) unten gelejen er= 
geben die Löjung: Ein Land, mo genen: 
märtig Not und Verwüitung borberriät. 


Bahlenrätiel (6309). 
(Eingefandt von M. Strafe.) 
2345267 8 Neffe der Rätiel: 

ede. 
3 3 Dörfliche Amtöperfon. 
3 Ein Schaufpiel. 
3 2 Mädchenname. 
8 Ein flörperteil. 
1 2 Chrontiche Krankheit. 
Nordamertianiidher Staat, 
2 12 Land in Amerifa. 
3; Naturereignis, 


1 
ww.» 
Baumann (53); Geo. Rüdiger (da= | 
tür fonnte der Enkel nicht3, doch freute 
cs ibn.) (5—3); August FFiebia (Bitte, 
vw. Neffe, Aufgaben auf bejonderen 
Zeitell) (3—2); W. Belt (5—3); 9. 
Amicu® (53); Fr. 9. Fröhlich (6 | 
2); Ar. Unna Rinnom (5—3); Fr. M. 
töwenitein (ja die Starte kant, aber erit ı 
Montag.) (63); Raul Sraus (aud; | 
das „Famtlienrätfel” richtig geraten. | 
Dante.) (4—3); %. Koggerit (4— 3); 
se. 9 Uleid (6-3); Fr. Rauline 
xinne (5—3); Aul. Midjalfe (4—31; | 


4 
6 6 
7 


voll) 16-3); P. €. N. König (une 


td 


RR 


—⁊ð 


tha Janz 
1); 
mer denft not; an Bier. 
i.) (d--2 


mr 
m‘ * 


(5—2); Chas. 


y} 
Mat. 


3 achrode (3 


nm 
zn 


; Fr. H. Strauß 
C. Schwarz 
aber nur „mit ‘Aedanern“.) H. 
Heckmann (352); Fr M. Strehz (auch 
fir uns eine „ſehr angenehme“ Erinne 
ruma.) (6-3); 6. Diichacl (5-—3) 

Fr. Käthe Schmidhofer 
vH Seifert (5—1); Ar. M. Schadt (6! 
— 3); Ar. E. Somberg Fr. M. 
Nonae (d—31: 9. Hand (5—3); Fr. | 
ve, Meier (danke, Cie ‚„‚Göthin“.) (G- 
3); Dr. Ferd. Seidl (5—3): Fr. Anna ! 
Bundlah (5—3); 9. SNormeumpf (von 
:30—10 Uber, und von 10:30 bis! 
3:30.) (4-11; Fr. M. Stiller (4 
2); Stto Hatler (32 ina Knauih 
438); Fr. Kãthe 123);1 


(4 
Wco. Seerdid (4 Leiter (4 


(?__2)» 
3 Ip 


III DOM 


(6-—-5); 
Nätiel (6310). 
(Eingejandt von H. Kornrumpf.) 

Wer’s tui, zeigt Mut 
Durch ſolch' Gebahren. 
Wer's hat, anſtatt 
Zu geh'n, mag fahren. 


« 
-.) 


(—9) & 


WBorträtiel (6311). 
Eingefandt von B. E. U. König.) 
Das Erite malt man bei Befannten, 
Ker quten Freunden und Verwandten. 
Tas Zweite ipielen viele Herrn | 
Und auc jebr viele Tamen gern, u ——— : a 
Das Dritte — ımd das ganze Wort R ents u Marien rielen auf mein Bult, 
Siehit du gar oft an diefem Ort. | Ze ne von sonen?) (d-3); Fr. M. 
nn IMı2d (oder famen 
Ihnen? Bitte um Aufſchluß.) 
* 


Ir 


Fr. 
ohe 

Nachträglich: Fr. M. Walter 
E. Walter (6—3): C, Meier 


— } 
>) 


4 


Y 
is 
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ni 
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E3 werden mieder mindeitens fe ch 1 
Bücher als Prämien für die Preis | 


ı 9 
| 


I 
ttilte Bode (5—3) 

aufgaben — je ein Bud, für jede Yufs | 
gabe, wobei das 2o3 entjcheidet — aut | 
Verteilung fommen — m.br, tmwenn 
sejonder8 viele Löinnren einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet fich nach | 
der Anzahl der Löfungen. Die Ver» Nr. 6300 —— 42 Bohr — a 
tofung findet am Freitag Mor 4 “una Gundlach, 5317 N Ra 
ven itatt und bi dahin fväteften®| mr. 6301 — or 
müffen alle Aufendingen in Händen | y Gnadke 
der Nodaktion fein Pohtfarten genügen | Mr. 5302 — : 
md vereinfachen dem NM. AR. die Arbeit | m. Nick, $2% 
um ein VBrdeutendes; werden die Lö—⸗ Nr. 6303 — 
nngen aber in Brieren gejchidt, dann | Michalte, 692 
»üfllen folhe eine 2-Gent8-Marfe t.wi Mr. 6304 J 
gen. auch wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. Sina Anauih, 1811 Sedgwick 

Stadtibriefe ?cſten 2 Cents. Poſtkarten eo 
eınen Gent. E guit Ficbia, 2124 

Die Nätfelfreunde find Dringend! i 
eriucht, ihre Cinfendung an die| 
„Rätielede* oder den „R. R.“ (Räts | 
ſel⸗Redakteur) au richten. | 

Die Prämien find in der Tffice der | 
Abendpoit Co. abzuholen. Wer eine | 
Wrämie Durch die Bolt zuneichidt haben | 
toll, muß die ihr vom Geivinn venach⸗ 
richrigende Woitlarte und 5 Cents in 
Briefmarken einfeuden, 


2 2 
(19-0) 


’ 2 
—35 


—* 


Prämien gewannen: 


un 9 


* 
i >. 


„Mh 
mim 
NN 
“li, v0, 


‘ 
* 


3 n w - - * 
Nr. 6305 — 50 Loſe — N 


x 


tr 


Fremont 


Rätſel-Briefkaſten. 
Wir haben ſoeben eine größere Partie 
uer „Engelhoͤn“ Bücher als Rätſel— 
Preiſe erhalten. Da viele derfelben 
zweibändig ſind, würden die werten 
Rätſellöſer, reſp. Gewinner gut tun, 
zu warten, bis ſie zwei Gewinnkarten 
haben, um einen derartigen Doppelband 
als Preis erwerben zu Tönen. | 

RN. 


I 
! 
I 
I 


a 
ul 
uyly 


Nebenrätijel: 


1. Rätfel. 
Er tvar ein aroker Nompomiit, 
Bekannt in aller Welt. 
Du pflüdit in froher Sommerzeit 
ern auf Flur und Feld. 


ei 


——+ 


Wöchentliche Briefliſte. 


— — 
Chicago, den 15. November 1919, 

Vachfolgeuden die Liſte der un dieſigen. 

Voſtamt lagernden für Empfänger ni beui. 

(dem :umer Leftimmten Hriefe. Wenn dteiele 

ben nit inneryalb 14 Tagen dus obenfteben | 

dem Tntım an gerechnet abgebult werden fo! 

werden sie nat te „Dead Yetter Eifice” ges 

ſandi 

12 Bernhart Frant 
13 Bernhard Louis 
14 Vernſtein M 

17 Brom Adwig 
24 Dabid Iſal 
Durlal Kaſper 
20 Edel William 

31 Garlowitz Roſe 
32 Gas Karl 

34 Goldmann Mar 
38 Butmann Morris 
40 Harag Joſef ı 123 Echlecf Fred 

41 Hennes 9 120 Schmalzer Franz 
i2 Hoffmann John D130 Sawartz E 

43 Hodur Negina 131 Schulter Biltor 

44 Horn Hermann 146 Trusin B 

45 Illig Racob 147 Udidiß Lırfas 
46 Stacien X 154 Ntertel Antoni 

58 Radel Beß 156 Williams Joſebph 

50 Karlinckh M 165 Zweigenthal 

73 Lutz Friedrich Julius 

80 Medetſch Marh 


——— —— — 


Leſel die, Abendpoſ 


2. Rätſel. 
Sturm und auch der Waſſerfall. 
e tun's, und auch das Meer. 
d läßt du uur ein Zeichen fort, 
o tut man's hier nicht mehr. 


3. Rätiel. 
Mit ir tu es dem Freunde, er wird nicht 
betrügen. 
Tun es die Jungen mit h, bleibt einer 
am Boden oft liegen. 
Kann es der Magen mit d, wird er dir 
Kräfte zuführen. 
Endlich das Wort mit b: verſuch's nicht 
an Fenſtern und Türen. 


Auflöſungen zu den Preisrãt⸗ 
ſeln in voriger Nummer: 


Meilus Auguit 
| Meinhart Albert 
w elus Zofei 
| 84 Miſcharz Moris 
104 Pintus Agnes 
I 108 Roper kamel 
119 Keding Auguft 
sfenteld Berck 


+ 
J 


> 


| 126 
ı 127 Ehlamo3 Tony 


| 


Bilderrätiel. (6300). 
Frage nicht, ma3 andre maden, 
Achie deiner cignen Sachen. 


Richtig gelöſt von 42 Einſendern. 


| 
| 
| 
| 


iSafen, da3 Dubend. une. 
Mar Egger !Tchien war famos. Bras | 

autre fois, j'einere.) (5—3); Fr. Ber⸗Xoi 

Ai IEoDEe \3 | „Ehude” 
Strata (aber Werteiter, | 
TIempi pajia: | 


(Ste find entfchuldiat. } 


! Lreiße 
jene 4 Cents von ** 


·M 2 6 | 
(DB); M. N. Huchne |upr 
Ar. 9. Brachetti (5 —3).3 


| Cafab: 


Ga | 
} 


| 
| 


bandel wird man e3 faum |püren. | sereritie, beinumge, Too, 
s s S 2 . ee. EEE 
Leider zeigen Wepfel auch feine Neiz | Kize, winneisin, Edasidn. 
Radieschen hieſ. Dod. Bündel 
Roicn’obi, kleine Tromm ... 7 
Rüuͤben, hieſige, 100 Bündel. . . . 
DR. DEE ihnen nenne ),6t 
Zalaı, soyf - 
Rew Vorl, Cafe 
Endibien, dus Yah. 
Edarola, das sa. 
Romaine, das Faß. 
Vlattialat, große si 
Aniitbobnen, Gamper * 
ellerie, Michtigan, die Kiſte.. 
dv,, Sigbhball, KEalc.......00 
Sellerietraut, Kate (85—10).. 
Epinat, heimifcher, Kiite 
Sauaſh. der Buidel.....nc.neee 
2 | Tomaten, Galiiornia, 
159 Welt) do, Semiashaus 
o,g9,, Zurnips. 190 Mund. ....... ‘ 
= , MBiebeln, hicfiae, Sad HD, : 
r —— 22 6do. California. 100 Pfund.. 
„zecon d3", Das EZEZZZE — 2 Y do, Indiana, 109 Bird... 
Mılt tl ) 15 .. PT Ze . 2 ” 
"ables”. 5 .. 1.50 —U,52 Knrtoifeln. 
Starl3 Comwendy, 192 %, Glarf Etr.) 
Preife gelten nur bei Abnahme bon 
Waggonladungen.) 
Note und weiße Minneſota 
und Wisconſin, 100 Pfund. 
Weſtliche. 100 Pfund. ....... 


»etreide. Meh u. 


(Barpreife,) 


vdi. —(),20 
3.25 | 
—(),50 

) | 
1 


bier, tie bei vielen Marktartikeln, | in 
daß fie für den Duricnitiäfäufer | 
faſt unerſchwinglich ſind. | 

Die folgenden Breiie gelten für den | 
sroftandel. Beim Cintaur Mleinerer | 
Quantitäten find die Preife etwas höber. | 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


en von Wayne E Low. 
zouib Water Straßtze.) 


—U.05 


—4.0N 
— 


—),0) 


oo 
374 | 
I 


—4, 

0. 
S — 400 
E —1,15 


“In | 
—0,09 


eu 
Caſe 


“ Das ° 
DEM vn + 8 


’ 


(Notierungen von Wayne & Tom, 
Zouth Water Sirabe,) 

Erira3”, Car, per ‚Dußend.. 
„Ordinarh YFirits”, das Dyd.. 0.56 
Gewiſchte Waren, Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen, das Dubend. 
(Eier für Grocers ungeführ 


Käſe. 


(Rotierungen von der Käſebörſe.) 
„Cheddars“, dus Mund... 
Rahmtäſe, „Twins“, das Bid. 
„Daiſies“, das Pfund ........ 

„Long Horns“, das Pfund... 

Voung UAmerica“, das Pfd... 

„Bridck, das Pfund. ..... 

Schweizer, rund, das Pfund.. 
do. (Biod), das Pfund.... 

Limburger, 2Btund-Stüde.... 9. 31 —-0.32 
do. Pfund⸗Stücke........ 0.32 —0.33 


Geflügel um Fleiſch. 
Beftügel (lebend. ) 


(Notterungen von Scpfen & Murmanıt, | 
Welt Eon; Water Straße.) BE | 

(Die Breife gelten nur tür fünf Xattenfliten er a. 
oder imebr, einzelne Yattentilten a —1 ! a m => .. eh 
Gent das Wind böber,) — — 

Hühner, ſchwere. 4 Pfd. Bi a * | 
do,, 


R 
allgemeiner Turbiyuitt 

dD., 

Hähne, 


kleine, das Pfund.. 
„Springs“, das 


DE SR erassar en 
Bund. ....... 2 rar > 
zrutbübner, da? Pfund — — nr 1 
"änie, das Rumd.... — RT i | 
Enten, das Pfumd..... — 
Indian Runner Enten, VPiund .133.000 
Keribübner, alt, das Dugend. 
do., bis 2 Prumd, Dupend. 
Alte Tauben, lcbend, DTursend 
„Zauabs”, lebend, Dutend.. .. 
bo.. zugerichtet, Zubend. ... 
Kleine magere, weniger, 
(Zur Notiz für Geflünelfender! — Nur gute) 
fleifgige Itere find bier berfüuflich.) 
Kälber (meichinchtet. ) 
(Rtterungen von Sepfen & Murmanın, 
Weſt South Water Eiraße.) 
50 — 60 Pid. Gewicht. Pfd. 0.18 
60 — 753 vVid. Gewicht. Pfſd 0.20 
75-10 Pſd. Gewicht. Vſd. 0.22 
80 —120 Kid. Gomwidht. Pid. 0.24 
140—175 Rd, Gewicht (muss 
grfuht). das Pfund... 0.12%—0.1 


0.604 \ 


5 
Ta 8.35 


9 


0.58 
Ir 
sc 


—0.65 
böber.) ! 
| 
Weizen — 
Nr. 
0.50 ir 
30 Ar. 8. 
> Wr. 4, 
ss Sir. 
32. 
‚3114 
48 ‚ ur. 
265 ‚ nördlicher 
Diinensserssunnenee 3 


| 
| 
= | 
A ee | 


DO. 0000 000.0 
22% 


238 


127 


Meizen....:.127,0 
Verfdirrung- 

Beizen......112,000; 
Hafer — 


- 
7 


00; Maid..... 
* 
Mais 40,000 | 
Mir. 
Nr. 
Geritc— 
sun ande 


Noggen— 
| J ....... 1.34% —1.35 
Flachs. Tuluth................4.77 —4.00 
Mehl ⸗ 
Frühiahr, Vatent ... 
BOE. .o..0000 
bo., Weid...... 
Roggen, dunfel . 
)., hell 


I@lete die Tonne. crnece..d0,dO 
ven. (Deviam an den Geleiien)— 
AimoiEH, RL, Le anasereeen.20M 
FE: 
Bu, ME, 8. ea z5.00 | 
Sleeheu .. 23. 1 
f ; 23,00 
-27.00 | 
201 | 
0,0 | 


214. 00 


2, 
3, 
4, 


0.73 -—0.70% | 
seen UDO. 
0.73 


or 


u 


140 —1.47 


14.00 


-12.00 
-10.50 


0 


ur 


Rindflsum 
Pfund 
sic: 
,„40c; 

RR: 
> We, 1, 186 8, 
„Blaie2* Nr. 1, 14c: ir 


Friſches 
Aepfel — in Fäſſern 
EIER 660 
Rome Veauties .........9. 
——— 


laugerichtet.) 
Pfund Pfund 
Je. 3. 1 


28c; 
sie; Nr. 3. 1801 
e ix. 3. 140 


6, „A } 
yr. 3 9 
de 


1203 
10: Au 


yir. — 
Nr. 


Ur. 


IS t9t5t5D 
u“ . 


' ßaghen 
eẽtro⸗· 
Aogen α 
Hafer 
WBeigen 4160 
Timothyſamen. Country Lots 
FRE asien AR 
| * 
Schlachtvieh. 
Rinder tper 100 Pfund— 
Delle SON „u... 2..2....10.50 
Gute bis ausge. Shen. ..17.25 
Gewohnl. bis gute Oıhien 12.75 
JZahrlinge .414. 00 
‚Fette sähe und Hinder... 6.25 
BE une ins esnnethe 
Schweine (ver 100 Pfund) — 
| Dareiäfchnitt 2uu..... 
Schwere ‚sleilberivare.... 
Leichte Feiſherware 
ittel⸗Gewidt * 
Gemiſchee Vachrare. ..... 
sectel, 80-125 Wfımo... 
Schaie (vr 100 Bd) 
Lümmer, weſtliche ........ 13.00 
Native ..11.50 


3.50 


ir 
in 


| 
| 
| 
| 
-20.50 | 
-19.25 | 
-17.00 | 
-20.25 


1455 | 


-14,00 
-13.00 
-12.00 

11.00 
-47.00 


-15,50 

-1470 | 
-14,80 | 
-11.85 
-14,50 
-14.25 
-15.09 


Beeren. 
God, Zah 
Niiie 
, Bımd.... 


0 


beeren, Cape 


| 
.13.00 


‘ 


5 nd 7 


—— 
Südfrüchte. 
nen, Calafironia Navels 450 

Florida, die Kiſte.. 6.00 
EB 0005 


Vtelonen. 


(—8).. 


-15.10 | 
-15.10 | 
— 50 
210.59 
-11.15 | 


etders .... 

BER ensssunssn 
Surfer, 

Eranulierter, Mund. .... 


Tel, varz, Alfohet. 
I tgreite dem Bari, Dil and VBarnifhd Elu 
900 seit 18, Straße.) 
| Carbon Headligbt, 175 Zeir..$ 
ded Crown Gnlvlineecesecee 
Suinterol  jchiwarg 
nfamendl. tod, bi 
PER 
. mehr als 10 Sab...... 
. gereinigt, bi 4 Zab.. 
. bis 9 Faß 
mehr als 10 Faß... 
in, im Faß, Gallone.. 
iur, Altobol, Salione.... 
elues Bleiweißz, in 9 Pid, 
Füſſern, das Faß.. ... 


do. 50 Biund Fab . ..... 
—— 


A. Schlesinger 
do., 
1214 Pfund Faß.. ..... 


644 NORTH Ave. „12 
Extra Qual. Gilders Whiling. 


Offen jeden abend bis 9 Uhr, Sonntags bi 
in Fäfſern. 100 innd. . 


6 Uhr abends. 
cm Vorfer GHp3, das Zah... 


Viltrolus una Arajonolas | Schellat, weiß, WBallone.. cn. 


dv... orangefarben. dbo.. 
Bar oder Nbzahlung, a a En 
6 Tape wird für Dar gerechnet. . 
, Platten in alten a te Aus Eereinsfreiien, 
Sprachen. Sept sit 
die richtige Zeit, 
23 e ihnadıts 


Ki 
die 

100 11.00 
Grate & 
Rind, 1.3 


Sriidhes Gem 


iastor:Birnen, Cafe ....... 
ofen, Zrommel ........10.00 
ee 
4.50 
. 2.00 
. 2.00 


.. 0,50 


bite 9 0 
nn >» 
üſe. i 
12.00 
-13.10 
230 
3.00 
—4.00 
00 


—(0.75 


| 


| 


bl du du dd m u pn 


——— 


‚11.8 


| 
| 


| 


| 
| 


178 


cc il 


’ 


© 


| 
| 


2.00 


.... .t ı 


| 


Da 
Ic 


| rAmericanSkatClubver- 
anſtaltet heute nachmittag drei Uhr ein 
zweites großes Turnier in der Wicker 
ı Bar! Halle, Nr. 2040 W. North Ave. 
Yur Beteiligung laden der Sfatmeijter | 
trank Stauder und der Präfident Dr. 
Ihr. Grüner elle Wenzelritier freund: 
| bochſt ein, 


— — — 


ſehr rar ſein wer⸗ 


den. 
Stille Naht, bei» 
lige Nacht, geſun⸗P 
gen von Schuman⸗M 
Seint. 851.80. — Mi 
Etille Naht, von Ü 
—— Sängern. J 
5 — Vom Him— 
— Fur Muſitfreunde. | 
ich ber, StilleNacht,9 
85c, in Mufil. —W 
Das Chriſtlindchen 
beſuchte die Witwe 


Serge Rachmaninoff, der be— 
rühmte rufſiſche Pianiſt und Kom⸗ 
‚penift, gibt heute nachmittag 3:30 | 
'Ubhr im Auditorium 
| fonzert. 


und ibr sind, Wärdhen, 8öc. —, Knecht 
Ruprecht bei den Kindern und Weihnachts: 
varade, Köc, — In der Nat, wenn die 
Siehe erwacht; Liebiihe Heine Dingereit 
zu 85c, 

Extra gute Platten oiferieren wir: Es 
ftebt eine Kind’ in jenem Xal, gelungen 
von Alma Glud und eimers, $1.50. 
Ter Freiihüg- Siegfried, gelungen bon 9s 
banncz Ecmbadh, $1.50.— Das ift der Tag 
de3 Herin, Aın Brunnen ber dem Tore 
(Lindenbaum) 85c — Lorelei_und Ju 
einem fühlen Grunde, 85er — Tas Hera 
am Rhein, In diefen Heiligen Hallen, ge» 


ein Stlabier= | 
. t 
| Louife D. VBoedifer, Sopran, und, 
|Abolf Hoffmann, Cello, treten heute , 
| nachmittag im Edgewater Beach 
Hotel-⸗Konzert auf. 
fungen von Karl Yrauı, $1.50. ' i 
Verlangt unferen freien slatalog. oft» || ' * | 


beiteltungen werden pünttlih amsgefübr:. — u N 
Auf Wunſch wir nſeren derire - · Am nächſten Donnerstag nachmit⸗ 


ter. Maſchinen werden außerhalb der afe — 
Stadt per Expreb abgeliefert, ‚tag gibt das Chicagoer Symphonies 
„ugcute, bie had) ber alien, Scımat, Jahren, —*** das erſte Konzert für Kin⸗ 
nner Corte Malhine für ihr s . 
Gieben als Gefßent nutuchmen. Bi der. €3 wird eine Stunde dauern | 
iberty Bonds in Zahlır mmen. “ 
Singer. Nähmafdinen fletd auf Lager. und Werfe bon Gretry, Bach, Men | 
60 Zage wird für Par gerechnet delsſohn, Saint-Saens, Delibes und 
Tamorz Strauß bringen. 


* * 


* 


Taſchentücher für' überflüſſig hielt, ihr ſtrahlend in der Küche präſen— 


genden Brief aufſetzte: 


lich, aber innig liebt, bittet Sie, den 


Schild an ſeiner Tür hatte er längſt 


war ja landauf, landein bekannt. 


da ſie merfwürdigerweiſe einem klei— tiere. 
nen Mädchen zugedacht waren, das 
keine Naſe hatte. „Wie herzlos, das 
eine Kind auszuſchließen, wenn doch 

F J » 1 ” s’ * * . 
alle Tajdentücher befommen,“ WtT-; einer Heinen Stadt gelebt haben. Die 


de mir auf mein Eritaunen gejcdt, fieberhafi⸗ Aufregung vorher — bie| 
und ein Sturm der Entrüftung er) Monne des Toilettenmacens. da?! 
bob ji, daß id; deunod Taud, daß F £ — —* * 
es einmal Lurus ſei. Doent wie der —— dos halb ängflic, Ber 
Schah von Perfien — afles andere| 16 — ‚VER WENDEN. Wes nd beichleu- | 
— „aber 'n Schnupftud braudt fe migt. Hat iır fpäteren Jahren.je das 
1 Tr efektrifche Licht der wroßſtadi, die 
Mus Anlap eines Jubiläums golbglängenden = Säle“ mit ihren 
welches ein Stadtoberhaupt feierte, | „ametbraperien, ihrem Meer von‘ 
" Ka — — —— Duft und Glanz jenen Zauber? O 
ſollte es nun mitten im Frühſommer oem Jahre 31 ” * —* 
einen Ball geben, Unfer Kränzchen! nueonieucster. ein haar Dleander: 
war natürlich entzidt. Junges, | gäume und, aller Glan en 
bhaftes Volf, denen die Lebenshuit| sy sinds "3 
e 8* Ader bridelte ber en Mon über den Fahlen Saal auöge- 
— RR offen. 

Ball, zu weldem ungefähr, zehn) 9 Wir tamen ſpät. Papa in ber 
junge Damen und drei junge Herren ſchlechteſten Laune, einmal über „die 
—— en March, | afelei” in dem Voutett, und zum: 
DR 118 CINE TLONEIGE DAMIE. andern, weil er am nächjften Tag eine , 


Heut jaßen wir, drei Backfiſche, unauffchiebbare Reife porhatte, | 


und zählten trütbfelig die zwei, Som⸗ — I, 
mer“-Referendare und den einen) T-eppe — traf Uniformen. Hurra! 
jungen Arzt zum zehntenmal reine | Zäner — und mag für Tänzer in! 
men. — Indefjen, fie „mehrten“ fi )| Fülfe, Die er Ulanen! Das war 


nicht. lei Y De. ER 
* — eine Ueberraſchung des liebenswürdi— 
„Jämmerlich,“ ſagte ich ſeufzend, ſchung 


„wozu da überhaupt ein Ball? Wo 
zu habe ich das neue „roſa“ ——— 
| 


| 
IH. | 
Kafinobal! Um feine ganze) 
Süßigteit zu verftehen, muß man in | 


| 


’ 


' 


| 


< 
“ 


fagte ich Die Haupttänze und glühend 


2 £r 2 » nr 
men, es ſieht es doch niemand. Ich vor Vergnügen traf.ich in dem Raum 


wollte, Papa machte es wie Fräulein den Freundinnen zufammen. 
un die fortzog, weil fie zu iwe-| Er ilt nicht da raunte mit 
nig Jah.“ | Wiefel au. ch hatte ginn 
aber Begräbniife, Rofe mia“, lachte iprem, mir total unbekannten Hel- 
Marie, ſie hat neulich an Mama ge⸗ den völlig vergeſſen und mußte mich 
ſchrieben -hier iſt es jehr [bon —|erft Hefinnen, was fie eigentlich 
vorige Woche haben wir den Birger- | poffte 
meiiter und diefe Woche Ihon zwei Na um fo beifer — Gott: fei 
Gutsbefiger begraben. So was Fant| panf! — e3 ar do ein dummer 
in H.ltadt nie vor.“ 

„Ra das alte Mädchen in Ruh! 
— Denkt jeßt an den Ball. Ob denn 
die L.er Ulanen I fommen Fönn- | 
ten,“ bemerfte Liefel. —2 

„Kinder leckt euch die Mäuldien— hg fort ging es, 
* haben ge an —— Der erſte Walzer — bie Polka 
Better Franz ijt dabei. Aber Hans Be re ae 45 
Anderjen iit in Friedheim zu Befuch — ——— cin 
— wenn wir den herſchaffen könn— 
ten! Das iſt ein ſehr ſchneidiger Ka— 
valier, jag ich euch” —— die Sprede: | 
rin wurde ordentlih lebhaft — 
„groß — Ichlant — blaue Mugen — 
blonder Volldbart — — —“ 


Und da fehmetterten di. erften Töne 
der Polonaife durch den Saal, mein 
feicher Leutnant fam, um mich zu 
lachend und 


am Zürpfoiten? Gelbit bei aller Be- 
Icheibenheit fonnte ich mir nicht mehr 
berbehlen, daß fein unausgefehtes 
Anftarren mir galt; und zwar tat er 
es mit rn Stirn und feind— 
= ; ‚lic vorgefchobener Unterlippe, Wb- 
„Ra, dann foll ihn doc) dein On- ſcheulicher Menſch! Hin und wieder 


kel einladen,“ warf ich ein. Rů — 

— der küblt man ſich doch lebhaft verſucht, 
Menſch iſt ſehr blaſiert — tanzt un— Den hab ich doch übrigens Icon ir- 
gern und foll jehr verwöhnt ſein. Jendwo rn zen 
Nur Lit Fan ihn herbringen. Wol-! nur — umfonft manine ich mein Ge- 
len wir nicht anonym an ihn jchrei«, dächtnis. Halt! — Da ift’s! 
ben? Kinder, das iit ein Gedanke!” | x Berlin — — lief * 

Eine lange Debatte folgte. Lieſel jeden Tag nad, und fprach mich end: 
war die Raffinierte, die endlich fol-| [ich a ng Ich ignorierte dad 

und fah auf die andere Seite, aber er 
„tohlte“ unverdroffen mweiter. Schon 
lab ic) das rettende Haus meiner 
| Zante — da ſagte er vorwurfsvoll: 
„Ich ſollte längſt im Theater ſein — 
ſehen Sie (hier zog er ein Billet vor) 


„Hans! 
Eine junge Dame, die Sie heim— 


Ball in H.ſtadt, zu dem Sie, wie die— 
ſelbe zufällig weiß, eine Einladung 
erhalten haben, zu beſuchen. Er 

Gleich einem Stern würden Sie! 
ihr ericheinen, ımerreihbar in feiner | 
Sobheit, aber doh dem beglüdten) Da brach mein guter Humor durd‘. 
Muge nah. Ein Herz, das shnen| „Laffen Sie den Haafen ja nur nicht 
fhon Tange gehört, Ihlägt bang dem | falt werden — Hohl Haben wir ja 
Abend entgegen. Laffen Sie nicht! nun genug gehabt,” ticherte ich und 
vergebens flehen verſchwand vor feinen -verdußten 

| Ihre Sphynx.“ | Biden im Haufe meiner Tante. 

„Kinder, madt's nicht zu arg, | Das var berfelbe! Umverfennbar! 
warnte ih. „Nachher Triegt er’! Ach warj ihm einen möglichit ver- 
vans und wir fonmen in Teufel | ächtlichen Blid zu, der ihm leider 
* merkwürdig wenig zu imponieren 

„Ach 


Ihretwegen warten, und Sie gönnen 
mir fein Wort, keinen Blick ...“ 


was! 


Marie. 


ſchreibt.“ 
Sy 


„seßt lofen, wer den Brief fünnte umfallen, und ftarrte mich 
1. —— herausfordernd an. 
tatürlid) war id) „diejenige, wel-| , Wieder tönt die Mufit — zu den 
he“. Sträuben half.nihts. Und fo| geöffneten Fenftern bligen dieSterne 
Ihrieb ich den Brief denn, umd fo) herein und die Linden duften be- 
ging er ab. „Unheil, geh deinen) raufchend füh. Aus einem Arm fliege 
Weg!“ rief ich pathetiſch, als Marie ich in den andern. 
beim Heimweg den „Anonymen“ in Aber unbehaglich — iſt dieſer 
den Kaſten warf. Wenſch dech! Ueberall folgt mir fein 
II. mißbilligen der Blick. Ich glaube der 
Popa war ein wegen ſeinen Lei- Abſcheuliche moquiert ſich darüber. 
ſtungen und ſeiner koloſſalen Grob⸗ daß ich mir den Hof machen laſſe? 
heit gleich berühmter Zahnarzt. Das — Da! — je't endlich bewegt er ſich, 
beißt, das war er einjt. Set hatte und kommt gerade auf mich zu. 
er fich zur Ruhe geſetzt und prakti- Und nun ſteht er vor mir; „rieſen— 
zierte nur ausnahmsweiſe einmal, groß — hoffnungslos“ — wie ein 
wenn er ſehr gebeten wurde. Das aufgerichteter Regenwurm. 
„Geſtatten Sie, daß ich mich 
ingrimmig entfernt — dennoch fan- Ihnen vorſtelle; mein Name iſt ...“ 
den ihn immer wieder Jolche „Aus— Ja, lieber Gott, bei dem Getöſe 
nahmefälle“, denn der Dr. Leoni ringsum verſtand ich dieſen nicht. 


Ich kann nicht umhin, zu bemer— 
ken, daß Paba recht brummig war. 
Heut aber, am Tage des Balles, 
hatte er ſeine ſchlechteſte Laune. Er 
ging herum, wie ein „brüllender 
Löwe“. Dazu war meine Kaſſe leer 
und ich brauchte noch neue Hand-⸗ 
ſchuhe. Ach Gott, es iſt ſo elend, 
betteln zu müſſen — und noch dazu 
mit ſchlechten Gewiſſen. Der be⸗— 
rühmte Brief brannte und wigle 
mich nämlich gewaltig darin. | 

Ich ſchlich mich ſcheu um Vater 
herum — bis eine ärgerlich ausge— 
ſtoßene Bemerkung von „Gänſen. 


PYORRHEA-CIDE 


Hergeftellt in Chicago. 


L. & $. Chemical Co. 


1863 Dgden Ave. 


Poorrbea-Lide ift eine beionders vräpa— 
rierte Löſung ſür die Behandlung don 
Pyorrhea. Durch fleißigen Gabrauch wer— 
den Zahnfleiſch und Zähne feſt, hören Zahn— 
blutungen auf, werden Zähne weiß und 
glänzend, und werden die Zellengewebe zu 
Ihrem normalen Zuſtand angeregt. Ver— 
fucht eine Zlafhe Buorrhea-Kide auf unfere 


Garantie, 
Preis $1.50, 


Tsnodimz. 


gen Zubilars für die „Eleinen Mäz- | el 
— Schon ber dem Saal ver= 


Streich," feufzte ich erleichtert. —| 


unangenehmer langer Menfch dort, 


Ian Darwind Theorie zu glauben. | 


felbſt Friedtich Haaſe laſſe ich 


| di Unſinn! Loſe her. ſchien. Er hielt ſtandhaft den Tür— 
Rauskriegen! Nonſens!“ beſtimmte pfoſten feſt, als fürchte er, dieſer 


den heutigen, friſchen, der Ihnen ja 


34% bei dreimonatlidher Kündigune. 


Aufträge auf 
. — 
Deutſche Staats- und Städte-Anleihen 
ſowie andere Wertpapiere nach Maßgabe der offiziellen Kursnotierungen 
ausgeführt. 
Unſere Preiſe ſind ſo niedrig, wie es unſere altbewährte Geſchäftsfüh— 
rung erlaubt. Wir ſind das älteſte deutſche Bankhaus in Chicago. 


pital3anlage empfehlen wir: 
67 Tirſt Mortgage Keal Eſtate Gold Vonds 
75 Tirſt Preferred Shares. 


Als ſichere Ka 


Kauf und Verkauf von Liberty Bonds zum jeweiligen Tageskurs. 


— — — — 


Auswärts Wohnende wollen per Banktratte oder Poſtanweiſung remittieren. 


ff» 


Nat in allen Geldjachen frei. Man wende fich an und — 
deutſch oder engliich — brieflich oder perjünlich. 


WOLLENBERGER & CO. 
Bankgeschaeft 
105 LaSalle St, Ecke Monroe 


— 
— 


8 
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„Haben gnädiges Fräulein, noch „Mein Herr,“ hob ich mit ab— 
nen Tanz frei?“ | weifendem Zone an. „enden wir uns 
Leider fand fih noch) ein unbefeh- fere Unterhaltung. Ich bitte Sie, 
|ter Walzer auf meiner Tanzfarte und; mich zu meinem Plag zurüdzuführen 
\er belegte ihn fofort. Dann bat er, — dort — mo das Nofenboufett 
daß ih meinen Namen ſelbſt in ſeine liegt ...“ 
— ſonſt ganz leere — Tanzkarte ein- „Die Eine zu den Andern,“ ſagte 
zeichne „als Andenken“, wie er binzu⸗ er gedehnt. „Doch warum nur 
fügle, und es fiel mir auf, wie ſcharf von fern gleich einem Stern an— 
er mir dabei auf die Finger ſah, Ein ſchmachten, was man bequem ir 
merkwürdiges Lächeln ſpielte um die nächſter Nähe haben kann?“ 
Tpöttifchen Lippen, als er lange dad) Himmel, nun ging mir ein Licht 
„Roſe Leoni“ betrachtete. Dann ver- auf! Und ich ſollte .. . das war zu 
* er ſich ſtumm und wanderte ſtark. 
wieder zu dem geliebten Türpfoſten, „Mein Herr, ich verſtehe Sie 
um mich von dort aus von neuem | nicht — bitte, verlaffen Sie mid) fo- 
\auf3 Korn zu nehmen. | fort — mir tft nicht wohl — Sie 
„sh glaube, der Burfche ift toll,” I find im Arrtum . . .“ 
brach fich endlich mein ‘ngrimm | „Schließen mir Frieden,” unter: 
Bahn. „Greuliher madt’3 ja jelbii|bra er mid. „So glüdlich mich 
ber Bapa nicht“ — und nur, um ihr: hre Zeilen gemacht haben — aller- 
I nicht mehr zu fehen, flüchtete ich in3 ! dings erft vor einer halben Stunde, 
'Mebenzimmer, um am väterlichen "ala ich die Schrift des Briefes- mit 
Bujen Schuß zu Juchen. | derjenigen auf meiner Yanztarte ver= 
Leider fchien diefer „väterliche | gleichen fonnte — fo bitter enttäufcht 
Bufen“ durchaus nicht geeignet dazu. | hat mich hr kokettes Weſen. Das 
Ein heftiges Schnaufen, ein Zeichen muß ganz anders werben. Auch ber 
von dem Zuftand, in den mein lieber | Brief ift ein unmweiblicher Schritt, den 
Papa nur dann zu geraten pflegte, | ich durchaus mißbillige. Das deut 
wenn er bedauerte, Fich nicht a Ta) fche Mädchen Toll herb und Hold fein, 
Rumpelftilghen an je einem Bein] der verfchloffenen Anofpe gleihd — 
faffen und mitten burchreißen zu) und fol demütig warten, bis der Erz 
tönnen, warnte mid. So pürfchte | fehnte vor fie tritt, Dennoch ift bei 
ich mich denn von rüdmärts heran; Xhrer großen Jugend eine Wende: 
und hörte balb im Iraum, wie er|rung unter einer fanft und zielbe- 
bon „Leinem Augenblid Ruhe“ und | mußt leitenden Hand zu "erwarten.“ 
„das nennt fich nun zur Ruhe fegen“ | „Uber mein Herr, ich weiß ja bon 
‚und dergleichen eiferie. | allevem nicht3 — Sie jind mir total 
| „Soll aber puntt elf Uhr da fein |gleichgiltig — hr Mipfallen ober 
ı— foll fich hinfegen und den Mund Ihr Wohlgefallen ich mir belltom- 
| auffperren — feine lange Faren — men... a ! 
dann meinetwegen!“ „Sie verſtecken ſich umſonſt. Dad 
„Was millft Du hier?“ fuhr erimäre neu und minbeftenz originell, 
I mich au, da ich mich leider durch ein | den heimlich Geliebten erjt zum 
nicht zu unterbrücendes Niefen ber Rendezvous zu bejtellen und ihn 
| merfbar machte, dann nicht einmal anzuhören. Ich 
„Geh wieder zu Deiner Herde — ı habe Sie feit Berlin Tied — Sie lie- 
| hier können wir Dich nicht brauchen. | ben mich — „hen längſt“ — Roſe! 
Die Eine zu den Andern“— Schnob | ich werde morgen mit $hren Eltern 
er ironiſch. reden!“ + al * 
| Da ftand, als ic) mich zum Gehen! „Mein Gott, wohin führt biefer 
| wandte, iieder diefer abfcheuliche tolle Sput! Nie, Herr! ich famı 
| Menfch vor mir. Ihnen nur nochmals beieuern, ‚daß 
| „Gnäbiges Fräulein mein | ich Shen nie das geringite Intereſſe 
Walzer,“ ſagte er, ſich tief ver- geſchenkt. Ich Liebe niemand — Sie 
beugend. am allerwenigſten — und ich verbilte 
| Und fr nahm ich denn feinen Arm mir jetzt Ihre Zudringlichkeit!“ und 
und ging Iangfam mit ihm in den! bald fchluchzend floh ich von ihm. 
| Saal zurüd. | „Mama! — Mama!“ a, mo wat , 
' „Gnädiges Fräulein fcheinen mir | diefe? — Und hinter mir immer mein 
leine ausgeiprochene Worfiebe für; langes Fatum mit pathetiichem Ton’ 
| ameierlei Tuch zu Haben, nicht wahr?“ | meiterrebenv. : — 
eröffnete er ked die Unterhaltung. „Wir ſprechen uns morgen,“ hörte 
Jedenfalls bin ich darüber wild- ich Ah hinter mir. „Ole find 3 
‚fremden Menſchen keine Rechenſchaft Sphtur und Sie lieben mich. Wohl‘, 
Ir u —* verſtehe ich es, wie mädchenhafte 
ſchuldig,“ antwortete ich beherzt. Ei en j Mi 
'  ‚MWildfremder Menich — o — o!| Scham es nicht zugeben mil, Um. 
| "gnüdiges Fräulein icheinen merf- meiner jelbft willen aber mill ich ge: 
| = WE NER SEE NENEN TIONEN | Tiebt d icht! n meines Rit 
würdig vergeßlich zu ſein. Ich denke iebt werden, nicht wegen m ⸗ 
nn er gutes Taler. 
Iauch „aufgewärmter Kohl N alas Halte Ei 2 
! 107 3ioe⸗ 5 1; DIE N ' tu). 19 r 
———————— anlaſſen können zu einem ſo — 
— du (then Schritt, men e3 nicht Liebe -, 
I ER DEE RER RR | war, die fiegreih die Schranfen von 


„Mein Herr!" — ich mah ihn mit! en u 
meinem eifigften Blie von oben —— an — 


| er einen 
unten — „ich bewundere Ihre un— — 
ver ... diente Aufmertfamteit, wel⸗ | „ 1 v ee id 
Iche Sie meinem Tun und Laffen | polen —— ich liebe ei 2. * 
widmen. Vielleicht wenden Sie die— | en, . weiter Tann ich 
‘felbe einer anderen, Würdigeren zu.) J ee 

D 4 Ir» . a ab, 
INH... liebe dergleichen nicht.“ _ „Dann wird Shr Herr Papa ent- 
|" „&ut aeftochen, Rofe!“ lächelte er Ieiden, ob Sie den bemußten Brief 
ſpöttiſch. „Do wozu Verſtecken ſpie⸗ ne haben. Auf Wieder⸗ 
len? — Sie wiſſen, daß ich nur — 
Ihretwegen hier bin und — ſo gut = gina —— „ 

hnen diefe Herbheit auch fteht, Sie)!!! Ki er — * a 

| find zu weit geganaen, um...“ ächtlich! — Un ich kriege Ohrfeigen 
| : TC. bon Bapa, trog meiner fiebzehn — 


J Si icht ’ 
ER IR: RO. SION das fieht bombenfeft. — Nette Sir 
| _. tuation! 


| „Nicht?“ er — 
5 Vaube, dieſer fatale Menſch Da tommt Marie. Wie ein Stoße, 
lachte mich aus! — —— 
Nichi⸗⸗ ich tief zu, .zAber Marie, du ſagteſt ja ex jet 
— und er beugie fü tief 3 nich da — jetzt ſitz ich in einer ſchö— 
tie...“ 
Er hat wahrhaftig zwei Weften m | MEN Pati ; u 
Yeti vr 97 1! „Er ift ja auch nicht da,” munderte 
lächerlih! Und bieje ie ges fi Marie. 


Ich alaube, fie find facettenartig ges 
ſchliffen, wie die der Mücke. (Fortſetzung auf der 10. Seite. 
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Wecihnachtsſendungen! 


10,000 Mark Auszahlung durch die Deutſche Bank oder ge— | 


gen $260.00 Darmitädter 


per Dollar. 
10,000 Kronen Auszahlung durd den Wiener Banf-Berein 
gegen $100 oder 95 Kronen per Dollar. 
Unter voller Garantie per Boit und Kabel. 


Deutſche Stadtauleihen, Juduſtrie— 
Papiere und Brauerei⸗Aktien 


Bank Berlin oder 35 Mark 


‚a, bieten in Anbetracht des Tiefſtandes der Markwährung, eine noch fi 


nie dageweſene Gelegenheit, Kapital ſicher, bei guter Verzinſung, 
mit der Ausſicht auf ſehr große Gewinne, anzulegen, und zu glei— 


cher Zeit amerikaniſches Kapital 


daß es zum Wiederaufbau alter Freundſchaften und normaler Ver— 


hältniffe beiträgt. 


in Deutihland jo zu inveitieren, 


' 


I 
barſch. 


Uhr, Herr ... punkt elf. 


Stadt, und ich ſeufzte aus 
I grund. 
marſch. — O! — o! — mein du3 
‚nur morgen feinen Kater gibt, in 


Mein erſter Freier. 
(Fortſetzung von der 9. Seite.) 
„Aber dort der lange Laban an 


der Tür, iſt er das etwa nicht? Und 


ber | T fon fein — weißt Su — 


| du tut mir leid.” 


„Uber das ift er. ja gar nicht! 


‚Hand hat ja einen Vollbart ... 


„a — dann bat er ihn eben her= 


I unterichreiden Yafjen. Nun aber rate 


... rate...“ und in fliegenber Eile 


El erzählte ich ihr die Gefhichte. 


„Berraten darfit du nichts," fagte 
fie ftreng. „Da3 geht miber ben 
| Eorpzgeift. — Leugne! —  leugne! 


| das ijt das einzige.“ 


„Rofe” ....! Papa Stimme 


ſchnitt unſere haſtig geflüſterle Un— 
terhaltung ab. Da gab es keine Wi—⸗ 
derrede. Er müßte zeitig reiſen und 
darum ginge es jetzt heim. 


Punk⸗ 
tum! Es war mir nicht recht. Jede 
| Freude war für mid) dahin... 
An der Tür ftelte un? der Yange. 
„Hab ich die Ehre, Herrn Dr. 
|Seoni.... . ?" 
„Bin ih!“ antwortete Papa fait 


„Darf ich mir geftatten, Ahnen 


‚morgen meine Aufwartung zu mas 


chen, um mir Xhre Hilfe bei einem 
ziemlich fompfizierten all zu erbit- 
BR 

„Weiß ſchon — und fc weiter” — 
fuhr Bapa bazmwijchen. „Punkt elf 
Muß ver- 
reifen. Empfehl mich, Puntt elf. .“ 


| Und nun gingen toir burch bie 


ımondböeglönzte Zaubernadt. Schmwe- 
rer Lindenblütenduft lag über ber 
erzens⸗ 
Papa pfiff den Radetzky— 


welchem Zuſtand ſelbſt ſanfte Läm— 


Schiſſskarlen — pPäſſe und Steuerſachen 


Soninlar-Angelegenheiten — Rat und Auskunft frei 


Wir haben auf dem Dampfer „Gazerta“, der am 25. 


Novenber von Philadelphia nad) Trieft abfährt, nocd) Raum 
für mehrere Ungarn, die mit Ba und Perntit verfehen find. | 
Fahrpreis Philadelphia —Trieſt 886. 


Unſere Garantie iſt die be ſte, denn wir liefern Origi-⸗ A 


| nal = Banfbeitätigungen von 


Alle Boitorders bi8 Ende September 1919, Gabel = Orders | 


unjeren enropäifhen Banken. 


bis in die lekten Tage, find von Berlin und Wien, mit we || 


nigen Ausnahmen, ansgeführt und Original - Banfbeftä- || 


tigungen find für Jedermann 
offen. 


| Die vor dem Kriege bei und anfgegebenen Dillionen jinb alle, bis auf 
| wenige Ausnahmen, bereits ausbezahlt, was unfere eritflaffige Bedienung | 


beweift!!! 


Uhr abends — Sonntags von 


in unjerer Office zur Einſicht 


y 


9 hr vorm. bis 5 Uhr nachm. 


Nicht ſchwer zu entſcheiden! 


dba die Güte umnfercd Brüus die VBrobe alı 
begeiftert von dem feinen und reinen Geichmad- unfere® Gebräud, 


Inalität 


sumal die Herftellung des Gebräus fo 


einfach 


inzend beftanden bat. Unfere Runden find 


Unfere Garantie: 


"| Ynhrnngsmittel 


dentreis ſich mebriach berdoppelt Dat, 
iſt. daß Jeder es zubereiten Tann. 


Kommt und holt Euch eine Probe-Kanne für 68 Cents. 


8 Pfundsstanne für 31.553 5.Pſund-Kanne 


fofort augelandt, 


ORIGINAL 


iür 52.25. Gegen Einfendung des Vetraged 


MONK BREW, 


328 West North Ave., Chicago. 


Sayeriſche Hilfsgeſellſchaft. 


Hat die feſtgeſetzte Summe von 83000 
beinahe beiſammen. 


Wie aus den vorliegenden Berich— 
ten erſichtlich iſt, hat die Bayeriſche 
Hilfsgeſellſchaft in den letzten par 
Wochen ein ſehr gutes Reſultat er— 
zielt und die feſtgeſetzte Summe 
von 83000 beinahe ſchon erreicht. 


Das Wohltätigkeitsfeſt hat ſich als 


ganz beſonders ſegensreich für die 
armen Kinder und Frauen in der 
alten Heimat erwieſen. 

Allen Mitwirkenden ſowie den 
hochherzigen Gebern, welche zum 
Gelingen des edlen Werkes beige— 
tragen haben, wird hiermit der in- 
nigfte Dank ausgeiprocen. 

Durd) edle Freunde und hilfsbe- 
reite Herzen aufgemuntert, hat die 
Bayriſche Hilfsgefellichaft fich ent- 
Iloffen, mit erneuten Kräften das 
edle Hilfswerk weiter zu fördern. 
Sie wird in nädjiter Zeit einen Ba- 
far abhalten. 

Montag abend 8 Uhr findet im 
Hauptquartier, 1501 Clybourn 
Ape., die nädfte Delegatenjikung 
Itatt; alle Delegaten werden aufge- 
fordert, fich pünftlich dazu einfinden 
zu wollen. 


———_ 
— Borjhlag zur Güte. — Bauer ı 


(der fon viele Prozejje verloren, 
zu feinem Rechtsanwalt): „Wie 


mwär’3 denn, Serr Doltor, wenn wir 


zur Abwechſlung aa’ 'mal an Pro- 
zeß g'winna tät'n?“ 

— Auch ein Erfolg. — Kritiker: 
Hat ſich Ihr letztes Stück lange ge- 


halten?“ — Dramatiker: „Na, es 


Vaudevilles und Burlesken. 


Bloſſom Seeley tritt mit einem 


Quartett junger Männer in Gefän: | 


gen und Tänzen im Majeſtic— 
theater auf. 


Die Hauptattraktion in der Pa— 
lace Muſic Hall bilden die 
vier Mortons, welche die Szene 
„Then and Now“ aufführen. 


Im State-Lake läßt 
der Baritoniſt George MeFarlane 
hören. 

Das Programmin MeVicker's 
u 

mit Maurice Samuels als Einwan— 
derer. 

Zu den Künſtlern, die im Great 
Northern Hippodrome auf— 
treten, gehören die Tänzer und Ko— 
miter Gebrüder Hickey. 


Das Imperialtheater 
bringt 
zur Aufführung. 

„The Maids of America“ iſt die 
Burleskentruppe, die im Colum— 
biatheater auftritt. 


Bought and Paid For“ ſteht auf 
dem Spielplan des National 
Theaters. 
Im Victoriatheater wird 
„The Unkiſſed Bride“ gegeben. 
Ide Hurtigs „Social Maids“ tre— 
ſten im Star and Garter 
Theater auf. 

„Zommp Rot“ betiielt fich eine 
‚Mädchentruppe, die im Rialto 
|Theater zu fehen ift. 


El nicht zu haben braucht. 


| Sonne 


[ Da pabte Papad Ehrentitel, 


mer Zigerherzen befommen follen! 
Und diefe Marie! Natürlid — 


‚|„Eorpsgeift” — tann fon von 


Corpsgeiſt ſprechen. — Weil fie ihn 
Und ih — 
die Unfchuldige — Verführte — aber 


‚|nie wieder laffe ich mich zu fo mas 
‚| verleiten! 


Und noh im Einfchlafen befla- 


IN | mierte ich mit düfterm Blid aus Gei- 
bels „‚Tod des Tiberius“: 


verriet? 

| Ein Bruder, ber nicht Breudermord geftittett 
Ein Weib, 5 

\ giftet 


——— giſtet? 

Nichtswürdig alle? — Steis dasſelbe Lied! 
Nichts unterſchied von dem gemeinen Tier 
Dies Kotgeſchlecht, als im ehrloſen Munde 


Der Falſchheit Honig. — Und im Herzens— 
grunde 


| Die größre Felgbeit — umd die mwildre Gier.” 

Und da, noch einmal bradı die 
meine® Humors ſiegreich 
durch den „Winter des Mißvergnü— 


‚Il gen3”, als ih mir Marie und Liefel 
Neifepäffe, alle Tonfulariihen Dokumente, Stenerfadhen, unentgelt« | g : & in 


lich erledigt, und ift Jedermann immer gern willfommen. — Oefterreicher, | 
Ungarn können jetzt ſchon, ebenſo Reichsdeutiche, heimfahren. I 
Während der Weihnadhtswocde offen täglich von 8:30 bis 8 || 


‚| ftern, noch immer beffer. 


unter diefen Beitien dachte. Nein! 
bie 
ſchnatternden, geflügelten Schwe— 
IV, 

Sch glaube trog meine Kummer3 
hatte ich tüchtig die Zeit verichlafen 
— 3 flug ein halb Elf, als ich mid 
nad und nach auf allez befann. Doc 
die Sonne fhien fo troftreih, und 
ber fürchterliche Traum, in dem ich 
mich Schon mit Gewalt vor den Altar 
geihleppt Jah, wich. 

Sollte diefer greulihe Menfch 
wirklich den Mut haben, mich bei 
Papa zu berklatjchen? 

Papa „ſchmiß“ unten die Türen. 
Ein gutes Zeichen! — Eben klingelt 
e3, als follte das Yauz einfallen, und 
!ich fühle, wie mein Herz ftilliteht. — 

— Herab! — Alles beifer, wie Un= 
gewißheit. 
Gott ſei Dank! — Es war „bloß“ 
der Gerichtsbote. Und Papachen be— 
tam eine Vorladung, weil er in ſeiner 
maßloſen Heftigieit neulich den Bar— 
bier beleidigt hatte. 


a3 lähelnd nicht den Mann ver- f 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. November 1919. 


„Den Mund auf! — und weit!“ 

„ber . „..” 

„Herr!“ bob Papa mit merklich 
gefteigerter Stimme an, „in fünf 
Minuten muß ih forı — der Zug 
martet nit — machen Sie jet ge- 
fälligft ven Mund auf!” 

„Aber um Himmelömwillen . . ." 

„Werben Sie jeßt gleich den Mund 
aufmachen?“ jchrie Papa, „Herr! 
glauben Sie ich hätte meine Zeit ge- 
fiohlen? Umftände und fein Ende! 
Nun! — mwirb’3?” 

SH glaube der arme Anderjen 
Iperrte Mund und Naje auf vor 
fpracjlofer Verblüffung — mir aber 
ftodte der Aiem — Papa vermechfelt 
ihn augenfheinlih mit dem geitern 
angekündigten Patienten, 

„Aber ich will ja gar nicht. . ." 

„Herr!" tobt der höchft erbofie 
Papa. „Wollen Sie mich zum Nar- 
ren haben? — den Mund auf — 
welcher ift’3 nun... der? ... . ber? 

I... welder tut nun meh?“ 

I „Über e3 tut ja feiner meh — ih 
wollte ja nur... .“ 

„nenn ich! — fenn ih — tut im 
mer feiner iweh, wenn’3 ans Ziehen 
fommt, Schämen Gie fih! — Na- 
türlih if’ der BHinterfte — hätte 
längit rauß gemußt — Herr — mol» 
len Sie gleih meine Hände Io3- 
laffen .. .“ 

Da! — ein unterbrüdter Schmer- 
zengfchrei, und nun ſtehen ſich zwei 
Kampfyähne gegenüber — Bapa 
triumphierend einen großen Baden- 
zahn in der Hand fchmentend, ber 
arme Anderfen mit blutigem Mund. 

| „Here — bin ich hier im Srren- 
Haus — Hilfe! . . ." 
| „Herr — ich iwerbe zur Polizei 
ſchiden ...“ 

Da ſtürzen ſie beide hochrot, heftig 
aufeinander einredend — vorüber an 
meinem Verſteck — vorüber an einem 
blaſſen, jungen Mann, der mit allen 
Zeichen heftigen Zahnſchmerzes eben 
ins Zimmer tritt. Der arme „Rechte“. 

Ein Weilchen fteh ich noch ftarr — 
ih höre Mama kommen und be= 
bauernd mit dem Neuangelommenen 
Iprechen — dann aber löft fich ber 
Banıı — und ich mwerfe mich aufs 
Sopha und weine Tränen und lache 
Tränen, bi3 Mama berbeieilt unb 
mid in Todesangft biefes „Nerven 

'zufalls“ wegen mit nieberfchlagen: 
den Pulver beglüdt wieder zu Bett 
RER 
Am anderen Tage wurbe Bapa zu: 
rüderwartet. — Ich zitterte bei jebem 
Schritt. Früh wurde ich zum Kochen 
tommanbiert. . D Gott — tochen! 
toden mit der Anaft im Herzen 
Mama ging Thndd davon, da ich 
„Jonft nie was Jernte.“ 

„Hu Hilfe fommt Dir fehon nie 
mand,” fagte fie troden im Megs 
gehen, „Karoline ift auf der Bleiche. 
Die Butter werde ih) Dir aber no 
felbft zuteilen, ich habe von neulich, 
we Du” zu SKotelett3 ein halbes 
Pfund verbrauchteft, noch genug. ©o! 
— In diefe Butter fommen die Zaus 
ben — in jene Butter fommen bie 
Schhoten. Vergiß nicht den Zuder an 
bie Stachelbeeren — fie brauchen ſehr 
viel. Kofte au, Unb nun abieu; 
mah Dir Ehre!” 

Da ging fie — und Tieß mich in 
„meinem nichts durchbohrenden Ges 
fühle" vier TYäubchen gegenüber, die 
mih an „Kopflofigfeit“ noch über- 
trafen. Mir wirbelte der Kopf — 
Papa — Anderfen — . Gericht3- 

termin — Gefängnis — junge Scho- 
‚ten — Obrfeigen — Stachelbeenen 
ı — alles bunt durcheinander. 


| Yallung! — Da ftand ich nun-und 


tepetierte, um in meinem troftlofen 
Zuftand nicht noch das Mittageffen 
zu verderben, bie zulegt erhaltene 
MWeifung: „In diefe Butter fommen 
die Schoten — adh!! — in jene But- 
ter fommen die Tauben — die Sta= 


ſich 


mfaßt „A Day in Ellis Island“ 


„he Woman He Married“ 


‚Mit unbeilooller Miene lad Papa | heibeeren braucden viel Zuder, — 
die Sade. Yc aber, in meiner Er |YUch Gott, die Angft bringt mich um! 
leihterung, konnte nicht unterlaffen, | — ob fie fi) noch in die Haare ge- 

‚ein paffendes Zitat einzuftreuen. raten find? — in diefe Yutter fom- 
„a, ja!" feufzte ich: imen die Taupen — Himmel, Papa 

| . jo fur&tbar heftig — da3 gibt eine 

Ka en u böß q £ ſchwere Klage —in jene Butter kom⸗ 
PR RR NER —— men die Schoten — ach, wie iſt doch 
| Mama verſchwand auffallend das Leben ſchwer — die Stachel— 
raſch, mit einem verdächtigen Huſten, beeren brauchen viel Zucker — und 
der mir anzeigte, daß ſie dieſe Lei— wie es mir gehen wird — ich glaube, 
| fung würdigte. Papa war leider | Papa prügelt mid — in diefe But- 
nicht in der Stimmung, den Wien |ter tommen die Schoten — und das 
‚feiner Jüngften aereht zu merben.|ertrage ich nicht — ich mollte, ich 
„Dumme Bute!” fchrie er mich an, wäre tot!! — Nein! die Stachel: 
„mad, Deine Mäbchen mo amber2. | beeren! ach! die paffen für mid — 
! Hol lieber meine Sachen — mo find; (auter Stadheln trag ich im Herzen!! 
‚die Stiefelm — to til ber Hut —,— da! fo wird mohl genug Zuder 
wo iſt der Schirm? rrauenzimmer | dran fein! — foften follte ich fie 
‚genug laufen herum, aber nüpen tut | aud). - Sa, twie jchmedt denn das? 
teime mad. GSpute Did — muß) — ad) Öntt, jet hab ich ftatt Zuder 
JJ— Salz an die Stachelbeeren getan. — 

„Na, die Woche fängt qut an,” |Yuh das no — und neben mein 
"dachte ich mit dem Spigbuben, der; Merk auf den Küchenfchemel PORN: 
‚Ztontags gehenft murbe; floh aber | weine ich bitterlic,. 

\hleunigft aus der Nähe de blike-| Gin fchiverer, Iangfamer Schritt; 
ſchleudernden Zeus. — ich ſpringe auf, umſonſt ver— 

„Roſe!“ — rief es ſchon wieder — ſuchend die verräteriſchen Tränen zu 
„wenn der Menſch kommt, den ich trocknen. — Da ſteht Papa. | 
'puntt EIf betellt habe — fol fih an) „Da! — Ta haben wir ja die Ber | 
Bünktlichteit gewöhnen — foll zu'icherung! Himmeldonner 
‚einem andern gehen. SHab feine Zeit Rofe!" — Die Stimme jdhlägt plöß-| 
‚auf jeden. Bampelfrigen zu marten. | lih um unb wirb mei) — „meine 
0 MR doch nicht — warum weinſt Du?! 

E3 johellte wieder laut und heftig. | Weinen mit fiebzehn Yuhren — und 
apa wirft wütend den Weberzieher | das Leben hat noch fo viel Glüd 
vom Arm — und ich flüchte entfegt' Kopf hoch — fei munter!” Und er| 
ind Nebenzimmer. nimmt mic) um den Hals. 

D! — mo ift das Maujelodh. in; Alle Unait vor ihm Iöft fich bei die- 
‚dem ic mich verfriegen ann? —|fer gänzlich unerwarteten Güte in 
ı Das tft er — atemlos drüde ich mid) | einen Tränenftrom. - Bapa rennt un= 
hinter die Tür. — rubig hin und ber. 

„Buten Morgen! Kommen ehrt! „Rofe! Kind um Gotted tillen 
|Tpät, mein Herr! — fagte Ihnen, — ich fann’3 nicht fehen — da — 
‚puntt Elf. — Zeyn Minuten dar- | hier! da haft Du 75 Mart — lauf 
über, Sind doc der Herr, der mir hinüber — geb — da Kleine Uhr: 
angemeldet wurde?“ den — das hübjche, goldene — um 
„Bereit — verzeihen Sie gütigft dad Du jo ft gebettelt — folljt’s 


| „Bald ift ein böfes Wort gelagt 
—? 


D Bott! es war nicht bös gemeint, 


meine Zudringlichkeit, aber ein ſehr 
tomplizierter ...“ 

IIſt gar nicht kompliziert — weiß 
alles — hab ſchon alles gehört ...“ 


haben — lauf — aber nicht mehr 
weinen — nicht weinen — 's ſind 
| Stindertränen!“ 

Ach war ftarr! Aber daxhielt ich 


— J—— 


800 Damen— 


x 


5u 
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riſcher Gedanke. — Dann aber — 
den Hut aufflülpen — die Schürze 
abreißen und über die Straße ren- 
nen, ma eins. immer rafch — font 
reut ed ihn noch am Ende, 

Und da hielt ich e3 in meinen Häns 
ben, das tleine goldene Ding. Bor 
Entzüden mußte ich mich eine Weile 
unter den alten Lindenbaum fegen, 
um e3 zu bewundern. Wie munter 
es tidt! — 0, Du herziged Schäß- 
hen, wie blit. Du in der Sonne. — 
Ah, wie ift da Leben fo jhon! — 
Mie blau der Himmel! Die blüten- 
b deckten Zweige ſchwanken über mir, 
im Sonnenflimmern liegt die Stadt. 
Und oben am tiefblauen Himmel 
fliegt wie Schneeflocken ein Schwarm 
ſchneeweißer Tauben. 

Tauben! ach um Himmelswillen, 
da fallen mir meine Tauben ein und 
mein Kochtag! — Ahr emigen Göt- 
ter, was wird das geben! 

Na, ich roch es ſchon an der Tür. 
„Meine Werte folgten mir nad.” 
Und der Greuel erft, der fich auf dem 
Herb meinem entfegten Blid darbot! 

Sa, ta lagen fie! Im „biefer“ 
Butter vier arme „tohlfchtwarze Mob 
ren“, in „jener“ Butter eine troftlofe 
Maffe, die anklagend gen Himmel 
duftete Dazu .Stachelbeeren mit 
Salz. 

Und ich, „die all dies Herrliche 
bollbradt,“ ftehe vor der Mama. 

„Run fage, wie alt bijt Du eigent- 
ih?“ beginnt fie unheilvoll ruhig. 
„Bilt Du vier alt oder fiebzehn? Da 
denft man nun, man hat eine er= 
machfene Tochter — fie mirb nun 
verfuchen, der Mutter eine Stüße zu 
fein — fie wird ihren Stolz Tarein 
fegen, ihre Pflicht auf das Gemilfen- 
haftefte zu erfüllen. Nun fieh Dir 
diefen Greuel an!“ 

D Gott! das war dad Thema, jebt 
fommen die Variationen, dente id 
ſchaudernd. 

„Ich begreife nur nicht, wie Du 
mich noch ſo dreiſt anſtarren kannſt!“ 

Sehe ich nämlich weg, ſo heißt die 
erſte Variation, „ungezogenes Mäd— 
chen, ſieh mich an, wenn ich mit Dir 
rede!“ 

„Wäre mir je eine ſo koloſſale 
Nachläſſigkeit paſſiert, ich hätte nicht 


gewußt, wo ich meine Augen laſſen 


ſollte.“ 


te”, 'n herzbrechendes Weinen aus. 

Eine Türe ſchlug zu. Achl! jetzt 
kommt gar noch der Papa. O weh, 
mein goldner Liebling — jetzt nimmt 
er dich mir wieder weg — denn im 
Eſſen verſteht Papa am allerwenig— 
ſlſen Spaß. — — 

„Was iſt denn ſchon wieder los? 
Was .... das Eſſen ver— 


brannt? Und deshalb ein Geheul, 


daß man einen Todesſchrecken be— 
tommt? Laß das Mädei in Frieden 


— ich hab ſie weggeſchickt und werde 
den Schaden tragen. Hier“ — Papa 
zieht ſchon wieder das Portemonnaie 
— Papa muß ernſtlich krank ſein — 
„ſchick in die Krone“ nach Eſſen und 
damit baſta.“ 

„Aber Otto, was fällt Dir eigen 
lich ein?“ ereiferte ſich Mama, „ſoll 


HAier 


hie förcierende Ghemilalien 

und ohne Hofud-Bolns —* 

ten bewährt ii Goced Zur 

nis dad abioint beite Hopien und 

Mal, Präparat sum Brauen eines ihän- 

menden, labeuden, nährenden, beichen- 
den Hansgetränles. Probiert es! 

Brebebümie 75c (86.75 dns Tuuuend) 

braut 20 Flaimen. Große Biichie 31.50 

(813.50 das Turendb) 

iden. Hat Ihr Grocer oder Apotheter 

no fein Gosd End anm Verlant, 

beitellt bireft von und. MWorivirei ir. 
genbwohin für Bar sder GC, D. D. 


braut 50 la. 


ndel Brothers‘ 


Eoftume Shop, vierter Floor. 


Gruppe A— 525 Danıen: 
und Miſſes-Frocks 


695° 


Montag: Der mit Ungednld erwartete Verkauf von 


und Miſſes⸗Fro 


unübertroffen in Eleganz und Wert 


Bekannte öſtliche Fabrikanten gewährten uns bedeutende Herabfekungen an 
Ipesiellen Gruppen neuer, modifher Kleider, die urfprünglid viel mehr brin- 
gen Follten. Zwei feltene Gruppen zu zwei äußert mäßigen Preifen: 


Sruppe B— 275 Damen: 
und Miſſes-Frocks 


— 


Eine große Auswahl von Modellen, Stoffen und Schattierungen, und die Gruppe gewährt zufriedenſtellende 
Erfüllung weit auseinander liegender Bedürfniſſe — für Nachmittag- und Straßengebrauch — für Tanz-, 
Opern⸗ und Dinner⸗Zwecke. Es iſt dringend anzuraten, bei Zeiten auszuwählen — die Kleider werden bald 
verkauft ſein und ſolche Werte kommen nicht wieder. 


, 


N 


Vierter Floor. 
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ich fie vielleicht noch loben, daß ſie als ich eines Tages ſehr rot, ſehr! Danilo ſingen wird. Nach „Die 


“ 


die Schönen teuren Tauben .. 

„Balta!" fehrie. Papa, „mwirb ein 
andermal beffer aufpaffen — machen 
alle Fehler — dent Du nur an die 
Taffe Arfeltenpulver, die Du mir 
mal als „Kakao“ kochteſt. Gibt 
ſchlimmere Sachen! — wollt', es 
ließe ſich alles ſo leicht gut machen, 
ach! — ach! —“ und ſtöhnend geht 
er ab. 

Mama und bh aber fehen uns 
ftarr an — ihr Zorn tit in unbeim- 
lihe3 Grauen umgeichlagen — mad 
ift mit Papa vorgeganyen? 

.V, 

Die Löfung fam am Abend. Als 
Mama und ich grübelnd unter ber 
blühenden Linde fahen, fam ber 
Briefträger und brachte mir einen 
Brief von Anderfen, welcher Tautete: 


„Teures Fräulein! 

Um Ihre Hand zu erbitten — 
das Herz gehörte mir ja ſchon 
längit — kam ich geſtern zu Ihrem 
Herrn Vater. Da ich keine Ahnung 
hatte, daß der Herr Dr. Leoni 
früher Zahnarzt war, glaubte ich 
anfänglich, ich käme zu einem Irr— 
ſinnigen. Statt Liebe und Glück 
wurde mir ein Hagel von Grob— 
beiten — ſtatt Ihrer Hand teil—⸗ 
haftig zu werden, bekam ich einen 
Zahn ausgeriſſen. Zu Wort bin 
ich überhaupt unterwegs erſt wie— 
der gekommen. 


Obgleich ich über vieles weg⸗ 


geſehen hätte, um die Blüte Ihres 
Herzens nicht grauſam zu zertreten, 


über die Injurien aber, die hr |!" ei 
* — mit ſo großem Beifall aufgenommen 


Herr Vater mir noch unterwegs 


uteil werden ließ, fomm: meine |"! ie 
8 N — mittag und abend zur Aufführung | 


gefräntte Ehre nicht hinweg 


3 Kadelburgs neueiter Luſtſpiel- 


fächelnd und jehr glüdlich einen na— 
gelneuen Aſſeſſor vorſtellte, dem ic) 
mein Herz in ganz komplettem Zu— 
ſtand geſchenkt hatte. 

„Was? — da ſoll doch gleich ein 
heiliges Kreuzbombenelement drein⸗ 
ſchlagen. Und ich ſitz und gräm mich 
wegen der dummen Gans. Ich denke, 
Du liebſt den Laffen, den Anderſen 


— ich denke — Du ſchwärmſt fürs 
| Qaı 


_ | 

„Einen Zahn darfft Du ihm aber | 
nicht ausreigen, wenn er auch Fein | 
„Myſtiker“ iſt, Papachen,“ fagte ich | 
blinzelnd. „Herr Anderfen hat Dich 
gut angefchwindelt — mwarum haft 
Du denn nicht mich gefragt? Na, 
Frieden, Papachen!“ 

Und Frieden wurde denn auch ge— 
ſchloſſen. Als wir am Abend glück— 
ſelig unter den ſchon herbſtlich ange— 
hauchten Weinranken ſaßen und mir 
und meinem Schatz zu Ehren der 
Champagner ſchäumte, da gab ich die 
ganze Geſchichte zum Beſten. Bei der 
Briefgeſchichte ſeßte es zwar einige 
leiſe Püffe unter dem Tiſche ab — 
aber als uns allen ſchließlich vor 
Lachen die hellen Tränen 


* 


Yautefien und herzlichlten von uns 
der gute, alte Papa. 
ee 
Buin Temple Theater. 
(Direlt, Conrad Eeidemann.) 


Reiſebegleiter“ beherrſcht 
heute abend den Spielplan. 


„Der bis 


ſchlager „Der Reiſebegleiter“, der 


worden iſt, wird auch heute nach— 


in den 
Augen ſtanden, da lachte doch am 


Temple Theater 


würdigen Eifer. 


| Hier brad) ich, als bejtes Anz= 
funft2mittel, wo i* ſie „laſſen ſoll— 


„| bleiben, feiner Tochter ein Nitteraut ı 


gebracht werden und follte jedesntal, 


ein volles Haus ziehen. Er Fann) 
daß er das gebrochene Herz feiner | allen Freunden eines gefunden 
Tochter auf fein Gemilfen nehmen 


diefen Mann kann ich nicht er 
ter” nennen. I habe ihm gejagt, 
ı Humors nicht warm genug empfoh⸗ 
möge. Ich habe ihm gefagt, daß len werden. 
Sie mich ſeit einem Jahre geliebt 
und daß er zwei Herzen in ihrer 
Blüte geknickt. Verzeihen Sie mir, 





dervorſtellung arrangiert, deren 
aber einen folden Grobian kann Reinertrag in den Unterſtütungs- 
ich nicht in unfere Familie brin- ſonds der Deutſch-Ameritaniſchen 
gen. Nur die Rüdficht auf Sie) Pilfe fließen foll. Zur Aufführung | 
halt mich ab, ihn nicht wegen gelangt ‚unter Opielleitung. von| 
un: on, Willy Diedrid Buchbinder und Reiz | 
Ichmwerer Beleidigung und wider⸗ — ERS 4 
rechtlicher Beraubung eines Zah- ners tolle Gejangspofje „Heirat auf 
neg zu vertlagen Probe“ mit reizender Muſik Leo 
Vergeſſen Sie mich und werden Kuhns. — uk ORTEN: 
Sie glüdlic. Für Dienstag iſt der nächſte Freie 
Sand Anderien.“ | Bühnen-Abend diefer Satjon ange: | 
et mn a 2 ‚fest, und zwar wird Kurt Küchler: | 
ı Erit meinte ih — vor Erleichte: | jenfationeller Bühnenerfolg „Des 
rung — dann lachte ih — achte | Lebens Boffenipiel“, ein hohdrama= ! 
| Tränen — lachte, bi3 Mamacen, |tifcher DVierakter, gegeben, der in! 
chne zu 'wilfen warum, mitlachte, | Europa aroßes Auffehen erregte und | 
bis auh ihr die Tränem über die hier in Amerika zum erften — aber | 
Baden liefen. auch zum einzigften — Male 
| Diefen günftigen Nugenblid be- |! Aufführung gelangt. 
nuhte ich, ihr die ganze Geſchiche Der Mittwoch bringt einen 
wahrheitsgetreu zu erzählen. So weiteren Beneſizabend zugunſten der 
tam ich mit einer gelinden Verwarz! Deutich-Amerifanifhen Hilfe, ar— 
jnung davon. rangiert vom hiefigen Sxymwabenver: | 
| „Papa aber erfährt vor der Hand ein. Gegeben wird unter ber Spiel: | 
nichts davon — er hat es in letter leitung und perfönlicen Mitwirkung 
"Zeit zu arg gemadt. Das mag feine|von Direktor Seidemann Hermann 
Strafe fein,” befhlog Mama. „Mag |Faber® Schaufpiel 
er immerhin ein Weilchen im Wahne | mit feinen dem wirklichen Leben ent= 
nommenen Szenen. 


zur, 


‚und 100,000 Zaler allein durch feine | 
Grobheit verfcherzt zu haben, umd|der Klara Spohr, und auch alle an: 
| nebenbei ihr Herz gebrochen glauben. | deren Rollen find aufs voriveffligite 
'&r kann Dich ja ehrlih fragen — | beieht. 
| Papa iſt höchſt ergößlich in ſeinen Um Donnersiag abend bleibt das! 
| „Reusanfällen” — laffen wir ihn da= | Theater infolge der legten Worberei- | 
| bei!” tungen und Generalprobe für die‘ 

Armer Bapa! — Wenn wir nun | Aufführungen von LXehars großem | 
|„etivad haben mollten,“ brauchte ich | Operettenerfolge „Die luftige Witwe“ 
Inur einen Bid A la Kphigenie, „vasigefgloffen. Die Aufführungen dies | 
Land der Griechen mit der Seele jes Schlagers, der immer gern ge») 
'juchend” — zum Fenfter hinauszu- ſehen und gehört wird, beginnen) 
;ieerfen — brauchte nur feufzend zu am Freitag Abend für mur jechs| 


 Sieidegruß zur Heimkehr" 

| Den inftrumentalen Zeil 
Für morgen abend hat die Wal-gramms hat Meifter Martin Ball- 

ded-Loge der Freimaurer eine Son: !mann, der, ivie auch Herr von Wolf3- 


„Ewige Liebe“ | 


nomme: men. Elſe Janſſen 
ſpielt in dem Schauſpiel die Rolle 


ſagen — „wie ſchön es jetzt auf dem 
— ich liebe 


Lande ſein mag — ach 
das Land ſo ſehr“ — um ihn erſt 
unruhig und ſchnaufend im Zimmer 


Vorſtellungen. Außer Baronin Olga 
von Tuerck-Rohn und Leo Helzel 
iſt von Direktor Seidemann noch 
ein weiterer hier ſehr bekannter 


luſtige Witwe“ kommt als nächſte 

Operette Johann Strauß’ „Zigen- 
—* * 

nerbaron“ mit Willy Diedrich in der 


Rolle des Schweinezüchters Zſupan. 


Für den Dankſagungstag hat Di— 
rektor Seidemann eine Sonder-Ma— 
tinee anſetzen müſſen und zwar, um 
den vielſeitig geäußerten Wünſchen 
entſprechen zu kößnen, daß Gerhart 
Hauptmanns hochſenſationelles Dra— 
ma „Gabriel Schillings Flucht“, 
das gelegentlich des erſten Haupt— 
mann-Abends dieſer Saiſon vor 
vollem Hauſe gegeben wurde, noch— 
mals gegeben werde. Am Nachmit— 
tag des Dankſagungstages haben 
alſo die Hauptmann-Verehrer Gele— 
genheit, ſich dieſes Meiſterwerk anzu⸗ 
ſehen. Für dieſe Vorſtellung gelten 
infolge der damit verbundenen höhe— 
ren Aufführungskoſten die gewöhnli— 
chen Abendpreiſe. 


— den. 


Zum Beſten der Notleidenden. 


Militärgeſangvereine veranſtalten am 
24. November Wohltätigkeitskonzert. 


Um auch ihr Scherflein zur 
Linderung der himmelſchreienden 
Not in der alten Heimat bei— 
zutragen, veranſtalten die Ge— 
ſangsſektion des Deutſchen Krie— 
gervereins von Chicago und der 
Deutſche Militärgeſangverein von 
Chicago am 24. November im Buſh 
ein großes Wohl⸗ 
tätigkeitskonzert. Die beiden Ver— 
eine proben unter der Leitung ihres 
tüchtigen Dirigenten Karl vonWolfs— 
keel jetzt ſchon mit einem der Sache 
Unter anderem 
werden ſie mehrere neue Lieder von 
Julius Wengert, die als Perlen der 
Geſangsliteratur bezeichnet, aber hier 
noch nie gehört wurden, wie z. B. 
„Des Reiters End'“ und „Vom 
Sch ſingen. 
des Pro⸗ 


keel, ehemaliger Soldat iſt, übernom— 
men. Außer anderen hervorragenden 
Soliſten werden der bekannte Kla— 
vierlünſtler Prof. Chr. Balatka und 
vom Deuiſchen Theater Frl. Lucie 
Weſten und die Herren Kurt Beniſch, 
Paul Gehring und Joſe Danner mit— 
wirken. 

Die herzliche Bitte der waleren 
Sängerſchar geht nun an das geſamte 
Deutſchtum EChicagos, dieſem Unter— 
nehmen zu einem Rieſenerfolg zu 
verhelfen, ſodaß der Lebensmittel— 
und Milchverſandt an das „Deutſche 
Rote Kreuz“ weiter fortgeſetzt werden 
kann. Vie Parole für den 24. No— 
vember lautet: Heimat-Hilfe. 

Eintrittskarten ſür dieſes Konzert 
ſind ſchon jetzt bei den Sängern oder 
in der Nordſeite Turnhalle, Lincoln 
Turnhalle, Sozialen Turnhalle, 
WickerParkHalle, beim Wurz'n Sepp 
und an derTheaterkaſſe zu haben und 
tönnen gegen Sitzplätze vom 16. No— 
vember an im Deutichen Theater um— 
getauſcht werden. Näheres wird in 
nächſter Zeit durch Anzeigen belannt 
gegeben werden. 

— — 
Altenheim Frauenverein. 


Der Frauenverein 
Altenheims wird 


des Deutſchen 
am kommenden 


Mittwoch, nachmittags 2 Uhr, im 


Lincoln Klubhauſe, 108 Germania 
Place, ſeine vierteljährliche General 
verſammlung abhalten. Imn An 
ſchluß an die Verſammlung wird 
Frau Cecilie Frankenhuis einen Vor 
trag halten, worauf Frl. Anna 
Lofing und Herr F. Ambrogio ein 
Tanzdeutt zur Klavierbegleitung von 
Herrn W. Chriſtoph aufführen. 
— — 

— Uebereinſtimmung.— Sie vor— 

wurfsvoll): 8 las Bier bult 


- 
= 
nn 


Good Luck 


612 Willow .Str., Chicago 


„Wie — Sie miljen?“ die Geldftüde in der Hand — und 
„a, ja! — Nehmen Sie Plat — | Bapas Tür jchlägt zu. 

o! nun den Mund auf!” „Alle Wetter! — da flenn ich iwie- 
„Wie?“ Jagte der Fremde erftaunt.ider mal!“ war mein erfter perbreche- 


aufs und abgehen — und fchlieplich | Kiinftler als Gait verpflichtet wor-| Du bereits? — ‘Den!’ au Peine ie» 
windelweich zu machen. den. Es iſt dies Ser Angelo ben Kinder daheim!“ — Er: Selbſt⸗ 

Lange hat es nicht gedauert. Die Lippich aus New York, der dieverſtändlich!.. . Ein’s dein!’ iv) 
alte Grobheit brach ſiegreich durch, Partie des Geſandtſchaftsſekretärs noch x 


ging... um fieben haben P ange-| 
fangen, und um neun war's noch | 
nicht durchgefallen!“ 


£efei die „Abendpof‘ | 


N u ni 
a ——— 


ü—————— —— 





— 5 


Die wilden, fehrwarzen Haare flat« ! 

terten witr um ba3 rote, gebunfene | 
Kraut 14: Müsen | Geliht, feine Augen flammten beig | 
Der CS chweinevorrat |; und böfe: 


Articg bon 27,000,000 ift auf 
surüdgegangaen,. Die Weamten „Jawohl, 


peſſimiſtiſchen Unſicht, daß die ge— 
Nabrunasmittel-Produltion die deut: 


|ien Yrbeiter geſchwacht bat 
Und er bob fein Glas und trant 


Wenn „hr Euren Sreunden und Bermandten | 
zum Weihnachtsfeſt helfen wolt, “ am mes Zug * 106 {6 u 


Beitungsnachricht 


Verlin, 18. Nov. —Deutſchland ficht nad) | Tündiet: Kartoffeln 12; 
der Beute erlangten Regierungsſtatiſtit ei. 173 Yuderrüben 31. 
nem Winter der Hungerdnot entaegen, der | 700.000 
no graufamer ift als der ſchwarze Winter | find der 
1930—17. Berminderte Prosentfäge inbe: | funfene 


ug auf Nabrungsitoffe find wie folgt ange 


Hans YaloL — völlig 
und blöde dazu! 
mmer fein fidel, während draußen 


J 

d'e Jungfer Röſe ſich von jedem 
küſſen läßt — haha — von jedem! 
J 


ſ 
n ſtockdunkler Nacht!. ..“ 


übermitteln wir Mark und Kronen per Poſt oder Kabel nach allen 

———— — Die dünnen weißen Haare klebten an 
So & | e— 

Teilen Deutihlands und Oeſterreichs direkt durch unſeren Korreſpon— der Stirne, ſeine Lippen bewegten | 


denten |fich, — aber nur heifere, ftammelnde 
Die Dentiche Bauf, Berlin, Laute drangen aus jeiner Kehle. 


e . er „Ruhe — nur Ruhe!“ Der dide, 
Spredjt bei nis vor-wenen niedriger Naten tatloje Wirt hob bejhmwichtigend die 
Sifen Montags und Freitags von 6 bis 8 Uhr abends. 


Sin un fu mit dr (omubi 
SOUTH-WEST TRUST | a 
& SAVINGS BANK 


‚ließ nicht loder. „Ja, ja — in ftods 
Eine Staatsbant Hilfsmittel &3,000,000 


| buntler Naht!” Und er trant wies 
|ber. Geficher antwortete ihm. Nöfe 
35. Str., Archer Ave. und Hoyne Ave. 
Telephon: Mekinicy 1708, 


| 
| blind feid Ahr, 
| 


ſchrie auf. 

Da war es mit Thomas zu Ende. 
Cr riz ſich los und warf ſich mit 
einer wilden Bewegung auf den 
Löſternden, ihn zu Boden ziehend, 
daß ſein Glas klirrend zerbrach. 
Weithin zerſtoben die Scherben. 

„Thomas — lieber Gott, Tho⸗— 
mas!“ Röſe verſuchte ſich vergeblich 
Platz zu verſchaffen. Aber der Blonde 
rief mit weitklingender Stimme: „Du 
tigt, Bube — fag’ daf du lügft!" 

In dem Kreid, der fich oebilbet | 
hatte, mälzte fih der unförmige 
Iftnänel, „Ab Du, XIhomas? 
Kommjt mir gerade recht, du QTäube- 
rich!“ 

a 32 i i i 
E3 war bie Zeit der reifen Trau= Aber Röfe Iachte dazu. „Was ee — ——— — 
ben. Die Tage lang und heiß, die gleich ſo bang, Vaterl? Mehr als Wart’ — ic zeig hir’ — du! u 
Nähte jeher und brüdenn, voll ;maß werden, heut’ Nacht, fönnen wir] in gellender Schrei durchfchnitt 
atemmkeflemmenber Not. ja nit!“ die Luft ri 

Tas ivar bie Zeit, imo Hans Jalob| Und fie fuhr fi mit der Schürze | Und plöklich entjtand eine auffal= 
umftändlih nac dem Wetier jah, über das Heike Geficht. Noch leuch: 'Yende Stille Uengftlih und ver= 
fich die plumpen Stiefel zursgptitellte teten die Bellen Stopftücher Der |fiummt brüdten fi die Männer in 
und zu feinem Weibe fagte: „Mad  Bauernmädchen wie bunte Schmetter- | die Eden. Am Boden aber lag Tho- 
fertig, Haune — morgen juhren wir linge über der dunflen Menge, noch mas, die warmen Augen geichloffen 
zur Stadt. 8 ift Zeit. Und Röje war Lachen und Leben überall. Iund über ber nadten Bruft fiderte 
tommt mit!“ |  Allmählich aber wurde es ftiller ‘cin xoteg Bächlein. 

Dann nickte Hanne nur, ſchob das und ſtiller. Die Händler ſelbſt ſpra⸗ Franz Witen ftand taumelnd — 
grellzote Kopftuch aus der Stirn und chen fein Wort mehr, die Kaufftände paz Mefier in der Hand. rgenbimo 
ging nah dem Hof, wo der alte Korb> wurden abgeräumt, die Marktweiber tief eine icharfe Stimme: Blat da! 
magen ftand, Mit grobem Zmirn hoben ihre Körbe auf den Kopf und Die Rolizei!“ un ! 
wurden die ſchadhaften Gteilen im verließen den Plab. | Ein Wahmann bahnte ſich eilig 


fon,do,ia 


Röſe's Marktfahrt. 


Skizze von Draga Nitſche. 


Regierungsüberſchuß. 


Sprague, Warner & 
Co. Pad, 8% Bin. 
Büchfe, u. and. VBad3, 
5% Pfd. Büchſen — 


Sonntagpoft, Chicago, Spnutag, den 16. November 1919. 
feine abgelief. — 10. 
Floor; nur 1 2ü. an 


d. Stunden, $2.50 Gr., den); Feine Boft- oder Tel.=-Beftellun ‚ 
l> 5 rel,s g. 
CCCCCIVE Kiſte mit 24 Kannen zu RETTET 


Obwohl wir uns eines jeden Kleider-Verkaufs, den die Sailon hervorgebracht hat, Jehr 
wohl bewußt find, verichern wir freimätig und anf das Uachdrücklichſte, daß dieſer Verkauf 
| von IH Straßen- und Gelellichafts - Kleidern für 
Damen eine Senlation erregen wird. 


Bir wünjden, daß Ihr unfehlbar hier feid, und jo früh am Tage wie nur möglie, damit Ihr 
in aller Ruhe die Wichtigkeit jeder Behauptung beurteilen könnt, die ſich an jede Dame richtet, 
die jetzt noch Gewänder notwendig hat für den Dankſagungstag, Weihnachten, und für Nach— 
mittags- und Abendgeſellſchaften, Theater- und Promenadengebrauch. Eine Auswahl, in der jede 
nur erdenkliche Mode der Saiſon zum Ausdruck gelangt. Die Faſſons, welche die größte Beliebt— 
heit beſaßen, die Modelle, die überall die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt haben. Ein Kleid für 
ſozuſagen jede Gelegenheit, einſchließlich 


vammet⸗Kleider 

Chiffon Sammet-Kleider 
Seide Tricolette-Rleider 
Georaette-Bleider Feine Delour-Kleider 
vatin-Kleider Taffeta-Kleider 


Lange Aermel oder Ellbogen-Aermel, ſeiden- und braidbeſtickte Effekte, beaded Effekte u. ij. m, 
die ftrenge gerade Linie, die Fünftlerifch drapierten Entwürfe und alle die belichten dazwiſchen⸗ 

liegenden Moden ſind eingeſchloſſen. Die Farben umfaſſen alle 

die beliebten Schattierungen. Es ſind 1,570 Kleider im Ganzen, 

aber in ſolcher Verſchiedenheit, daß von einigen der Moden nur 

drei oder vier Gewänder vorhanden ſind. Es gibt kein einziges 


Heostonsiore 


STATE MADISON «=> DEARBORN STS. 


Nr. 3 


Govern⸗ 
ment 


Jomatoes 


Ueberſchuß, fanch rote reife Ernte — 
(10. Floor), nur 1 Kiſte an jeden Kun⸗ 


Charmeuſe⸗Kleider 


Meichleider 
Reinwoll. Tricoleite = Kleider 


Reinwollene Serge-Kleider 


Geflecht ſorgſam ausgebeſſert, 
blaugeſtreiften Federbetten wurden 
hereingepackt, Schuhe, 
blumige Taſſen, und dann ſchaffte 
Rbſe, die helläugige Tochter, die 
Säcke und Körbe mit dem Gemüſe 


die 


zwei bunt: | 


ı, Dunkler wurde es und ftiller —|den Weg und hob ein fehluchzenbes, 
[PREREE TEIMET, Ichretendes Mädchen, das durchaus 

Die Xampen wurden angezündet, in die Stube wollte, würdevoll zur 
‚aus ben Eihenfen lang Lachen und. Seite. 


ChHhreien, und irgendwo fpielte ein| Dann murbe Franz Wilen abge- 


stleid in der Partie, das Ihr anderäivo fire weniger al$ $40 und 
aufwärts Dis zu $60 Faufen fönnt. Für Montag habt Ihr die 


‚beiferes Grammophon ein altes Walz! f 
zerlied. 
Auf den Wegen ſchien alles wie 
ausgeſtorben. | 
Die Frauen maren mübe 
ftumpf unter die Plachen gefrochen | 


unter die Segelpladhe. 

Nachbar Hermann lieh die Pferde, 
und am nädjten Morgen Ichon jtand 
Hana Jakobs Wagen hübich in ber 
Reihe mit vielen anderen des Dörf: 
hend, mitten am Marttplag ber 
Stabt. 

Hausfrauen und Köchinnen fehar- 
ten fi um die Händler, und die Hinz, pepedtt, 
der riefen: „Die Gurtenbauern find Stroh 
wieber ba! Die Gurfenbauern!“ | . 

Dann freute ji Röje Jatobs ie: ! 
zu aut ein Basti Khüttelte nie Herndes Geipräc, zitterte der Schrei | 
gelben Epargelbohnen zu anſehn- 
lichen Häufchen zufammen und reihte | 
die Smiebel zu diden, jhweren Krän- | 
zen, bie fie über die Wagendeichjel|_ 
fchob, daf; fie dort Iuftig zu baumeln | ! 
begannen. 

„Hünf Heller eine Gurke!” rief fie 
dabei immerfort. „zünf Heller nur!“ 
Und ihre büdfihen Augen leuchteten 
in dem braunen Geficht wie ein Stüd 
Himmelblau. | 

Dann fab meift der Schwarze Franz | , 
Witen aus dem Nahbariwagen zu ihr; Ne 
hinüber und fcate jehmeichelnd: 

„Buten Morgen, Jungfer Röfe,— 
fhönen guten Morgen!" 

Aber heute fagte er nichts, ben, 
Nöte Actob mochte ihn nicht. Heuer 
im Frühling, draußen im Kartoffel: Br re | 
feld, hatte fie'3 ihm gejagt. du — Schabl,.. .“ —— | 

„Geb, laß mich, du“, — hatte fie| Laß!“ Das Mädchen jpähte arg: | 
ärgerlich gerufen, „ich mag bich nit! | * ‚auf bie lance Weihe der | 
Rift ja mie ein Wilder hinter mir ‚Wagen, die fich im Dunteln, mit ber 
ber!” Und ihre Augen hatten ganz  Teihlel nad) vorne, wie langhährge 
böfe ausgefehen, als zöge über das !Ungetüme ausnahmen. Dann fah fie] > 
Himmelblau ein drogendes Gewitter. Ti lücelnd um. „Ganz allein Imd |. 

„Na, wart’ du!“ Stöhnend bar; mir. — 5 I 
Franz Witen den Kopf in das! Und fon fühlte fie zivei Lippen, 
zaichelnde Stroh feines Wagens. !die ich auf die ihren preßten, hörte 

Er mußte wohl, mwarım fie ihm 'die geliebte Stimme: „Nöje, Köfe, 
den Abſchied gegeben, ihm, dem wenn du nur ſchon mein warſt — 
ſchwarzen Franz, der ein kleines wenn's nur ſchon der Vater wüßte!“ 
Häuschen im Dorf ſein eigen nannte „Thomas“ — flüſterte ſie unter 
und der am Sonntag allen das Bier, üſſen | 
bezahlte, weil er fich’s Ieiften tonnte! | trauend tn feine Arme 
Menn er auch manchmal über den zhomas, 
Durſt trank — was galt's? Mußte ſchon“ nn 
die helläugige Röfe darum den ftillen) Mit tiefgläubigem Herzen fagte fie; 
Ihomas anlahen, der nie in eine 83 und ihre Stimme war tar und: 
Schente ging, weil er fo arm war, ;tei bon Dingen, bie fie im ihrer 
doß er fich nicht einmal aufzufehen länblien Einfalt nicht recht auszus | 
getraute? |drüden bermochte. — |« 

Lachte fie nicht auch jegt zu ifm| Plöglich hörte man in der Schenle | 
berüber? Der Schwarze richtete fich nebenan ein Jich mit jedem Atemzuge, 
jäh auf, ſtrich das wirre Haar zurück verſtärkendes, wüſtes Lärmen. — 
und atmete Zaum. Das dunkle, breite Das klang ſo nah, ſo furchtbar 
Eeſicht mit den dicken, feuchten Lip- wild, daß die Frauenherzen erzitter-⸗ 
pen verzerrte ſich zu ſinnloſem, lei- ien und die beiden Liebenden ſich 
denſchaftlichen Begehren. unwillkürlich duckten. = 

Der Blonde drüben aber Iehntej Doc nur einen Wugenblid. Dann 
ftillfiher an feinem Wagen und lief Röfe in plößlich erwachter Angit 
rührte fich nicht, Nur in_den mar: 
men, braunen Kinberaugen lag etwas e 
wie von verhaltenem Subel. | „Bater — Vater! — | 

„Fünf Heller ein Stüd — fünf! Bierdunft und Speifegerüche ſchlu⸗ 
Heller!" gen ihr entgegen, brütende Hibe lag 

Die Leute kamen uni gingen, 
lauften und feilichten. Ein paar 
Blufenmänner jchleppten Körbe der 
Thönften Gurten die Straße herauf 
und zur Bahn. Eine junge & aus: | Nugen. b J En | 
frau ſpannte ihre Einkaufstaſche Da fühlte fie fich mit feſtem Druck 
auseinander und ließ ſie mit Spar⸗ an der Hand gepackt. Das gab iht 
gelbohnen füllen, und zwei Kinder einen Halt. Sie ſah auf. Neben ihr 
halfen ihr, lachten und jubelten. ſtand Thomas, ſchwer atmend das 

Vater Hans Jalob aber ja‘ amytrübe Gasliht fladerte über bie 
Nachmittag nah dem Wetter und | braune, fräftige Brut, die bon der 
fchüttelte den Kopf. Hm, hm — das blauen Leinenblufe nur unbolltom- 
fah fhleht aus. Im Weiten ftand men bedeckt wurde. 
eine Moltenwand, did und Schwarz | „DBaterl!" Nöfe jhob ich vor. | 
roie eine Mauer, fahlgrau färbte ſich Eine aufgeregte Menſchenmenge ſah 
ber Simmel, und jo etmaz bleiern jihr entgegen. | 
Mübes, Unheimliches lag in der. Luft, „Zelus — ber fchwarze Franz!” 
daß man e3 faft mit der Angft befam, Sie jah zu ihm Hin, | 


den heißen Federn, die [ymeihglän- 
Kühlung fuchend. 


Schmüle der Lufi. | 
Hanne Jakob jihlief bereits. 
Röfe beugte fich prüfend über das |! 
altige, vergrämte Geficht, dann griff ;3 
‚fie leife nach ihren Schufen. Die | 
'dumpfe Stidluft des Wagens raubte | 
ihr den Schlaf, gab ihr das Gefühl! 
einer Benommenbe'., die fo fchwer | 
auf fie drüdte, daß fir plöglich zu! 
terfiiden meinte, | 
Leife glitt fie zu Boden und atmeie| _ 
fauf. 
Da wurde e3 drüben 
„Röſe — Röſe!“ 
„Biſt du's, Thomas? Ich dachte, 
du wärſt auch in der Schenke — 's 
iſt ſo heiß heute!...“ 
Der Blonde kam le 


{ 
il 
“ 


(ar 
* 


Nu 


be 
I. 


lebendig. 


iſe näher. „Ach 


mahntih 
wor no 


„lei rubia,|s 
der liebe Gott hilft un? 


re | 
u 


‘die wenigen Schritte und rif die Tür | 
zur Schente auf. 


jtieq der Tchafraudh zur niedrigen | 
Dede. | 
Sie ihloß für Gefunden bie; 


. 
1 
4 


‚zenden &efichter mit dem Kopftuch ei 


eines Kindes durch Die drückende lei 


fr 
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In) 


| Hanne 


He 
Und niemand abnte 
die ſich hier nächtlich abgelpielt.... 
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Nut 
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war 
S 
feierlicher 
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1 


ihrt. 


Das böſe Auge zuckte noch einmal 
in feindlicher Wut — dann wurde es 
furchtſam. „Herr Wachmann — ach, 
nud Herr Wachmann 


u 


a — — — — — — 


ten Friedhof, und ſo ſah ſich Frau 
Fränzel bald im liebgewordenen 
Kreife gleihgejinnter Tamen dort, 


Die Stimme verhallte im den der Tinge harrend, die da Tom 


und lagen nun lang außgeitredt in! Gafien. 

Der Reitungdwagen polterie baber, 

langfam und | 
ober zufammengefauert im !vorfichtig hereingehoben, — die La= 

mit den trodenen Lippen nach jternen fladerten. 


n Lebloſer wurde 


men und ihr Urteil herausfordern 
würden. 

Nun, es kam, was bei jedem Be— 
Ebri⸗ kommt, die ſtille Haupt— 
| berfon — und was nicht bei jeden 


Und in einigen Minuterr war bie | Begräbnis kommt, eine lange Dop- 


Mankmal erwachte no ein flü- | Schente drüben leer. — 


Da begann e3 zu regnen. 
je und jacht. 


Ein friiher Wind fuhr, über die 
ı Plagen der Wagen und bie Frauen | „ya, den treff’ ich unterwegs oder 


freuten fih: das mirb morgen eine im Trauerhaufje bei den alten Kou- 
ute 


Einnahme! 
Und dann? 


Dann kam ein heller, lachender 
Tag, die Morgenſonne ſpiegelte ſich 
in den Regenlachen und die Leute die Pietätloſigkeit ihres ſonſt im— 
die mer „fo tuenden“ 


euten fih über die Gurfen, 
mwiebeln und die Spargelbohnen. 


„Heut’ müffen wir fteigern“, faate 
und betrachtete die, 


Jakob 
aſſe Segelplache. 
Acht Heller 
ler nur!“ 


—+— — 
Würdelos. 


MO. K. Kreutzberger. 


„Herr Profeſſor, wenn Sie u 
nicht jchnell machen, dann Fommen | dennm 
Auferftehung, 
zum Begräbnis 
Shrer Tante zurecht.“ 
Profeffor Shmufaud — er ar! — 
beitete gerade an einer Projchüre | TUr. Endlich! 
über „Moderne Würdeloſigkeit“ — 
ſuhr aller Würde bar in die Höhe. 
ein. ſes in 


ie 


er 


vielleicht zur 
nicht mebr 


„Verehrte Frau Fränzel, 


für allemal, ich kann ſolche pietät— 
loſe Reden für den Tod nicht lei— 
ben! Befleißigen Sie fid) Ihrer be: | er. 22 
Imährten Sparjamkeit aud) hierin, Glüd für die Lüftung des Geheim- 
|Und nun frage ih Sie: Sind Sie) ei —— ————— 
der Intattheit der Sefe mei. „Na, Herr Profeſſor, wie war's 
— \ 2 — an * * 9u 

nes Schwarzen Schlipfes völlig Ficher | denn? 


ch 


und iſt mein Cylinder geglättet?“ 
Die Tofe war leidlich intaft, der 
fogar mit einem Flor um— 
ſpäter 
feierlichem 
als 
Gangart auf dem Wegen, 


eine Niertelitunde 
Schmuſäus in 
* in iL.ıo amtien 
mars; und nichts Mmeniger 


im Trauerhauſe. 


Die gute Frau Fränzel hielt es 
ihre Pflicht, 
Begräbniſſen uſw. 
nicht abweſend zu fein. Die mwohl-| Ten, 


n Mllgemeinen für 
Schzeiten, 


verdiente lehte Auheftätte der die- |flüger machen. 
deren alten Tante Schmuſäus — fenſive. 

ſie war achtzigjährig entſchlafen — 
lag gar nicht weit ab auf dem al⸗ 


Aber dem Aum und in biden uaiü 


H I 
be forcierende Ghemitalien 
und ohne Hokus.Potus Zuta⸗ 
ten bewährt iih Good Xu 
als das abiolmt befte Hopfen nnd 
Dial; Präparat zum dranen eines ſchau- 
menden, labenden, nährenden, berieben: 
den Sandnctränted, Wrobiert eö! 
Kersssänie 75c ‚(80.75 dad Tureub) 
Hut 20 Flaichen. Grohe Büchie S1.50 
(813.50 das Tutend) braut 50 jria- 
dien. Sat Ihr Grocer oder Npotheler 
non Kin Good Lund zum Nerlauf, 
= beitellt dbirch von nnd. Rortofrei ir 
ocndwohin für Bar oder GC. O. D. 


Good Luck 


612 Willow Str., Chicago 


Ganz |tuender Nebenperjonen, 


rin Stüd — adt 
rief die blaſſe Röſe. 
bie Tragödie, 


pelreihe herzlich andacht3poll mit- 
aber der 
Profeſſor kam nicht. 


Frau Fränzel war verſtimmt. 


ſinen.“ 

Sie traf ihn weder dort noch 
hier, aber dafür hier auf reichlich 
vorwurfsvolle Bemerkungen über 


Herrn. Da hatte 


er's nun! 
Frau Fränzel war tief verletzt. 
Der iſt verſpätet und ſitzt nun wie— 
der zuſammengeklappt über ſeiner 
Schreiberei. Das reine Vorhemde 
iſt hin!“ 

Die „vraktiſche Vernunft“ 
Herrn Schmuſäus hatte ſich nie ſo 
jet geirrt wie heute. Der Herr 
|PBrofejlor und fein Vorhemde bo- 
ten fich zu Hauſe ihren ſpähenden 
Blicken nicht. Frau Fränzel war 
außer ſich. „Hier herrſcht ein Ge— 

3!" Hauchte fie, erbleichend 
vor Staunen und Spannung. 
| ,‚MRart’ ich,“ überlegte jie — zwei 
Stunden lang, „oder meld’ ich's 
lauf der Polizei?“ Da ging die 


| „Guten Abend,“ wimfchte der 
Kern des obichwebenden Geheimnij- 
| höchſt mürriſchen Lauten. 
Und was er für ſchmutzige Stiefel 
mebrachte! Als er flüchtig umge— 
kleidet wieder erſchien, war es, zum 


niſſes, Zeit zu Abend zu eſſen. 


| „ep“ 
„Noch zur Zeit gefommen ?“ 
„Sm!“ * 

„Es iſt ja auch gar nicht weit.“ 

„Be?“ 

„Nicht weit!” Dumpfe Pauſe. 
Nie fprah denn der Herr Baitor 
Bachmüller?“ 
|: „Na!“ 
| Frau Fränzel plagte, Dieje neu- 
Itrale Manier, ein Gefprädh zu füh- 
| fonnte fie eher bümmer als 
Sie ergriff die Of- 


— 


„Mir hat er ſehr zu Dank ge⸗ 
ſprochen!“ konſtatierte ſie mit eini— 
ger Vehemenz. 

„Sie waren dort? — Hätt' 
mir auch denken können.“ 

„Herr Profeſſor! — Oh, Ihre 
Noufinen haben ſchon recht! Un— 
dankbar und gefühllos ſind Sie — 
gegen Tote und Lebendige!“ Da— 
| mit holte jie den Käfe, Als fte ihn 
brachte, ſtreckte Schmuſäus drei ſei⸗— 
ner knöchernen Finger gegen ſie 
aus. 
Sie haben mich leichtfertig in 
meinen heiligſten Empfindungen 
verletzt. — Sagen Sie offen, habe 
ich je mit lebhafteren Sympathien 
dem hieſigen Theater gegenüberge- 
ſtanden?“ 

„Sie wollen mich 


Herr Profefſor?“ 


' 
I 
l 
| 
I 
' 
| 


wohl: uzen, 


des 


Qu 3 I cv Nr — 5 — = + . 
|teuere. — ch hatte mih alfo an/im Nierdebohnmaaen far er mirlauf das unbedingt notwendige per: 


ich 


„Antworten Sie, es gehört zur keine Kränze!“ Mir wurde bange; wegs dorthin den Fuß verſtaucht Charakter des mediziniſchen Unter⸗ 
Sache. Habe ich parteitich fumpa-|ich fhien in eine Abteilung Verrüc- md mußten ins Bett. Das Billet richtes erhalten, aber die pratliſche 
ttfiert mit dem, was id) rezenjiert|ter gekommen zu fein, teen wir heut noch in den Voft- | Ausbildung erweizsen und verbeffern. 
Gabe?“ Aha, dent’ ich, ein Komödiant, taten und morgen zum Frühftüd | Das Studium foll von zehn auf elf 
„Das weiß Gott, nein. Sonft hät=|der Tante's Wohltaten genojjen — |babens die alten Tämden.” Semefter verlängert werben unter 
ien die Theaterjpielee Sie nicht |fie trennte ja nie die Schafe — * * * Beibehaltung des auf die erſte 
durchprügeln wollen.“ den Böden — md ihr jegt nach der| md jo war's. Am nädhiten) Staatsprüfung folgenden prattifchen 
„Es iſt eine würdeloſe Gefell-| Gewohnheit Dieter Menfchenjorte| Morgen hatten die Roufinen das fo) ahres, das eine einheitlich bezahlte 
haft! Und mın muß mir paffie-!mit Neid dankt! sch Eonftatierte fo-|plaufibel entihuldigende Brieflein, | lfsafliftentenzeit auf den inneren 
ren, was Sie alsbald fhaudernd |mit nur troden: „Die Tote war eine zugleich aber auch die Morgen. | hirurgifchen und geburtshilflicen 
vernehmen werden. Wie ich vor-| große Wohltäterin. Wehe dem, der's zeitung mit folgendem Paſſus im Abteilungen werden foll. Für. das 
hin, an der Ede der Agnes- und |bergäße!“ | Bericht bezüglich des Begräbnifies | Stubium werben brei Hauptabfchnitte 
Suifenftraße angelangt, einen jpärr „Nicht wahr, mein Herr, wie er-sJer Berger- Moroni: ‚borgefehen. An jeder diefer Haupt⸗ 
benden Bi in Iettere nad) dem |hebend jhön fang fie noch bis zu-| „Des weiteren bemerkten wir im!ablhnitte foll fi eine Prüfung 
Trauerhaufe werfe, it da alles öde | legt!” Travergefolge au den Seren PBro- | THließen, deren Beftehen bie Zulaf- 
und Ieer, aber vor mir durch die] „Sie — machte — was?“ schhor Schmufäus. Er fheint fo-|Tung zu den folgenden und zu bem” 
Mgnesitrahe bewegt jid; ein endlos] „Sie machte den Urbain in den|mit endgiltig feinen Frieden mit) praktiichen Jahr bedingt. Die end- 
langer jdiwarzer Zug, augenichein-| „Sugenoiten“. So Fünftlerifch ver-|dem Theater gemacyt zu haben, io0- | giltige deitjegung foll einer Kommi- 
ih . das Objeft meiner Wünfjche. |Elärt habe ich die Pagenarie noch|zu wir ihm nur gratulieren Fön. |Tton vorbehalten bleiben unter Beizie- 
Ich hinterher und neben einen gro-Inie achärt.“ nen!“ hung von fahmännijchen Regierungs- 
gen ftatiös dreinfchauenden Herrn,| Von der Seite fante ich meine] Als Shmufäus dag as, ward|bertretern, Vertretern der mebizini- 
der al3 letter des Zuges ganz alelachtzigjährige Tante nicht; ih ri ihn aallenbitter zu Mute, Ein ſchen Fakultät, des Deutſchen Aerzte⸗ 
lein, ohne Nebenmann, dahinter- die Augen auf. Glück, daß er nicht mehr recenſierte! verbandes und der Studierenden. 
trottet. „a, ja,” fuhr mein Nebenmann ı 
„Erlauben Sie?“ fort, „ic) merfe, Sie find nicht The» RN . 
„Bitte!“ Das fagt der Herr, der |aterhabitue twie ich und willen nicht, | Deutiche Nerzte gegen Bernfs-Ver- 
itdrigens geradezu Fofett mujterhaft) was der rücjichtölofe Tod ung in ſtaatlichung. 
in Trauer gekleidet ijt, mit einem | Fräulein Berger = Moroni für eine) wird Im n 
teindfeligen Seitenblid, Tie Berfi»| Opernjoubrette entriffen. Sie be- 2 Eiſenach trat unter reger 
dität der Menſchen verleugnet ſich rauern in ihr nur das herbe Ge— keiligung aus ganz Deutſchland und 
doch nirgends, denke ich bei mir, ſchick bei ſolcher Jugend —“ unter Teilnahme von Regierungsber= | 


— — — 
—————— 


Nomen eſt omen. 


Ich beſuchte meinen Freund, den 
Be- |Rittmeifter M., neulich. M. ift ein 
\großer Pferdefenner. Zur Zeit hat er 
eine Eskadron beim Grenzſchutz. 
Natürlich ſteckte er, wie immer, im 


En , . i rc |tretern der einundvierzigite deutjche ı : 
berfuche aber nerfühnlich zu fcherzen: Er redete ſich warm, ich aber, —* nn en 2 Im Stall. Nach erfolgter herzlicher Be- 
„Wenn aud; den legten bekanntlich | liebe Sränzel, id) war mir berlegend| 42, — * "Xaoes ivar von grüßung — wir hatten uns zwei 
die Hunde beiten —“ Iflar: „Ich war in den falfchen | rungen des Eu CR > 1Xahre nicht mehr gefehen — konnte 
** Sie?“ aibt mein Barke| Fr mt Mainn Pantn | belonderem ntereije ein Referat des | 9. —E 
„Meinen Sie?“ gibt mein Part- Trauerzug geraten!“ Meine Tante «ich nicht umhin, ihm meine Verwuns 
R * Sm (ft — Profeſſors Mugdan über die Sozia- Oen m, 1 ine Verwu 
ner überlegen vom ſich. „Im Ge-⸗ und Wohltäterin konnte ſehen, *— des Aerzteftandes. SProfef- |perung über die teilmeife recht merf- 
—— man fällt auf, man wird ſie ohne mich begraben wurde, ich ſor —— ee anderem, |mürbigen Pferdenamen ausgzuſpre— 
Igejeh'n; mehr oft als die eriten im/hatte ja nötiger, hinter einem nie || verftehe unter der So salifierung ‚ben, mie fie auf ben Gtanbtafeln 
ıS3uge haften wir im Gedächtnis der |wildfremden toten Opernpagen bere | n:, = u an —* verzeichnet waren. 
Menge.“ Dabei bleibt der Menſch zutraben, im Kreiſe poſierender —Ar— * — Verwirklichung „Donnermwetter,” fagte ich, „hr 
Ijtet3 einen halben Meter hinter mir | mödianten und Theaterläufer. AGErfurier Programms ſich erge habt hier mal ſpaßige Pferdebennun— 
jet a rt Erfurt 
zurück. h Vier yeit. Dei | 8 g u 2 * 
Pe nn nahegzu eine Viertelmeile —*— bende Verbeamtung aller Aerzte und gen! Fppelin „Induſtrie“, 
„Ja, mein Gott,“ ruf' ic inner⸗ bis zum neueſten fernſten —— 6 er Hilfsperfonen und da3 Recht | „reichsregierung“, „Zbheorie” mag ja 
(lic) empört, „Ste jind doch nicht ci= | ging ich nolens volens immer mit. 353 R a Kai Imohl gehen, aber „Lad“, „Marien- 
nr #5 ee a jfür jeben Deutfehen, zur Erhaltung Mob! gehen, aber „La 
gens hierher gekommen, um a tout Gin Verſuch, unterwegs guszubre⸗ ah Miederherkellung feiner Ger glas“, „Militarigmu3“, „Steuerbor- 
ug 99: OOSRERIER 0 nn hen, Hätte mich — id) fühlte cs —. fundheit die Hilfe eines, nötigenfalls tage“, „Erfag-Tabat“, „Wilfon* find 
| » 1 { 2“ nr fr! . J 2* rl} . J ’ 4“ | . . ⸗ . ® 
| „Und wenn man doch?“ Täceliimit dem sluche der Lächerlichfeit | mehrerer Yerzte unentgeltlich in An doch ziemliche Gefhmadlofigteiten.“ 
der steril herablaſſend. „Kennen behaftet. War ich nun der Trauer⸗ ſpruch zu neömen. Er kam zu dem! M. klatſchte mir beſchwichtigend 
Sie ‚or, Foſter & wompagiie, eX-| nall, wie er fern joll? Ich war — | E hlufje die Nachteile feien für die ‚auf die Schulter: „Hat alles feine 
tes  deutjch - amertfaniiches Beklei- Ihandernd wurde ich mir deiien be-|Yerzte fowohl als für gie Venölte- |Yewanbtnis, mein Lieder! Sieh mal: 
dungsinſtitut⸗ Nun, ich bin Ver-wußt — nur eine Variation von rung größer Als die Vorkeil „Zeppelin“ ſteigt, „Briefmarle“ 
treter der Firma, Abteilung Trauer, Erf: — rung großer als die eile. (bt Rad“ a 
„der atema, Srerung Zrauer, dem abſchenlichen Individuum am Im Anschluß an den Bericht von edit, „Lad“ fpringt fehr leicht, 
und folge hier Reklame. Darf ich Schluß des Zuges! Spähend aing| über bie Goaialifi \„Darienglas“ überhaupt nicht, „In 
Aka sine Garie — 2" Guk ih: Es -pahend ging Mugdan über die Sozialifierung bes | nr. = 
zu eine eg —?“ Muß i — meine Gedächtnisfammer durch). |Yerzteitandes ift vom erztetag fol: Duftrie“ ift hroniſch lahm, „Steuer 
nt crit noc en, Frau Frän-| oft for Danfı — — —————— * 
NL de ee —— fh — Soft jei Tank! ch tar der Toten gender Veſchluß einſtimmig gefaßt j2orlnge geht buch, „NRegulater 
— Sröf |ba vorne recenfierend nie aeaeı worden: ſchlägt, „Erjag-Tabat” beißt, „Milis 
ſchleunigſt ſeiner einſamen Größe zbergetreten Mir firäubten fi die! Die Aerzte als berufene Vertreter tarismus“ ſollte eigentlich austan— 
überließ? — 833Haare beim Gedanken ans etwaige der Volksgefundheit ſprechen ſich giert werden, „Reichsregierung“ iſt 
J, ſo'n Unmenſch!“ brach die a ae . | gel im ' .@ ; : 
ur en ee an Gegenteil. Im, Innerſten konnte dahir aus, daß die Betämpfung der | mer jchlapp, bie Stute hier heißt 
Fi — SIE SO meh WERE u mir nicht verbehlen: ch war die Voltstrankheiten und die Pflege —— ſie — iſt, 
—7 — mandelnde „Würdeloſigkeit“ ſelbſt. Sozialhyaiene ür⸗ wohlgenährte warze Tier „Zen⸗ 
| ‚Bit! Verdammen Sie dod| . Sozialhygiene dunh beamtete Fürs |! 


13 Srabe das Seribrechendite | 2, Sericht „rum“, der magere Braune „Mittel- 

id! Sit te ar | re a an a Cr San a Sr na ib ae 
auch ſo 'n würdeloſer Unmenſch.“ maßen nur indirett gerührt nd al® an der Spike pianvoli durchzuführen dunklen Punkten „Wilfon“, und den 

„Aber, Herr Brofeijor!” ich danu vor, Schluß ſtill und ifi. Hingegen lehnen fie die Wer, lieben kleinen, dicken Fuchs dort in 

„Das iſt ja eben das, raffiniert Ichombolf von dannen ſchlich, ſchlich ſiaatlichung der Aerzte bezüglich der ‚fer Ede will ich „Erzberger“ taufen, 
Verletzende meines heutigen Aben- neben mir der Reklametrauernde. Behandlung ver Sranten im Hindi |der If nämlich für alle Zmede ver 

4 bar, 

dem Zug von jehwarzen Nöden und |negenüber, er fah itolz auf mich her- | fönliche Bertrauensverhältnis zwi⸗ (‚Simpliciffimus“,) 
Zylindern weiter vorgedrüdt und ab. Ter Kerl hatte unendlich viel; fchen Arzt und Kranten und im Ins 
endlich neben zwei ympatiſcheren vor mir voraus, er wußte von ſei- ereſſe der Kranken felbſt, des ärzt⸗ 
Geſtalten freundliche Unterkunft als ner Lächerlichkeit nichts! — So, üchen Verufed und der ärztlichen 
Veberzähliger gefunden. Mir war, |Tiehe Tran ränzel, mım find Sie) Wiffenfchaft grundfäglic, ab. 
al3 mühte ich meiner toten Tanteimieder auf dem Larfenden, rm 
für den Kerl da hinten Abbitte|halten Sie fein den Mund darüber, 
leiiten. Sie, jtets die Warnıherzig- | im iibrigen aber roten Sie mir, vie 
feit und Nächitenliebe ſelbſt, mußte entſchuſdige ich mich bei meinen er 
fo etwas nad ihrem Tode. „erle- | boften Koufinen? 
ben“! Dafür Ffonnte mid freilich 
der Anbliet des überall gedrängt 
Spalier bildenden Volks reichlich 
tröſten und ich äußerte zu meinem 
Nachbar: „Da ſpricht man nun von 
der Undankbarkeit des Volkes!“ 

„Ja, ja,“ ſeufzte der emphatiſch, 
„dem Mimen flicht die Nachwelt 


— Aus dem Gerichtsſaal. — 
„Was? Sie wollen wegen Ungu- 
rechnungsfähigkeit die Verantwort⸗ 

Die reſtloſe Durchführung der or⸗ lichkeit für den Diebſtahl ablehnen? 
ganiſierten freien Aerztewahl im ge⸗ Woraus ſchließen Sie denn, daß 
famten Krankenkaſſendienſt ſichert Sie unzurechnungsfähig waren? 
am vollkommenſten die Erfüllung — Weil i“ mi' hab' erwiſchen laj⸗ 
—2 auch der umfafſendſten Aufgabe des ſen!“ 

Die Wahrbeit wollen Sie wohl geiiweſens. | — Ein Menfchenfenner. — Mini⸗ 
nicht ſagen, Herr Profeſſor?“ Ein anderer wichtiger Gegenftand fter (beim Verlaffen einer Selle): 

„Das bieke ja, den Kelch der Lüs|der Tagesordnung des zweiten Ta=|, War dad aud; wieder ein mehrfa- 
berlichfeit auf die Neige Teeren. |ges betraf die Neuoxdnung de medi- |her KRaubmörder?” — Direktor: 
Sieber Flunfre ich; heut geht’S ja]zinifchen Unterrichtes. Ueber biefe| Nein! Der hat nur einen Mord 
ineins.“ berichiete Geheimer Sanitätsrat Prof. auf dem Gewiſſen.“ — Miniſier 

„Nu, dann ſchreiben Sie eben Dr. Schwalbe (Berlin). Seine Vor⸗„Dacht' ich mir gleich! Der Mann 
ein Billetchen, Sie hätten ſich unter⸗ ſchläge wollen den wiſſenſchaftlichen ſieht doch viel gutmütiger us 
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Pie kleine Erika. 5% Dıyingende Gardinen Neuigkeiten Nugs, Garpets und Con Aooa = 


Novelle von Karl Eicher. * ⸗ ⸗ ⸗ ñe — — — 
444 J Eine ſpezielle Partie von Boife und Marquifette Gardinen, einige mit Hohl- | 9 Hei 12 Fuß ſchwere Dual. nahtlofe Bruffeld Rugs, aus beiten Garnen und 
\ Farben, dicht gewebt, jehr dauerhaft, ausgezeichnet für EBzimmer 29 50 
„Denfit Du daran,” fagte die | . 
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| jaum umd Epigenrändern, hübjche, neue Effekte, ſpegiell für dieſen 1 79 i 
1 MB BE TER EB can nenne sas ee . | 


| oder Wohnzimmer, in großer Auswahl von Muftern, zu 
x ; e⸗ Lu —— — — —— — — — — — — ————— 
Be Be morgen ihr © 36-3öllige bebrudte ; Nbgeteilte Panel Gardinen, ; Hodfeine Rope 27-zölliger Belvettep- | 6 bei 9 Yu Gongo- 30 bei 60 Boll: Kreite 
pezmtOg \i | Marauifette, in Ere- : in Filet und Novelty Geweben, ' Rortieres, — extra pich — dauerhafte Qua= | leum Rugs ein Rug ſpe⸗ Smyrna Rugs, — extra 
„Ja, antwortete der Mann, tonne Effelt und Vo⸗ Abteilungen ſind 7 bis 9 Zoll ſchwerer Cord, ein— lität, für Treppen⸗ oder zieller Größze für Küche ſchwer, Muſter auf beid 
Erikas Geburtstag, ihr fünfter...... | gelmuiter, für - Oper» breit, 214 Yards lang, die be⸗fache u. Tabeſtrybãn⸗ Hallen⸗Läufer, in einen oder Eßzimmer, in einer en 


wie die Zeit vergeht!“ 
Die blajje Frau fah ihn mit mü- | 

l 

| 


brapeB, ober Gardi- Tiebteite Gardinenforte des Ta- der, in rot, grün nd | MILWAUKEE AVE 
nen, fbeziell, 3 


prächtigen Eortiment von ' Auswahl von Muftern— Ceiten, in berfcdhiebenen 
45 ge3, Werte bis 98c, jpe= 59 braun, da3 4 69 LINCOLN, SCHOOL 
die Yard, C 1 3iell, die Wbteilung. C. Stüd zu . AT PAULINA ST. 
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Dankjagungs Ehzimmer-Möbeln, ete., änferit niedrig markiert, um jchnell Nanm für die Epieljadhen zu machen 


Dies ijt eins der Bargain-Ereigniife, die bei Wieboldt’S vorkommen, und die jtetS mit frohem Widerhalloufgenoninen werden. Die Erfparniffe find zeitgemäß und bedeutend. Abzahlungen, wenn gewünfdt., Fragt nad) den Einzelheiten. 
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der Augen an. | 

„Nein, Sohannes, die Zeit jteht 
ftill. Endlos, endlos find die Jah— 
re.” 

Sie ſchwiegen beide. 

„Sechs Kerzen habe ich gekauft,“ 
ſagte die Frau dann leiſe, „gelbe 
Bahöterzen,. die joln um den Ku— 
hen brennen. € ijt ein jchöner, al- | 
ter Brauch.“ 

„Und ma3 haft Du nad für 
Erifa?“ 

„Richt — ih habe nichts ge- 
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Duuiam and Marh Jacobean oder | 7⸗Stück Eßzimmer⸗Set, Queen Anne—⸗ Jacobean und Golden Oak 7— Jacobean William and Diary Chsim- 
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Bee e 
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I 
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wußt.“ | a: 3 - = aa Stüde Queen Anne Speifezimmer| mer »Zuite, folid eihener Ausziehtilh,| Gofonial Golden| 23oll. foften Meſ⸗ 8 

> A ! u 54,01 ich, ichs Ctüb it Ranel it fech⸗ ‚affenden Ctübien: mi arbigem Belour gepolitert, regulär -$265, ‘ ‘ 
Ich bitte D ich, Laura, ein fünf: | nifh, fpesiell zu Goloniag Golden Dat ger Tiſch s Stüble mit Pane | mit febS dazu paflenden Ctüblen; mit f 9 gep ‚, zeg Y 


Nüdlebne, mit chtem Leder bezogen; 
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ganz leiie: | ; | | | | + 
„sunf Sahre wird fie alt. Ein k | x | * | a 
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nenden Kerzen jtehen, vor dem bun. |Patete auf den großen Tiih im „Ja, die Umerifanerinnen in ber; IT 





nn < ” * — . 
sun Ems war früher ärztlicher Offizier und Ehis 
— J iR N i — en 5 | jährige Erfahrung, cr De Mari 
m  eRaimmöt aim in As en Iner Iedenben Deſens — Reich Tieß|siangft Road in Shanghai ...hi..| Dpalenmeißes Gefiht! Unter ber) Jagmina, Unerreichhare! Hoch und | Etutium und Aor- N — — 
— 108 en g gen in das Alcbeit3- | fie feine Hand los und bebdedte ihr hi.. Hi! Schampus und Separee! pudrigen Schminke lockte die Haut geſtaltenreich wie eine Wolke... J ſchung die Fähigkeit derer-Inipeftor in Rotterdam, 
‚summer des Mannes und ferten fid | Geficht. |Aber nobel! Man mu geradezu  Föhnmweih. Die Heinen Lippen leuc- | Mond und Perle, Mufsel und Ne':l. ff erworben, bie tomplis J 












Holland. 

Seine hervorragen⸗ 
de Tüchtigkeit ſand 
Anerkennung. Seine 
Majeität, die Könis» 
gin bon Holland, uns 
terijhrieb einen Er» 
Iaubni3-Scein, der 
ihm geitattete, als 
amerifanifcher Arzt 


‚Mill hin, Seder auf feinen ge-| Der Mann jan auf die Knie, eingeführt fein! Doch das find... |teten gefchtoungen, wie zwei feuerrote | Solt ich die Arme hoch und ftart er- J 


wohnten Plabtz. Rötlicher Glanz !nicht anders, al3 habe ihn ein Blig | pi. . .bi...bi... feine Chinefinnen : Blüienblätter, die der Wind eimer!heben?... Uber ih mar nur mitji 
‚vom Abendhimmel lag über dent |gefällt, -unfklammerte ihren Leib. | natürlich!“ ' Geranie entriß und vor fich frei her= | hundert Kniffen bedacht, daß mein} 
‚Raum, ruhig und angſam tickte die „O Du,“ ſchluchzte er, „o Du, Lieb⸗dDa umſtiegen auf einmal die Er- ſchweben ließ. Auf der Stirn war Fremdländertum, zu dem ſie die 
grobe Standuhr. Keiner ſprach ein ſte, welch' unfaßbares Glück.“ innerungen bie ESſeiſchuaneſifche der fanfte himbeerfarbene Kreis auf⸗ Enge der Gaſſe hinzwang, nicht ihre J 
—73 ug * fürchteten en gi ur an, hob feinen Kopf | Stapt. Mie heut die Bodenjeebahn gemalt, Sünder heimliher Sitten ;chinefifche Weiblichteit verlege. An 
ſi ei enter auszit- \hocdy mit beiden Händen, „Wird es |; 2 5: ; : 5 Bemächer... j F ich! ände, etwas 
— ihre Gebanten 2 ins — nn —— lag damals ſie von kühlen und ſter- und Gemächer jeder Ecke ſuchte ich Vorwände, etw 


ſchwerte. Unſichtbar ſtand die kleine 


zierteſten Krankheiten 
mit den forigeſchrit⸗ 


















dent im 
hoſpital und beha⸗ 
delnder Arzt in en 
St. Luke's Sanita⸗ 
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benden Herbſinebein überwoben. Wie ihre Augen waren, weiß ich zu ſehen, was in der Gaſſe, die ihre | 





zu Seine phanomenalen 
Erfolge flößen ein Vertrauen ein, da3 den Glauben redifertigt, daß e3 
nur wenige Krankheiten gibt, die unheilber find, obgleih man fie dafür 
hält, wenn fie richtig behandelt werden, 


Gefundheit Hopft an Eure Tür, gögert nicht, fie zu öffnen. 
Dr. Altenloh hat in feiner 27 jährigen Braxis viele Iranfe Per- 


* fragte ſie lei x ii ich sun | al Hemer dem al Mund Ehirurg in die 
eg Zrade Matt. dee ragte ſie leiſe. „Ich fürchte mich Meine Augen faben von der hohen :nicht. Ein goldener Glanz vielleicht, \goldenen Lilien immer in berjelben ig Boraınnen Dolptial, föniglich holländifche 
2 Rn —— Pan He: — —— — über das Gefeiehe von fangen Wimpern in einem zarten friftellenen Sadenz gingen, | —— ⏑⏑— — 5—— 
* 30 Dann mr ‚ * ief 8 — * 
Guter Tropfen Ja, ja, ja,“ rief er aus und | 


„Laura?“ 


liter Dächer und’ Giebel, Meine fhmalen Spalt zurüdgehalten, fremb, |meinen beg Hinter ihe techtfertiate, IN 
„Ich habe Angit.“ ſicht. 


Shren ſogen ihre fremdtlingenden wie Urgeſtein, das wieder in Feuer ohne daß meine Verfolgung ihrer 
————— „on Geräuſche auf. Augen und Ohren geraten war... Aber ihre Wangen |öftlicien Scham zum Benußtjein 
' on m. ei „> legte * s—⏑⏑——— voll von China. Drunten ſtiegen wie die gotiſchen Bogen un-⸗ kommen könnte. 
anft feine Hand auf ihre braunen | Stunde. Im Dunkeln Iag das |einn breit um Senuntterfuh | f ieftäudiiiten Dome bod:uub| * a a a 
—— „Aber, Liebſte, wovor fürch. Haus, im Dunkeln das Zimmer, ging breit und grau der Jangtſefluß ſerer mitiellandiſchen Dome hoc und | dh trug meinen Appatat in 


küßte ſie, ihre Hände, ihr Ange— 


ſtets im Heim 
Healtho · .. 














| Hort Du Dich?“ zn —“ zu Tal. geheimnisvoll in ihrem Geſicht auf. Hand. Mit tauſend Wünſchen hätte ſonen glücklich gemacht und möchte gern für Euch dasſelbe tun. 
Hopfen und Buder, || te! _ u Dich? 2 [9% hufchte die Frau zur Tür bin | Und ich allein ftand hoch über der ;‘\hr Geficht begann durch die ganze ;ich ihr Bild halten mollen. Aber ih J Konjultation und Unterfuhung frei. 
Einfaches Brau- | —— —— @ — Feng‘ — in das Ehßzimmer, nahm | fremden Stadt, und mein einfames ; Stadt zu leuchten, über die ganze durfie, dankbar, nicht ſtören, was Stunden —9 vorm. bis 4 nachm. und 6 nachm. bis 8 abends. 
Healtho ge Bine Bu. „Sor Eritas Ge urtstag? ae 2 ete mit dei Geburtötagsge- Herz tampfte um China. Erde, umfaffend Küften und Raffen. ' das Haus eines chinefiichen Mannes | . Sonntasg— 10 vormittags Bis 2 nachmittags. 
inen, Beim — 0." Iöenfen der toten Erifa und ver-|“ Hann ging id eine gerfallene! 3 war das fremde Wunder, das mie die geheime Ampel des fremden 
| „Mubt Feine Zurcht haben,” fagte | entte fie tief in einen Schrank. Stiege von der Mauer herab in ein ſich mir, der nun Monate lang Volks wundertätig mir in dem ein— D m A L T 8 N L OÖ I 
H Ith $1.50 \er jehe fanft, „es ift do ein Dag | Dort follten fie rugen bis zum näd- | Geihtuff von Gäfen. Der Nebel europalos zwiſchen hinefifcen Män- |famen Nebelmorgen leuchten ließ. r “ 
ea vräctig (änmendes u. | Dre Alle anderen.“ ten Jahr, BiE zu dem Geburtstag | prüdte ven Raud; der Herbe tief zii: Inern, Frauen und Kindern irrte und | Einziger Wunfh zu ſchauen, zu J Spezialist 
nahihaftes Getränt, Sie jhüttelte den Kopf. „Nein, eines anderen Kindes... - ichen die Häufer nieder. Keim Menfch !fuchte, verihloß. Nebt war es auf empfinden, dann zu leiden an dem f 25 W. Madiſon Str. 3. Floor 
Beftellt fofurt. — Ueberallgin porto- || Sohannes, e8 ift mehr. Es iit der er Imwar da. Nur ein jehmugender Hund einmal, greifbar mie eine Frucht, vor | Unlösbaren ihrer Bindung an bad | Rabe Eiaie Sir. MeBiders Theaters@ebände 
frei. werfondt gegen Empfang des | lette Geburtstag der Kleinen Erifa,” | — Ungefährlid. — Zochter (er: |bettodh die Ede. Aus der ganzen !mich hingeftellt und ging auf porzel= |Molt des öftlichen Landes. MWehmut, | 
Betrages. | Er veritand jie nicht und er. !fchredt): „Mas fagft Du, der Emil| Stadt bob fich der Geltant in den jlanenen goldenen Lilien davon, !erfirahlend ein teufcher Ritter zu! —X 
ſchrak. iſt nach dem Fluß gelaufen — um modrigen Winkel zuſammen. Mythe fremdraſſiger Körperlichkeit. ſein, der den Weg nach dem heiligen 
Healtho Beyerane (9 „Was — was meinſt Dir, Lau-Gottes willen, er drohte, als ich ihn Da kam ſie. Langſam auf den Wie in einer Kataſtrophe war ich zu Land ſuchte, durchbohrt von der ins Gerümpel der Stadt. Mein Mal Blut an Blut gekommen wan 
a . ra?“ jeinen Korb gab, er würde in’3 Waf- | fleinen Fürchen fam fie daher, und|dir hingeftellt worden, in diejem ; Sehnfucht ewig unftillbaren Manz Ton war aus. ch ftieg hinab zwiſchen China und mir. 
(not inc.) „sbr fetter Geburtstag,“ mie» | fer gehen!" — Mutter: „Beruhige |die enge Gaffe erzwang von ihren | \ ; 3 


Nebeltag des Kanctietals, allein mit nestums. Seele und. Leib hingen 
derholte fie. „Wir werden Erifas | Did, das wird er fich überlegen — | Schritten den atemberaubenden Zauz= | dir in diefer Welt: China... .o [chön= | gefreuzigt über den Raflen. 

Geburtstag nicht mehr feiern. Das |er hat das Angelgerät mitgenom-|ber, ala ob fie gerade auf mich zu=\fte junge Yrau’des himmlifchen Reis| Wie fie gefommen war aus. bem 
madt- mich ängjtlih und traurig.“ men!“ 4 läme. Sie fam heran. So fern ice! Gewirt, ſo verſchwand Jasmina 


Gebr. Grobel, 2120 Lincoln Ave. 
Tel. Diversey 1794. Chicago, Ill. 
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aus der Stadt zum Hausboot. Meine 
Augen waren fo heiß mie mein Herz. 
68 war gefchehen, ba. zum’ erften 
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BL BETEN TEEN Tee! 


„Sonntagvoft“.) 


(Für die 


EIETPER REIT 


* 


Es ließe ſich mit Leichtigkeit über 
das „Warten“ eine Plauderei aus— 
ſpinnen, wie ſie Heine in ſeiner Ab— 
handlung über die „Ideen“ ſo ſaty— 
riſch humoriſtiſch niedergeſchrieben 
hat. Würde er, der große Welt 
ſchmerzler heute leben, an welch 
gigantiſchem Material vermöchte er 
dann ſeine ſchonungsloſe Feder 
zuwetzen. 

Alſo jeder Menſch wartet auf 
„Etwas“. — Selbſt derjenige, der 
auf nichts zu warten nötig hat, war— 
tet am Ende doch auf etwas — und 
ſei es nur auf das Ergebnis des 
weltbewegenden Weittampfes der 
„Sox“ und der „Reds“. Er wartet 
vielleicht auch darauf, ob die Kriegs— 
profite die Höhe erreichen werden, 
welche er nach ſeiner Berechnung 
von denſelben erwartet. 

In dem hellen, vielfenſtrigen 
„Sunparlor“, ſitzt in wollene Dek— 
ken gehüllt, ein Mann in einem 
Polſterſeſſel und blickt mißmutig 
auf die regen- und windgepeitſchte 
Straße. Der Wind rüttelt an den 
Fenſtern und fährt durch die Ritzen, 
daß die Gardinen hin, und herflie⸗ 
gen, als ſeien die Fenſter nicht, ſo 
gut es die moderne Bauart eben ge— 
ſtattet, verſchloſſen. Der Regen 
ſchlägt an die geſtern gegen hohes 
Entgelt friſch geputzten Scheiben 
und hinterläßt auf ihnen ſeine ſand— 
umrandeten Tropfen und Rinnſal— 
ſpuren. Schade um ſchöne 
Geld! denkt der Mann und zuckt mit 
einem Schmerzenslaut zuſammen. 
Er packt ihn wieder, der nagende 
Schmerz in der Hüfte. Der Dok— 
tor meint, es ſei der Rheumatis— 
mus, und gab ihm Pillen zum 
Schlucken. Die Pillen find wenig— 
ſtens verzuckert und nicht ſo bitter, 
wie ſo manche andere Pille, die ihm 
das Leben zu ſchlucken gab. Doch 
ihre Wirkung haben dieſe ſüßen 


“RR 
un 


und reißt noch in der Sitite! Biel- | 
leicht fommt die auie Wirkung .nod, | 
morgen mit dem Sonneniayiin!— 
Tarauf wartet er min; denn in dem 
Wetterbericht ſteht es ja: morgen 
Sonnenſchein! Auf den Regen 
ß doch der Sonnenſchein folgen, 


das 


mu 


ſetz! Und er wartet geduldig auf 
Sonnenſchein, der ihm ſeine 
Schmerzen nehmen wird, 
Crinnerung oeuslöſcht an den heuti— 


den 


gen trüben Tag mit ſeinem Sturm— 


geheul, ſeinem herbſtlichen, klatſchen— 
den, bis ins innerſte Mark durch— 
dringenden Regen. Dann findet er 
auch den Mut, die Feder wieder 
irber das Papier fliegen zu laſſen, 

mn bon Schmer- 
nem, 


til ı 
ahlen 
Alle Menſchen 
ſie eben 
ſprechenden, — 
jauchzenden — ſchmerzerfüllten, wun— 
derbar herrlichen, zum Sterben grau— 
ſamen Welt erblicken, beginnt 
ſchon das 
Manchesmal dauert dies War— 
ten nicht lange, — das Ziel iſt dann 
ſchon früh, zeitiger als man erhofft, 
erreicht; es iſt dann eine junge 
Menſchenſeele, die des Wartens er— 
löſt, durch das große Tor ſchwebt! 


warten! Wenn 
dieſer vielver— 


das Licht 


Das große Tor iſt zu gewöhnlichen 


Zeiten nur angelehnt; denn ſolch 
eine Seele ſchlüpft durch die engſte 
Spalte, aber ſeit Jahren ſteht das 
Tor weit offen; denn die jungen 
Seelen kamen ſcharenweiſe, zu vie— 
len Tauſenden, zu vielen, vielen 
Millionen. Und ſie kommen im— 
mer noch, kommen unaufhaltſam, 


und es kommen ſo viele. Sonderbar Verwandten, auf welchen dieſe zwar w 
genug; denn dem großen Sterben | Mit erniten,dod) darum nicht mut⸗ in 
durde ja Einhalt getan; der Friede loſen Augen in die Welt blickten, Art 

Und dennoch einen Zeitungsausſchnitt, von einem frieren 


wurde doch erklärt. 


— der ſchlechten Weinjahre die Hypo— 
Bon Cäcilie Hammerſtein-Frankenhnis. | — d 
re nn 6 


|dody immer pünktlid die V 


/ 
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onntagpost 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. November 1919. 


»|2ie ruhmbolle Beteiligung vieler! 4 
Pfäalzer an den amerikaniſchen Frei-· 


heitstampfen schört der amerifani« || 
& lichen und pfälziihen Gefdjichte an. !f 
z| dis in die legten Jahre blieb «| J 
#10, da ein Weinbauer, dem infolge 


—8 


— 


(Für bie 


„Sonmlagboit”,) 


|thefen über topf und Haus wudjien, | J 
mit Kind und Kegel und den legten |'F 
ae a‘ ind M ie ihm itorig |! 
ftaunt und empört: denn fie haben [Paar taufend Mark, die m rer | 
tete be, | geblieben, „fh nah Amerika | 

machte“, wie der Pfälzer zu fagen | 


Von Dr. 
> 


ns 


» — — — — — - — — — — — — 
Eee 


Im Eifenbahnerlager in der Brärie. 5] 


a 


V 


a en 2 | 


— — — 


neben uns ſolche Lungenübungen. war die Erde von den Hügelſeiten 
Sie ſelbſt waren, wie 99 Proz. aller ſeit Jahrtauſenden zuſammenge- 
mir bekannten amerik. Arbeiter, ſtets ſchwemmt und bildete einen tiefen | 
höflich unter fig und gegen ambere/Boden, den Linterichlupf zahllofer | 
und vergaßen fich nie fo weit, ihre) Kaninden un‘ Präriehunde, Zahl: | 
Meinungsperfchiedenheiten a la manz| reiche Regenrijfe durchzogen diefen ı 
|/dibala batiente (mit fchlagenver | Schwemmboden, erft flach und offen- 
JKinnlade) auszufechten, wie e3 der |fichtlih Häuf’«, den Lauf mechjelnd, | 
|| Spanier nennt. Sie fühlten fi uns| wo das Geltein noch nahe unter der! 
natürlic) weit überlegen, und ich Oberflähe lag, dann mandmel! 


. Kunit. 


I 
! 


obachteten jedesmal die Amerikaner! Gründen zivifchen den Höhenzügen 


| jen, die Heinzelmännden jpielen. 
Villen nod- nicht getan: e& zudt | 


enttäuſchungsreichen, 


große Warten! oben am Fenſter bdemerkt, ſchwingt 


zahlt. Die aber, die deſſen eingedenk 
ſind, wie kurz ihr Aufenthalt hier 
bemeſſen, wie ſchnell der Mietskon- 
tratt abgelaufen iſt, ja, wie er ih⸗ 
nen unvorbereitet gekündigt werden 
kann, die vergeſſen nicht des großen 
Wartens. Sie warten, nicht in mit | 
bigem Zeitvertreib und eitler| 


pflegt. 


Bon Chicago her yatte id mich zu 


Tages verfündet haben, er werde | hatte, Bei näher m Zufehen beftand 


- . n. 0 .y . J = \ fr 7 a 1} Ir 3 12 * * nn e 
Selbitliebe; jie jhmiücen nicht ige AM nacjiten Tage den gejcheiteiten |Liefer „öfterreichifche" Gang außer 


Leben und ihre Wohnung nur zur 
eigenen Zufriedenheit, nad ihrem 
VWeggang nichts darin Tafiend, als 
Tand und fahle Wände; fie deufen | 
mcht: nad) uns die Siimdflut! Sie | 
jehei des Nächten Jammer 


.. ._. * 5 lat nr Warn {a 
empfinden ſeinen Hunger mit ihm. Pfälsiſchen Weinſtuben 


Sie füllen dann die Zeit ihres 
Wartens damit aus, dieſen Jammer 
zu beſänftigen und den Hunger zu 
ſtillen. Manchesmal werden ſie 
von ihren Mitmenſchen in ihrem 
Beſtreben mißverſtanden; aber ſie 
laſſen ſich nicht dadurch beirren; ſie 
ſchreiten unentwegt weiter auf ihrer | 


* I 
Bahn, dem tele zu, jo des Wartens | 


| nicht müde werdend, jondern immer |W zu treu, 


Ir 


hoffend, es zu erleben, dai aller | 
Sammer und aller Hunger von un: | 


ſerer ſchönen Erde jhwinde, 


Und drüben, jenfeits bes MWeli- 
Imeeres warten jie, die Millionen 
| Stinder, die traftios verfuchen, auf 
jenen Stätten Kind zu je, Ivo wir | 
in Eintracht und Arieden, in SDitlle | 
Iumd Fülle und heiterer Sorglojig 
feit die goldenen Kinder» und Au 
orendiahre verleben durften. Gie 
warten in dürfliger Hülle, dem 
Hunger und der Kälte preisgegeben, 
Iumiercs Erbarmens, Sie haben jett 
Ibon Neuem Mut und Vertrauen da- 
‚zu gefaßt, an die Verwirklidung des 
Märchen: zu glauben, des Mär- 
chens vom „Iiiplein ded Dich!“, in 
welchem wir, ihre Stammesgeno]- 


Der Mann in feinen „Sunpar- 
for” wartet auch noch inımer, dat 
der Himmel beute endlid. feine 


Schleuſen ſchließen möge und daß F 
—A ap la 08 Wirt. I ye.r > ap 2» . . 
‚das Scholter und Heulen des Binz | eben die Pfalz und ſie lieben die 


des aufhöre. Ein jeder neue Stob, 


und öranzoien jegt fennen, 


‚Neuftädter aufhängen laffen,  weili4—5 Amerifanern, einem Staliener 
jdie Einwohner von Neuftadt a. 9. wid mir aus lauter Siaven, ohne | 
ich unbotmähig benommen hätten. |einen einzic 
„Isar der Nadıt loben alle Neuftädter, Bon Euwalti in Litauen ſüdwärts 


Dieſen pfälziſchen Stolz lernen die bis Monaſtir (GBitol!a) in Mazedo— 

In den 
hört man 
mehr als einmal das Wort fallen: 
„Eher wird Paris pfälziſch als die 


zur Bukowina im Oſten hatte ſo 
ziemlich jede Slavennation ihren 


Pfalz franzöſiſch.“ An dieſer Stim— 


mung werden die Landauer Propa— 
gandiſten einer „freien“ Pfalz nicht 
rütteln können, trotz des franzöſi- 
ſchen Tores auf dem das Bild des | 
„Roi ſoleil“ eingemeißpßelt iſt. | 

Nein der Brälzer ilt wahrſchein⸗ 
ganz ſicher aber zu 
ſtolz, zu ſchlau und zu grob, um ſich | 
von franzöitihen Verlofungen ein- 
fangen zu lafien. Allerdings: er 
liebt Frankreich. Oder wenigitens: 
er hat c8 gelicht! Er hat 3 im Bei- 
hen Napoleons geliebt, dejien 
ſtaatsmänniſchem Genie die Pfalz 
ſchöne Straßen, ſchöne Alleen und 
ihöne Freiheiten zu verdanfen hat. | 
Zein Bild hängt no im viclen | 
pfälziihen Banernituben. Die größte | 
und jchönite Kirſchenart, welche in 
der Pfalz wächſt, heißt heute noch 
Napoleons- oder Kaiſerkirſche. Und | 
die große Heeritraße, die Napoleon 
auer durdy die Wialz legen ließ, 
ſeißt heute noch nach ihm die Kaiſer— 
traße. 

Großdeutſch und kosmopolitiſch 
orientiert, wie die Pfäzer nun ein— 
mal ſind, haben ſie in ihrer jetzigen 
Lage den Vorteil, den Franzoſen 
zugleich eine Entrüſtung und ein 
Lächeln entgegenſetzen zu können. 
mpörung und Verachtung! Sie 


| 
| 


Melt. Sie lieben mehr und Scho- 


der die Fenſterrahmen aus ihren | nercs und Größeres als ihnen ihre 


"Angeln heben zu wollen jcheint, ent= | 


ringt ihm ein Stöhnen, e3 fcheint, | 
} I 


als ob zwiſchen ſeinem Rheumatis— 
mus und der Windsbraut irgend— 


der die ein „Verhältnis“ beſtehe. Wenn ſie 


— 
N 


Imwie rajend an den 
und rüttelt, antwortet er, nämlich 
jein Rheumatismus, mit einem ganz 
‚icheußlichen Zwiden in der von ihm 
beidylagnahmten Hüfte, Da, mit! 
einenumale teilen fir im Weiten die | 
regenihweren Wolfen. Ein Stüd 
tlarer Simmel leucytet zwiichen ih- | 
nen bindurd. Der Regen bat auf: 
gehört und das Brauien des Win: | 


a MER £ rn a Ss r . - . A 
‚deS wird jhwäder, Der Mann er- | mögen die Se 


hebt ji hoffnungspoll aus feinem 
ı Seffel und entwindet ji) mutig dei | 
'ichitgenden Deden. Er tritt zum 
enter und jicht den Boltboten über | 
die Straße kommen. Als dieſer ihn 


er ihm mit lachendem Geſicht einen 
Brief entgegen. „Aus Deutſchland“, 
ruft er ſo laut, daß es der Mann 
hinter dem verſchloſſenen Fenſter 
hören kann. 

Nach wenigen Minuten hält er 
den Brief in Händen. Es iſt ein 
dicker Brief in einem für den Mann 
ſo wohlbekannten blauen Briefum— 
ſchlag. — Trotz alles Traurigen, 
das der Brief über die Zuſtände der 
alten, lieben Heimat meldete, war 
68 doch ein ſchöner, troſtreicher 
Brief. Er enthielt neben den Pho— 
\tographien der Tleinen und großen | 





eg i | heinnin Bun Kn Gühsieiiefe | 
bat das große Tor feine breiten Tü- | Nheinpfälger über die Rheinpfalz 


ren weit geöffnet, denn fie fommen, 
iommen jcharenmweife zu  bielen 


geſchrieben. 


Es heißt darin: Der 
deutſche Baum wird jetzt mächtig ge— 


> 5 J inte Yh a Keii —* J 
Tauſenden, — die jungen Seelen. ſchüttelt. Viele Früchte, die an den 


* * np — np Naitn nt ’ * 
Aber jetzt ſind es die jüngſten See. äußerſten Aeſten gereift find, fal-|dcnden 


len, die ganz unſchuldigen Seelchen, 
welche die Pforte ſtürmen. 
fommen in ihren abgezehrten Kör- 
peren, die der Sunger und die 


Entbehrung fo durdfichtig gemadjt |ren it, weil das. Die Pfälzer jind | ftand ftehen, betrachtete ihn aufrmerf- 
wie einen Nitralförper, Shr Zurzes | Öroßdeutihe. Sie lieben Deuticy. |jam und fdhien feinen Rheumatis- 
anderes land mehr als Bayern, weil fie jeit !muS vollitändig veraefjen au haben. 

Jahrhunderten deutſches Grenzvolk 


Erdendaſein kannte kein 
Bild als das des Hungers. 
ſehnten ſich dann de 
nach jenen Sphären, wo man den 
Hunger nicht kennt! 


Sie 


2 


Märchen bon den früheren und zu- 
künftigen Fleiſchtöpfen glaubten; 
denn der Friede war doch geſchloſ— 
ſen und noch hungerten und froren 
— Hunger und Kälte tun ſo 
weh. 

So warten die Menihen. Man. | 
hesmal vergeiien fie, dab fie auf | 
ettiva8 anderes warten, als auf den | 
Wechſel der Jahreszeiten. Sie [chen 
dann, als hätten ſie dieſe ſchöne 
Welt auf immer gepachtet. Wenn 
dann der große Mahner ihnen den 
Kündigunssbrief ſchickt, ſind ſie er⸗ 


Sie pfälziſche Frucht aber wird 


v 
Des Wartens ſind. 
müde, weil ſie nicht mehr an das ſie als Grenzvolk ſeinen Ruhm und Nachmitagsſonne getaucht. Das helle 


len in des Nachbars Garten. Die 
älzi ‚ob und 
wie jie aud) falle, deutidh bleiben. 


Wer im pfälziihen Garten gebo- 


Wartens müde und erſt ſeit wenig mehr als einem 


a‘ 


abrhundert bayriiche Entlavijten | 
Sie lieben Deutichland, weil | 


feine Shmad, feine Stärfe und 
feine Schwäche, deutfhen Sieg und | 
deutidhe Niederlage an Leib und | 
Seele unmittelbar erlebt haben, | 

Die Pfälzer find aber au Fos- | 
mopolitiice Weltwanderer, Sie ha: | 
ben ihrer oft gebrandfchagten Hei=' 
mat den Rüden fehren müffeı, um | 


Scheiben Elirrt | schichte verbunden find. 


ihnen nie gelingen, 


‚feıtSgefühls der Pfälzer Fann fol: 


Q; £ 2 : ; n * 
Licht umflutete Alles, mitten darin penn in den nächſten J 


„Befreier“ entgegenbringen kön— 
nen. Sie haben — unbewußt — 
das Pathos ihrer kleinen Heimat 
und der großen Welt, mit der ſie 
durch viel Blut und durch die Ge— 
Ja, wenn 
Frankreich haſſen würden: dann, 


| 


vielleiht würden fie den Franzojen | 


lie 


unterliegen. Denn Haß ſchwächt, | 
ivenn er jic) nicht in Gcwalttat aus: | 
löſen kann. Die Pfälzer haben eine | 


Waffen als die Liebe: die Liebe zu | 


ih umd ihrer Heimat, die Xiebe zu | 
Deutihland und die lächelnd ab: | 
weiſende Liebe zu Frankreich. Da 
rren Franzoſen nun 
„ihre“ Pfälzer umſchmeicheln oder 
notzüchtigen, die Vercinigung wird 
nicht in Liebe 
und nicht in Haß. 

Die Pfälzer wollen ſchon deshalb 
nicht franzöſiſch werden, weil ſie 
unter feinen Umftänden und um! Selle war e8 für mich hot lehr— 
=. * — eg: .- | reich zu beobachten, mit meld) erfiauns 

ollen als: bralziih. Yet Dadiid), !y: eichtigkeit ſich dieſe L — 
—— 
Not höchſtens, weil es d'e Geſchichte 
ſo gegeben hat, bayriſch, aber ohne 
Legeiſterung. Mi Begeiſterung ſind 
die Pfälzer nur eines: Pfälzer! 

Als Beweis dieſes Ausſchließlich— 


| Vertreter gefteilt. 


| Dalmatiner, Glovenen, Sleinruffen 
|— miteinander unterhalten. fonnteit. 


recht mangelhafte Kenntnis des Ruf- 
Ififehen, recht vieles aus ihren Ge— 
‚ann Tolz | iprächen zu verftehen, und ähnliches 
gende Anckdute dienen: Ein pfälzi- hatte ich Ichun früher in Chicago kei 
Icer Matematifer gibt einem |poinifchen NArbeitsgenoffen bemerkt. 
<hitler die Mahnung: „Sch hab’ | YyF Vefragen erklärten mir mehrere 


ihon 'mal einen Schüler gehabt, der unabhängig‘ von einander, fie hätten 
in der Mathematik fo ungenügend | A 

ar. Und wie hat er geendet? Driwe 
wBadiſche iß er erfrore!“ Der 
durfte nicht in der pfalz er⸗ 


gehörigen anderer ſlaviſcher Völker 
nicht oder nur ſchwer verſtehen kön— 
nen, es aber hier ſehr raſch gelernt. 
=. — +. Ich hörte jie Häufig untereinander 
Der Mann faltete den Zeitungs— Fed die Steven feien alle Brati, 
ausicehnitt zufammen, Er tat es mit | geiler: 

linnendem, freudig bemegtem Aus= | : 
drud in feinen vorhin tod) fo Ici- 
1 Zügen. Er wandelte | 
auf den Rücken verſchränkten Ar- 
men im Zimmer auf und ab. Zur) 
weilen blieb er auf feiner rg 


mi) rer Zufammengehörigteit nicht be: 


mußt, fopiel ich. habe jehen können, 
ausgenommen etwa fo eng berimandte 
wie 3. B. Deutfhe und Holländer. 
Man darf, wohl ruhig behaupten, daß 
ber große Schmelztiegel Amerifa 
zwar gelegentlich ein paar verein= 
zelte C’laven in die Maffe des Amtes 
tifanertums hineinfchmilzt, aber in 
‚ungleich größerem Maße die ojteuro: 
pätfche . Bölfer zu einer gemeinjamen 
flavifhen Nationalität Tegiert, Ind 
Inun fielle man fich die — vor, 
| ahren plötzlich 
Hunderttaufende und Millionen von 
ſolcherart aufgeklärten Leuten in ihre 
Heimatsdörfer zurückkehren — ſie 


rung vor dieſem oder jenem Gegen— 


Das Toben und Heulen des Windes 
hatte aufgehört; es regnete nicht 
mehr und plötzlich war das Zimmer 
in die Strahlen einer vergoldenden 


ſtand der Mann. Es zog ihn zum 
Schreibtiſch; die unbeſchriebenen 
Blätter lodten. Rafch fegte er den 
Titel hin: Marten! 
—_— 
— Beicheidet. — Onkel 
Raftacl3 Madonna): 


fünden, die Slaven feien alle Brüder 
(vor und redeten praitiich eine und die- 


if een ‚einem als öfierreichijch bezeichneten | 
Der Pfälzer ijt auf feine Heimat, | „Gang“ von Stredenarbeitern „Thip- | 
jeinen Wein, feine Gedichte und |pen“ [affen, der drei Meilen von Nein: 
jeine Geſcheitheit jehr Ttolz. |caftle im ditlihen Wyoming fein La- | 
| dejonders auf die Icgte! — Melac, \ger aus alten Eifenbahnmwaaen auf | 
der Verwüſter der Pfalz foll eines |einem Nebengeleife in der Prärie 


Deutich:Deiterreicher. | 


rien und bon iume im Weiten bis | 


| 


Mährend meiner | 
|fünfwöchigen Arbeitszeit an diefer | 


Bolen, Serben, Bulgaren, Kroaten, | 


** * 
—* mir ermöglichte es meine noch 


bei ihrer Ankunft in Amerika die An- 


Arbeiter von verſchiedenen 
germaniſchen oder romaniſchen Völ-⸗ 
Itern werden ſich hier in Amerika ih-⸗ 


| 
| 
| 


|fprechen alle danon — und dort ver: | 


| Angehörigen. Audem find die bishe- 


rigen beiden Hauptirennungsgründe 
der verſchiedenen ſlaviſchen Völler, 


die Verſchiedenheit in Religion und 


in der Regierungsform, gerade jeht 
größtenteils verſchwunden; erſtere 
ſpielt leine Rolle mehr bei den viel— 
fach religiös gleichgiltig gewordenen 
Rückwanderern, und letztere iſt durch 
den Krieg vernichtet. Nach meiner 
Meinung iſt die Gefahr des Panſla— 
vismus heute größer als je. Umſo 
unbegreiflicher erſcheint es einem, daß 
die alliierten Diplomaten ein nach 
Loslöſung von dem größten der be— 
ſtehenden Slavenſtaaten ſtrebendes 
Volk wie die Ukrainer mit aller Ge— 


| 


hörte einmal undemertt einen von ih: | plößlic in einem Abjfah von 1—2| 
nen fagen: „Dan tan teine befiern Dar. Höhe eine erdgefüllte frü— 
Leute zum Arbeiten finden als dieſe; hete Schlucht hinabſtürzend, um end⸗ 
eber fie find von uns fo verfejieden lich 1eiftens als übermannätiefe, | 
wie der Mond da von der Sonne.” jenge Gräben mit jenf:e ten Wänden | 
Das Gefühl ihrer Ueberlegenheit |Tih Tortzuminden. Golde tiefe und 
wurde och aeftärtt durch die naiven |enge Waljerriffe eniftchen überall in 
Erzählungen mander unferer flari: |einem Boden, Ye. a’ ' vielen dünnen | 
ichen Arbeitsgenoifen, die, wie ich| Schichten zufammengefegt ilt; das 
da3 auch bei Deutfchen vielfach gefun: | ausnagen : Waffer wirkt hier wie 
den habe, jelbjt nad) langjäyrigem | eliva eine Säoe, die durch einen Sia- | 
Arfenthalt in Amerita noch Teine|pel Breiter ſchneidet. Die ſchönſten 
are Vorftellung von ihren Rechten von mir bislang geſe“, „en Beilpiele 
und dem Geijt ver amerit. Verfaf-|twaren die Varrancos in den von! 
tung hatten. So 5. 8. erflärte uns| Wind und vulianifchen Ausbrücen | 
der Rumäne einmal in vollem Ernit: | zufammengebrichten Sand- und] 
wir dürften ja nicht den %. W. W. Aſchenböden von Zentralamerita; 
teitreten; denn dann hmürde fofort | diefe Schluchten erreic.en häufig eine 
eine Abteilung Soldaten gejchist, | Tiefe von 50—100 Fuß und barüber 
bünde uns an den nächlten Baum |und ziehen Tim zisifchen Totrechten | 
und f&öffe uns ohne weitere Um: | Steilmänden dahin mie die enge] 
fände tot; das habe ihm fein Vor: | Galle einer alten Stadt zwifchen ih- | 
mann in einem SLumbercamp in; ten Mäuferreiben. 
Idaho gejagt, und der fei ein fluger| 





.i? 


Die Regentifje bei unjerm Lager | 


Hibe einer flachen Bodenmwelle und 
fand den lebenſpendenden Bewäſſe— 
rung3graben auf ihrem Rüden als 
raſch dahinſchießendes Rinnfal ent- 
langlaufen. Yenleit3 der Bodenmelle 
führte er zmifchen zivei unbebeuten- 
den Deihen quer durch eine flache 
Mulde nach dem Fuß eines bürren 
Höhenzuaes hinüber und an biefem 
entlang talaufmwärts. Sc folgte ihm 
durh Did und Dünn bi zu ber 
Sielle, wo er vom Beaver Erset ab» 
zweiate. Der Be fioh hier auf einem 
ebenen Zalvoden von vielleicht 70— 
100 Yards Breite zmilchen fteilen 
Bergwänden und fiel etwa zmei Yds. 
tief auf eine niedrigere Stufe des 
Ialgrundes hinab. Herade oberhalb 
bes Falles entnahm der Graben 
einen Zeil des Maffers, requlierbar 
duch ein cinfahes Schütt, und 
führte eS nach der Bergwand bih- 
über und an biefer entlang mit mög= 
tichft geringem Gefälle talab, das 
eine Ufer vom Hügelhang, das au—⸗ 
dere don einem niedrigen Deich ge 
bildet. Nur an einer Stelle, wo eine 
Telöpartie im Wege ftand, war bie 
HWafferleitung für zwanzig Schritt 
al? hölzerne Rinne weitergeführt 
und überfohritt an anderer Stelle ala 
ebenfolde Rinne auf Pfoften eine 
tiefe Seitenſchlucht; ſonſt beſtand ſie 


in ihrer ganzen Länge aus einem ein— 


fachen, unſcheinbaren Graben, den 


Mann geweſen. Ein junger Kroate waren jetzt vollſtündig trocken, ſind ich vielleicht ganz allein mit nichts 


* Ze — 
erzählte, wie er und ein Freund ein- aber zur Zeit der Schneeſchmelze bis 


mal einen Zug hätten „jumpen“ wol- an den Rand cefüll erdir 
fen und ein Detektive gefommen fei, | für 1—2 Wocen, ri: mir ein lang- 
der ihmen ihre Abficht auf den Kopf jähriger Bernohner der Gegend Jagte. 
zugefagt und barfch erflärt hätte, fie) Ein paar Yarmer Hatten jolhe Res 
hätten doch noch Geld genug für eine | genriffe an paffenden Stellen abge: 
Fahrkarte; tatfächlich habe er, der) dänmt und Yaburd; Teiche gebildet, 
Kroate, einen Zmwanzigdollarjcein | die aud) nad. 'iefein außergemöhnlid; 
im Strumpf gehabt, aber hoch und trodenen Sommer noch genug Waf- 
heilig verfichert, er habe nur noch iier für das Vieh enthielten. \n den 
35c und wolle fich gern durchfuchen |eitiveiie fberfchtvenimien lachen 
laffen und auf Jahre ins Gefängnig | "derhalb- biefer Tei,: Tproßte Tpär- 
gehen, wenn man einen Gent mehr lich frijejes Gras z° "en den fcher- 
bei ihn fände; er habe eine furchtbare | benfürmig oufgeborjtenen Schalen 
Angjt ausgeftanden, denn tverin der einer fingerdiden Irn] icht und bil» 
Detektive ihn wirklich durchfucht und |dete grüne Alede in dem allgemeinen 
den Smanzigdollarjchein gefunden) Öraubraun der Umgebuns, denn 
hätte, fo wäre er ficher auf biele | auch in den Talgründen war dba? 
Sabre eingeftedt worden. | Turze Gras ausgebörrt und verfengt, 

Mi: den meiften Amerifanern, jo | obivohl der Sagebrufh hier eine piel 
ar ed aud, meinen Arbeitäfollegen | beifere Entividlung zeigte ala an ben 
ein Dorn im Auge, wen wir rem: | Hügelhängen. Am übertaſchendſten 
ben von Rückkehr in die Heimat ſpra- kam mir hier unter 43 Gr. nördl. Br. 
chen. Einmal machte einer ſeinen Ge- und dazu noch in über 4000 Fuß 
fühlen mit den Worten Luft: „By Meereshöhe das Auftreten eines 
Gofh, jeder in biefem Lager ſpricht wildwachſenden Kaktus; die Pflanze 
von Heimgehen ins alte Land. Ich war ganz gebaut wie die Art in den 
wollte, der Kaiſer wäre wieder los, höchſten Teilen der tropiſchen Hoch⸗ 
wenn ſie ankommen!“ Wenn ſich in länder Mittelamerikas, bie Blätter 
dieſem Herzenserguß das echt ame- ſaſt ohne Stengel aneinanderſitzend, 
rikaniſch naive Empfinden des mit aber die höchſtens handgroßen, dün— 
Undant belohnten Wohltäters der nen Blattſcheiben krochen wie ſchutz— 
armen Einwanderer wiederſpiegelte, ſuchend am Boden hin, während die 
ſo hörte ich auch manche Aeußerung, tropiſche Schweſterpflanze ihre fuß⸗ 
die mir wirklich Achtung abnötigte. langen und 12 Zoll diden Schei⸗ 
So erzählte einer der Amerikaner, ben bis zu voller Mannesböhe und 
wie er einmal nach mehrmonatlicher darüber aufbaut. An Bäumen waren 


Arbeit auf der Farm zur Stadt ges nur zwei kurze Fichten zu ſehen, ſo— 


„America“. 


Gin Gemälde von Reué Mal, ausgeſtellt im Salon de Paris. 


walt zurückzuhalten ſuchen. Groß— 


verwandt, gehen aber infolge ver— 
ſchiedener geſchichtlicher Entwicklung 


und würden ſich wahrſcheinlich ebenſo 
dauernd trennen, wie es z. B.Schwei⸗— 
zer und Holländer von den gleichfall 
nahe verwandten Deutſchen getan 
haben. Aber manchem Staatsmann 
raubt offenbar knieſchlotternde Deut— 
ſchen- und Bolſchewikiangſt die Be— 
ſinnung, und außerdem iſt er nie auf 


ſen, wo man über manche Dinge 
mehr lernen kann als irgendwo in 


Meine engeren „Partner“ waren 
ein Bulgare, ein Pole aus Litauen 
und ein anderer Bole aus der Bulo- 
wina, ber fih aber ald Rumäne! 
fühlte und als ſolcher gelten wollte; 
er ſprach gleich gut Polniſch, Rumä— 
niſch und Kleinruſſiſch und hatte 
von feiner Dienitzeit bei den Lem: | 
|Teraer Dragonern ber jogar .nod) 
eine Menge von deutfchen Yusdrüf- 
ten behalten, deren Haupt- und ein= | 
ziger Vorzug, — ich fage e8 mit Be: 
trübnis,— ihre unübertreffliche Saf- 
tigkeit war. Da er fchon früher an 
der Bahn gearbeitet hatte, fo fand es | 
ber Rumäno-Wole mandmal ange: | 
zeigt, uns gute Ratjchläne zu geben; | 
das reizie jebesmal den Bulgaren, | 
und Sobald der andere nur ven 
Mund aufmachte, pruftete er los: 

„He, Mamaliga, Mamaliga! (rum: 
Mais, Mais). Wonon verjteht ein 
Rumäne 'was als von Mamalica! | 
Kiimmere du dih um Mamaliga und 
laß uns in Rube!“ 

„Kraſtovetz, Kraſtovetz!“ 
Zwiebel, Zwiebel) fauchte dann der 
Rumäne. „Ein Bulgare hat nur Kra- 


ruſſen und Ukrainer ſind gewiß eng 


in ihrem Charakter weit auseinander | 


I gehabt und wird fchon wilien, wozu | einzige 


» 
| 


‚allerdings heraus, 


Bw — nur die Achtung ſeiner Mitarbeiter Haus darin aufgefallen, 
zch 9 } 4— ” . — — — ._. 

amerikaniſchen Arbeitsplätzen gewe hatte erſchwindeln wollen, aber es umgeben von brauner Prärie 
| blieb doch immer bezeichnend, daf er | icharf abjtechend von einem SHinter= | 


Europa und in ben beiten Büchern. | Fuchie, E3 märe nicht leicht ein Deut | Drisfumdiger verriet mir, das fei 


nach Norden hin ſteil abfielen. An benden Elementes keinen 
den Babneinſchnitten zeiaten fich Ge: | Einfluß auf die Umgebung. Nach be= | 


gangen fei, um „jein Geld auf den | meit der Wi über die unberührte 
Ropf zu hauen“ (to blorw in), und| Prärie dabinichweifte, beide jtanben 
nur mehr ein paar Dollars übrig ah: einem Regenrig in kleinen Ver- 
gehabt hätte, al3 eine Kampagne für | fiefungen, die anfcheinend im Früh: 
den Verkauf :on „theift ftamps“ er= |jahr mit Wafler gefüllt murben. 
öffnet worden wäre; da habe er auf- | Ein ehr Lichter Fichtenbeftand, durch 
gehört zu trinken und zu ſpielen, für deſſen dunkles Grün überall der 
den Reſt ſeines Geldes Marken ge- nackte Boden hervorſchimmerte, über: 
tauft, diefe in der Stadt herum ver= ;a0- jede die Vorhöhen ber Blad 
baufiert und erit dann den Erlös | Sills non South Dakota in ein paar 
vertrunfen. Ein anberer fand einmet| Meilen Entfernung bon und. Ent— 
uf feinem Zahlfehet einige Dollars | jprechend einer fat überall auf der 
zu ivenig und meinte, er müſſe irr- Erde beobachteten Erſcheinung fiel 
tümlich zur „alien tax“ herangezogen dort offenbar mehr Regen als unten 
worden ſein. Seine Freunde rieten in der Prärie, trotztem die Höhe nur 
ihm, das Geld zurückzuverlangen, ein paar hundert Yards mehr betrug. 
aber er erklärte gleichmütig: „Die Irgendwo in dieſen Bergen hatte der 
Regierung hat gewaltige Auslagen Beaver Creek ſeinen Urſprung, das 

fließende Gewäſſer, ſoweit 
achher ſtellte ſich ich die Prärie im Umtreis unſeres 
daß der anſchei⸗ Lagers kennen lernte. Vom Bahn— 
nende opferwillige Patriot eine dem damm aus war mir jeden Tag ein 
Minderbetrag entſprechende Zeit große Fleck ſatten Grüns mit hohen 
nicht gearbeitet hatte und ſich alſo Laubbäumen und einem ſtattlichen 
das alles 
ung 


ſie es braucht.“ N 


das gerade auf dieſe Art zu tun ver- grund coenſo verſengter Hügel. Ein 


ſcher aus irgendwelcher Klaſſe auf eine mit Hilfe des Beaver Creek be— 
dieſen Gedanken verfallen, denn er wäſſerte Ranch und ſein Beſitzer in 
wäre meiſtenorts als verdrehter Kerl der ganzen Gegend als ſchwerreicher 
und Erzdummkopf ausgelacht wor- Mann bekannt. 
den. Leider erden noch wohl eine folgte ich dem Bach aufwärts, um 
oder zwei Generationen von Deut- ſelbſt zu ſehen, mit welchen Mitteln 
ſchen ausſterken müſſen, ehe dieſe all der Segen auf das Land herab— 
Art von Betrüger bei uns ein Tätig- gezogen wurdt. Das Gewäſſer ſſoß 
keitsfeld findet. 156 Yards unter der Ebene der 

Wie [non gejagt, lag unfer Ar: | umgebenden Prärie in einem engen 
beitöplab meitab vom nächſten Ort in| Einjchnitt, der fich zumeilen zu brei- 
ber Prärie. Dieſe beſtand hier aus teren ZIerraffen ton 1—2 Vards 
einer Reihenfolge Ianagezogener Bo- Höhe über dem Waſſerſpiegel erwei— 
benmwellen mit Icharfen Kamm, von |terte. Auf folhen Stufen war das 
ähnlicher Form, mie fie auf einer) Gras noch einigermaßen frifh und 
MWafferflähe unter ftarfem Wind: | wuchs der Eagebrufh in mannshohen 


prud entitehen, Nah Süden zu zeig= | Didichlen; zudem erfchien gelegent= 
‚en alle diefe Kleinen Hügelzüge eine lid ein vereinzelter Baum am Ufer, | 


lanae, fanfte Abdachung, während fte| aber fenit hatte die Nähe des bele- 


ſteinsſchichten von der Dicke eines ſchwerlichem Durchtlettern mehrerer 
Vappdeckels bis zu “er einer ftarfen |tiefer Regenriiie, die als ftaubtrodene 
Bohle nur einen oder ein paar Zoll| Sanrdbetten in den Bach münbdeten, 


unter der Ob:rfläcdhe und bildeten | überjchritt ich den Ereef felbft und 


(bulg.: auf der Ramuihöhe vielerort3 bruft- | befand mich jenjeit3 eines Streifen? | 
ur: 


hohe Klöhe, zrifchen denen Vermit: | gewöhnlicher Sc aebrufh-Prärie 


teruna. Wind und Neaen die weiche: | plöblih inmitten üppiger fFelber on 


Eines Sonntags | 


fihtbaren | 


anderswo ihr Glüd zu fuchen. Und | den, wel’ prädtiges Bild! Wenn|tas Gleiche fhon früher in ben 
fie haben e3 an vielen Orten und | Du 'mal jo 'was malen fönntejt!“ | Schriften. der panſlaviſchen Agitato— 
leicht gefunden. Die Auswanderung — Junger Kunſtſchüler: „So ſchnell ren leſen, aber das Volk gibt meiſt 
aus der Pfalz nach Amerika war geht das nicht, lieber Onkel; in fünf nicht viel auf Bücherweisheit. Deſto 
bis in die letzten Jahrzehnte des bis ſechs Jahren wollen wir 'mal größeren Eindruck machen die Anga— 
vorigen Jahrhunderts ſehr ſtark. wieder davon reden!“ ben von gleichgeſtellten Freunden und 


— 


„Schau, Fritz- ſelbe Sprache. Allerdings konnten ſie 


jtopet im Kopfe und follte den Mund|ren Zeile entfernt “atten. Nur fur= | blaugrüner Alfalf« und gelber Weis | 
balten, wenn toir vom Schwellenle: | ed Gras und : rtümmerter Sıre= | zenjtoppeln, auf denen eine mächtige | 
gen ſprechen!“ brufh konnten in der dünnen Erb: | Dieme neben der andern den reichen | 

Sole und ähnliche Auftritte mwie= | trum: ihr Leben friiten, und jeht im | Erntefegen ded Sommers enthielt. 
derholten fich manchmal mehrfady an | September nach einem aukeraewöhn: | Auf einem faft unmerflich anjteigen- 
einem Tage, und mit einem milden | lich trodenenScmmer fah alles troft- | den Wege, berganichreitend erreichte 
Lächeln väterlicher. Ueberlegenheit be>|To3 braun und verfengt aus. In den|ich nach mehreren hundert Yarb3 bie 
s ; ER; ” 


als einem Spaten in 2—3 Monaten 


t, allerdings nur |hätte fertigitellen können. Und dieſer 
Graben ſchuf ein Stück öder Prärie 


von faſt einer Meile Länge und einer 
halben in der Breite in eine reiche 
Flur von ungeahnter Fruchtbarkeit 
um! Wer zu' ſt die braune Fläche 
mit dem überall durch das dürftige 
Gras ſchimmernden Sand erblickt, 
der wird eine ſolche Wirkung kaum 
| aber an den abgebrödelten Uferftüden 
|ber Regenriffe das armlange, dichte 
| Wırrzelivert des Grafes fieht ums 
| fich vor Augen halt, daß feit Jahr: 
Itaufenden folhe Mafien von Pflan- 
zenftoff den Boden durKhbrungen ha> 
ben und in ihm verrottet find, fo 
wird man bald einjehen, daß Step» 
penboben ziı größter Ertragfähtgteit 
nicht3 bedarf ala eined gemügende 
Mahes von Feuchtigkeit. 

Wahrfcheinlih bin ic” manchem 
| Leier biel zu lange bei diefer Schil« 
derung bermweilt,. aber ich bergegen- 
märtigte mir die gewaltige Ausbeh— 
nung und bisherige geringe Außs 
nubung ähnlicher Bodenflächen in 
vielen andern Gebieten der Erde, 
dazu die immer unerträglicher - mer: 
dende Weberpölferung. fo mandje2 
Landes, nicht zuletzt Deutſchlands, 
und das Gejehene machte einen tiefen 
Eindrud auf mid). 

Den Rüdweg nad. unferm Lageı 
nahm ich durch die unberührte Prü: 
tie. Auf den ausgedehnten, mit Sta: 
heldraht eingefriedigten Weiden zeig: 
ten fich vielerorts tleinere Heerber 
bon auffallend fcheuem Vieh, dat 
auch auf der verfengten Fläche nod 
genügend Nahrung zu finden Tehien 
Bon einem Farmer in unferer Näbı 
wurbe fogar behauptet, er gäbe jei: 
nen Pferden felbit bet Jchmerer Ar: 
keit vor dem Pfluge fein anderes 
Futter, al3 was fie fich ſelbſt wäh— 
rend der Nacht in der dürren Präri 
fuchten. Dab die Tiere nicht: überall 
genug Nahrung fanden, bemiefer 
und Tag für Tag die 543 zur lehten 
Ede vollgeftopften langen Züge, in 
| denen Vieh auf die Werbe, nicht ‚zum 
| Verkauf, nad dem feuhternSüdofter 
| gefanbt wurde. Bei Wanberunger 
| Durch die Prärie ftieß man fehr of 
auf Gflelette von Vie), das nad) den 


| Wunfche des Befihers ficher fein Le: 


| Chicago beichloffen hätte. 

| Nicht weit von den Tünftlich be 
wäſſerten Ländereien lagen zme 
armen, beren Befiger mit Troden: 
| tultur auszulommen gedachten, d.h 
bier in den „Großen Ebenen“ einfad 
Imit befonder3 tiefer VBodenbearbei: 
‚tung. - Die MWitierungsperhältniflt 
find bier ungünftig für-bie vollen: 
detjte Art des Dry-farming, bie da: 
rin -beiteht, daß man das Land im 
ıHerbit umbricht, damit e3 möglicfi 
‚viel von ven Niederfchlägen des Win: 
ters und Frühjahrs einſaugt, danr 
| durch Bearbeitung während de3Som: 
ımer3 bie Oberfläche in lockerem 
mülligem Zuftand erhält, mobutd 
das Verdunſten der im Winter auf— 
geſpeicherten Feuchtigkeit verhinder 
wird, und erſt im zweiten Herbſt zu 
Beitelluna fchreitet, fodaß der Saa! 
alfo die Niederfchläge bon zwei Win: 
‚tern zuaute fommen. Diefe Methodi 
eignet fich am beiten für Gegenden 
in denen der rröhte Teil des Jahres: 
niederſchlags im Winter fallt unt 
der Sommer trocken iſt; in gewiſſen 
Feilen von Utah gibt ſie noch aut 
3 Zoll Geſamtnieder⸗ 
— 





| Reſultate bei 1 


oO 





nen Staat Wafhington fogar. no‘ 


bei zehn Zoll. In den „Sroken Ehe 
nen” fällt die Hauptfeuchtiafeite: 
menae im Sommer, und ber Boben 
müßte nach jedem Regen bearbeitel 
merden, um ein Mustrodnen au ber 
bindern. Dazu kommt ber Nieber- 
ihlao hier vielfach in leichten Scham 
ern, die nicht tiefer eindringen, al& 
ber Boden bei der fofort nachher bor- 


zunehmenden Bearbeitung aufgebto» 


chen iwirb, daher in bee aeloderten 
(Bortfegung auf Seite.A) > 


für möglich halten; wenn man dann . 


| ben bejjer in den Schlachthöfen vor 
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Zwei Bluſenmuſter. 

Nr. 9476 iſt eine Bluſe, deren 
Kragen mit zarter Rüſche beſetzt iſt. 
Geſtreifte Waſchſeide iſt ſehr zu 

empfehlen, mit Kragen und Man 
ſchetten aus weißem Atlas. Einfaſſungsband. 

Größe 36 erfordert 134 Yard! Schnittmuster Nr. 9480 in Grö— 

„und 4 Nard Zontraitierendes, 36 Gen 36—44 Zoll Bruitweite, 
; Zoll.breites Material ncevjt 17% Mb. | 
„Blaiting“. 

Scmittmuiter Ar. 9476, in Grö— 

sen 36—42 Zoll Bruitiveite, 

Nr. 9480 zeigt ein 


jtiderei und Beiat von Kleinen Berl- |*Gendpoit Ge. * ausgejtellt werden. 


tinutterfnöpfen, Der Kragen 
lauf der Rüdjeite hodı. 

| Größe 36 erfomdert 1%4 Yard 
und 4, Nard fontrajtierendes, 36 


Sdmittniuiter find unter Angabe der 
zewünſchten Größe und der betreffenden 
Nmer gegen Einſendung von 12 
Cents zu besichen durdı die „Wlode- 
bt" una” der „Abendpoit”, 223 Weit 


sry 


Se nr 
an acht SKle 


| Innere desjelben überbliden. Ebeı 


| 


Fr Br 5 — zu 
—— itteß, nahm, in den Stuhl!” 
| 

| 
| entzog. 


| 


ſteht 


Die 


Zoll breites Material nebſt 3 Yards 


| 


nädjiten großen Stadt fommen zu 
lajien. Der follte mit dem nädhjiten 
Zua anfommen. 
delte Claire, -fih ihren trüben Ge- 
danfen überlaffend, die lange Ge- 
ſchãftsſtraße entlang, wo ſowohl das 
Radialgebäude ſtand, in dem ihres 
Vaters Büreau, wie auch das von 
Villy Foſter, ſich befand. Und dabei 
tam ſie an dem Barbierladen vorbei, 
der in der Erzählung ihres Fred 
eine ſo wichtige Rolle ſpielte. Sie 
blieb auf der anderen Seite der 
Straße ſtehen und blickte aufmerk— 
ſam hinüber. Durch die großen 
Scheiben des Ladens konnte ſie das 

i 
betrat Billy Foſter den Laden, und 
ſie beobachtete mit Intereſſe, wie 
Wells, der Barbier, dieſen etwas 
ſehr vertraulich begrüßte, ihn dann 
nach ſeiner Ecke, die an ein Neben— 


ſetzte und ſchließlich einen Schirm 
um ihn ſtellte, der den Kunden völ— 
lig den Blicken neugieriger Augen 


Claire merkte auf all dies genau, 
erſt ganz mechaniſch, dann aber gin— 
gen ihr ſonderbare Gedanken durch 
das Hirn. Sie rief ſich die Worte 
ihres Fred zurück ins Gedächtnis. 
vermißte, die gänzlich aus 
Fred's Erinnerung ausgetilgte hal— 
be Stunde! Daran hing ſein Schick 


ſal, und das bedeutete auch das ihre! 


Was war aus dieſer halben Stunde 
geworden? Sie ftudierte die Züge 


J 


' 


‚Raibington Etr., Chicago, Ill. Chedo ter. 


Jin jeiner Ede batte, völlig hilflos, | 


I 


des Barbier3, als diefer jett einen 


Moment wieder zum VBorfchein fam. 
Ste gefielen ihr nit. Eine innere 
Stinmme fagte ihr: So fteht fein ehr: 
fiher Menjch aus! Sie träunıte wei- 
War diefer Kunde, war nicht 
jeder Kunde, den der Parbier dort 


wenn Wells etwas Böjes im Schilde 


ee | Fihren Tollte? 


(Für die 


Der nene Geldlchrank. 


Non Peter Nltamont. 


03 


* 
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Montag morgen zur gewöhnlichen! zipals verlobt. Oder fo gut wie 
Stunde hatte Herr Musgrave, der|verlobt. Zwar hatte Claire, 
Senior der Maklerfirma Musgrave) vertenfelt hibjch 
& Dale, den neuen Geldjhranf in! vor Kurzem aus dem Basar College 
jeinem Bureau geöffnet und war hbeimgefehrt zu ihrem verwaiiten 
dann mit einein Schrefensihrei zu- Water, der jie vergötterte, die Ber- 
rückgefahren. lobung noch nicht bekannt gegeben, 

Der Schrank war aller ſeiner aber die Eingeweihten, namentlich 
Wertpapiere, ſeines Geldinhalts, ihr Vater und ihre Freundinnen, 
kalt aller feiner Brivatforreipondenz; mußten darum, And als Claire) 
beraubt worden. Die Beute war| Montag nachmittags.von der Ber- 

“ungewöhnlich groß, namentlih an!baftung ihres Fred bernahm, dal 
bar, weil während des Samstag | fuhr fie fofort zum Gefchäftsplag! 
nadhmittags, zu fpät unı noch in der| ihres Papas im NRadialgebäude, fiel! 
Bank deponiert zu werden, Brämien-! ibm um den Hals und faate mit et- 

Beträge, die fid, zufammen auf etwa! was jehr energiiher Stimme: 


I 
i 


| 


8000 L:ollar3 beliefen, empfangen! 
torden waren. Und die gejtohlenen | 
»Baluta waren jammtlich im offenen! 
" Marfte verfäuflih. Die Bolizei 
wurde fofort televhonifch benadhrich- 
tigt, und eine Stunde jpäter jchon 
fa; Fred Allen, der junge Gejchäfts- 
führer der gejhädiater Firma, in 
- fiheren Gewahrjam. Alle Indi— 
zen, die in der Eile zıı Tage geför-) 
» dert wurden, Deuteten auf feine) 
Echuld. 
Der Einbruch war augenſcheinlich 
mit großer Schlauheit ausgeführt 
worden. Der Lodbalvertreter der 
Geldſchrankfabrikanten, der den 
Fneuen, „abſolut diebesſicheren“ 
EESchrank erſt die Woche zuvor inſtal⸗ 
=, Tiert hatte, fowie die erfahrenen Ge: 
u beimpoliiiten, die den all genau! 
wunterfucht hatten, waren ohne Muß»! 
-» nahme der Meberzeugung, dal; es 
ein „inſide job“ ſei, weil nämlich der 
Schrank nicht etwa geſprengt oder 
onſtwie gewaltſam erbrochen, ſon⸗ 
“dern bermittelit der Kombination! 
aufgeſchloſſen worden ſein mußte. 
Und dieſe Kombination — da Serr, 
Dale, der jüngere Firmeninhaber 
“anf einer Reife nad Chicago und! 
.Ichon feit vierzehn Tagen abweiend | 
iwar, demnach die Kombination jelbit! 
„ob nicht wuite — war bis zur 
Stunde nur Seren Musarave md 
“Sem jungen Fred Allen befannt. Es 
lagen nody andere Beiveife vor. So) 
batte am Samstag abend um adıt 
: Uhr Bill Hoster, der Inhaber einer 
konkurrierenden kleineren 
firma, deſſen Geſchäftsräume genau 
unter denen von Musgrave & Dale, 
lagen, den Hausverwalter telepho— 
niſch angerufen und demſelben mit 
geteilt, daß er ſoeben über ſich Fuß— 
tritte vernommen habe — ein ver— 
dächtiger Umſtand. Als der Haus— 
meiſter ſchnell dem Rufe folgte, wa— 
iron feine Schritte mehr zu hören, 
„nnd als er das Pıurrcau mit jeinem 
Hauptſchlüſſel öffnete und ſich um, 
ah, war nichts Beſonderes zu ſehen 
geweſen. 
4 Doc dies nicht allein. Wühre 
des ſcharfen Kreuzverhörs, das die) 
4 Bolizei mit ?sred Allen vornahn,! 
“amd aud jväter als ein Vorverhör | 
ibor dem Wolizeirichter jtatttand, | 
“hatte der 


nachweiſen 


Makler- 


use TE 


| 
| 


id 


Tonnen. 


“mwelder kurzen 
‘ augenscheinlich Tehr Torafältig 
»lante Einbruch verübt worden jern 
mußte, wußte 
Aurzum, die Dinge ſahen böſe für 
Fred Allen aus, ſehr böſe. 
Gegen alle dieſe Beweiſe, die ge— 
en ihn vorlagen, ſtand nur die eine 
* Tatjache, daiz Fred Allen nicht nur 
sin Außerit belichter junger Manır 
. war, fondern dab; bis dahin aud) fein 
Nuf als chrenbafter und mit allen 
erlaubten Mitteln vortwärt3itreben: 
der Gejhättsmann ein mtafelloier 
var. Aber dieier Ilmitand allein 
würde ihn nicht vor ciner Ueberfüh— 
rung und harter, langwteriger 
Strafe firmen. 
” 


* 


* 


Nun war aber auch Fred Allen 


_ mit der einzigen Tochter feines Brin- j 


‚ Schuld. 


‘ich fo ficher, als ob ich jelbit in feiner 


Minuten 


„Aber Bapa — wie fonnteit Du 
Fred einſperren laſſen?“ 

„Ja, Claire,“ meinte der alte 
Herr, „meine Schuld iſt's nicht.“ 

„Du hälſt ihn alſo auch nicht für 
ſchuldig, Papa?“ 

„Ich weiß, nicht, was ich davon 
denken ſoll,“ erwiderte er. „J 
traue Fred ſo etwas nicht zu, denn 
ich habe ihn ſtets ehrlich und wahr 
gefunden, und habe immer, wie Du 
ja weißt, große Stücke auf ihn ge: | 
halten. Aber da — da find die Be-! 
weije, die gegen ihn vorliegen —| 
twie find die zu entfräften? Ich muh 
en meinen Gejchäftsterlbaber denfen, 
an Dale. An feiner Mbwefenbeit | 
muB ih allein jene Intereiien | 
wabrichmen. nd die Bolizei be- 
baudtet, e3 jet Fein Zweifel an Fred 
Zage jelbit, Tiebes 
ob es nicht jo aussicht.“ 

Und er erflärte ihr genau den) 
ganzen Sachverhalt. Claire aber| 
thüttelte entriiitet das Köpfchen. | 

„Fred iſt unſchuldig — das weiß 


\ 
| 
\ 


5 
wi 


Kind, | 


Haut ſteckte.“ 


rief ſie dann mit dem 
anzen Enthuſiasmus der Jugend. 

Und ſie begab ſich mit ihrem Va— 
ter nach dem Gefängnis, wo ihnen 
Einlaß gewährt wurde. Der arme 
Fred ſah ſehr trübſelig drein. Aber 
cs gab ihm neuen Mut, als er ſah, 
wie felſenfeſt Claire an ihn glaubte. 
Mit großer Geſchicklichkeit unterwarf 
ſie ihn einem Eramen. Es blieb— 
aber dabei. Fred konnte ſich über 
einen Verbleib gerade während der 
bewußten halben Stunde nicht aus— 
weiſen. 

Er wie er erklärte. am 
Zamstag abend 7 Uhr von ſeinem 
Koſthaus fort zum Barbier gegan— 
gen. Deſſen Laden war nur zehn 
sitternt. Er 
ſich Deutlich, nach der Ubr im Laden 


var, 


| 


' 


| 
I 


I 


! 


ein | 
e3 Mädchen, das erit 


ı den Kunden. 


| C 


wann er aus 
forſchte ſie weiter, und ihre Stimme 


war gerade nach acht Uhr.“ 


Zeitungsverkäufer, 


zwanzig W 
von hier aus, wie er ſich dort in der 


J 


erinnerte! 


Da plöglich durdhgucte fie eine je- 
ner mehr auf Inftinft als lleber- 


J legung fußenden Eingebungen, die 


den Frauen eigen ſind und die nur 
zu oft das Richtige treffen. 

„Der Barbier iſt's! Irgend ein 
Komplott, deſſen Opfer Fred gewor— 
den, iſt dort in jener Ecke ausgeführt 
worden!“ Das ſagte ſie halblaut vor 
ſich hin. 

„Evening Eagle 

Sie blickte auf. 


Es war ein alter, 


halbgelöhmter Mann, der ihr eine 


Zeitung zum Kauf anbot. Sie nahm 


eine, und auf der Vorderſeite ſah ſie 


— 


tion des Tages. Sie blickte den Al— 


ten prüfend an. 
„Kennen Sie Fred Allen?“ frug! 


ſie den Krüppel. 

Der nickte eifrig mit dem Kopf. 
„Feiner junger Mann,“ ſagte er 
dann in ſeinem iriſchen Dialekte. 

„Haben Sie ihn Samstag abend 
hier geſehen?“ 

„Gewiß. Er kaufte mir wie ge— 
wöhnlich die Abendzeitung ab. Ge— 
wöhnlich halte ich meine Zeitungen 
drüben vor dem Barbierladen feil, 
weil ich da beſſere Geſchäfte mache 
bei den eintretenden und fortgehen— 
Aber letzten Samstag 
Abend hat mich Wells von der T 
fortgetrieben — warum weiß ich 
nicht. So hat Herr Allen mich hier 
auf der anderen Seite der Straße 
getroffen.“ 

„Welche Zeit war 
laire. 

„Das war kurz nach ſieben.“ 
„Und haben Sie auch geſehen, 
dem Laden kam?“ 


| 


| 
ür 


das?“ frug 


bebte diesmal. 
„Sicherlich,“ ſagte der Alte. 


| 


I 
| 
l 


„Miffen Sie das genau?” 
„Ganz genau,” antwortete der 
„id Hatte es 
eben vom Kirchturm dort jhhlagen 
hören.” 

„Und würden Sie diefe Tatfadhen | 
auf dem Yengenitand wiederholen ?“ | 
traate Claire fait atemlos. 

„Warm nicht?” ermwiderte der) 
Alte, | 
„Sie erinnern ih genau | 


ı 


der 


: Seit?" wollte Claire. noh einmal! 
wiſſen. 


„Ganz genau. Ich wunderte mich 
noch, warum diesmal Herr Allen ſo 
lange im Barbierladen geblieben 
war, denn ſonſt dauert es immer nur 
dinuten bei ihm. Ich ſah 


u > | 
fette, wo ihm 


ber unter die Hände nah, 
und dann erit nad) langer Meile 
wieder berausfommen. a, id} ver- 
aan ungefähr um halb act fah 


Cie in den Stuhl 


Wells fel 


Ivi 


ich M 


Mittlerweile wan-! 


Fred's Porträt neben dem eigenen. | 
Natürli, der Fall war die Senfa- 


| feuchten Handtuch zu chloroformie— 


| Se 


Sonntagboft, Chicago, Sonntag, den 16. November 1919. 
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8Freundinnen. 
| 


Skizze von Lola Yandan. | 
—ö | 


| 
| 


| 


| 


jet 


| 
| 


+ 


! 
! 


„Maflage?” frug Wells, der wies 
der den großen dreiteiligen Schirm 
um feinen neuen Kunden gejiellt 
hatte. Wenn er gewußt hätte, wen 
er da unter dem Meffer hatte, jo 
würde es Healy vielleicht fhlecht ge- 
gangen fein. Aber zum Glück wußte 
er’3 nicht. 

„sa, nur au," fagte Healy. Und 
während die Vifage des Detektivs 
mit milden Salben und weichen 
Dürften behandelt wurde, beinerfte 
Healy: „Eigentümliher Fall, der 
diefes jungen Alleır. Sie hatten ihn 
alfo legten Samstag abend genau jo 
unter Ihrer Yauit wie jeßt mich?” 


4 


Sie gingen nebeneinander her, die 
Kleinere mit fchnellen Schritten, um 
dem langen Gang der Freundin zu 
folgen, mie jie ähnlich vor Jahren 
Arm in Mrm gegangen ivaren. 
„Weiht Du noch“ — begann Elfe. 
F:i diefem Wort fprang der Himmel 
der Kindheit auf. Und die Straße 
kermandelte fich in die Straße bes 

| tägligen Schulweges. Der Aſphalt 
„Ja“, ſagte Wells. — nah Wandermarſch, Konfitü— 
Was würde Sie hindern, michr 


„W enläden lockten mit buntem * 
oder ihn mit ei on und Fühfandierten Früchten. us) 
der ihn mit einem folder heiken — — Em. 
melte Mufit, ftrömte Gerud 
beimlich gelefenen Romanen. Aber | 
dort waren Anfichtspoftlarten, Pho- 
tographien von Sängerinnen für die 
Sammlung; daneben Tagen glänzen 
de Murmeln, deren Spiel man fchon 
berochtete. Dabei tlapperten bie 
Hefte”in dem fehmeren Schulranzen 
auf dem Rüden, die fehlerhaften Ar- 
beiten und die drohenden ge 
Foſter, den Geldſchrank ausgeplüne des Nachmittags machten ſie no 
dert, ſtecken Sie dem Bewußtlofen ſchwerer. Aber die Laſt wurde nicht 
einfach die Schlüſſel wieder in die Kſpürt. Die Zöpfe mit den bunten 
Weſtentaſche, zuſammen mit dem Schleifen ſchlugen fröhlich Takt auf 
Zettel, und wenn der Bewußtloſe zu dem Ranzen. „Weißt Du noch?“— 
ſich kommt, ſo denkt er, er habe ein Sie liefen wieder alle Wege der ge— 
biechen geſchlummert. Nicht wahr, meinſamen Jugend ab, nur vermie— 
Freundchen, ſo wird's gemacht?“den ſie ängſtlich die tragiſche Land— 
Und Healy hatte ſich halb aufge- ſchaft, wo ſie ſich verirrt und tödlich 
richtet und der Barbier blickte ihn entzweit hatten. | 
mit alafigen Mugen an. \ Vor einer vornehmen grauen Billa 
„Sie vhantafieren wohl?“ fagte! blieb Gabriele jtehen. „Hier mohne | 
Wells jegt mit matter Stimme. ih. Willft Du mit mir herauftom: | 
„Doch nicht fo ganz“, erwiderte' men?“ Elfe, noch heiß vom lebhaf: | 
aln. nd diesmal jtand er auf!ten Plaudern, folgte. Im Korribor 
vom Stuhl, nahm fein Deteftivjchild; lief ihnen ein fünfjähriges kleines 
aus der Wejtentafche und hielt dem; Mädchen mit Schwarzen fraufenYaas | 
verdutzten Hallunken ein Scieh-|ren und nicht hübfchen, aber fchelmis | 
cifen unter die Nafe. Ifchen Gefichtszügen entgegen. Ga=| 


} 


} 
' 


| 


I 
} 


ren, dann in’S Nebenzimmer zu zie- 
beit, zu berauben, irgend etwas ab- 
zunehmen, wie 3. B. die Schlüffel zu 
einem Geldihranf oder einen Zettel 
mit Angabe der Kombination?” 

Der Barbier zudte zufammen md 
blifte feinen Stunden verjtört an, 
ſagte aber nicht3. 

„Dann, nahden Sie jelbit oder 
ein Selfershelfeer wie etwa Billy 


| 
| 
| 


| 


| 


a) 
L 


"ariim gefticte Kittel, der vielleicht ein- | 
mal bei der Beleuchtung eines Alte: | 
Vierfefte3 unter Lampiond getanzt 
hatte und num auf der Straße abge: | 
tragen wurde, Tag für Tag, durch 
ftaubigite * ——* er⸗ 
zä s der müde Mund von 

Sie trafen ſich nach Jahren ee 6 


x abaeriffenem Glana, don abgetrete- 
ber vor dem Schaufeniter eine Mo: abge iſſ 3 9 


. — „Malerfrau“, dachte 
beladens, al& ihre Frauenblide ze ie ich 5 nidt, % 
ſelben Abendmantel ſtreichelten. Sie | pätte e3 erraten. Wie muß er her- 
erfannten fi in dem gleichen Aus untergefommen fein. Wäre ich feine 
erg in - — der — rau gemorden—er muß unglüdlich 
cheibe und erſchraken boreinander. | ;,: Y ie i i lück⸗ 
Die kleine blonde Frau ging ———— Mn — 
auf die hochgewachſene Dame zu, die 


ich.“ 
. : rn ine ſchl d i 
im braunen ſeidenen Koſtüm, dem Eine ſchlechte tobende Freude ſtieß 
breiträndrigen braunen Hut auf dem 


bei dieſem Gedanken an ihr Herz. 
taſtanienbraunen Haar fich ſo gerade Genugtuung ſchrie auf. Sie war 
hielt, al mwäre fie aus dem Rahmen 


gerächt. Das Leben Hatte fie gerächt. 
WE pe ieſ in, die ſie damals aus 
eines tief im Bronzeton gemalten —— —2 ke 96 Ban 
— — — — berdrängi und verſtoßen hatte, die ie 
n ge * * 5 beſiegt hatte in der Liebe, jetzt war ſie 
— Ds za 0 die Befiegte. und Geſchlagene. Dieſe 
10) * J er. > u. un! Diebin ihres Glüds, jept Tauerte fie 
a. —* > = fie unbeu u vor den geraubten Schäßen, die fi 
=. Ta te: 2 her. an in ihren Heinen ungefchidten Händen 
| Stadt?“ * — 43 —8 in ſchlechtes Meſſing verwandelt hat— 
————* 30 war niemals fort]; ebt hodte fie in diefem Seller ! 
Diefe Stabt ift groß tie bie Welt. |), glüde, in biefem Spinnmweben- 
ek nie wieder. Biſt du winter des“ Glüd, während fie, die 
theiratet? * ——— 
443 Klügere, ſich in einem prunkvollen 
nz Bande fragte di rag Steinhaus von aller Unruhe und Ge- 
"Est t s —E E — fahr des Lebens abgeſchloſſen hatte. 
a —— au | _ or Sahren waren fie beide Schü- 
— Nein ER WE TERREN lerinnen des jungen begabten Malers 
J 0... gewejen. Gie beide hatten ihn ges 
Die Seiterleit „dei sin. kinder⸗ Febl Elfe mit einer tanzenden jun— 
‚munden Denis Mel DIEBE zufams | gen Merliehibeit, Gabriele mit einer 
—* F —* ehe — er tum verhaltenen Glut, bei der fie 
| —* = je — Fr * d —* Tage und Nächte unter einem Feuer— 
wen, biejeß Zellwerben ber —* regen wandelte. Er hatte die Blonde, 
deren mit erregter Aufmerkſamkeit. Märzdaft Lächelnde vorgezogen. Ai⸗ 
Sie jah genau zu, wie Iraurigfeit Gabriele e8 erfuhr, brad ihr Blid: 
jemporftieg, bis fe ganz bas eſicht das Auge einer Sterbenden die im 
überftrömte; mie das Yuge glänzend | bas Nichts fieht. Mit zwanzig Xah- 
—— gläfern „himmernd DER | ven Konnte fie an feine Zufunft mehr 
‚löngft gemeinten Iränen, bie immer en Sie litt“ körperlichen 
|mwieber aus bemfelben Traurigleits⸗ Scmer; als hätte fie Glieder aebro- 
en non IhDor> | hen und müßte fich cuf Rriiden vor- 
‚ner, Huger Blid glitt eilig die Züge wärs bewegen. Sie ftand und farrte 
der Jugendfreundin entlang, rührte nut.- : Sanafam exholte fie fi und 
an ben verblaßten Mund, die über: F 
wachten blauen Augen, das Haar, 


tötete den Tag mit Arbeit ab, um 
daS eiwaß bernadlälfigt unter der | groktaufmann su Beisnten der fi 
billigen Müge fich borlodte. Hätte mit Reichtum und Zärtlichteit ver- 
nn —* erzählt, fo mwöhnte.— Wie fo die rafende Bilder- 
Wien Waren wadı muehk jagd ihrer Erinnerungen rücdmärts 
gefagt, bie in ben legten Yahren im] ihr abrollte, hörte fie ELfes Hohe 
|Rreife einer fteifen mastierten Ge- Hindlice Stimme plölih mie aus 
ich geüi Sharattere | „u 10€ —* 
—— Tid) geübt hatte, Gate ihrem eigenen Haupte heraustönen; 
— * u. * — * —— faſt beſchworen von der Kraft ihrer 
— ⏑—— Vorſtellung klang dieſe Stimme hoch— 
Dieſes Kleid da, dieſer weiß und fingenb unb jung mie damals, — 
„Du Haft dich gar nicht verändert, 
Gabriele. Ych habe dich jofort wieder 
erfannt.“— „Du haft did auch wenig 
verändert”, Iog Gabriele zurüd. 
„Und das Du mar uns beiden noch 
arlärfig." — „Wenn man auf ber- 
jelben Schulbant gefelfen hat.” 


Ein Boudrirkifien, im Herz-For- 
mat mit VBeratgmeinnicht:Stiderei in 
Eyelet- oder Füllftich tft zu eigenem 
Gebrauch der zu Gejchenten ftels 
willkommen. Zum Belag dient 
Spike. 


durchſtrich, Nächte wegblieb und die! 
Tage in Zigarettenqualm auf dem 1 
Sofa hinbrachte; daß ſie, ſeine Frau, 
ihn mit kunſtgewerblichen Stickereien 
mühſam ernähren mußte, ohne doch 
das Elend vertreiben zu können. 


Eines Tages hätte er mit erfriſchtem 
Auge und ausgeruhter Hand ein 
neues Werk verſucht. Es wäre auch 
ein herrliches Gemälde geworden, 
aber in einer Wallung von verzwei— 
felter Anmaßung hätte er das Bild, 
das ihm nicht genügte, von oben bis 
unten zerriſſen. Daß ihm jetzt nach 


ſchließlich ſogar das 


er, ſchreit“, fuhr die Erſchöpfte mit 
tränenheiſerer Stimme fort. 


benkaſten. 
gen. 
Gabriele war zurücgeivichen. 
ftand mit dem Rüden gegen 
* 
Frer 
zählung des Jammers 
nicht anſahen. 


Jetzt hätte er Eingebun— 


Sie 


die 


ihre A 
ten ſie und doch immer noch der flat- 
ternde kleine Jubel. Raſch ging ſie 
an ihren Schreibtiſch, öffnete, nahm 
aus einer Kaſſette einige Hundert— 
markſcheine und hielt ſie in der fla⸗ 
chen offenen Hand ſtumm der Freun— 
din hin. Elſe ſprang auf. Im näch— 
ſten Augenblick, dachte Gabriele, wür⸗ 
de ſie ihr die Geldfetzen aus der Hand 
ſchlagen. Aber die Verweinte ſah 
nur erſtaunt auf das blaue Papier, 
ſchüttelte wiegend den Kopf, lächelte 


abweſend und nahm ſchließlich mit y 


zwei Fingern vorſichtig das Geld, 
aus der hingereichten Hand. „Ich 
danke dir“, ſtieß ſie in atemloſer 
Freude hervor. „Welch ein Wunder, 
daß ich dich getroffen habe. Sobald 
es uns beſſer geht, bringe ich das 
Geld wieder.“ | 

Wieder wandte ich Gabriele ab. | 


| 


| 


‚den Möbeln au alle Bilder und | 
Handwerkzeug 
gepfändet worden war, wäre wohl | 
'da3 Ende von allem, „Und jebt tagt | 


„ie | 
aug ein Kind fchreit er nach feinem Farz | 


i 
I 
| 
| 


I 
} 


ınbin, damit fich bei diefer Erz! 
ugen | 
Schauder durchzuch⸗ 


Die Arbeit auf dieſem Muſter 
das aus weißem Kunſtfabrikat be 
ſteht, wird mit Stilſtich ausgeführ! 
die Knöpfe perlgrau, Fäden un 
Buchſtaben braun. 

Das Muſter Nr. 1595 koſtet mi 
Zubehör 25 Cents. 


Ein Emblem, auf iriſchem Lin 
nen vorgedruckt und 11x12 Zol 
groß, welches weiß oder blau mi 
Füllſtich auszuarbeiten iſt. 

Das Muſter Nr. 915 koſtet mi 
Zubehör 75 Cents. 


Dieſes Deckchen iſt 13 Zoll gro 
und aus weißem Kunchfabrikat her 
geitellt, edig oder rund, Man ar 
beitet da3 Mujter mit blauer Seid 
in Streuzitih aus (doppelter Fe 
den). 

Tas Muster Nr. 914 Fojtet mi 
der erforderliden Seide 50 Cent: 


Man Tann diefe Stidmufter in dr 
Stilmmnjter- Abteilung der „Abendpoft’ 
223 ®. Waihington Str., beitellen, d 
bei der Fabrik die Ausfertigung der Bı 
ftellung veranlaft, da fie felbft Fein 
Muiter auf Lager hat. Dan wolle bi 
Beitellung 5 Gents für Porto beifügeı 
CHed3 und „Money Orders“ follten a 
„Ihe Abendpoft Co.” ausgejtellt werde 


A — — — — — 


„Blödſinn!“ murmelte Wells. briele fing es mit lärmendem Ge- Scham über die tiefe Geſunkenheit 
„Das werden Sie wohl kaum lächter in ihren Armen auf. Sie der rg Da ung über id | —E— 
mehr ſagen, wenn Sie Ihrem ließen ſich in einem Wohnzimmer ſelbſt, die ſie Almoſen aus der fla- Gin Seltfames Filmabenleuer hat 
re 6 * Urt Sur: * = on * — L sıp te S öt über um € nam 2 ‚Hl m . 5 ) 

u Ieiiten,“ be: Inieder, das in hellem gelben Holz | hen Hand anbot, peitichten Röte "| Fripi Daffart, die aud) in Wien be- 


Arisi Mafiarı im Bad. 


die meitere Vorführung der Bae 
i3ene, Die aus dem Negativ Berausge 
‚fehnitten und ihr übergeben merde 
Imußte. Die Filmfabrit hat bei eine 


| 
4 
| 
| 


| babe er abermals nad) der Uhr ae: 


junge Mamı Fein Alibt! 
Gerade über] pe 
4 die Fritiiche halbe Stunde, während) 
Zeitifvanne der; 
ge⸗ 


er nichts zu ſagen. 


cells hier vor die Tiir treten, „Bill hat Ähon ge-jund rötlihen Farben eine frühfom- 


re i RER 13 Bi: * * —— 
geſchaut zu haben, als eͤr ſich im ſich umſehen und im jener Richtung | 


Stuhl niederlieg — e8 war zehn 
Minuten nach ſieben geweſen. Als 
der Barbier mit ihm fertig war, 


— | 
Itanden umd alle Schuld auf Sie ae merliche Heiterkeit ausftrahlte. „Und 
hoben,“ fuhr Sealy fort. Damit! 


a 9 er nun erzähle von Deinem jeigen Le: | 
Bea ————— bielt er immer noch den Automatie ben! bat Gabriele eindringlich. Elſe 
— dem Barbier unter die Naſe. ſchwieg. Ihre Augen wanderten 
ann Fam Wells wieder?“ st.) Lerdammter Feigling“ ſchrie umher bon bem weißſchäumenden 
J SOON Te 5 wieder?” Mm aber Wells mit Freifhender!Kirfhbaum eines ladenden Bildes | 
nad dem Krb ae — — mit tonloſer Stimme. Stine ZIch haue eine Ahmmg, zu dem Porzellantranich hinter der 
und habe dort eine Var- 1° Stunt War ihr gepreßt, als ob daß Billy einen gelben Stridy habe. Vitrine und nieder auf das Muſter 
Billard aeipielt mit einem eine Jentnerlaſt darauf läge. Er hat die ganze Sache ausgeheckt, des Teppichs und ihre eigenen 
eunde, habe dann noch eine Stun—⸗ „Ungefähr zwanzig Minuten Ipä- und ich ſoll nur ein Drittel der Beu⸗ Schuhe. Alle Gegenſtände Faden 
de Iang aeplandert, und ſei dann ker, — rare. | te haben, das iit alles. ‚Aber jeztimit fpigen Meffern rad ihr. Sie 
imgegangen,. Aber merkwürdig! nd Be Fönnen das Deihwören erde auch ich mag zu fagen haben. | fühlte fich wie in einer Falle gefan- | 
Mährend der Meg vom Narbierla. __ 16 meine die Pr Seit ange-| Der Schuft foll an mich denken!“ gen, umftellt von dem jchallenden | 
ben? — ——⏑ und in Sealy wußte genug. Ciaire Mus-; Gelächter des Reihtums. Cie erhob 

ihrem Serzen jubilierte es. | grade hatte wirflicdh das Richtige ne- Ti. „Uber bleibe doch!" bat Ga=' 
„sa, das Fanır ih,“ jagte derllte,| raten. Das Nebrige war finderleicht. | briele.. „Ober erwartet Dich Dein | 
„namentlid) wenn es notwendig fein: kn dem Püreau bon Musagrave &ı Mann? Wie geht es ihm u 
tollie.” | Dale Ionte Wells ein vollesSejtänd-! Da fiel Elfe zurüd auf den Stuhl, 
Claire jörvebte wie auf Wolfen, | zii ab, ımd eine Stunde Später war) Weinen ftürzte auß ihr, ſchleuderte 

yon. Sie jeien ihrer Sadye ae-| als fie eine Stunde ſpäter Pat} auch Billy Koiter in Neß.gegangen.|Tie um, drüdte ihren Kopf auf bie) 
wir. Mas alfo, jo ichloi Fred feine) Heald, den tüdtigen Detektiv aus | As dem Geltändnis des Varbiers| Tifhplatte So meinte fie hinge: | 
umftänbliche Erzählung. habe er mit | Cleveland, ſprach. Dieſem machte erklärte es ſich auch, wie es mit der worfen mit hochziehendem atemloſen 
der halben Stunde zwiſchen 7 Uhr ſie Mitteilung von ihren Entdeckun- fehlenden halben Siunde war. Näm. Schluchzen. Gabriele betrachtete fie 


30 und 8 Uhr angefangen? Er gen, ihrem Amateurſtückchen, und lich ſo, daß der Varbier ſeine La⸗ geſpannt, immer mit demſelben auf— 
fönne ſich abſolut nicht darauf be. der kluge Healy ſchmunzelte. 


ſinnen. Und wenn ihm das nicht 
bis zu ſeinem Prozeß vor den Ge— 
ſchworenen einfalle, ſo ſei ihm das 


ſchaut — es war 7 Uhr 30. 
ſei er beauem 
ſchlendert, 
tie 
Fr 


den nach dem Klubgebäude doch nor— 
malerweiſe innerhalb fünfzehn bis 
zwanzig Minuten zurückzulegen ſei. 
behaupteten jebt alle ſeine Bekann— 
ten im Klub, es ſei ſchon ein Viertel 
nach acht geweſen, als ſie ihn zuerſt 
| geſel 


& 
= 


: * 
denuhr um eine halbe Stunde zu-) merffamen Ihmarz geöffneten Blid. 


‚ce wäre nicht das erite Mal, dab; | riickgeitellt, fodah Fred Allen beim! „Sie weint wie auf der Schulbant”, 
ein Weib uns mit ihrem Veritande) Erwahen aus feiner FurzenBewußt-| dachte fie. 
f: jaate er daı loſigkeit von der Manipulierung mit 


1* 
ki. 


Jlügt,“ ! Und nun erfuhr fie, was fie une! 
| Zuchthmus ficher. Bm | Chloroform aeglaubt hatte, unter|gefähr jHon erraten hatte, Daß ber 

Mit Tränen und der Verfierung, _ Wald darauf jaß aud) Deteftiv| dem nervonitilfenden Einfluffe der) Maler, durd) die Erfolglofigkeit fei- 
ihrer umwandelbaren Treue nahm; Scaly in dem bewußten Stuhl in! Maffage eingenidt zu fern. ner erften großen Arbeiten verbittert, 
Claire Abihied von Fred. Ahrenider Ede. Wells veritand feine Ar-| Fred Allen tft heute Mitglied der!an fich felbit zu zweifeln begann; 


* 


ihr Gefiht. Zum erjten Male füh! 
fie grenzenlofee Mitleid mit ber 
Herabgelommenen. „Er wird wieder ; 
arbeiten fünnen, Die Welt wird von | 


ihin hören”, hörte fie die hohe Stim- 


erlebt. Als vor 
einiger Zeit der Film „Die Rofe von 
Stambul” in einem Lichtjpielhaus 
sezeigt wurde, erhielt Frau Maffarh, 
me. Da begriff Gabriele, daß jene!die in bem zilm bie Titelrolle ge= : 
Hernfelige fi) nur aus Liebe fo tief | Tpielt hatte, von vielen Geiten un— ſiens. 
erniedrigen fonnte. Nur aus Liebe, Freundliche, ironiſche und — 
für den Mann lkonnte ſie die Hand volle Zuſchriften über ihr Filmmdebut 
für Betlelgeſchenle aufhalten, ihr — bis ſie ſich den Film einmal ſelbſt 
Elend vor fremden Menſchen hin- anzuſehen entſchloß. Zu ihrem größ⸗ 
fireuen. „Du liebſt ihn alſo noch? den Erſtaunen entdeckte ſie in dem 
Teotz allem?“ fragte ſie unbermitteit. Film eine Badeſzene, in der eine bis iſt F u) 
„a, ich Iiebe ihn noch,“ fagte die an | zu den Fußzehen defolletierte Dame Minuten.) Nein, e8 ift ein Maurer 
dere. „Das ift ja mein Unglüd.* ein orientalifches Bad verließ, vom jeut hat er Tic) bewegt!“ = 
In plöhlicher, etivas verlegener Eile) Dienerinnen im ehr durhfihtige) — Wahrheitsgemäß. — Köchin 
brach fie auf. „Nicht wahr, du bift; Tücher gehüllt wurde, wobei Tie fo, „Da haben Sie den Herrn Profel 
glüdlich?" fragte fie felbft Gabriele, viel jehen Tieß, daß zu dverberaen |ior wieder fchön belogen: klage 
6i8 Sich ihre Hände zum Abichied | nichts mehr übrig blieb. Die badende ihm, Sie feien auf der Kellertrepp 
umfchloffen. „a, ih bin glücdlich”, Dame zeigte dem Publitum nur den imit vier Flaihen Wein geitolper 
erwwibderte Gabriele furz. Zhr Geficht, Rüden, barfuß Bis zu den Ohrlapp- |— md c8 waren nur zwei!” — 
das fich der Freundin zum Kuß ges |chen, jo daß man nad bem ganzen | Diener: „Die beiden anderen hatt 
neigt hatte, 309 Sich haftig zurüd.|Zufammenhang ohne weiteres arz ich im Magen!” 

immer wiederholte nahm, dat; Fritt Mafary auch diefe| — Schlau, — Riditer (zum De 


Itannte Soubrette, 


|Ronventionalftrafe von 3000 Dear 
für jeben Fall der Heberiretung be 
|’yortfall der betreffenden Szene zuge 
ıfaat. Die Rofe von Stambul balde 
"alfo nicht mehr — im Film wenig 


— — — —— — 


— Im Zweifel. — Kurzſichtige 
Serr (nach einem Neubau hinüber 
ſehend): „Iſt das ein Maurer, de 
da oben auf dem Gerüſt ſteht, ode 
iſt das eine Figur ... (Nach zeh 


2 


Allein im Wohnz | diele) 2 
ſie eigenſinnig mehrere Male: „Ich Badeſzene gefilmt hatte. Tatſächlich ſiker eines größeren Sommerete 
bin glücklich!“ und dann flüſterte ſie, war ſie es aber gar nicht, ſondern ir— bliſſements): „Sie hörten alſo, da 
ein flüſterndes Schreien: „Sie liebt! gend eine Statiſtin hatte die badende jemand im Gaſtzimmer war, dach 


Sie iſt glücklich! Ich nicht! Ich nicht!“ Nymphe geſpielt, nachdem Frau Maſ- ten aber nicht, daß Spisbuben be 


Nun weinte auch ſie, wie ſie vor Jah- ſary ſich beim Leſen des Manuſkribts hellem Tage Sie berauben wür 
ren auf der Schulbank geweint hatte ausdrücklich geweigert hatte, dieſe den?“ — Wirt: „Nicht den gering 
in ſteifem, aufrechtem Trotz, ohne das Szene zu ſpielen. Von der badenden ſten Verdacht konnte ich haben, id 
Geſicht, ohne das ſtarr offene Auge Erſatzdame hatte ſie keine Ahnung glaubte, es ſeine Gäſte gekommen 
zu verhüllen. Kalt brannten die ge- bis zum Beſuch des Lichtſpielhauſes. denn der eine hat fich an das Kla 


Loater beſtimmte ſie leicht, einen beit. Healy fühlte ſich ſehr wohlig Firma und ſeelenglücklicher Gatte daß er die Bilder halb vollendet mit malt 


ten Sonnen ber Bilder auf die Am nächſten Morgen inhibierte Frau vier geſetzt und das Gebet de 


tüchtigen Privatdetektiv aus der! unter ſeinen Fingern. der hübſchen und tapferen Claire. 


⸗ 


höhniſchen Fratzen verſchmierte und weinende Frau Maſſary durch ihren Anwalt ſofort' Jungfrau geſpielt!“ 
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Seit 
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Se 


Anchbarskinder. 


Wie die Erwadjienen in der Regel1fo alberne Unterjchiede gemacht mer- 
eines gewilien Verkehrs mit anderen |den, fo follte man hier doch menig- 
Menicdyen bedürfen, jo wurzelt auch ſtens vor der Kinderwelt halt ma— 
in den Kindern noch viel tiefer der chen. Mag unſer Kind deshalb ru- 
Trieb nach Geſelligkeit. Gibt es hig mit dem des geringeren Mannes 
zwar unter ihnen auch ſozuſagen verkehren, wenn ihm nur in ſittlicher 
Einſpänner, die gern für ſich allein Beziehung daraus fein Nachteil er=| 
‚bleiben, ſo ſuchen ſie doch im allge- wachſen kann. Im Gegenteil, es 
meinen gern die Geſellſchaft mit ih-⸗ kann nur gut tun, wenn der reiche 
resgleichen auf. Und die Jugend iſt Menſch auch ſchon in ſeiner Jugend 
in dieſer Beziehung meiſt noch recht in die Verhältniſſe deſſen hineinfehen 
anſpruchs⸗ und kritiklos. Sie legt kann, der ſchwerer in dieſer Welt zu 
noch nicht die Maßſtäbe der Erwach-ringen hat. 
ſenen an ihren Verkehr. Das kluge Ueberhaupt ſollen die Vorteile des 
Kind geht unbeſorgt mit dem be- Verkehrs mit den Nachbarskindern 
ſchränkten um, vornehme mit niht überſehen werden. Ein ſolcher 
dem geringen, das artige mit dem liegt ſchon darin, daß das Kind Ge— 
ungezogenen. fährten für ſein tägliches Spiel ge— 
Mehr als die Großen in den Nach- winnt. Wir wiſſen, wie oft es ſich 
barhäuſern kommen noch die Kinder allein langweilt, wie es aber lebendig, 
ſolcher Familien miteinander zuſam- Feuer und Flamme wird, wenn ihm 
men. Die Erwachſenen ziehen da andere Geſellſchaft leiſten. Zum 
oft einen dicken Strich zwiſchen ſich Spiel braucht das Kind ſeinesglei— 
und den anderen, und aus leicht be> | Cen. — ee nn 9 
greiflichen Gründen fann man es) Nicht zu unterfhäßen ift die Ein- 
verfteben, daf ber feiner empfindende | twirfung ber Nachbarstinder au die 
Menih nicht mit dem erften beiten, | Charatterentwidlung unferer „us 


(1% 


An 


den ihm das Schidjal nahebringt, 


Apartment hat ungefähr 500 Qua— 


Sonnlagßoſt, Chicago, Sonndäg, den 16. November 1919. 
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Berzage nicht, ijt Mein nur dein Beruf! 
Notwendig ijt das Große und das Kleine, 
Sieh, die Natur, die Diamanten jchuf, 
Eie bradite aud; hervor die Kiefeliteine. \ 


erdiii Holdes wert. 
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Ein Bungalow für zwei Familien. 


Dieſe Abbildung ſtellt ein Bunga— 


Fundament iſt von Konkret, und der 
low für zwei Familien dar; jedes 


Keller weiſt Waſchküche, Heizraum, 
Feuerungsraum u. ſ. w., auf. Es 
ſind zwei Schlafzimmer vorhanden, 
eins für jedes Apartment, und 


dratfuß und der Platz iſt nahezu 
gleichmäßig verteilt. Es iſt ein 


gend. Im Verkehr mit ihnen wird Zentralſchornſtein vorhanden, der 


hübſch eingerichtete Küchen mit 


Für die Küche. 
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ilom Trohſinn. 


Ssunge Leute haben nun einmaline Entwidlung barjtellen, die mas 


ein nicht zu unterbrücendes Verlan- | nicht unterbrüden darf, meil-fonf 


— — 
e 
(Event. ‚erbetene Austunft” fiber Küchen⸗ 
cezerte finden fi auf Eeite 7.) 
Gefüllte Lammfeule. 
Eine Heine Lammfeule ( 


Neis, 1 Teelöffel gehadte Zwiebeln, 
etwa Bonillun oder Milch, 42 Tee: 
Yöffel gehadte Beterfilie, 11. Ehlöffel 


gen nach fröhlicher Unterhaltung und | 
nah harmlofen Dummbeiten: wenn 
man diefem Berlangen zu Haufe | 
mehr Befriedigung verfchaffte, fo | marme Sonne für die Pflanze, Wer 


ausgeſchalt), wäre es viel leichter, 
1 Eßlöffel Bröfel, 1 Chlöffel gefochter! gp 


\eine ganz beitimmte Lüde in feinem 


Leben entſteht. Cine heitere, frohe 
\fonnige Kindheit ift für den Mem 
Then dasjelbe wie guter Boben uni 


den jungen |den biefe Lebensbedingungen in dei 
tann oder das Mädchen zu Haufe |erften Zeit nur ärmlich gewährt, fi 


Izu halten. &3 muß doch etwas nicht | wird die Entwidlung geftört und. dei 
in Ordnung fein, wenn die Kinder | Schaden kann nicht wieder gut gei 


Nindertalg, feine trodene Gewürze nach | oder auch die Eltern abends fo gern | macht werden, am erwachjenen Baum 


hört, wird gut bermijcht md in Die 
Deffnung gepreßt, in der der Anocyen | 
fa. Dann legt man die Keule im 


Gejchhmad. Alles, was zur Fülle ger] 
| 


„tgendwohin“ gehen, um fich zu uns | jo wenig al3 am erwachjenen Men 
terhalten. 


allem ein fröhliches Heim ift ein | unzufrieden und ohne Glück durch 


Ein glüdliche und vor|fchen. Wie viele Menfchen fehen mit 


tochendes Waffer, läht fie 10 Minuten) mächtiger Magnet und hat fchon | Leben gehen, weil fie in ihrer Kind 
fharf Zoden und dann noch, 20—25 | piele davor bewahrt, ihre Selbitach: | Heit nicht pielen durften. 


Minuten auf jedes Pfund gerechnet, bei tung zu verlieren oder irgend etwas | 
Unrechte3 zu tun. 


leichtem Feuer jdmoren 
Gefüllte Shweinsribpen. 
— 2% Bid. Schhweinsrippen Inidt man | 


am Xorabend in der Mitte jo ein, daf;} Urznei 
da3 Fleiſch nicht zerriſſen wird, reibt ſie dich ſelbſt. 


mit Salz ein und läßt die Rippen damit 
liegen. 
die Fleiſchtaſche mit Backpflaumen oder 
Aepfeln und näht die Oeffnung 
Dann bratet man die Rippen in etwas 


Am anderen Morgen füllt man | 


nach und nach fochendes Waſſer Hinzu | 


| deine bert 
zu. (fondern beine Kinder glüdlic; maz | 


as!chen und ihre Ausfichten fürs Leben Wunbertäter auf diefer Erde, 
Butter auf den beiden Eeiten gelb, gibt | berbeffern. 


Frohe Laune hat einen feinen, abe 
Iganz deutlich mahrnehmbaren Eim 
Zuftigfeit ift die befte und billigfte | Fluß auf die geiftigen Fähigkeiten: fü 
für deine Kinder und für, mwerben entwidelter und ftärker, um 
Berichreibe fie in reht|jer Mut, unfere Entjchloffenhei 


\großen Gaben. Das wird nicht blos | wird gefräftigt, unfer ganzer Bid 


Doktorrechnung berfleinern, |aufs Leben verändert fi. 


Froher Sinn ift einer der größte 


& 
Hätte jedes Kind eine |ftärkt den ganzen Menfchen, verbap 


D nad) Socyent ter Yin) Frohe und glüdlihe Sugend, fo !|pelt und verdreifacht feine Kraft unl 
* ne 23 brauchten wir nicht halb ſo viel Ge- gibt ſeinem Leben erſt den mahren 
Pi Pre Topf, macht die pitant fehmet- | fängniffe, Jfrenanftalten und Ar-| Sinn. Der Mann, der bei alle 
fende Sauce mit ettwa3 Mehl bündig. | menhäufer. Die bloße Tatjache, daß | Arbeit eine Tächelnde Wiene unb ein 
Beim Anzichten find die Zäden zu ent-| der Spieltrieb und die Neigung zur | frohes Geficht zeigt, der wirb fidheı 
— ea ee taftigen | Quftigkeit im Kinde jo ftark find, gewinnen, wenns aud) einmal burfle 
a oe rt rg Die Linſendaß ſie eben Notwendigkeiten für ſei— | und trübe um ihn wird, 
werden gut verlefen, gewajchen, mit Fal- 
tem Waffer aufgejeßt und langjam 
weich gefocht. Danı werden fie durch 
ein Eieb gejtrichen ımd mit etivas| 


näher vertehren möchte. Aber das |Tich ber joziale Sinn des Kindes ent | pefondere Abzugsröhren für jede 
Kind ift auch hier anfpruchslofer, |mwideln können. E38 erlebt, daß e3 | Apartment hat, was die Andtingung 
ohne ſonderliche Vedenten überlät nicht für fich allein Ieben darf, fonz| einer befonderen Seizanlage für je- 
es Sich, befonders in feinen frühen | dern Rüdfiht auf die anderen zu des und Abzugsröhren für die Küche 
Jahren, dem Spiel de3 AZufalls. ‚nehmen hat. Dabei entwideln fi | ermöglicht. Der Entwurf nimmt 

Sollen wir num feinen Vertehr mit  pielleicht jeine guteu Anlagen, und es eine Ecke in Ausficht, mit einem 
den Kindern aus der Nahbarjchart lernt ebenfo fich fügen, es unterdrüdt | Eingang von zwei Straßenfeiten. 
verbieten oder dürfen wir ihm geftat- | manden Wunfc, es lernt dadurch Iuf dieſe Weile find die beiden 
ten? Die Frage läßt fi, mie fo|Rüdjicht auf andere zu üben. Wozu |Ypartments vollitändig getrennt 
mande Entfheidungsfrage in der|es daheim vielleicht nie fommt oder | yon einander. Jedes hat einen Ve- 


Glasſchränken, auch befinden fid) 
hintenzu Leine VBeranden. mit Plat 
für den Eisihrant. Das Dady it 
mit Kreofot gebeizten Spindeln be- 
det, die breiten Keilbretter find 
mijjtonsbraun gebeizt, und alle Kar— 
niſſe, Verſchalungen, u. ſ. w., ſind 
weiß angeſtrichen. Die Fußböden in 
den Wohn. und Schlafzimmern, 


Alte Tuchkleider 


Erziehung, nicht fo fchlantwea mit ja |erit gezwungen wird, bas lernt es| 
oder nein beantworten. E3 gibt El= | hier freiwillig zu tun. | 
tern, bie im biefem Punkte ſehr Beſonderer Aufmerkſamkeit wert 
itreng denken. Handelt e& fich um Tind in biefem Zufammenhange Kin= | 
Sprößlinge aus anerkannt fehlechten der ohne Gefhmwiiter. Sie lauſen 
Familien oder jenft um ungeratene daheim Gefahr, verzogen zu merben. | 
Kinder, fo werden teir nur gut tun, | Oft mit blinder Liebe umgeben, wird 
unfer eigenes Kind vor jolhem Um- ihnen jeder Wunjch gewährt, mach 
gange mit allem Ernite zu bewahren. |Ten fie daher fittlich 'verzärtelt heran. 
Gerade Kinder nehmen von ihresglei= | Durch ihren Umgang, fajt nur mit 
chen fritiflog zu vieles an, fie fpüren ben Großen erden fie altklug und 
gar nicht, wie das Schlechte nach und verlieren zeitig ihr kindliches Weſen. 
nach auch in ihrer Perſon ſeine Da ihnen die ſtarken Widerſtände 
Wurzeln ſchlägt. Und gerade Ein- fehlen, werden ſie nicht felten recht» 
flüſſe, die wie bei Nachbarskindern haberiſch und trotzig. Die eigenen 
ſich faſt tagtäglich wiederholen, kön- Eltern verlieren dafür mit der Zeit 
nen ganz beſonders gefährlich wer-⸗ den rechten Blick. Da iſt es nur 
den. Wenn man ferner bedenkt, wie wertvoll, wenn das einzige Kind in 
oft ein flüchtiges Wort, eine Gebärde die Gemeinſchaft der Nachbarskinder 
wie ein vom Wind verwehtes Sa- aufgenommen wird. Es wird ſeine 
menkorn in das Herz des empfäng- Kindlichkeit wiedergewinnen, die 
lichen Kindes fällt, doch weiter wu-⸗ Spielgenoſſen werden ihm gleichſam 
chert, wird es verſtehen, wenn jemand ſeine Geſchwiſter erſezen und auf 


ebenſo wie die Verſchalungen, ſind 
randaeingang von gleicher Größe aus Eichenholz herzuſtellen; der 
und Wohnzimmer, 14 bei 15 Fuß ge werden auf 34500 bis 35000 ge⸗Fußboden in der Küche iſt mit Lino⸗ 
groß, auch beſondere Treppen nach ſchätzt. leum zu bedecken und das aus Fich— 
dem Keller, der vollſtändig ausge— Die Konſtruktion beſteht aus tenholz verfertigte Holzwerk iſt 
ſtattet iſt. Die beiden Badezimmer Fachwerk, bedeckt mit breiten Keil- weiß zu emaillieren. Die Treppen 
befinden ſich an entgegengeſetzten brettern, ſogenannte „Colonial Sli— des Haupteingangs können aus Ze— 
Seiten. Die Baukoſten, ausſchließ- ding“. Die oberen Abteilungen und mentkonkret oder Backſteinen herge— 
lich Plumberarbeiten und Heizanla-Giebel ſind mit Stuck bedeckt, das ſtellt werden. 


\/ORGARTEN— 
una HINTERHOF 


Holler. schön und „e 
; nützlich. 
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Roſenſchnitt. 

Rankroſen blühen vorzugsweiſe im 
nächſten Jahre an den kräftigen Ruien, 
die in dieſem Jahre gewachſen find. Der 
Schnitt erfolgt im Herbſt, nach dem 
Blattfall, oder zeitig im Frühling. Es 


Hygiene im Winter. 


Die Jahreszeit naht heran, in der die 
Tuberkuloſis ihre furchtbare Wirkung 
beſonders geltend macht. Die kalten, 


ſein ſorgſam behütetes Kind nur un— 
ter Bedenken in die Geſellſchaft der 
anderen hinausläßt. 

Entſchieden zu mißbilligen iſt es 
dagegen, wenn der Verkehr mit den 
Nachbarskindern nur deshalb nicht 
geſtattet wird, weil dieſe ſozial auf 
einer niedrigeren Stufe ſtehen. Iſt 
es ſchon ſchlimm genug, daß es zwi⸗— 
ſchen den Großen in dieſer Beziehung 


ijjenswertes 


| 


ür HAUSBESITZER UND 
MIETER- 


r 
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ee a 
Waſſerdichtes Schuhwerk. | 
Man fan die Echuhe leicht fo bes | 
dad; fie Die Näfle nicht hin— 
Durdhlaiien. Man tut Dies, indem mar, 
Talg. Schmalz und Wachs zu Pa: 
| 


a 
andeln, 


—* 
si 


Teilen jchmelzen läht und etivas Ter⸗ 
pentinöl darunter mticht. Auch Baraffın | 
eignet jich dazu, das in 10 Teilen Bene | 
zin aufgelöit wird. Man ermärme den 
Schub zunäcit und ftreicht Die fettige 
Maije mit einer alten Bürite darauf, | 
wobei man beionder3 alle Nähte und 
den Abjak der Eohble zu berüdiichtigen 
bat. Der Chub muß dann noch nad)» 
trofnen, wozu man ihn am beiten über 
einen gut pajienden Leilten ziebt oder 
mit Solzmwolle ausitopft. Nach dem | 
Trodnen wird er nodımal3 eingefettet. | 
Gröbere Schuhe fann man bejonders am | 
Soblenrande no mit dünner Schmier⸗ 
Seife beitreichen, die ebenfall3 da3 Eins 
Dringen von Wafier in den Schuh ver⸗ 
hindert. Das Verfahren hat noch den 
Rorteil, dab da3 Leder auch nadı dem 
Nakiverden gejchmeidigq bleibt und der 
Cchuh infolgedejien feinen guten Eih 
nicht berliert. 
Alabaiter zu reinigen, | 
Unpolierte Gegenitände aus _diejem | 
Material werden mit einer fcharfen | 
Bürſte, etwas Bimsſteinpulber und kal⸗ 
som Waffer gereinigt; auch gereinigte 
Rottafche, in Faltem Wafler aufgelöit, | 
it dazu geeignet. Bei poliertem Ula- 
baiter wende man nur Epiritu3 an, 
wenn der Gegenſtand ſehr ſchmutzig iſt, 
ſonſt genügt kalies Waſſer. 


Reinigung von Beitfedern. 
Bettfedern können auf zwei Arten ge⸗ 


Leute ziehen die letztere Methode vor, 
indem ſie behaupten, die Federn litten 
unter dem Waſchen, verlören von ihrer 
Elaſtizität. In vielen Fällen von an— 
tedenden Krankheiten, nach Todesfäl⸗ 
len oder wo eine Verunreinigung der 
Federn durch Eindringen von verſchüt— 
teten Flüſſigkeiten ete. vorliegt, wird 
indeſſen, das Waſchen nötig werden. 
Hier alſo beide Verfahren: 1) Nähe 
die Federn in einen Sack aus „Cheeſe 
Cloth“ oder Moskitoneiz oder auch ein⸗ 
ſach in einen Kiſſenbezug, koche ſie län— 
gere Zeit in Seifenbrühe, ſpüle ſie dann 
ſo lange in reichlich klarem Waſſer, bis 
Keine Seifenbrühe mehr beraustritt, 
dann Hänge den Tad auf bi er nicht 
mebr tropft, breite die Federn auf einem 
Beituch aus, da3 in einem Dimmer auf 
Die Erde nelegt und zupfe fie von Zeit zu 
Zett auseinander. Wenn fie troden und 
eingefüllt find, dann hänge die Kiffen 
„tchrere Tage lang an bie frifche Luft 
der an die Ofentwärme, damit fie recht 


r 2 | 
reinigt werden: nat oder troden. nn. 


mohljätige Weile auf feine ganze 
werdende Perfünlichkeit einwirken. 

Die Eltern haben die Aufgabe, das 
qute Verhältnis der eigenen Kinder 
zu denen im Nahbarhaufe freundlich 
zu geitalten. Sie legen damit oft den 
Keim zu Freundichaiten, die bis ins 
hohe Alter hinein dauern ober bie 
ung zum mindeften eine liebe Erin= 
nerung bleiben. 


Unſere Pflealinge. 


Bapagei. 

Es 
Papagei⸗Arten, die in keiner Weiſe 
alle das gleiche Futter erhalten ſollen 
und mit dem gleichen Futter ernährt 


werden können. Sonnenblumenſame ſoll 


überhaupt nie als Haupifutter gereicht, 
ſondern nur als Zukoſt verfüttert wer— 
den. Augenentzündung der Tiere be— 
ruht häufig auf Erlältung, iſt aber auch 
ſonſt auf anderweitige Krankheit zurück— 
zuführen. Entzündete oder wäſſerige 
Augen pinſelt man mit lauwarmer 
Chlorflüſſigkeit, Alaun⸗ oder Zink— 
vitriolauflöſung. 


Hundepflege. 

Für langhaarige Hunde iſt Baden 
ein unentbehrliches Mittel für die Haar—⸗ 
pflege. Das Einfetten der Haare iſt ein 
vollſtändig überflüſſiges Unterfangen, 
um das Haar glänzend zu machen, es iſt 
dirett ſchädlich. Baden, Kamm und 
Bürſte und viel Bewegung im Freien, 
dazu ein entſprechendes Futter ſchaffen 
ein glänzendes Haar. 

Hund mit Hausſchlag. 

Wenn das Tier keine Haare verliert, 
ſo handelt es ſich höchſt wahrſcheinlich 
um Elzem. Man reinige die kranken 
Hautſtellen und halte dieſelben trocken 
durch Aufſtreuen von Pulvis ſalicylicus 
cum italco der Apotheken oder von Pul⸗ 
vern aus Dermatol,. Thioform, Zinkoryd 
eic. mit Stärkemehl und Talg. Bei 
chroniſchem, grindartigem Ekzem des 
Rückens: Teerliniment, Ichthyolſalben 
uſw. Bei Hautverdickung und Schuppen⸗ 
bildung: Salizylöl (1 Salizylſäure: 30 
bis 40 Baumol, in Wärme zu löſen). 
Die Fütterung ſoll knapp, die Bewegung 
reichlich ſein. 

Hühnerfütterung. 

Man füttere in den Morgenſtunden 
cin Weichfutter aus Küchenabfällen mit 
Zuſatz von Kleie. Das Futter ſoll aber 
nicht naß, ſondern krümlich ſein. Ueber 
ags füttere man Grünzeug und abends 
Kornfutter ſoviel, bis die Tiere ſatt 
find, Tie Menge mu man jelbit fejt- 
ftellen. 


aufgehen. Der Ead, in dem fie Tochen, 
muß biel größer fein, als für die Yes 
dern nötig wäre, damit fie ganz loje 
darinnen liegen und gut durchkochen. — 
2) Man tut die Federn in einen Iceren 
Waſchleſſel und erhitzt dieſen ganz vor— 
ſichtig und gelinde, daß die Federn nicht 
anbrennen und der Keſſel keinen Scha— 
den erleidet. Die Feuerung wird mäßig 
ſortgeſetzt und dieſe Federn beftändig! 
umgerührt. Auf dieſe Art verdunſten 
die Unreinigkeiten und die Federn quel— 
len auf. Nachdem dieſelben abgekühlt 
ſind, werden ſie wieder in die Ueberzüge 


eingefüllt. 


| fchnitien 


feine Blüten, 


gibt jo einige 500 et 


wird nicht jeder Schoß, gefchnitten, die 
fräftigen eins und zmeijährigen 
Chobe bleiben unberührt; verquireltes, 
feine Holz wird forigenommen und 
möglichſt kurz aeichnitten. Weiter fejneis 
det man dreijährige Triebe bis kurz 
über den Voden zurüd, wodurch kräf⸗ 
tige neue LZoden gebildet tverden. Bei 


|den Nofen gilt die Regel, daß lange 


Triebe lang, furze Triebe furz ge— 
werden. Bet Gentitolieıt, 
Moosroſen, Kapuzinerrvien beichränft 
fich der Schnitt im Wefentlichen auf die 
Bejeitigung zu Dicht jtehender Ziveige, 
und des zu alt gewordenen Holzes. Das. 
Ausfichten hat Hier nach) der Blüte zu 
Frühjahre jtarf gefchnitten, jo geben jie 


Regenwürmer. 


Man koche Kaſtanienbullen im Waſ⸗ 
ſer ab und begieße die Pflanzen mit 
dieſem Waſſer. Die Würmer werden 
dann nach oben getrieben oder verlaſſen 
ta3 Yoch im Topfboden. Ste find dann 
abzunehmen. Auch ein dDurchdringendes 
Siegen mit Wafler von 100 Grad 
Fahrenheit treibt die Regenwürmer 


nad) oben. 
Wachsblume. 

Die Wachsblume liebt einen hellen 
Stand im Wohnzimmer, ein öfteres 
Ueberbraufen, ſolange ſie im Trieb iſt. 
Sie iſt indeſſen im Winter mit wenig 
Wärme zufrieden, etwa 50 Grad Fah— 
renheit genügen für ſie. Im Frühling 
und Sommer bis nach dem Verblühen 
iſt die Pflanze reichlich zu gießen: ſpä⸗ 
ter bis zu Ende des Winters nur mä⸗ 
ßig. Die Pflanze will nach der Blütes 
zeit ruhen. 

Weißgefleckte Knolle. 

Die eingepflanzte Zwiebel wird kühl 
und froſtfrei geſtellt. Wenn der Trieb 
erſcheint und etwa 3 Zoll hoch geworden 
iſt, wird der Topf mit der Pflanze wär— 
mer und recht hell und ſonnig geſtellt. 
Mit zunehmendem Wachstum wird die 
Waſſergabe verringert. Gewöhnlich 
pflanzt man die Rhizone erſt im 
Januar-Februar ein. In der Vegeta⸗ 
tfionszeit kann die Pflanze reichlich Waſ⸗ 
ſer vertragen. Im Herbſt zieht ſie ein 
und die Rhigome oder Knolle wird dann 
trocken und froſtfrei überwiniert. 

Kirſchbaum. 

Bei Bäumen, denen die klimatiſchen 
Verhäliniſſe nicht zuſagen, die alſo in 
einer Gegend gezogen ſind, wo ein von 
dem hieſigen abweichendes Klima herrſcht 
und auch andere Bodenverhältniſſe ſind, 
tommt es oft vor, daß ſolche Bäume erſt 
im ſpäteren Alter, wenn ſie ſich den hie— 
ſigen Verhältniſſen augebaßt Haben, 
Früchte entwickeln. Auch die Unterlage, 
auf der ein Baum veredelt wurde, hat 
manches mit der frühen oder ſpäten 
Tragfähigkeit zu tun. 

Begonien. 

Bei der Kultur der Begonien wird 
beſonders dadurch viel geſündigt, daß 
die Pflanzen zu viel gewäſſer werden, 
ſie vertragen folches nicht, befonders 
nicht die jtrauchartigen. Auch wollen die 
Pflanzen lein ſtarkes Sonnenlicht ha⸗ 
ben, ſie lieben vielmehr vom Frühling 
bis zum Herbſt den leichten —— 
Ganz beſonders hat das Gießen in der 
Ruhezeit mit Vorſicht zu erfolgen, in 
erſter Linie bei den ſaftreichen und ſten— 
gelloſen Arten. Diejenigen mit Wur—⸗ 
zelknollen, welche Siengel und, Blätter 
'äbrlich verlieren, halt man in ihrer 
Mubezeit im Rinter ganz froden. Alle 
Vegonien wachen am beiten in leichter, 
hinreichend mit _etivas groblörnigent 
Eande gemifchter Lauberde. Die Töpfe 
ſollen unten einen guten Waſſerabzug 
baben. 


Raterland und Belt. 


Wir wiederholen gedantenlos und 
formelhaft Worte wie Heimat, Ba- 
terland, Welt. Wir übernehmen 
fie aus Vergangenheit, aus Tradi- 
tionen, ohne zu fragen, ob ein ber- 
ändertes Meltenantlig nicht ben 
Sinn diejer, Worte mitveränderte, 


E3 gibt fo wenig echte baterlän- 
diihe Gefinnung, wie es echt melt- 
bürgerlihe gibt. Weil engbrüfti- 
ger Chaubinismus das Vaterlands- 
gefühl, weil charatkterlofer Snter- 
nationalismu3 das Weltbürgertum 
in Verruf gebradyt hat, darum find 
beide Empfindungstomplere in 
einen hier unüberbrüdbaren ®e- 
genjaß zu einander geraten. 

Sür mande meltbürgerlid) ge 
finnte Leute iſt der „Menſch“ die 
echte Internationale. Eine verfüh— 
reriſche Lehre, frauenhaft⸗ſchmeichle— 
riſch, chriſtlichduldſam. Alles, was 
Menſchenantlitz trägt, ſoll zuſam— 
men die eine große Menſchheitsfa— 
milie bilden. „Bruder Menſch“ ſin⸗ 
gen die jungen Dichter und umar— 
men ihre Antipoden wie Vettern er⸗ 
ſten Grades. Es bilden ſich aber ge— 
rade innerhalb von Familien die 
Gegenſätze ſtark und manchmal bis 
zur Unterträglichkeit heraus. Daß 
die Liebe keinen Zwang verträgt, iſt 
für alle Menfchenbeziehungen gil. 
tig. Audh ijt diefes fogenannte 
Menihenantlig wirklih nur in Ein- 
zeleremplaren Tiebenswert. Und 
jelbit dann wei man nit, ob man 
nicht mehr feinen Wunfh als die 
Wirklichkeit liebt. 

Es gibt nur zwei Arten de3 Ver- 
fehr3 zmwiichen den Völkern: Kampf 
aus brutalen Madtinftinkten ber- 
aus, au Herrfhfudht und uneinge- 
Ihränftem Egoismus oder friedli. 
der Austausch der Verichiedenheiten 
(Ware und Geijt) aus — Adıtung 
bor dem anderen, 


E3 gibt nody Fein Volf, daB in 
feinem Handeln den Ausgleich zmi= 
Ihen den Rolen S dh und Welt ge. 
funden hat. Aber es gibt in allen 
Ländern einzelne, die ihn an fid) er- 
leben. in diejer Sadje wird feiner 
den Vorrang haben. Weberall er- 
wacht diejer Geift, der eigenes We- 
fen liebt und fremdes adıtet, der, die 
Begriffe „vaterländiſch“ und „welt— 
bürgerlich“ nicht mehr als Gegen— 
ſätze, ſondern als näheren und wei— 
teren Kreis des einen reichen Lebens 


indet. 
—* Arantkfurter Zeitung“.) 


rauhen Tage de3 Winters find dazu ans 
getan, die Ausdehnung der Strankheit zu 
fördern, nicht weil fie falt und rauh 
Yind, jondern weil die meiiten Menjchen 
E grogeNteigungen befisen, fi} in über 
ſchlecht ventilierten Räumen 
aufzuhalten. Ueberheizte Oefen, ſchlecht 
ventilierte, heiße Schlafräume ſind die 
heiten Mittel zur Förderung der Tus 
berkuloſis. Die heiße, trockene, wie ge— 
backene Luft ſchwächt den Körper und 
fine Widerſtandsfähigkeit gegen jede 
ſKtrankheit und macht namentlich Hals 
und Lunge ſehr empfindlich gegen jeden 
salten Hauch. Ein gut ventilierte3 Zim- 
mer braucht deswegen noch lange nicht 
folt zu fein. Xm Gegenteil, e3 ijt fogar 
viel leichter, ein Bımmer fomfortabel 
warm ay erhalten, tvenn man ihm häus 
iger frifehe Luft zuführt, toie fich Jeder 
Ducd) ein einfaches Erperiment überzeu- 
gen fan. Wollte man der Bentilation 
ter Wohnräume mehr Aufmerffamfeit 
fchenfen, die Zahl der Schwindfuchts- 
Erkrankungen nähme von Jahr zu Jahr 
ab. Die friihe Luftbehandlung diefer 
Kranken ijt nur eine Anwendung des 
Ventilationsverfahren3 in feiner brei— 
tejten Ausdehnung. Celbjt de3 Nachts 
follte für Zuflak friiher Luft in die 
Schlafzimmer gejorgt fein. — Sieine 
Furcht in der Welt tjt jo töricht und fo 
terhängnisvoli, al3 die Furcht vor fris 
fer Luft. 
Zu frühe Gehverjude. 

Eine recht bedenkliche, fich meijtenz 
draftifch rächende Gewohnheit beiteht 
nicht allgufelten darin, daß man Stins 
der biel zu früh fiben und Gehver- 
tuche machen läht. Die Rüdenmusfeln 
cined Neugeborenen jind noch gar nicht 
ftarf genug, Die Wirbeljäure gejtredt zu 
erhalten. Zäht man nun ein Kind zu 
früh auf dem Arm oder fonjtwo jißen, 
dann fommt e3 nicht jelten zu Verfriim: 
mungen der Wirbelfäule, welche den 
Menichen: fein Leben lang zum Srüp- 
pel madhen. Die platte Riücdenlage ift 
für ein Kind bis zu zwei Monaten das 
Richtige. Dann fann man mit Heinen 
Sigübungen beginnen. Sasjelbe gilt 
vom Gehen. Wa3 wird da gefündigt, 
wiebiel frumme Beine werden nur das 
dur) erzeugt! E3 iit ja ganz Ilar, 
tab die zarten, noch nicht feiten Sinos 
chen der Extremität daS Getvicht de3 
Körpers nicht zu tragen vermögen. Vor 
Ablauf de3 eriten Kahres foll man gar 
eine Gehverfuhe unternehmen Taflen, 
felbjt wenn die Freude darüber noch 
jehr verlodt. 

Künftlihe Augen. 

Am allgemeinen galt bisher ein Auge 
für verloren, ivenn e3 außlief, d.h. wenn 
der hinter der Linje Iiegende Glastörper 
zertrümmert furde und feine Flüffig- 
feif verlor. &3 ift deshalb als ein gro= 
her Fortichritt gu begriiken, daß es jetzt 
nelungen ijt, den verloren geqangenen 
Glastörper zu erjeben. Ind zwar dient 
Dazu nicht3 anderes ala KKochtalzlöjung. 
Dr. Eliching in Prag hat auf Diele 
"Weile mehrere Augen, die in Gefahr 
naren, zugrunde zu gehen, wieder 
funktionsfähig gemacht. Der Glaskörper 
hat die Funktien, die Lichtſtrahlen, die 
in das Auge dringen und dort bon der 
Linie gebrochen werden, in die Tiefe 
weiter paffieren und auf die Nekhaut 
fallen zu laffen. Die neue fenensreiche 
Entdedung iit, mie fo viele andere, eine 
Frucht de3 Grperimentes. Denn borher 
wer bon einigen Forjchern feitgejtellt 
vorden, daß man am Kaninchenauge 
1.4—0.8 Aubifzentimeter Glaskörper⸗ 
fliffigfeit abfaugen und durch Nochjalz- 
Yöfung erjegen fonnte, ohne dat irgend- 
welche Folgen eintreten, 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


a 


Schwigmehl verfocht. Beim Unrichten | 
gibt man mit Epedwürfeln oder in fett ' 
geröjtete Zwiebeln darüber. Diejes, 
Biüree paht zu Rebhühnern, geräucher- 
tem Fleisch ulm. 

Spantjfher Reis. — 4% 
Taſſe Reis, 1 Heine Biviebel, 1 Tafie 
Tomaten, 1 grünen Pfeffer, 1 Briie 
Salz und Paprifa, 1 Erlöffel Fett. 
Den Reis in fochendem Wajjer gar vers | 
den Jafien, die Zwiebel in den Wett 
etwas ziehen lajjen, zu diefem den ges 
fchnittenen Pfeffer und die Tomaten 
geben, zulebt den Reis, der Did einge 
focht fein muß, und alles noch 10 bis 15 
Minuten fohen. Reis muß man mit 
reichlich Waſſer aufſetzen, weil ſonſt 
wichtige Nährſtoffe ſich nicht auflöſen 
können. Mit irgend einer Beigabe, wie 
grünem Pfeffer, Pimento, übrigem 
Fleiſch oder Fiſch, auch Aepfeln, gibt er 
eine gute, ſättigende Schüſſel. 

Gekochter Reis. — Auf fol— 
gende Weiſe zubereitet bleiben die Kör— 
ner ganz. 34 Tafjer Reis wäſcht man 
mehrere Male ab und Takt ihn dann 
auf einem Durchichlag abtropfen; in eine 
große Stajjerole tun mit recht viel Waj- 
fer, laßt zum Kochen fommten und dann 
10 Minuten rajch Tochen, tieder auf 
ein Gieb gießen und mit faltem Waj- 
fer abipülen, dann mit frijhem Falten 
Wafler wieder aufs Feuer jtellen (viel 
Wafler nehmen, um dem Berdampfen 
beim Kochen Nechnung zu tragen, da 
der Topf nicht zugededt wird), 1 Ei: 
löffel Salz zufünen und den Nei3 aar 
kochen laſſen, ohne umzurühren, da 
ſonſt die Körner breiig werden. Auf 
ein Sieb gießen, mit kaltem Waſſer ab— 
ſpülen und in einen Doppelkocher tun 
bis zum Gebrauch. 

Reis Deſſert. — % Taife ge 
kochten Milchreis. Jeder Kern ſoilte 
ganz bleiben, % Tajje in Stidchen ge— 
fchnitiene Ananas, % Tafje Zuder, % 
Zajle Rahm (jteif geichlagen). Reis, 
Yuder und Ananas merden gemijcht, 
dann der fteife Rahm durchgefaltet und 
in Gläjern gleich ferviert. 

Reisfrofetien. — 14 Pb. ab» 
geipülten Reis fegt man mit Faltem 
Vafjer auf, läßt zum Sochen fommen 
und dann 10 Minuten Zochen, auf ein 
Sieb giehen, mit faltem Waſſer abſpu⸗ 
len, in die a’jerole zurüdtun mit ge= 
nügend Bouillon, um den Neig zu be- 
deden, 1 Teelöffel Sally zufügen und 
gar werden lafjen. Darauf mijcht man 
den Reis mit 1 Ehlöffel Butter, 3 Un 
zen geriebenen Kafe, 1 Gplöfrel fein= | 
nehadte Peterfilie und 1 Eidotter, und | 
läht ihn falt werden. Mit einem Ep- | 


| 


Löffel fticht man Slöße ab, wendet diefei & 


in Eiweiß und Vrotfrumen, drückt fie 


ein tenig flach und brät fie in heikem! ® 


Fett jchön braun. 
Fleiſch oder Fiſch. 

Aepfelkuchen von Hefen⸗ 
teig auf einer Blatte — 1 
| Pfund Mebl, 2 Gier, 1 Eplöffel Sefe, | 
ungefähr 4 Pfund Butter, 2 Eplöffel| 
Zuder, eine große Tajje Milch und 1| 
Zeelöffel Calz. Das Mehl wird in! 
einen Napf getan, Eier und Zuder, 
achdem fie nebjt Sala mit der Milch 
zerklopft find, in der Mitte hinein ges 

gofjen, mit dem Mefjer gerührt und zu⸗ 

letzt die in Milch u. etwas Zucker aufge⸗ 

löſte Hefe hinzugefügt. Der Teig wird 

auf eine gut vorgerichtete Platte gelegt, 

mit der flachen Hand gleichmäßig diinn 

auseinander georücdt und zum Aufaehen 

Dingeitellt. Unterdeß werden faure 

Uepfel geichält, je nad) der Größe in 4 | 
oder 8 Teile gejchnitten, mit etwa But- 

ter auf dein Feuer erivärımt, ganz nah 
zujammen auf den gut aufgegangenen 

Kuchen gelegt und mit Zuder und Zimt 
beitreut. Tann made man einen Guß 
darüber bon einer ziemlich großen Tafje 
jaurer Sabne, 2 Eiern und Zucker und 
ſtelle den Kuchen in einen beißen Ofen. 

Der Guß vermehrt die Quantität und 
macht den Suchen recht faftig, doch iſt 
derſelbe auch ohne Guß ſehr gut, darf | 
aber nicht im Dfen austrodnen. — Der: 
felbe Teig paßt auch zum Saffeekuchen, 
doch muß der Siuchen nad) dem Aufgehen 
mit Roſenwaſſer angefeuchtet, mit reich— 
43 — Butter beſtrichen und 

it grobgeſtoßenem Zucker und Di 
beſtreut ang 8 BR 

MürberTeigzuobftfuden, 
PBie3, Torten ujtm. — Auf 1 Pfund 
Mehl fommt hier zivei Drittel bis bier 
Fünftel Pfund Butter, 2 ERlöffel Zuk⸗ 
ker, 1 Weſſerſpitze Salz, 2 Eidotter und 
ſo viel kaltes Waſſer als nötig iſt, um 
einen recht weichen, zarten Teig hergu- 
ftelfen. Die Zutaten mögen alle zu 
gleicher Zeit durcheinander gewirkt mer- 
den, dann auleßt wird der Teig au einer 
Nugel geformt, in eine reine Cerviette 
geichlagen ımd vor der Verwenvung 
wenigften3 14 Stunde an Zalteu Orte 
ruhen gelaſſen. 


Man gibt ſie mit | 


mer zieht, beginnend-mit Nr. t- ... — 


reinigt man auf eine ſehr einfache 
|Tasa mit folgender Brühe: 1 Ung 


Für die Hausfrau. 


Tabak und 1 Dvart Wafjer werden eim 
Bere ; 


sıal miteinander aufgekocht. In dieſ 
— — Brühe taucht man eine ſteife Bürſte und 
Man tue niemals Soda bürſtet das Tuch nach dem Strich. De⸗ 
in das Waſſer, in welchem vergoldetes Erfolg iſt ein vorzüglicher. 
Porzellangeſchirr gewaſchen wird. Delfede n, 
—* tut 


Vergoldung leidet darunter. ie beim Nähen mit be * * 
— ——— ——— d im Näh r Nähmaſchin⸗ 
—— — und richtet keinen sche. oft entiteben, bor affem wenn fü 
Pe _ * friſch geölt ſind, verſchwinden ſchon in 
Ein Teelöffel voll Salz furger Zeit, wenn man fie auf, beiden 
ins Fochende Waffer getan, verhindert | Seiten mit zerſtoßener Schneidekreid 
da3 Yuzlaufen des Weiten bei einem | einreibt und einige Stunden liegen 
Ei mit gefprungener Schale. aabt ag man dann ke — ab 
* — ſieht man keine Spur mehr dabon, 
um Reinigen beſchmutzter Polier⸗ 
F 2 ae Beim Abnehmen der Wäfche 


L — * von der Trodenleine ijt ed bequemer, fü 
ſtellt man eine ſchwache Löſung bon | anitatt in einem am Boden  ftehenben 
Soda und fuurmem Waifer ber, reibt | Korb in einen, mit einer Einzugfcänu 
etwas Seife ins Leber und läht e3 zivet | gerfehenen Eat aus ungebleichtem Lei 
Stunden weichen, dann wäjcht man e3 | nen zu füllen, den man mit Alammert 
aut, bis e3 ganz rein it, umd fpült e3 | au der Leine befeitigt. Mar braugät fid 
mit einer Auflöfung bon Coda und | yann richt fortwährend zu büden, 
gelber Seife in Wajjer, damit e3 meich — 
erhalten bleibt. Nach dem Abſpülen 
ringt man es gut in einem groben 
Handtuch aus und trocket es ſchnell; 
dann zieht man es nach allen Richtuns | fa 
gen, bürſtet es gut und erhält dadurch 
cin weicheres und beſſeres Leder, als 
die meiſten es ſind. 

Pelzwerk zu waſchen. 

Man kocht gute weiße Hausſeife in 
Waſſer und gießt die Brühe durch ein! 
Tuch. Sn der Iauwarmen, ja nicht heis 
pen, Brühe mäjcht man meites Belz- 
werk ohne Reiben, bloß durch ein fanf- 
te Drüden und Eintaudjen und tpie- 
derholt dies einige Male mit feifcher | 
Seifenbrühe und zuleßt mit feinem | 
Fluß oder Negenwafler. Man tod | 
„et e3 an der Luft, beitreut es mit Pur | 
der (Stärlemebl) und kämmt es ſo aus 
Zuleßt lopft man es mit einem eis 
ben Riemen aus. 


Na | 
AL | 


Das Richterſpiel. 
In einen Hut werden ſo viele zu 
mmengefaltete Zettel getan, als Spiel 
teilnehmer da find. Auf vier Zettel fin! 
eorher folgende Namen gejchrieben fron 
den: „Richter“, „Släger”, „Gerichtähiei 
rer”, „Dieb“; die übrigen find Icen 
Die Zetiel werden durcheinanderge 
miſcht, und jeder nimmt ſich mit abge 
wandtem Geſicht einen heraus. Nu 
ſetzt ſich der Richter feierlich auf einer 
Stuhl — der Gerichtsdiener ſtellt ſid 
neben ihm — und fordert den Kläge 
auf, jeine Klage borzutragen, - Diele 
Lringt num irgend etwad Scherghaftel 
bor, daß man ihm fein Herz, einen Kuß 
die Wurft vom Butterbrote oder dei 
Stiefelabjat geitoblen habe. „Wen.hai 
ben Sie im Verdacht” fragt der Ri 
ier. Der Kläger bezeichnet hierauf: au 
Geratetvohl einen au3 dem Kreife a 
Um Fettflete ans Seide zu ent« | Dieb. Kann der Vezeichnete durch Wort 
weiſung des leeren Zettels feing Ui 
fernen. ıchuld bemweifen, jo wird der Kläger fin 
Man benebt den Fled mit Brannte | die ımgerechte Beichuldigung —— 
wein und läßt den Stoff eine Stunde Trifft er glücklich den, welcher den Bette 
ruhig liegen. Nun beſtreiche man die mit „Dieb“ hat, ſo wird der Dieb be 
Stelle mit Eigelb und reibt leicht mit ſtraft. Die Strafe beſteht in Plump 
ven Fingern. SHernach wird mit fris ſackſchlägen, die der Gerichtsdiener a 
ſchem Waſſer nachgewaſchen und leicht teilt. Ahre Anzahl beitimmt je na 
ausgedrücdt. Das Verfahren tjt geges | dem Ergebni3 der Anklage entweder 
benenfall3 zu wiederholen. stläger oder der ungerecht Angeklagte. . 


— 


Anlere Spielecke, 


Wenn jowas auf und nieder hüpft, 
Dem Glatfopf jelbit ein „Ah“ entichlüpft! 
Man berbollftändige das Bild, indem man Striche von Runmer zu Mumm 
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Garnitur ans dunflent 
Pelz und Hut. 
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Ein warmer Umhang und Muff aus 


— u | CARE en 


funftooll die eine Hälfte in Die andere 
gefchoben, und er mollte gerade auds 
probieren, mie er ber etwas vertoidels 
ten Sache beiflommen könnte, ala er 
einen Zettel gemahrte, der aus ber 
Verpadung herauggeflogen war. 

E3 mar die Erklärung der Stübe 
und die Gebrauchdanmeifung für den 
jeidenen Bindfaden. 

Götzing ſtand 
kopfſchüttelnd da. 

Eine halbe Hofe! Hatte man je fo 
etwas gehört? 

Aber dann Fam ihn ein fo tolles 
Lachen an, da fie aus der Neben 
itube die Köpfe zu ihm hereinftedten. 

Er dachte an Böhme, den glüdlichen 
Beliger der anderen Hälfte biefer ſei⸗ 
denen Hoſe. Der hatie wahrſcheinlich 
noch nicht einmal eine Erklärung für 
ſein Hoſenbein, der mußte an einen 
ſchlechien Witz glauben, und Götzing 
lachte weiter, bis ihm plöhlich ber 
Gedanke kam, daß dieſer arme Böh— 
me vielleicht in Verlegenheit geraten 
könnte, wenn er ſich auf das Vorhan⸗ 
denſein der vollſtändigen Hoſe verlaſ⸗ 
ſen hatte. 

„Das kann alles nichts helfen!“ 
ſagte er ſich, „ich muß ihm mein Ho⸗ 
ſenbein ſchicken!“ und er packte das 
Bein zuſammen, tat den Bindfaden 
darum und ſchob die Erklärung der 
Stiige hinein. 

Zwei Tage darauf fand Götzing 
unter feinen Poftfahen ein kleines 
leichtes Päckchen, das irgendwo aus 
Frankreich kam. Er öffnele, fand ein 
Hoſenbein darin und einen Brief ſei⸗ 
nes Freundes, der ihm ſein Geſchenk 
mit ein paar ironiſchen Worten zu— 
rückſchickte. 

„Zeufel ja —“ ſagte Götzing, „was 
ſoll ich da nun tun?“ und erinnerte 
ſich eines armen Teufels, der Rheu⸗ 
matismus hatte. Zu dem ging er und 


einen Augenblid 


Eimas von der Lebenskraft 


Von Prof, Janfon. | 


Bei einer Waldwanderung fälltybung eintritt, in einer Negelmäpig-! 
unfer Auge auf ein rotäugiges Pilz: | fet, die Erftaunen und Bewunderung ' 
lein am Yuße einer alten Buche. Mit hervorrufen mußte. Eine neue Zeit: 
trogigem Kopfe hat e& die harte Erd> begann für die Chemie; ihre Schüler | 
bede durchbrochen; noch trägt e& bie arbeiteten nicht mehr nach „Lot“ und 
Zeichen biefer jchiweren Arbeit, biejeg' „Quentchen“, jondern jaßen por der! 
traftvollen Sichdurchringens aus Wage und rechneten wie die Mathe: | 
Nacht zum Licht, auf ſeinem rundli- matiker mit Hilfe von Gleichungen 
chen Hute, und wir bewundern mit | feine und feinfte Gewichte aus, wenn 
Recht Die Kraft, mit der der Eleineie3 darauf anfam, einen befannten 
Kerl fi zum Leben durcdhzujegen | Stoff au3 feinen einzelnen Zeilen 
weiß. Mit vem Tafchenmefier krat: aufzubauen. Doc ad; bei den all» 
den wir ein wenig bon der mit-Tylech= zu veriwidelten Verbindungen und 
ten  befeßten Borle nom Buchen: |vor allem bei den organifchen Stof- 
ftamnm ab; zu Haufe wird es dasifen, die das Tier oder die Pflanze 
Mitroflop zeigen, da bie trodene | bervorbringt, fhien die neue Wiſſen— 
Rinde ein fchlafendes Heer birat, eine, igaft völlig zu verfagen, befonders, 
Menge von kleinen Lebewejen ber/mwenn es jich darum handelte, biefe! 
veriiedenften Art, die nur auf den aus ihren Urftoffen aufzubauen ober, | 
nächſten befeuchtenden Regenguß 
warten, um zu neuem Leben zu er— 
wachen. Jahrelang, ja Jahrzehnte 
hindurch kann bie Lebenskraft in dies 
fen winzigen Würmern, Nübertier: 
den und Milbenarten Tchlummern, 
ohne völlig zu erlöjchen. Der Beariff 
der Lebens kraft jcheint fo feit mit uns| wieder aufzubauen, fo verjagte die! feitgeleimten Algen mit ſich ins In—⸗ 
jeren Anfchauungen vom. Werden | Synihefe der organifchen Stoffe!nere der Kugel führt, fie gleichfam 
und Wachfen verbunden, daß wir ihn; jelbit da, wo e8 gelungen war, dur ausjfaugt und die unverbaulichen 


Schwarzes Tüllfleiv mit 
Silberſtickerei 


theſe“ darzuſtellen. Hier ſchien dem Seiten ausſendet, die zum Schweben 
Eindringen des Menſchengeiſtes ein und Fangen von leinen Algen bie- 
neuer Riegel vorgefchoben zu fein; nen, die an der fchleimigen Hülle der 
mie e8 leichter ift, ein fertiges Kar: | Strahlen fi, fangen, daß biefe 
tenhaus in feinem Aufbau zu begrei:) Schleimhülle ff langjam ftrömend 


mie ber Chemifer jagt, dur „Syn= körper zahlreihe Strahlen nad) allen | Urt diefes Stoffes gibt fondern un» 


FE EEE TEEN ET, 


zählige einander Ähnliche und doch 
boneinander wohl unterfchiedene, daß 
das Protoplasma der Mide anders 


. als das des Elefanten, ja daß das 


meined Körper& vielleicht mejentlich 


fen ald e& nad dem Zufammenjturz !an den Strahlen entlang bewegt, vie Tanber3 zufammengefegt ift, ala das 


meined Bruberd. Wohl find überall 
Anfäge zur Erforfehung diefes rätjel- 
bafteften aller organifchen Stoffe, 


* 


Mit Affenpelz beſetztes 
Kleid. 


Hermelin. 


die vielen — Sachen anzie⸗ 
hen wollen, die ihm von Mutter, Tan— 
ien, Kouſinen und Freunden zugin— 
gen, ſo hätte er ſchon ein ganz außer— 
Jewöhnlicher Menſch ſein müſſen, und 
das war er nicht, ſondern er war nur 
ein guter, unverzagter, lieber Junge, 
deſſen Freude erſt echt ward, wenn er 
andere daran teilnehmen laſſen 
fonnte, 

Frau Göting hatte ihrem Sohn 
auf da Unraten eine erfahrenen 
Arztes befte Wäfche mit ins Feld ge- 
aeben und glaubte ihn damit gegen 
alle Unbilden der Witterung pradt- 
voll geſchützt. 

Wie aber erſchrak ſie, als ſie in 
einem Angebot der Zeitung las: 

„Seidene Hemden und Unterbein— 
fleider unentbehrlich für jeden Krie— 
ger!” 


Ein feidenes Hemd hatte fie ihm | 
mitgegeben, denn von feidenen He: 
det ben hatte jie öfters reben hören; aber 


se! 


Spitzenſchleier. 


—. 


er dann feine Hofe!“ | 
„Stau Going mar befriedigt; fie | 
überließ der Stüge die Ausführung | 


ihres Planes und padte die alfo ge | 


teilte Unterhofe in amwei Heine Batete, | 


die ihr natürlich ohne weiteres an der 
| Boft abgenommen wurden, | 
Der junge Krieger erhielt die bei- 
* Päckchen an einem kühlen Abend, 
an dem er mit einem Kameraden, der 


* an eine feidene Unterhofe hatte fie jam nächjten Tag zu einem anderen | 


Vie geteilte Unterhoſe. nicht gedacht und machte fich immer | Truppenteil abmarfchieren follte, zu= 


Eine kleine Kriegsgeſchichte von 


Helene v. Mühlau. 


Sie hatte ihm ſo ziemlich altes) 
mit auf den Weg gegeben, was eine! 


'Iebhaftere Vorwürfe, 


Am nähften Tage kaufte fie das 


|Tammenjaß, 
Er warf einen flüchtigen Bid in 


Zen Kleidungsftüd in ſchöner jedes der kleinen Päckchen, und las 
ſchwerer Ausführung, packte es in die nur in den begleitenden Zeilen, daß 


möglichſt kleine Form zuſammen und 
brachte es ſelbſt zur Poſt. Aber zu 
ihrer großen Beſtürzung wurde das 


—* ſich hier um ſeidene Unterbein⸗ 
kleider handelte. 


„Gleich zwei Paar!“ ſagte er.! 


fragte ihn, ob er eine ſeidene Binde 
gebrauchen könne und war ordentlich 
froh, daß er „ja” fagte und fi 
freute. 

Eine Woche ſpäter hielt er wieder 
ein leichtes Feldpoſtpäckchen aus 
Frankreich in der Hand und diesmal 
ſchrieb der gute Kamerad: 

„Nun laß aber die faulen Witze 
bleiben und behalte Dein ſeidenes 
Hoſenbein für Dich!“ 

Götzing, der inzwiſchen von ans 
dern gehört hatte, daß eine ſeidene 
Unterhoſe wirklich etwas ſehr prakti⸗ 
ſches ſei, lief ſchnurſtracks zu dem, 
dem er das andere Hoſenbein geſchenkt 
hatte und fragte ihn, ob er die ſeidene 
Binde noch habe. 

„Nee,“ ſagte der, „die habe ich un— 
ſerem Wachtmeiſter geſchenkt, der 
hatte Halsſchmerzen und wollte was 
zum Umwickeln haben!“ 

Der Wachtmeiſter war ein Ekel, 
der furchtbar fluchen konnte, aber 
Götzing Hatte gehört, daß er unter 
Umſtänden auch ſehr freundlich wer⸗ 
den konnte, und darum ging er zu 
ihm und fragte ihn nach der ſeidenen 
Binde. 

Der Wuchtmeifter arobte ihn ar, 
weil er glaubte, Göging wollte ihm 
das Ding wieder abfordern, und e& 
dauerte eine ganze geraume Meile, 
bis ar den etwas vermwidelten Sad» 
verhalt begriff. 


Darauf nahın er die Binde nom 


nicht nur auf Tiere und Pflanzen |; Analyfe ihre Zufammenfegung zu! Zeile an irgendeiner anderen Stelle imwohl find gerade in den Iehten Jah— 
anmwenben; twir jprechen auch von der ergründen. Wieder fchien alle Hoff: | wieder entläßt, während an einer|ren wichtige Entdedungen bejonders 


Lebenskraft 
eines Volkes, eines Gedankens und 
einer Idee. So iſt der Begriff ber! 
Kebenztraft feit mit unferem Spre: 
Gen und Denten verbunden; das ge« 
faimte Leben ftellt fi ung dar als| 
eine Kraftäußerung, und num bie 
Naturwiffenihaft, Die am meisten 
berechtigt erjcheint, in diefer Frage; 
mitzumwirlen, und die vor allem froh 
fein follte, einen feiten Punkt, einen | 
eng umgtenzten Begriff qefunden zu | 
haben, von dem aus fie imftande 
wäre, die Mannigfaltigteit des Na- 
turgeichehena zu erklären und zu 
verjtehen, fie lehnt diejed Wort ab, 
mwenigften3 tma3 den mweitaus größten 
Zeil ihrer berufenen Vertreter an 
geht; fie lehnt ihn ab, mweil fie ihn 
für unnötig unb überflüffig hält, 
nicht nur in ber Yorm ber alten Bi- 
taliften, die übernatürliche Kräfte ala 


eines Menfchen umdjnung vergebens, das Rätfel der be» | andern Stelle des Körpers eine Blafe 


febten Natur zu löfen, und in diefer, entiteht, die die unbraudhbaren flüf- 
Zeit entitand die Hypotbefe von dem'figen Stoffe ausftört; eine meitere 
Vorhandenfein einer mhitiichen Kraft | Beobachtung würde zeigen, daß un- 
in ben organifchen Körpern, einerjjer Sonnentierhen bei Berührung 
Gewalt, die neben der Anziehung, die empfindlih ift und die Strahlen 
die Atome aufeinander ausüben, in. beugt, dat e8 ji) unter Einhaltung 
ihren vorhanden fi. Wer diefen;emer wunderbaren Gejegmäßigteit 
Gedanken zuerit ausgefprochen hat,!dur Teilung vermehrt, im Herbit 
ift heute nicht mehr aenau feftzuftel: zu Boden fintt und feheinbar leblos 
len; aber er laq nahe, denn überall, |den Winter dort zubringt.. Diele 
wo die Natur allem Menfchenwih Iund mande andere Beobachtungen 
Ipottet, fehen wir biefen an Die My: |laffen ed klar erfennen, daß das 
jtit fich Hammern; an die Stelle des | milchmeihe Pünktchen im Waſſer des 
menfchlien Können® und Begrei: | Walbtümpels ein lebendes Weſen iſt, 
fung tritt der Glaube. und da vorhin gefagt wurde, daß die 

Da aelang e3 dem Chemiker Fried: | Frage nach dem Mefen ber Lebens- 
ih Wöhler, ein Jahr nach feiner |fraft in eriter Linie eine chemifche 
Berufung an die neugegründbete Ge-| fe, jo liegt die andere nahe: auß wel- 
mwerbeijchule in Berlin (1827), eine | hem Stoff iſt denn dieſes Lebewe—⸗ 
unzweifelhaft organiſche Verbindung, ſen aufgebaut, wie iſt dieſer zuſam—⸗ 


| 
| 


tätige Yaltoren in ben Lebenäpro= | moniat barzuitellen. 
geifen einführen wollten, nein auch) in!murbe der Menfchheit die Bedeutung 

t orm, die die Neupitaliften dem, diefes Schritte® Mar, nur zögernd 
alten Begriff geben, die jedes Mit: | beirat man den von Wöhler gemiefe- 
mwirten myftifcher Kräfte bei den Lesineri Weg. Uber Erfolg häufte ich 
bensborgängen verneinen, der Le=jauf Erfolg, ein Stoff nad dem an— 
benstraft aber troßbem einen befon=| dern wurde durch Shniheje darge: 


beren Plat neben den anderen Kräf- | jtellt, von dem man früher aeglaubt 


ten, bie dad Weltall regieren, ein=| hatte, daß ihn nur das lebende Tier 
räumen. loder die lebende Pflanze hervorbrin: 

Die Entwidlung, die das natur | gen fönne, und zwar mit Hilfe ber 
wiſſenſchaftliche Denken in den letz⸗ ihr innewohnenden Lebenstraft. 
ten Jahrzehnten genommen hat, zeigt, Tatſache iſt, daß wir hoffen dürfen, 
daß die Frage nach dem Beſtehen im Laufe der Zeiten alle, auch die 
einer beſonderen Lebenskraft, nach verwickeltſten organiſchen Produkte 
ihrer Eigenart und ihrer beſonderen künſtlich aufbauen zu lernen; nur 
Wirkungsweiſe im Grunde eine che⸗ zwei Fragen drängen ſich auf: wann 


den Harnſtoff, aus zyanſauerm Am— mengefegt und mie find aus ihm her» 
Erit allmählich | 


aus alle diefe Erjcheinungen zu ber- 
jtehen, die zufammen ung ben Be- 
griff des Lebendigen geben? Yebes 
Lehrbuch der Tiers oder Pflanzen: 
| funbe gibt auf diefe Fragen die fate- 
ıgorifche, im Grunde genommen aber 
'unbefriebigende Antwort: „Alles tie- 
rifche und pflanzliche Xeben ift nad 
dem heutigen Stande unferer Stennt- 
nifje an einen Eimeißjtoff gebunden, 
den man auch ala Protoplaama be- 
zeichnet und der aus den Grunbitof- 
fen Kohlenstoff, Wafferftoff, Sauer- 
ftoff, Schwefel und Phospho“ fomie 
einigen weniger mächtigen Elementen 
aufgebaut ijt.“ 

|. Die Frage nad) dem Wefen ber Le- 


mijche ift. In einem Laboratorium | wird bdiejes Ziel erreicht fein umd | benätraft läuft alfo hinaus auf die 


feierte diefeg Wort mohl auch feine) 
Entjtehung oder jein Wiederaufleben. | 
Mährend die alten Chemiter anneh- 
men mußten, daß e3 bei der Bildung 
neuer Verbindungen nur auf die Na= 


tur der Stoffe, die fich vereinigten, | wir ihn eben erft betreten haben. Und |termaffer einige Körnchen meniger | 


ankomme, wiſſen wir heute, daß ne⸗ 
ben der Zu⸗ und Abneigung dieſer 
einzelnen Stoffe zueinander vor 
allem die Mengen eine Rolle ſpielen, 
mit der ſie bei der Neubildung betei— 
ligt ſind. Dieſe neue Entdeckung 
ſchien den Weg, der in das dunkle 
Gebiet der Erforſchung des Lebens 
führte, mit hellem Lichte zu erfüllen 
und neue Hoffnung zu gewähren, 
die Schleier zu lüften, die noch über | 
ber Zufammenjetung der Stoffe, bor| 
allem der organiichen, der Tiers und 
Pflanzenſtoffe ruhten. C3 galt ja 
nur die Maßzablen zu finden, nad 
benen bie einzelnen Elemente fich ge= | 
genfeitig verbinden; und im kaufe 
der ahrzehnte gelang e3 auch, für 
bie meiften von ihnen die Atomae- 
mwichte mit genügender Genauigteit 
feftzuftellen, eben die Zahlen, die un 
angeben, mit wie viel Gramm jebes= 


mal ein Urftoff in eine neue — * umgibt, daß ihr winziger Kugel⸗ 


was hätte die Menjchheit damit ges ‚nach dem Aufbau des Eimeihes und 


twonnen? Auf die erfte Frage können | der Möglichkeit, diefen Stoff [ynthe- 


‚wir heute feine Auskunft geben ober |tifch oder künſtlich darzuſtellen. Ir— 


höchftens bie nichtsjagende Antwort, !gend jemand hat einmal gefchrieben: 
daß der Weg noch weit ift, und daß Menn man in eine Flafche voll Sel- 


die zweite Frage mellen wir vorläu= | Salze tut und die zugelorkte ylafche 
fig durch eine neue erjegen: hätte in da3 Sonnenlicht ftellt, hat man im 
dann, wenn e3 aelungen märe, alle |Örunde genommen alles getan, mas 
organischen Stoffe, die fich im Körz | zur Bildung von Eimeiß nötig ift. 
per ber Tiere und Pflanzen bilden |linb doch bildet fich niemals biefer 


‚tönnen, fünftlih barzuftellen, bie) Stoff auf biefe Weife; jonie aber in 


Menfchheit wirklich gelernt, Leben- die geöffnete Flaſche ein Windhauch 
des aus Zotem aufzubauen? jeine winzige Algen oder Pilzjpore 
inner dem — — ga gibt * —* —— 

m uns unſer Weg vorbeiführt, ſung zu einer raſchen Entwicklun 
ſchöpfe ich mit dem Glaſe etwas bon | von lebendem Eiweiß. „Omne u 
u ee Haren Waſſer er be- | er bibo”, alles Zeben aus dem Leben- 

n, 3m tehr * iſ 

milihmeife Wüntichen, bie im Maffet | beren tünflige _Darberlung nat 
fweben und mit bloßem Auge eben |verfucht hat, macht feheinbar das tie- 
u ——— einzellige Ren — — die größ⸗ 
Weſen aus der Klaſſe der Sonnen⸗ten wierigkeiten. Das mag zu⸗ 
tierchen. Eine nähere Beobachtung | nädhft daran liegen, daß ſein Molekül, 
——— Daß — 
ürde zeigen, ! l i end, Do ernem 
Waſſer ſteigen oder ſinken, je nadh= | äußerft kunſtvoll aufgebauten Kar⸗ 
dem Sonnenſchein oder Dunkelheittenhauſe gleicht, dann aber auch da— 
ran, daß es wahrſcheinlich nicht eine 


wir wiſſen bis heute nichts Sicheres 
über Zuſammenſetzung und Aufbau, 
über die Merkmale, durch die ſich 


liebende Mutter ihrem Jungen in die— 
ſer ſchweren Zeit mitgeben konnte. 


als der Junge und mit ihm die Pa— 


gerüſtet zu haben. In den Zeitun— 
gen ſtanden tagtäglich Anzeigen mit 


der Auffchrift: für jeden im SFelbelim ‚Haus maltende Perfünlichkeit, |; Tafche, und dann fprachen f 


lüberjtieg ba3 erlaubte Gemicht i 
in bezug auf das pflanzliche Eiweiß | Viel Ueberflüffiges natürlich, aberjeinige Gramm. Frau Göging kam len, lieber Böhme, wenn Du eins bon 
gemacht worden, aber vorerſt noch — traurig nach Hauſe, packte die ſeidene den Dingern zum ewigen Andenten | 
und wahrfcheinlich noch fehr lange — | fete fort waren, hatte fie das bitter; Unterhofe aus und faß in fhwermüs jan mic nehmen wollteft. Will 
gilt au; hier das Wort: ignoramus; | ivehe Gefühl, ihn viel zu chlecht aus- tigen Gebanfen verfunten vor diefem | 


Vatethen zurüdgemiefen, denn & „Aber was ſoll ich damit anfangen? | Salz, überließ es Göhing, das Ge- 
um Du täteſt mir einen rieſigen Gefal— vãude zuſammenzuſetzen und war 

dann ſehr freundlich, denn er hatte 
auch ſchon gehört, daß ſeidene Unter⸗ 
ſt Du?“ tleider beſſer als alles andere gegen 


„SH wäre ja eigentlich Prügel | Kälte und Feuchtigkeit ſchühen foll 
corpus belictt, | wert, wenn ich das nicht täte!” fagte | ten. BE DE 


Die Stüge, eine feit vielen Jahren | Böhme und fhob das Pädchen in die] Dem armen Göping blieb die Rolle 


Ber. er x — ſie nicht des Neiders. 
die einzelnen Eiweißarten unterſchei⸗ Stehenden unenibehrlich! und Frau kam hinzu und verfiel. nachdem ſie weiter davon. | 


den, vor allem nichts, wie in ihm das 
Rätfel aller Rätfel, da3 Leben, ent- 
ftehbt und wie e8 fommt, baß biefer- 
Stoff allein der Träger alles Le- 
bens iſt. 

Zuhauſe angekommen, hatten wir 
unfer Waffer mit den zierlihenSon- 
nentierhen ein wenig zu nahe an die 
märmende Lampe geitellt: nach weni⸗ 
gen Minuten ift alles Leben in ihm 
erlofhen. Unfere zarten Einzeller 
finfen langfam zu Boden; tein Reiz 
toirkt mehr auf fie, und alle bie ans 
deren Kennzeichen bes Lebens, Cr: 
nährung und Aufbau von neuem Ei- 
meiß, Vermehrung und Bewegung, 
fie alle find auf einmal verfehmun: 
ben. Die jhmahen Kraftmellen, bie 
pon ber Glühbirne ausgingen, haben 


mit einem Male die fchtvadhe Lebens; | 


froft in unferem Gonnentierchen 
ausgelöſcht. Aus Lebendem iſt To— 
tes geworden, aus lebendem Eiweiß 
lebloſes. Und beides iſt ſcheinbar 
dasſelbe, denn ſtofflich iſt — ſoweit 
wir bis heute wiſſen — keine Verän—⸗ 
derung in der kurzen Spanne der 
Zeit eingetreten. Es muß alſo nach 
dem Stande unſerer heutigen Kennt⸗ 
niſſe zweierlei Arten von Eiweiß ge— 
ben; ſolches, mit dem bie Erfcheinuns 
gen des Lebens verbunden ſind, und 
n anderes, das tot und ſtarr iſt. 
Es iſt alſo doch wohl etwas Wah- 
res daran, an der eigenartigen Le— 
benskraft; wenn in abſehbarer oder 
unabſehbarer Zeit es der chemiſchen 
Wiſſenſchaft gelingen ſollte, in ih— 
ſren Kolben und Retorten tatſächlich 
Eiweiß ſynthetiſch darzuſtellen, ſo 
wäre das eigentliche Ziel noch lange 
nicht erreicht; vielleicht wäre man 
dann des Rätſels Löſung beträchtlich 
näher gekommen, aber gelöſt—nein, 
das wäre es noch nicht. Es käme 
dann immer noch darauf an, Ur— 
ſprung, Weſen und Wirkungsweiſe 
der Kraft zu erkennen, die aus die— 
ſem Lebloſen Lebendes macht, ſie mit 
den andern im Weltall wirkſamen 
Kräften zu vergleichen und ſie wo— 
möglich mit allen diefen auf eine ein- 
zige zurüdzuführen. Der Gebante 
an diefe — immerhin nody nicht lebte 
— Aufgabe ift e8 auch, der die mei- 
ften Naturforfher veranlaht, bie 
Annahme von dem Vorhandenfein 
einer befonberen Lebenskraft abzu= 
lehnen. Sie fagen: diefe Hhypothefe 
bringt uns nicht meiter, fie führt nur 
einen neuen Begriff ein, der un ber 


Götzing hatte jevesmal, wenn ba et- 
pas angepriefen wurde, mas ihr 
Junge nicht befaß, die heftiaften Ge- 
wiſſensqualen. 

Was für eine gedankenloſe, harte, 
ungütige Mutter war ſie doch! Und 
nun fing die Schickerei an. All dieſe 
kleinen Dinge, die ihr nachträglich 
als durchaus notwendig erſchienen, 


ſtimmten in ihrem Gewicht und ihrer Hoſe in der Mitte auseinander, ma⸗ 


den Sachverhalt gehört hatte, eben⸗ 
— in Grübeln. Aber plötzlich er- der und Wäſche zu wechſeln, die 


Götzing ungläubig. 


ei m ; Die Mutter fragte an: „Du halt 
Bei ber nächiten Gelegenheit, ei- | die Hofe doch hoffentlich richtig be= 


08! Waſe ſich kommen?“ und er antwortete, um ſie 
hellte ſich ihr Geſicht und ſie ſagte: bot, nahm Götzing ſein kleines Patket nicht zu betrüben: 


„Dann machen wir eben zwei mit der ſeidenen Unterhoſe heraus „Die Hoſe iſt gut angekommew und 
Padete daraus!” ‚und freute fich Schon im Vorgefühl der Träger ift glüiclich barüber, aber 
„gwei Padete?" fagte rau des MWohlbehagens, das diefes Klei- wenn Tu vorhaben foltef, mir noch 
„Wie joll das dungsſtück ihm verſchaffen würde. eine zu ſchicken, ſo ſchicke ſie lieber im 

möglich fein?” ‚| Er rollte das Pädchen auseinander Ganzen!” Aber die Mutter fchidte 
„Ganz einfah! Wir trennen die | und tunberte fich, tie feicht e8 war. |moh: noch manches andere, nur feine 
Ein dider Seidenfaben war um |feidene Unterhofe mehr. Der einzige 





Größe genau mit dem von der Feld-|chen die Säume propper, und ich nähe | die Nolle gebunden und ala er ihn | Worteil, den Göbing von der Sade 


pojt erlaubten Maß und der Schwere 
überein, und Mutter und Sohn hats 


der Sohn beim Empfang 
Ibatte troß der Schwere der Zeit noch 
sein Zindlich frohes Herz und jeber 
Gruß ous ber Heimat war ihm mie 
ein Lichtftrahl und zwar nicht ihm 
allein, denn da er gern und herzlich 
Izu Schenken veritand, ward die Freude 
ibei der Ankunft feiner Heinen Liebes» 
\gabenpafete zumeift eine allgemeine, 
Hätte er allein all die Zigarren 
rauchen, die Schofolabe verzehren und 


Löfung der größten aller Aufgaben 
nicht nur nicht näher bringt, fondern 
fie fogar unnötig erjchwert, der ben 
Glauben da auf den Schild hebt, wo 
nur dad Wifjen entjcheiden kann, ber 
einer unklaren Moftit zum Sieg 
über die Wirklichfeit verhelfen möchte, 
Iſt es wirkliſch ſo ſchlimm? Ich 
meine, man ſolle die Anhänger ber 
Lebenskrafthypotheſe ruhig bei ih— 
rem Glauben laſſen, ſolange ſie ſie 
nicht zum Dogma erheben; wo des 
Menſchen Witz aufhört, da beginnt 
ſein Reich. Daß übernatürliche 
Kräfte beim Entſtehen der Lebenzer: 
ſcheinungen mitwirken und ihr We— 
ſen beeinfluſſen, dieſen Standpunkt 
ihrer Vorgänger haben die Neuvita— 
liſten längſt aufgegeben, und auf der 
anderen Seite können ihre Gegner 
ebenſowenig beweiſen, daß das Leben 
lediglich mechaniſchen Urſachen ſein 
Daſein verdankt. Das Wort „Igno— 
ramus“ (wir wiſſen nicht) gilt noch 
heute und gilt noch für lange, lange 
Zeiten; ein „Ignorabimus“ (wir 
werden es niemals erfahren) würde 
aber ein Verzicht auf den Erfolg al- 
leä, Streben3 bedeuten und jeber mil: 
ſenſchaftlichen Forſchung den Todes— 
ſtoß verſetzen. Gewiß iſt es, daß es 
auch hernach noch Rätſel geben wird, 
würdig des Schweißes der Leben⸗ 
den. 


ganz feine, Meine Schnürlöcher Hinz |afüctlich gelöft hatte, flatterte ein hatte, war der, daß der Wachtmeifter 


: ein. Der junge Herr Göhing braucht | Hofenbein hinab. 
ten glüdlicde Stunden. Die Mutter!dann nur einen ftarfen Geidenfaden, | 
beim Einkaufen und Abfchiden und|ven wir beilegen, durchzuziehen; das |venn das andere Bein? 


OECD CH PIPPI II 


Handarbeits⸗Muſter. 


— 


Götzing wunderte ſich. 


Wo war 


ihm an manchem kühlen Abend ver— 
ſicherte: „Wirklich famos, ſo ein 
Ding aus Seide!“ und erheblich 


g, denn erifann jedes Kind! Auf diefe Weife ag MWahrfeinlich hatte man Höchit | freundlicher zu ihm mas, ala borbem. 


Zu diefer Perlenftideret nimmt 
man runde und längliche Perlen in 
Yarben, die mit dem Material har- 
monieren. Den Rand fan man 
einfach ausgezackt laſſen, oder bie 
Zacken auch noch mit Knopflochſtich 
abfertigen. 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. November 1919. 

"nah; fie Freude am Leben hatten, daß |die Hand Hinftredend, fügte fe! J — — —— 
a, ; innige Liebe fie miteinander verband. | lich Hinzu: „Wir finden wohl fpäter m eic R: 

Seid Ihr krauft? Vernachlälfigung nt fl gefährlich! Albert Normann ftand mie zur|noc Gelegenheit zu einem Austaufch ugha “ . Taffeta Bänder 

Wenn Idt der Dienſte eines erfa — —— Bildfäule erftarrt in einer Fenfter- |unferer gemeinfhaftlihenErinnerun: ‚| Feiner Dreß Gingham, in hübichen |; | en, —* Terry u. 

renen Spezialiſten bedürft, eines 14 nifche und fah dem Treiben der Bei: | gen.” Plaids, Checks und Streifen, für 28 c a en ee au und Car⸗ 

Doltord von jähriger Erfahrung, T } den zu. Sein Freund gejellte fih zui Sie nahm den Arm eines Kava— Winterkleider, wert 89c, Yard. . 9 ng { AP u ER I TE a Yard au nur 

ber Yunderie don Leuten gebeilt | ihm. ıliers und ließ fih zum Xanze füh- Seiner Drei Challie, in perfiihen — J ER WAR i Bandrefter vonDreöben, Bleib, Che, 

Bat, fo liegt fein Grund vor, meBs | „Nun ja, wo alles liebt, fann Karl|ren. Der kleine Kreis löfte fi auf. nnd orientaliihen Bafions — für * RT — 

Balb ich nit: basfelbe für Euch tun | 


Pen rn ag ee ee u Y Moire, Taifeta und Satin Hanrfdjlel- 
allein nicht haffen,” meinte er in fei-] Albert jah Benno an. Wrappers und Gomior- 17 J ee | ra ’ atin ch 
lann, was ich für Andere getan habe. 3c 


— — —— 


ner gutmütig jpöttelnden Art. Io] Sept verriet dieſer eine große Er⸗ fer-Weberslge, Batb.... Wa An Abe Aa En ZUR Rn Bra RX Ten.(Biseifen, 4 DB 53% 2 9A 
: doch noch Feuer gefangen u die regung. ; : EEE ö ns 
Wenn Ihr leidet an FE trauernde Mitwe vergefien.“ „Sie ift eg,“ flüfterte er. 39»zÖllige ungebleichtes Sheeting; eztra 


. : — V Satin Taffeta -Bänder für Herftellung 
| B e N z ihtmere runde Ziwirn Qualität, für Die i bon Weihnachtögeichhenten, alle Farben; 
Nervofität, Mheumatismns, Blut» | | Er mollte meiter geben. Albert „Und beine Erklärung bes rätfel- If Herjtellung von Bettlaken; wert 290 

ern Schwäche, Magenleiden, padte ihn hart am Arm und bielt | haften Worganges?“ 39c; die Yard zu 


— Nr. 5 bis 16 — die Yard von 22 
padte een MP STATE MANISONA=NFARBORN STS | Sc bis au c 
Abtlüffen, Blut und Hanttranfheir BG ihn a. senes Weib?" prekie er|f Er . y * ee. -_ —..... 
Isleiden, ftei- FAR „Benno — jenes Weib?“ preßte er ſucht. Ein Duell. Der Gatte tö x 3 EEE EEE Em m Mn,“ * er 
2 uns welchen * ug“ mit einer Stimme hervor, in melcher | den Andern und ‚reift auf unbejtimm- Hüte für den Winter > d d a Türfifche Handtücher eic, 
anderen ranijcen oder hinjchlep« Ar 9 die Leidenſchaft zitterte. te Zeit nach Afrika.“ Eine vorzüglice Gruppe von zum Tragen fertigen Han zuhe 
penden Kranfjeiten, Zommt ımb ber RS. | „Menfch,” rief der Andere mit fo-| „Und die Zeugen?“ 


a Gebleidhte gr türfifche Handtücher — gute Qun- 
* — be ; jüten in Faffon. tveldhe diefen Winter fo jehr in Nad- M Warme wollene_geftridte Sandihube für m at; gemöhnlih für 25c verkauft — 
fucht mid, heute. Dr. Whitneh, Speziafift. mifhem Pathos, „du zerquetigt mit „Es giebt keine Zeugen. Nur eine ‘ * .. 


2 . Ban: . Damen, nur in Staple Farben, reg. Montag Stüd zu 
: > : i 2 T frage ſind — verſchiedene Far— Be A 5 

Ich weiſe Refultate auf den Arm und bir da Herz! Diußt du sebenbe Geele weiß davon — fie. — ben zur Auswahl; Lyon Cam gg 49° Werte, Montag zu . 35e m 19« sehleichtes abforbierenhes Sandtudiseug, 17 
fnelle, dauernde und zır billigen Noften, ohne Vchinderung Eurer Arbeit. Meine f denn immer gleich fo heftia lieben?” , Und ſie betet am Grabe des Gefalle— J 2 z un Serien Männerhandichuhe, nefitttert mit Bolt breit, roter DB rd r (10 Yarbsan 141 _ 
Dffices find feit langer Zeit in demfelben Gebäude und id bin fehr aut befannt als h Du 8 * met⸗Hüte, ſeidene Sammet⸗Hüte it gefliehtem Futter, nur dunkle ® ‚roter Border Yard an 1 2 
forafamer, gewilfengatter, erfolgreisen Epezialift. Ein Belug in meiner Office und „Der ift fie?“ beharrte Albert. C3 — „Und bergieb und unfere 2 — mit Blumen, Ornamenten n * * 450 Funden) c 
meine genaue Unterfugung wird Euch überzeugen, dab id Euch auf den ritigen Ascn flang faft drohend. Schuld! £ AL, i Farben, morgen zu j 
aut Selundbeit bringen farın. Wenn Ihr am einem Fürali aufgetretenen oder länger | Sch dir f “Sprach Benno Sch [dig? Nein!“ ſagte Albert und Band garniert — in al—⸗ Fließgefütterte Jerſey Gauntlet Handſchuhe 
dauernden lomblidierien Leiden tranite und dee PDienfte eines Gpezialiften bedürft, | 3 muß dir jagen,” |pracd) De * uldig ein. 1ag e Albberr 1R len neuen Ideen. Für Hüte, für Kinder, imitierte Leder-Manſchetten mit 

mit Feuereifer. „Dieſe Frau iſt es 3 ” 


jeden Kunden) ; jpez., Dard 


Gebleichte gefäumte Hud-Handtüher — einige haben 
roten Border; gut 29c wert — Fabrif- 


Mm Seconds — fpeziell zu c 
= $3.50 weite Marjeilles Miuiter Be 
a 
a 


für doppelte Betten-Srößen — 


— — — — — 


tommt unverweilt zu mir, und was ich für andere getan habe, Tann ih für Euch tun. Chr nn en ⸗ 
nicht, dann eb wicht fein, einen — wie Diefe, würdet Xhr Stern und Franfen, nur in braun; 
und burbaus disizet behandelt wird deren auffält. Es ift faft geeignet, 
Montag das Stül zu 
einzufehen. Er ließ feinen Arm Io3.| Lächeln. „Man fommt au aus 
Dr. WHEHITNEY, Spezialist, * 


3 —* 
Wenn Idrt in meiner Office vorſprecht, unterſuche ich Euch koſtenfrei und ſage Each ernſt werdend, „daß dein Benehmen nun 
genau, wa i& für Eu tun fan, und bei jedem Befuh fir meiner Office fehe ic nicht nur mir, fondern aud) nodh an biß au $3.95 au zahl fehr ipeziell zu 
Kopf zum Pfand!“ | — —— ee = jj PRTTHE HH EH Hmm. 
Dies ilt mein Bild, bringt das Bild Beitimmt mit Eu nad meiner Office, damit \die Dame zu fompromittieren.” „Sieh zu, daß du ihn nicht ver-⸗ * erivc J eg 
Ihr wihßt, daß Ihr von mir verſönlich unterſucht und behandelt werdet, da ich viele Pas 
3 Gardigan Jadets für Muslin Nachtkleider m 54 Bei 545ÖHine nebleichte geiäumte Damtaft-Tifhtlicher 
„Verzeih’, ich mollte niemanden | Afrifa zurüd. Und mo der Eine‘ / Damen, ärmelloje |für Damen, Slipover _ — geblümte Muiter (nur ein3 an jeden Kunz 67 
422 Süd State Str., nahe Van Buren Str. c 


Eu perfönli und Ahr werdet potitiv fider feln, dab Euer Fall nist vernadgläffigt 
? a ) | — — für morgen zu D 1 + vnd ten 
Nenten tebandelt und ihre Gefundheit und Gtäcke wicderbergeftellt habe, Der Andere fhien da nun aud |lierft,“ warnte Benno mit malitiöfem | 5, amen⸗T 
Rn i s ‚oe era / Tai äkelt; in Faſſon, mit farbiger E den); ſehr ſpeziell zu 
fränten! Du wirft aber meine Er-liegt, da iſt auch noch für den Zwei— —D — ————— 
anden: nnt v em, bi * — ee ; Khmwarz und grau — |Stiderei beießt — 
Spreltunden: 9 borm. Did 8 abends, Eonntags nur bon 10 born, bis 1 nam, regung begreiflich finden, wenn ih|ten Plak. Der campo fanto ift über⸗ u 3 25 $1.50 wert; 95 — “u 
— — dir ſage, daß jene Dame die Unbe: | all.“ | — — — — aut $ * u nur © Populäre Satins 
ee fannte vom campo fanto ift.“ Undere traten berzu. Man kam Bloomers jr Tamen, aus geitreiftem MM 
EI E3 war ein beforgter Blid, den |mieder auseinander. 
OR 


| Flanneleite nemadıt, Nuffle am 79e m 36-3011. Drei-Satins— wir offerieren morgen zwei 
Benno Dürmwald da auf den Freund | Nubelos treibt e83 Albert umber. ‚| Mewe Bılaids für Gerbft und Winter, in allen neuen Kniee, ſpeziell zu borzügliche Werte in diejer populären Drei:Seide bon 
nn : J * A . : nr. rag Satin Gamifoles, diejen hübichen dauerhaften Qualitäten, hellglänzender 
Ei “+ > | richtete, Er fann e3 nicht falfen. Diefes Wie: ‚| Farben-Sombinationen, in vielen Faflons zur Aus- Spiben und Vand Hnifh: She könnt ans dunfien und hellen Tarben wäh 
* * | . | „Du, höre mal —* derſehe f dem Winterball in der J wahl — 86 Zoll breit — regulär 81.00 wert; ne BE EL a nn en Ze 
> in 111 er (1 a 4) „U, JOre ma‘ u 4 gen au dem interb in der 18 Nard : ’ 79e jeßt; Montag zu = len; für Strabens ynd Abendnebranc, regulär $2.75 
ı SS | „Sage mir nichts! Jh bin nicht Inordijchen Aefidenz nach jener erften | die Yard zu nur EEBBBEBEmmmm m m _ and 53.00 Werte—jpeziell 82 27 & 82 57 
* verrückt!“ unterbrach ihn Albert hef- Begegnung in der ſtillen Stadt der 36.zöllige Storm⸗Serges, ein halbwoll. Stoff, Fl nelle M die Yard zu . o 

GErzählnug von Gujtap Loefijel. $ tig. „Sie ift es und feine Andere.” | Toten! Zmifchen Beiden aähnt eine der fehr Dauerhaft Ät; in Navpblau, braun, rot Q n BB Schwarze Satind waren nie fo populär wie in 

et ee 44444 Benno ſah ihn noch immer zwei⸗weite, unausfüllbare Kluft. Und und fhwarz, für Kleider, Sfirts etc.; In 97:zÖlliger Onting Tlanell, fchtwere Onali- diefer Salion_Ihr wünfdt € Do 

ö E * — eite, ur N J „S 21:3 O Flanell, u tiefer Saifon— Ihr wünfht End daher fiher ein 
RR RR z REN * felnd und beſorgt an. keine Brücke führt hinüber. Immer! fpeziell Die Yard zu 8Ic tät; helle und dunkle Farben, Montag, Yd., ihwarzes Satinfleid; gute dauerhaite Qualitä- 
Rojenduft und Palmen. Dos leiſe en den Schatten des camıyo ſanto „Sie ift aber gar feine MWittive, | wieder tönen idm Bennod Worte ins 36-zÖllige Novelty Chef Sfirtings, in populären grü- 25€ 29€ 330 ichtiger nlänzende 
melodifhe Plätihern einer Sontäne.| fi) ablöfte und darin zerfloß, als! hat feinen Toten zu beflagen und|Ohr. Giebt es wirklich feine andere | nen und blauen und verichiedenen anderen Zar- 59 27.30ll. Baderoben-Flanell, wendbare 
Ballweiſen, die wie ein Hauch vor. wäre es nie geweſen. Ich hatte mich kennt und nimmt das Leben nur von Löſung! Er ſucht und ſucht, und er J ben-Kombinationen, gewöhnlich 78c, Yard zu, c Dualität, in Beacon und anderen beiten 
een. Und un diejer Stille eit| dort hinausbegeben, um die wunder⸗ ſeiner heiteren Seite. Wem du das findet ſie nicht. I 54.3llige neue Clothe4 Kiſten Reſter von Kleider— Fabrikaten, in Indian und vielen ande- 

Menſch, deſſen Seele in Lauſchen ge- vollen Kunſtdenkmäler dieſes herr⸗ Märchen von der trauernden Frauj Er ift wieder im Wintergarten, auf 


aufernewöänliche, morgen, Dard zu 
| it 2 oil ent ie „Z ‚zer e Suitings, in Navy, ſtoffen, einſchließlich Dreß— ren Entwürfen, ipeziell Montag 55e 62.97 h 62.77 62.17 
bannt jcheint, „2. Augen ber- | lichiten aller Friedhöfe ungeitört zuivon Arno erzählieft, der würde dich |feinem alten Plat. Kaum weiß er, | Braum,. Nefeda, Rot, | Serges, Suiting Gerges, die Yard 72c und 
träumt ins Xeere bliden. 


$ . SERIE Ma Belour Sammet für Wintermäntel r 3 
geniehen, um Stimmungen zu fam-}ausladen; e& giebt nur eine lebens: | daß er feine Schritte dorthin gelentt | Schwarz etc., fürSuits | Melrofe Cloths,  Granite Be En, SEERBER — — milder Sinifh, — 
Albert Normann hat fid) au$ dem) meln, und ganz unertwartet bei einer freudige rau Diefes Namens, und|hat. In Grübeln verjunten fit er | und Sfiris, 91.50 | Cloths, —* —— eier U markiert zu bedeutend sedugierten Preifen, m uuetdaftigfeit, 36 Zoll breit, jchwarz, Navy, Ropen- 
Iihtitrahlenden Balljaal mit feinen) rafhen Viequng des Weges, ftich ich, das it fie, Die Dame dort drüben.“ | da. Yarb Be $1.19 | a 8 Te u — BER grün etc. 
raufchenden Walzerflängen und wo-| auf diefes Iebendige Tenfmal, dem! „Frau von Arno,” wiederholte Al: Die Mufit raufcht auf und ver- | we. ⸗ — — ——————⏑[ ü— 
genden Menſchenpaaren in die Stille kein anderes gleichkam. Mein Schritt bert langſam, wie in Gedanken. 

des Wintergartens zurückgezogen. hatte die Trauernde erſchreckt. Sie 
An feinem Herzen nagt ein ſtiller erhob ſich jäh, zog den Schleier vors 


‚Nein, ih ann mich nicht irren. los in ihren Angeln. Ein leiſes un VW * ww. > 2 —* = 9 

bob fh fü, don den, ieipt du cha Nähere üser fu? Rauften, ie wenn eine © Sterre | AICNTER un eider: Ein ſehr zeitgemüßes Angebot 
Kummer, ein verſchwiegenes Leid. Geſicht und glitt wie ein dem Grabe Wer und wo iſt der Mann?“ über den Eſtrich fegt, und dann die— x + 
Sier fann er fich diefem hingeben, | entittiegener Schatten ziwiichen den! . * 


= 

= s — 

gs tn prädjtiger nlänzender Sheen, weid und an- 
* 
a 
= 


fchmiegend, 36 Zoll breit, die Werte find ziemlich 


klingt. Die Glastür ſchwingt laut— 


2u 24 ſer milde ſüße Odeur von Riviera— — — — u 
ohne durd; Plice oder Fragen belä-| dültern Cypreſſen hin. Ich folgte) ze 0 gu —— ur Veilden — * — — — — —— —— 
En - J — or „Herr bon Arno, Rittergutsbeſitzer, s yu ' — ter-Mänteln für Damen — aus rl dernen Kleidern, welche Euch in 
ſtigt zu werden. ihr durch den dämmernden Abend. beai | „gerr Norman! * — * * * — v ) 
* nn a Bunt in oo | fehr begütert, irgenbio ganz dahin —* u — Cheviots, reinwollenen Velours, * RR dem Moment, wo Ahr jie jeht, ges 
Ein gedämpftes, überlegenes La) Umfonit! Sie Fannte die Wege bei-) ten, an der zuifiichen Grenze. Und „Snädige Frau 2 zn wo Ihr ſie ſeht, g 
chen tönte plötzlich in die Märchen, ſer als ich. Sch meinte, jte hielte jich, wo if er? &3 heißt in Afrika piel- Ermartunadvol und zitternd vor! NP) Yibelines und Plaid Miſchungen iu 
itille hinein. verborgen. Draußen, im Schatten! leicht auch * in Monte Carlo Ra- Erregung fteht er ihr gegenüber. | ».. NP, cinige mit großen Stragen aus Kit 
Ohne feine Haltung zu ändern, eines Olivenbaunes, wartete ic) auf yig oder Spa. C3 ift nicht immer | _ „Sie wilfen, wo wir uns zum er | W Toner, Sammet und Self Material, 
tarf Albert dem unbemerkt einge- fie, eine Stunde ang. Sie Tam| ut dem berantvachfenden Züchter: | Ten Male fahen?“ | Dre 
tretenen Freude nur einen vormurfs-| nicht. ch habe fie nie wieder ge-| Gen zu jagen, two der Herr Bapa fich| __ „IQ, auf dem „Sampo Santo“ in; WEHT Nr ſchwarg. Nabh, braun, Miſchun— 
vollen Blick zu. ſehen.“ befindet Sie fünnie fonft auf, Genua, gnäbige Frau.“ | Nr gen und alle populären Schattie: f 
„Ganz Archimedes!” rief Benno) Albert fhwieg, von feinen Erins| spfimme Gedanken tommen oder gar) Sie fentt das Haupt. | N zungen ber Caifon; (drei der. Mo- y 
Türwald, in dem begleitenden La-| nerungen übermannt. Und wie itt| pen Einfall friegen, zu ihm zu reifen.| „CS ift wahr. Und nun, ein hal- un delle find bier abgebildet) ; Gtößen 
chen den Spott noch fchärfer markie- araufamer Verhöhnung feines Afrika, verftehft du dad ift ein Be- bes Jahr fpäter, fehen Sie mich hier A für Damen ımd Miffes; Mäntel, - Ihmwarg — Ihr müßt für diefelben 
rend. „Freund, itöre mir meine) Schmerzes Fang es jet eben leife ariff "Sort Fucht eine Tochter ihren im Balltleid, von Heiterkeit ſtrah— 1 [in welche aufwärts bis zu $25.00 wert überall $17.50 und bis zu $27.50 
Kreife nicht!“ er ziındete fi) eine be-| und ncediih vom Balljaal herein: in ber Müfte de Lebens irtenden Iend, an der Seite meines naiv Ie= | N find — die Austwahl fpeziell für VEN bezahlen — fpeziell für morgen 
reit gehaltene Zigarette an und) „Schlöffer, die im Monde Liegen“, I Mater, Man muß bübfeh imarten, | benöfrohen Kindes. ft es nicht felt- Montag zu nur a a: 
nahm dem Anderen gegenüber auf|Sindner3 poejieummobene Walzer | i e | ' 


die Ausivahl zu nur 
e "|bi3 er ganz von felbft zurüd und zur | Jam?“ 
einem Birkenſeſſel Platz. arie. ganz jelbit 3 ö 


fallen werden — prächtig gemacht 
aus tvollenen Tricotines, reinivols 
(enen frangöftichen Serges, Taffe— 
ta®, Eharmeufe, Velveteen ujir 
ut. — mit Kragen aus Spißen 
jeidenen Girdes; andere mit 
Chärpen aus Self Material — 


y 


m Navy, QTaupe, braun und in 


3liet fi — — Wahrend Albert zuhörte, hielt er and den Sie aus Ihret Erinnerung 
das vom Tanz erhitte. heiter lacheln. teſt du an das Grab herantreten und die Augen immer noch auf Frau von |lölen müffen, als wäre er nie ge: 
de Geficht des Freundes. den Namen von der Inſchrift ableſen 


;reu em — —9*r Arno gerichiet. weſen. Verſprechen Sie mir das?“ 
„Wenn du wüßteſt, womit meine— en. ann hatteit Du emen Sin«| 


3358 — „Seltſam,“ ſagte er mehr zu ſichſ „Vergeſſen, jenen Augenblick?“ 
Gedanken ſich beſchäftigen, du wür· —— für foätere Nadjforfehungen ge-| geypit mie zu dem Anderen und dann, | ftammelte er. „ch kann e8 nicht!“ | Spart an Unterzeng 
beit diefen frivolen Ton nicht fin-| DAL — i a $ ſſend: „Ein Me leben hängt davon ; 
den.“ ie s . N „Dieje Einficht Fanı mir Teider zul nen zogen Entiälup Fallend n Neſcealcten Yingk banın 


„ | m d | „Meiht bu wa® — ftelle mich vor! |ab!“ (7 * Gerippte baumwollene Korſett— 
„Vielleicht — doch,“ beharrte ſpät. Als ich nad) einigen Tagen a 


De RR, = 5 s : ty N? Cover für Damen, lange und 
* — alte! SG muß mir biefe Zweifel bon ber Er jah fie groß und durKhdringend 4 vn turze Yermel, gewöhn- 

Demo; „denn dieje Hamletitim- J — Tulln nad) Seele reißen. Ich finde ſonſt keine an. F 18 lich für 75c verkauft, 55€ 
mung hajt du aus Sstalien mitge- u 227 En —23 Grab) be mehr,“ Sn ihren feinen Zügen malte ich morgen zu nur 

bracht Was kann einem auf fo ei nicht 2 ! Er 2 — * „Gern,“ entgegnete Benno. „Die die Angft vor einer Entdedung und AR BEN Schwere gerippte haunwollene 
— — — zu jehen auf den Denfitein hatte d| enfachfte Löſung des Rätſels. Du eine tiefe Seelenqual. Ihre Augen )) MEN gefliehte Union Suits für 
Abenteuer in > use. el nicht geadhtet ji wirft dann deinen Jrrtum einfehen. | gingen furdtfam ‚gut Tür und dann —— Männer, alle Größen — Tehr 
1 t * x g- » ıi7' ar > a J “ , ih — 3 — — — —— 
machte einen eher geſprächig, zuma — ———— 1 Trauernden des „campo janto“ | au ihm zurüd. Nur wenige Minu Anm vesiell Tür 

einen jungen Künitler, der weniger] „Und es hatte Dir aud) nichts ge, find doch feine Geitalten für einen|ten des Alleinfeins mochten ihnen | 

durch feine Bilder als durd) feine in-| müßt. . 


er ſo trauert, der liebt Winterball.“ orgönnt ſein. | Montag zu... 
terejjante Erjheinung in der Gefell-| nicht wieder.‘ 


| | Sie gingen hnüber. Ja, ein Menſchenleben“, fuhr ſie. > Gerippte baumwoll. Union Suits 
ihaft alänzt. Die hat dir Mutter | „sa, du halt Reit,” gab Albert! 
| 


a . Einfiht tommt. Und diefe Herren Er wußte nichts zu erwibern. Er * N 
Nas mwillit du?” $ „Hörst du?” fragte Benno. Er! ; : * irr —— 
ui Der a Me täten ten Te ur | ne ange gufı at hr J 
Du ſiehſt es ja, eine Zigarette ver Zigarette. „Und du ſelbſt haft! gene Frau haben und ein fo fiehrei- | zum Zeugen jenes Auftrittö gemacht, nr i — ZI 
rauchen. Dir helfen did) mopfen. “| deine Shlöffer nad) dem Monde ver-| zenpes Zödhterchen.“ den Sie nie gefehen haben jollten, — — | na 
Em fajt mitleidiger Ylid ftreifte| ICE. Anitatt ihr nachzugehen, hät- 1 8 h N ir A 


Strümpfe-Berkanf " Gardinen-Bargain 


3 Mufter-Gardinen, viele zufant« 
25e und Ze feine baummwollene Strümpfe gg Menvajjend, 235 und 3 Pds. lang, 
für Damen, gefäumtes ımd geripptes Ober: Filet und Nottingham Gewebe — 
teil, nahtlos mittlere und ſchwere Sorten; © auch eine Partie Allover Muſter; 


mit doppelten verftärkten Ferien und Zehen MI ivert bis $4 Paar — $1 23 
das Etüd zu . 


geftrickt — leicht fehlerhaft — da-= 
150 Barbinen Boiles— ı Gardinen Margni- 


ber fpezielf zu nur j 
36 Zoll breit, mit | fette, vopulär für 
i 0 | Gardinen, — Ihr 
Band —— ronnt Eure eigenen 
Openwork Einſab; handgemacht. Spit⸗J 
weiß, Ivory und zen verwenden — 


Eerufarbig, reg. 35c — 2 
ot. 2bc, —A Yard zu 23€ 


Bardinen:Net, in Nottingham und 


"eine Qualität Lisle und baummwollene 
Strümpfe für Damen — in jchwarz und 
weiß — breites Welt Garier Oberteil — 
Werte bis zu 50c — „Seconds“, 
vorzüglice Werte, Baar zu 
BEBESBHBBEBSEBNEmEM 


Warme Blankets mw Filet Net-Gewebe, fche bübiche Ay 
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| 
— achſJelbit in di = te fiir Siinder, lange Wermel, Ns u 
Nar tet| 88 Albert Benno führte ſich zunächſt ſelbſt in dicht an ihn herantretend, mit beben⸗ je$ hellänge, alle Größen, ® = 
Natur ins Leben mitgegeben; deine jeufzend zu. „ZTasjelbe habe ic) MIT| ben Fleinen Kreis ein, ben die Tochter | Der Stimme fort: „ba3 Leben meines | N=> wirkliche $1 Werte, 63€ M 500 Baar echte Bencan Bett:Blanfets, nr m Enttvürfe, Andere fordern 23 
Kunſt ſollſt du noch erweiſen.“ auch geſagt. Und doch — ich kann am Arme eines Tänzers bereits ver- einzigen geliebten Kindes, meiner ü Auswahl zu Win Weir, Größe 66 bei 80 Doll da3 Nächite m bi3 39c dafür, Yard. . c 
Ein Achjelzuden war Albert? gan-| dies Bild, dieje Erinnerung nicht | faffen hatte, dann zog er feinen | Tochter. Margarete darf nie milfen, - ni reiner Wolle, gang Mobair 3 19 
se Antwort. aus meinem Herzen reitzen! Freund hervor. Er beritand es, der | daß ich auf jenem Kirchhof war, darf re 5 Grain Tabletten, Bound, wert $8.00, Raar.... $ - Bay vr, m. Bencil Knife Anto- 
„Solgt Nummer zamer,“ fuhr; Benno warf feine Zigarette weg.|Vorftellung die Förmlichkeit zu neh: |nie erfahren, wer dort in fremder A jriu⸗Tahlets 100 in WM Feine Bett —— Silfoline über- M leiſtift⸗Opiher matiſcher c 
Benno mit etwas forſchender Miene at a — nn | € ich! ä faſt qus Erde ruht—ihr Vater!“ der Fla⸗ m zogen und mit ſanitärer Watte gefüllt — 
zn i ve rene) „Unfinn! Du, und Orillen fangen. | men, aleihivohl wäre er fait aus dem ht—ih : lie sDegieit zu d belle Doppelte Bettgräße — * für Bleiftifte, 50€ Wert, au 
ort, „Ein gäalantes Abenteuer IM} Dazu bift dur noch viel zu jung. Ver-| Konzept gefommen. Den Namen) Albert trat betroffen um einen Ö W guter $6 Wert überall, zu... j ” 
Genua. giß auch deine Kunſt nicht! Genie Albert Normann nahm die ſchöne Schritt zurück. Er erhob wie in Ab⸗ 2 * m 300 Baar 72 bei 84 Zoll wolle:appretierte A 
Aldert zudte faft unmerflich aul- | zit Yleik, fonit nichts. Irı demPunfte) Frau gleihmütig Hin, aber tie fielwehr die Hand. Ein Grauen mwan-, Anzüge für Knaben m 2ett-Blanfets, zoja m.blaue®orten, Thread n 
fanımen. | haft dur e$ immer mangeln Iaffen.“ jenem nur ind Yuge fchaute, ging e3|delte ihn an vor biefer rau, die, um i Enge : Whipped Kanten, poſitiv ein 84 69 
Es war dem Anderen nicht ent⸗ Auch darin haſt du Recht. Ar.) Te ein jähes Erfennen und Er=Jihrer Genußfucht zu fröhnen, die hei-NMorgen offerieren wir wiederum in unſerem Knaben⸗ A guter 87.50 Wert, Paar.... = 
gangen. ie beiten!“ fhreden über jie hin. Sie, die forın |ligften Gefühle des Menfchenherzens } zSuununEmEmmaRmnmmG 
Ei HÜREE.R 3 2 | . 3 Br 2 o . ° . gr: Sorte = ac \ q 
„Ein hübfches Modell, in das man Näch was, leben!“ unterbrach ihm! gemandte, fand kaum ein Wort der verleugnete, ſo zu ſagen ein Spiel ——— Werte; ze m Augs zu 3. Mn dieie ipeziclle Partie jind Schuhe aus ſchwarzem 
ſich fterblich verliebt — | Benno. „Schlag dir deine trauern. | Erfviedrung. ; „mit bem Zobe trieb. X fie find gemadit auß blauer Gere (Reine Boft- oder Tel-gefter,) M Coltikin, Calfifin und Stipjkin 
Ach, hör' auf!“ rief Albert ume| ), Aittme aus dem Sit! Ich *5 „sh glaube, ich hatte fon einmal] Sie las ihm die Gedanten von ber 5 43% bei 9 Yun) Gongoleum rt gg gemacht, mit Nid 1md Gloth 
willig. ul), ru  |ein paar braune Mädhenaugen, die) ben Vorzug,“ jagte Albert, Tie feit| Stirn. Rugs, vaffend für Küchen, Kor: Tops, Anöpf- und Schnürfai- 
„But. Alſo ſind wir am Biel. | dir mehr und Beiferes zu jagen ha. anfehend, „im vergangenen Sommer,| „Sie verfennen mich und meine | Re 4 
Und ich ſage dir, nein! Weit ent· hen Kommernenrats Töchterchen | IT Genua, auf dem —" Er zögerte. | Abfichten“, fagte fie mit einem offe- * 7 bis 17 Jahre, a 
fernt davon. jene Zrauı war mie) ii cin Goidfiſch Erit wenn du Geld) Auf, dem Eorfo," Half fie jchnellInen Blid. „Hören Sie mih zu —— \ regulär $10.00; * a 
mein Modell.” — hait, biit du ein wirklich frei Shaffen-| Na; „jawohl, e8 könnte fein, ih er=| Ende, und Ihr Abſcheu wird ſich in | Montag für nur... * 
„Alſo doch ein Weib! Was Fonnte der Rünitler.“ innere mich nicht genau.” Und ihm |Erbarmen verwandeln. Mein Kind ] WA Gorduroy Knabenanzüge in grün, g 
* X 18 . . . * ——M J N 
eb and) anbereb fein” Albert warf den Kopf auf. — — hing von klein auf mit abgöttiſchet, KA Rahh, braun und Wede, Ntobelty- 
Albert biß ſich auf die Lippen. Zartlichteit an ihrem guten und ach! Faſſons zur Auswahl — gewöhn- MM 
A 
m 


Spart an Schuhen 


Damen, welde in dem Kauf von Schuhen zu Eripar- 
niffen interefiiert find, werden dies als eine ungewöhn⸗ 
liche Gelegenheit zum Sparen finden — eingeſchloſſen 


kleider- Department Anzüge zu 


ARTS) und fanch Gafjimeres und Gordus 
I ron; in allen beliebten Faljions; F 
a rannte = Tond, jolide Lederſohlen hohe⸗ 
mit fpeziellem Oil - “walfer: MM niedrige, militäriſche und Coni⸗ 
diät, Liegen flch, ohne fie an- m mon Senje Abjäge, wirfl. 3.50 
qumageln; Dauerhafte Mufter u. © Merte, aber nicht jede&röhe in 
; r e . 3 be fr — 
—8 leiter sehler * ausges, M jeder Faflon, jpez., Montag, 
aeihneter Wert, zu nur 


Hofen durchtveg gefüttert; Größen 


r n : 9 lich 836.00 — mor⸗ 
o edlen Vater. Sollte er ſie weni— 
zögerte einen Augenblid, im Kampfe| Er ging dem Ausgang zu. Benno nie zente = lieben? Er war feiner —* den —— 
mit ſich ſelbſt. Dann ſich zu ſeinem folgte lachend. = BES 80% wegen nen er Stürkften. Gin Bruftleiben feitte| 
Freunde hiniberneigend, Brad es] „Nein, du bilt von dem Stamme | . mer tanfgeit oder fih ein. Sein langes Siehtum be EEE — 


* a 
11) * Moin € ia 2 Nie!“ 
Das hatte er nicht fagen wollen. Er „Mein Herz verihacern? Nie! Kra = 


mit elementarer Gewalt bon feinen | ber Asıc, bie ba jterben, wenn Nie | 4 — ten Ai neuen See, gan. Um fein Kind, feinen Engel, !denten Sie fich von alledem daS Ge: | halten, folange als möglich). Darum | ich aus, „worüber hätte ih mid) lauf der Diele; wenn andere beim 
Lippen: | ieben · — 7 —— u vor Anjtedung zu bewahren, entzog | genteil, die Todesnachricht und der die Komödie, die fie zwang, zu las denn zu beflagen?“ Rodeln den Hals bredien, fig’ id) 

„ya, ein Meib, Benno! Ach, und| Im nächſten — ah ’ Severteiden, Sutarzbler fich ihr. Er ging nah dem Sir |unauslöfclihe Schmerz, der dann chen und von dem fernen Gatten zu) Mein Keierfaiten ernährt mid, |mohlgeborgen und warm auf der 
welch ein Weib! Wenn du fie hätteft; Die Freunde wmieber bad Tanzgemwül, Biusftörungen, antıets| ben. Gie follte nicht fehen, wie er vom ihrer Seele Belig mehmen|reden, al wäre er nicht geftorben. pie ihünite Mufik geniche ich täg- | Ofenbant, — Sonntags werden die 
fehen können, wie ih fie fah, im! Sie fanden fid bald getrennt, r ED erveniamäme, eos | Derfiel, wie er litt. Wir brachten fie|mußte! Ich hatte feine Wahl. Mein | Und mie, wenn nun die Stunde am, |jic umfonit, two id) mid) zeige, Tau. |Veindhen geichenert und alljährlich 
Smielidht des Sommerabends, hin-| Das Haus des Kommerzienrats a Mitar, peinate = eitein eine Penfion. ch reifte zu ihm, Kind töten? Nein! Und ich hatte/mo biefe Stüge jchmand, mo ihre zen Fröhliche Menichen herzu und zu meinem Geburtstage mit fri« 
geiunfen am Grabe des Gatten, mit; Wöllner war der Sammelpuntt ber — TenfSaftlie, mos jun ihn zu pflegen bis an fein Enbe.|e& dem Gatten in bie erfaltende Hand | Hand ins Leere taftete, two vielleicht |(muichen, — md was meine Stolz. 'Iher Farbe geitrichen und ſauber 
gerungenen Händen, das tränen-guten Gejeljhaft. Es kamen imz pie gr Mob fie antender, bringen Die & Cr zonnte den Gedanten nicht ertras gelobt. ch habe ihm Wort gehal- auch bie Welt den Stab über fie peine da anlangt — — wenn Sie |ladiert; bricht ein 'mal_ entzwei, 
Eee F — — —* — — aurük. | gen, fie um ihn weinen zu fehen; im|ten. ch habe gelat—mit bluten- |brad? Und fie mußte fommen, und yon Sühneraugen gepeinigt wur madht mir mein Freund, derSchtei- 

Irt, a ſemo © | e u ’ = i (I 8 ı i 


N i \ erbeiieried 606) für die Heilung don Bine | Die erfaltende Hand mußte ich es ihm tem Herzen.“ darum mollte er ihr zur Ceite blei= | en Sie * jeviel ner, umſonſt ein paar neue! 

in mattem Lichte glänzten! So weint dem ſie bekannt oder beliebt waren. —— edlahrige prattiſde Erfadrung ais geloben, einen heiligen Betrug zu „Arme Frau!“ rang es ſich Albert ben, um fie zu ſchuͤhen und ee ee — Und ſo fehlt mir eigentlich nichts 

ein Herz, das ſich in ſtillem Weh/ Eben trat eine liebreizende Mäd— Epeslaliit bietet den franien Stcperbeit einer ; jiben, feinen Tod ihr jo lange zu ver⸗ leife und teilmehmend von der Bruſt. ſ'ützen, die dann erſt ganz verlaſſen » 5* Fe zum Glüde —”. 

verblutet. In meine Seele jtieg dies) hengeftalt am Arme einer noch jun- “Eine Konfullatten ober berkraulige Unter» , bergen, al3 e3 möglich iar, foroeit Sie hielt gewaltfam die Tränen! war. Ich durchwate den Bach, ohne _ — 

Vild wie eine Offenbarung. Das war aen Frau in den Saal. Man wußte een Ge De Ihr Leiden meiter | Meine Kräfte bazu reichten. Viel- zurüg. , | Sie war gegangen. Er war wie |NaB zu werden, id) Fatın meinem ge 3 

die jtummeSeiligfeit des Schmerzes. | nicht, wen man mehr beiunbern toriiärelk. on leicht hätte ich e& doch bet ihrem An-| „Und Xhre Freunde, die wifjen| der allein, Lieben bei Ditteriter Kälte ein Wichtig für Männer, 

Das war die mater dolorofa, tie ich follte, Die Tochter oder die Mutter, nig, ba fein te ia Saas an vers blick nicht vermocht, aber ehe ich fielalle nichts“ I Benno fam in voller Haft. Ständen bringen, ohne die Zehen PA —00 

fie malen möchte!“ dieſes blendend ſchöne Weib welchem laſſigen braugt. mieberfah, machte man mir eine jehr| „Nein, wir entzogen uns ihnen. „Sie war hier. Nun, iſt ſie's, zu erfrieren, und wie eine Schu— verfucht unfere erprobien Heilmittel, „ie 6 
Des jungen Künſtlers Augen blid-| die Grazien zur Seite gingen. Sie, Dr.B. M. ROSS, Spezialift traurige Enthüllung. Der Arzt jes | Seiner von allen ahnt die Wahrheit, | ia?“ ſterrechnung ausſieht, habe ich ſchon —— Sue „eines — 

ten verklärt ins Leere wie auf eine) trug ih föniglih. Dabei ftrahlte | Gtabliert in Ghicage 1892. nes Schweizer Penfionat3 vertraute | die nur ich kenne und—jebt Sie.“ Albert lächelte kalt. lange vergejien. — Braude id 

Viſion. eine ſonnige Wärme von ihrem gan-24 Jahre auf demſelben alten tat. | 





\ noch ſo —— ———— wa 

i 5 Ei mit, baß fie—ben Keim jener tötli- „Bei dem ſie auch gut geborgen iſt. „Wie man ſich täuſchen tann! Es mich je über zerriffene Strümpfe zu) Ip Say ün Wial 
Benno nidte nachdenklich. zen Wefen aus. Die Beiden wurden Sr praduierter und Hgenfierter Arzt feit 1882, | hen Krankheit ebenfalls in fich trage, | die von mir nie jemand erfahren var ja auch undenkbar, Meine Uns ärgern oder darüber, dal fie in | Deltor Tuderd BluEreciiie z 
N 2m 1 9; 82 0 R m. * 35 Süd De bo Str | | F 5— un 2 Muh id «| tung in allen Etadien. Preis $2.00 die * A 
„IIch weiß, jenes verdeckte Bild, ſchnel umringt. Man hörte bie arborn Straße. bekannte vom „Campo Santo“ —auf der Wäſche eingehen? Muß ich mir 
— | im Griity.Gchäude, Suite 506-507, ihr fern gehalten werden müſſe, wenn „Ich danke Ihnen!“ einem Winterball! ein Bläschen verſagen aus Angſt —— wie alt Aufriebenftellend sieben, 
berbiraft — u in diefem Laden Iaa eimas Sinn-| Nehmt Elevator zum 5. Bios. ic ihr Leben liele, Nur Heitere Bil-| Schliht und innig fagte fie es, ———— — vor dem Zipperlein? NEN —— 
„Iñ ſie, und doch nicht ſie. Nie beſtrickendes. Sie ſchien geſchaffen, es nden: Zaaus bon 9 Morgens Biß 4 Bepl J 3 Deutice Ayothefe, 
: a a a me [don Zerftreuung fei erwünfdt, jeldft | Hand und führte fie bewegt un feine] „Se nun,“ verfegte der Invalide |die Luft ausgeht, bleibe ic) gemüt- ’ 

derzugeben, wa8 nur jefundenlang! Mutter und Xochter, ließen erfennen, —— 


| und Eag im Urin, Preis 51.00 die Hlalde. — 
— daß jede Aufregung, jeder Kummer ſoll.“ Prof, Tr Bois Erärfungedaftillen ir Mära 
das du jo neidijcdh var meinen Vlicten! fchöne blonde Frau lachen. Und felbit | Fade Monroe, Ghteage. sn 
8 für 82.80, Die 
> Un fe, 'nasm. ud an Eonntagen bon 10 vorm, big | Der jolten fie umgeben. ede Artiund er ergriff die ihm dargebotene Ein Philoſoph. Wenn andere tanzen, daß ihnen 
wird e8 mir gelingen, da3 ganz twie-| um alle Herzen zu gewinnen. Beide, | 1; aus Wionta 775 Süb State Straße, Ghirage, Sl 
ab und zu — ein Ball. Und nun!Xippen. Sie wollte ihr Kind fi er- | und ftredte feine Holabeine behag- |lih beim Bier und ftampfe denTaft |" Bleu” 


‘ 





Vergnügung: -' « Wegweiier. 


utihes Theater Bulipg X 


emplic. 
ge Dahme und abenb: 


„Der Reie- 
Zernballe— Nadmittass- 


ori um — Dver. 
. — George Arlik. 
Grand. „be Mequittal”, 
Jad's Lantern 
Vebes. 
Tumble In“, 
„Sys a Wood Fellow”, 
„ibe Woman Se Y arried“. 
Toeo ſor Three 
„Bouoht and Raid Bor“, 
Robert Mantell, 
Daddies“, 
Hide Wiltion“, 
us It From 


Me”, 
Konzert jeden 


Buranicp * 755 "Yiorto Ave, Jeden 
abend und Sonntag nachmittag Konzert. 


Kleine Anzeigen. 


Verlaugt: Mäuner und Kuaben 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2c dad Wort.) 


Männer nm in der Küdıe zu, 
heiten. Nachzufragen 7. Floor. 
Tea Room. 

Marſhall Field & Eo., 
Retail. 


— 


ı Ari eit, 


Berlangt: Verpader für Borzel- 
lan, Glaswaren n. Spieliahen. Zu 


Sunpt.-Difice, 14. Floor. | - 


. erfragen: 


Mandel Bros. 


ſprechen in den 


ton Str 


Verlaugt: Box Spring-Makers. 
Nachzufragen: 
1139 S. Wabaſh Ave. 


Mandel Bros. Warehonie. 


Berlangt: 
"Sabre alt für leiimte Anbrifarkeit: Mans | 
ner beworzugt, tweldje etwas Erfahrung | 
en Drill Brei; haben; ſtetiger Plau. gu⸗ 
ter. Kohn. Nuadızufrasen in unjerer | 
Fabrif, 1656 Beslen Court, nahe North | 
Ave, und Eliton Avc. Tiamond State | T 
"iber Go. 12n0od1108 | 

——— —— | 

Verlangt: Knaben om 14 bis 16 Sahre | 
alt, um Gänge zu beiorgen und für | 
leichte Fahrifarbeit; ftetiger Pla und | 
guter Lohn. Nahzufragen in nnierer | 
Rabrif, 1656 Beslen Conrt, nahe Norti) | 
pe. und Eliton Ave, Diamond State | 
Fiber Go, 12nosLivK | 


Knaben für Dfficenrbeit; $50-—880. | 
Sunge Männer, Schreiber, $70--$W. | 
Stenographen, in. Männer, $B5—$100 | 
Paul Compann Agency, 
123 W. Madiſon Strafe, Zimmer 01. I 
fefafom | 
Berlangt: Rergolder an Harfen; fte- 
tige Arbeit und pa Lohn. Nachzufra- | 
nen in Lyon & Sealy’s Fabrik, 4100 | 
Aullerton Ave. 10nobiwE | _ 


Berlangt: Junger Dlann als Butcher | 
Helfer in NReitaurant; Stunden 6 Uhr | 
morgens bis 3:30 Uhr nachmittags; 
feine Sonntagarbeit,. Aler. Weih & Co., 
176 W, Adams Sir. fonimo | 


Berlangt: Mann für Fabrifarbeit. 
General Etching & Mfg. Co. 312 ©. | 
Samilton Ave. sefafon 


Berlangt: Banihhlofier und Helfer. | on 
Wood Bridge Oritamental Iron Go., |! 


400 Weit Grie Str. | 
fafonmo 


Berlangt: Trimmer, ftetige Arbeit, 
köhfter Yohn bezahlt. Scht Mr. Folen. 
Bird Ente8 & Cs, 
2215 Michigan Ave. 

ſaſo 

Verlangt: Iunger Mann für allge- 
meine Porterarbeit in Mfg, Drug Go,, ! 
leichte Arbeitszcit. Marine Trug Go., 
220 NR. Franklin Str. 


nmo | 


Verlangt: 
au ter fol n 


ftetige Arbeit 


Gute Schreiner, 1? 
n, Go., 1738-175 


_Xbe Harmony 
N. Lawndale Ave, 

Borlangt: 
land 86i4. 


Grace: | 
fafon 


Sewer⸗Arbeiter. Phone: 





Arbeiter 
beſter — r 
4738 Kent 


W —* 


Verlangt: 
Vappſchachteln; 
tag) Armitage 
zuſprechen, 2035 

Verlangt: Wurſt- 
Piaelzer & Son, 3927 


M 


an runden | 
VPhone: onn⸗ 
in en vor⸗ 


uren Eir, 


I 
Stopier. Ponis! 
S, Halited Str. 


7 ar 


san zur Der — von ail a 


2 9 Ran: 


3 AD. 


Rerlanat: Knaben für leichte eleltriſche Aſ— 


ſembly. 6014 Yroadivad. 


le 


Berlangt: Manr 
franzü 
Friahrig 


Adr.: U 


beutichen und | 
Alter, | 


Lob namivrä 
endpoſt. 


Geſchirrmacher. 


326 Weſt Auſtin Ave. 


Berlangt: 
rubro. 


Dominick 
Vexlanat: Trodenreiniger. Stetige Areit. 100 
W. IAindis Str. Aug. Schwarz. fonmo 


Rerlangt: Wewwalher: ſtetige Arbeit. Aug. 
Schwar;, 109 Weſt Illinois Str. ſomo 
eichte Ei⸗ 
nahe El⸗ 


Blackſmith für Dept. für J 
na. 1815 Webſier Ave 


Sonntag vorzuſprechen. 


rlanat 
enberarbe ul 
fton Ave, 


nd 
15 


nat: Gewandtie Männer ur 
Rood Borling Mafhinen, 18 
Be Eliton Ave, 


Männer | | 
ie biter | 
fomobi 


— 25 aute Cabinet Malers. 
Arbeit. The Harmony Co., 1744 N. 
Avenue. 


2 
Stetige 
Lawndale 

"erlangt: Zmei Mann für Whbolefale Kilür: ! 
Seicätt. Serzufor eben Sonntag zwifhen 3—4 | 
Ubr nachmittags, 224 Florimond Etr., 2. Wlat. | 

olierer und! 


223 „io 2. | 
Grfabrene Metallv 
217 Belt! 


s5c die Stunde. Barnes, 2 
Etr, tmobi | 


Scrlangt: 
Nuffere, 
Illinois 

Verlangt: Fabrilvorter 
etige Arbeit; Lohn $17 
Mmball & Co., 39. Er. 

Serlangt: Griabrener 
Roll, Rachtarbeit. 
auftragen 3028 


mittleren Mlter2; | 
die wo he. EC. ®.! 
und W ihigan de, | 


Brot umd 
Yırs 


fafon 


Räder an 
ein Mann in Arbeit. 
Milwaulee Uve. 


i 
in dieinem Boardinabaus | 
nutes Heim und auter Lof Dr. 
Richigan Abe. ſaſon 


Verlangt: Mann 


für Hausarbeit; 
20903 9 


— — — — —— — — | 

Berlanst: Erſter Klaſſe Cabinet Malers: 
ftelige Arbeit; iaghelie Fabrii. Gebt Erfab⸗ 
zung und erivarteten Lohn an ımd mo gacacıt- | 
wortig beſchäftigt. Adr.: U. 618 Abendpoit. 


11nobim& | 


Berlanat: Züchtige, erfahrene Borzellan- :Gats | 


nierer_ Dreher, Gieker ufiv, für ante, lohnende 

Bulumft: nur _beite Kräfte gemäniht, Bitte zu 

füreiben an Adr.: VB 684 Apdendpoff, 
i4nobimt 


erfahrener Mann 


lann. 1* 


Berlangt: Saloonvorter. 
auch älterer), der a 
Dearborn © 


Junge Pünner 18 bis 20 | Spe, 


| Kitten 


| Enfte 


"| Strauß 


[6% 


| Ter, 


| !tfhenbpoft. 


j fuct Etelle. Adr.: T 119 9 


Verlangt: Männer und Knaben | Verlangt: rauen und Mädden 


(Anzeigen unter diefer Kubrit 9% das Wort.) 


Berlangt: Gin Brekmann, Chlinder, 
Mi t:Union; ftetige Arbeit für einen 
Mann, der zwei 24x36 Gplinders in 
fleiner Drudere: handhaben fann; ver- 
seirateter Mann vorgezogen. „rachan- 
fragen in Zimmer 324, 711 &. Tear- 
bern Str. Telcphon Harriion 4987. 

14noviw& 


Verlangt: 
Möbelgeihäft, um Laden reinzumachen 
und Ford Ablieferungs-Auto zu fahren. 

RNeinten& Co, 
LII3IN State Str. Tel, Superior 952. 


ſaſon 


Berlangt: 
fahrene 


Scawweineſchlächter und er⸗ 
Schinten Boner. 

® ®. Zeiger Ca, 

517 2. Chiengo Ave, 


‘ 


Derlangt: Vin erfahrener. „Ham 
Boner“. United Butchers Packing Co., 
11 13 W. Fulton Str. ſaſonmo 


Verlangt: Engineer mit Lizens für 
Nachts; 5120 den Monat; leichte Ar— 
beit. Adr.: A. 598 Abendpoſt. rſaſon 
Rerlangt: Arbeiter in Qumber Nard; 
Bezahlung jeden Abend, 2428 Eliton 
Avenue. frfafoit 


* 


Verlangt: 15 Carpenters: ſtetige Bun 
heit. Nadzuiranen 5037 Broadwan. £ 
D. Morcland God. 12nodint 


Rerlangt: Zweite Hand Bäder an 
Gates. 1312 Gait 63. Str. 12nodv1ivX 
erlangt: Teamfters und Schaufler. 
©. Racine Ave. 
Scrlanat: Edneider für 
ante Bezahlung. 


e, 


nen paralıt Le 
47. 


ftetige 
Etraße, 
ia! ou 


R. 


Ston 


erlangt: Nachtwächter, ein Gebiet in Evan— 
beiwachen: ſtetige Arbeit 
enaliih Iprehen; auter Lohit, 
ntion 54% oder febt Kaptein M, ( 
5 Sherman ive,, Evanfioıt, 


zu 


Evpers 
Zu, 
V. 


daugt —A Stenogra 
4779 Oaoden Ave. 


wh. 


M üller 


zerlangt; 
7os N. 


und Arbeiter. 


Halited Sir 


Verlangt: Bäcker, gute 
Hand an Brot und Cafes 
Lohn 1370 DIt 55. Etrabc. 


zweite oder britte 
Zagarbeit; autter 
fafomo 


Nacht Feuermaun; 


Verlangt: Zuverlafſiger 
wir bezahlen guten Verſönlich vorzu⸗ 
Areiopäufern, ve 

108, SI. 15nbiio 

Deriangt: Gute 
5200 Laflin 

Serlangt: | Geſchirrwaſcher, 
Lo 3126 Lincoln Ave, 


Lohn. 


Tagarbeit. 
= faloı 


z. 


Gute 


cz 


t auti 
faiunto 


c 


Verlangt: 


Junge über 16 in Ap 
N, Clarl Etr, 


del 


e. 


: Snitrumentenmader an dirurgie 
In en für Pants und Rolierar- 
Grieähaber Mfg. Co., 4505 Mrmitage 
— 15nd 1w* 


Verlan 
ſchen 
beit. 
clangt: Zuwirter für 

a hr, Derby K— 

‚ &pons, IH, 


Shoe Co., Oben | 
falonı 

rt Mann, das Cabiict 
1; Tönnen in lur;er 


ve 


.r 
Kirl 


Goſchickt 
zu c 
Lohn ver 


N. Kofine 


Lerlangt: n Roominabaus; my 
dampfleffel beisen » men ;Hausdhaltungzim⸗ 
mer und guter Lohn. 1150 N. La Salle Str. 


Hausarbeit 


Verlang! 
Handwert 
Louis Hanſon Comp. 

10nv01w̃* 


Aelterer Mann —T 
In Mve,, Bafer nent. 


Verlangt: 
1927 Linco 

Verlangt: Knaben für Aſſembling; 
leichte elektriſche Arbeit; guter Lohn und 
ſtetige Arbeit. 368 W. Huron Str. 


vVerlangt; Maſchinenarbeiter und Mö— 


21. Blace. 


Berlangt: Linkers. Twiſters. 
Vroviſion Co., 310 N. Green Str. 


Agar 


Berlangt: Handmann, der Tampi- 
| heizung veriteht, für Feines Hotel. 659 
M. Clark Str. ſonmodi 


Verlangt: Wann für allgemeine Ar: 
it in Orocery. 443 ©. Halited Str. 


| te 


Berlangt: Ein. junger Mann, 
Sabre alt, als Hills: Manager in 
Adr.: 97 Abendpoſt. t 


> 
Er 


Verlan at: Ein Schreir — cer in 
ein em al !tetablicrten F ırnisıre et häft t, Abr.: 
at bendvoft, 


it Bolit ver 
enſo anſtellig 


ı dt urzer Seht sit En vYobn verdienen. 
; Sanfon Bo, 1500 %. Koftiier de, 
10nvircK 


alon 


Tnb3mX 


| 


Guter Mann für | 


| 
| 


| 
| 
| 


I 


| 
| 


garanticrt; | 
zelephon 


Tafoı 


Mueller | 
fafomo 


Anole & 
ſaſon 


und Oat⸗ 


| 


ers und Stirs, | 


Seit | 


.i 
Rn, 


| 
| 
| 


| selfchreiner. Jacob Hmether, 1315 Weit | ‚ren einzutwideln nnd zu verpaden. 


| 


28 Dis 30 | 
Reitaurant. | 


'Wabaih ven 


Gabinet 
dehen Lohn 
it berdienen. Louis 
foftner Ade. 

Verlangt; Perlmutterknopf⸗Schneider: 

ohn: ſietize Arbeit. James Bolt, 29 
Slinton tr. Ede Monroe. 0 


Ber lar at: Maierz; gute Männer 
fü durd) unſer Premium— 
Hanſon Co. 1500 N, 


Verlangt: Männer 
2112 Daden Ave, 

Berlanat: Helpers in Strang-Kürberci, 

Dye Worlks, 2649 Sheffield Ave 

——— 

: Sawyers Rip Gurt 

on Go, 1500 viel 


on Ä 


für Sabrilarbeit, 


4 
{ 


und Ctod 
N, Koftner 


nic 
10nobii vE! 


Manner und jrranen 
zeigen unter diefer ARubril 2c das Wort.) 
— 20. Zus. 


erlangt: 


Op; 
tila 


( 


Verlanat: \bpes, 
„Sammy Dreams“. 
6 abends. 
Adenne, an 


beide Geldlehter, für 
Freie Probe 9 morg, bis 
Zeliabt Film Corp., 2139 Babaf b 
22. Eir 25i1*82 
Verlangt: 


Ebeyaar für 90 Acres Farm, gute 
Gebäude, 


Semand, der Weintraub na Br Ser. 
ftebt, vorgezogen. 3509 Lerinaton tr l 
on Kedzie 7683. 


Tele⸗ 


9 


Stellung ſuchen Männer u. Knaben 


>+ 


— Erfahrener Buchhalter und St 
b ſucht Beihäftiaung mwäbrcnd der 


tunden, Wellman, 16 W, 


c * 
Nach 
Ohio „Et. 
friaſon 


: Menn mit tleren Alters firht lei te | W. Monroe Sır. 


[Ar 
a 


äftigun Adr.: U 597 Ub endpo it 


fefaton | 
Lundman und Lur 
übernebme Lunche 
habe etwas Geld. 


Geſucht: Tüchtiger 
ſucht Stellung, oder 
cuf eigene Rechnung; 
A644 Abendpoſt. 


Geſu cht: Gelernter Sch mied, Scloſſer 
rbeit it, am licbften in Mali imenibop, ldr.: 
Abendpoſt. 


fuct) 


Engineer, weldcr alle 
‚Tut Neigen Klah. “er, 


Ge Statio 
dep —— at! —— —— 
120 Abendpoſt. 


ard 


Geſucht; Selbſtändiger guter Koch, 
auch jũdiſche Küche (Butcherei) ſucht anſtändi⸗ 
gen Plar, Stadt oder Land. 1317 N. Clark] 
Str. A. Ott. Tel. Superior 6678 
Geſucht: Ein älterer Mani, gelernter dan 
fucht Arbeit, ſieht mehr auf gute Behand— 
lung als hohen Lohn:, nimmt auch Aushilfe 
ftelle oder andere Belmältigung, MNordirite | 
Nordweſtſcite. Phone: Kildare Sum. 
faion 


sc 


Gefucht? Buchhalter wünſcht 
Nonats auszufüllen. Möchte mit Geſchäft 
leuten in Verbindung treten die keinen perma— 
nenten Buchſührer beſchäftigen. Adr.: T 108 
do—fon 


Gefuht: Yenermanıı, welder alle Neyara» 
turen berftcht in Plumbing und Eleltrizität. 
Abendpoſt. 


Geſucht: Lunchman, welwer fohen Tanıt, tu 
guten, fictigen Blag. Ndr.: X 116 Abennr-tt. 
ſaſon 


at 


Verlanat: Frauen und Mäddıen 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2c das Wort.) 


Läden nnd Srobrifen 


falon 
| Avenue. 
beritebt | 


freie Tage be 


fafon | 


10n01w* 


ſtetig. 
frfafon | 


F. 


älter, für leichte Arbeit; guter Lohn und 
| fietiger Plab: elegenheit, gutes Hand 


| 


U 


| 


igen un:er biefer Autrit ic das Wort) | 


3 


2 


9 1 


| 


fa- öt| en Nähmaichinen; ftetige Arbeit und gut» 


| 24. Straße. 


| 
E 
| 


a| 


| 


Berlangt* Mäddhen und Frauen für Etid | 


reisArbeit: gutcr Yobn; fTurse Stunden und 
fletige Arbeit. Nedhfteiner Embrotvery Comp.. 
143 Bernard Eir.. nabe Lawrence * 


æN1oss N. Wood 


| Schaefer Go., 


Sonntaghoft, Chicago, Sonnkäg, den 16. November 1919. 


Verlangt: Franen and Mädchen 
(Anzeigen unter dieler Rubril 2c das Wort.) | (Anzeigen unter biefer Nubrit Be das Wort.) 


Läden F Läden und Fabriken 


Aufwärterinnen und Helferinnen 
für Küchenarbeit; kurze Stunden. 
Nachzufragen 7. Floor. Tea Room. 

Marſhall Field & Co., 
Netail. 


Gute Stellungen 


für Fravenund Mädchen. 10nbim& 


— — 


— 


Verlangt: Franen für Reinma- 


Wir offerieren Euch eine Gelegenheit, 
in einger reinen, ſonnenhellen, ſchönen 
Fabrif zu arbiiten. Bequem nad al- 
len Strakenbni;nlinien. 


Schruppen; 


— 


furze Stunden; guter Lohn; zn er- 


dien und Tagarbeit; 


fragen in der Office des Enperin- 
tendenten, 14. Floor. 


Nene Gchäude, genügend NRanmt, 
ı leichte Arbeit und die fürzeften Stunden | 
in irgend einer Anlage: 

Erfahrung nicht nötig. 

44 Stunden die Wode, von 8 Uhr 
morgens bis 4:30 Uhr Nadımittans, 


jünf Tage; Snmätags von 8 bis 12 Ahr. Mandel Bros. 


Guter Lohn, mit liberalem Bonus 
allen tüchtigen Arbeiterinnen bezahlt. 
Reich liche Gelerenheit für Beförderung. 


Verlangt: Tabal⸗Strippers, Madgen, 
Lohn, ſowie IHRER. 
Franklin Gtr., 3. Sloor, 


euter 
172 Nord 
11nobimE 


Derlangt: Mädcen,.14 bis 16 Jahre alt, für 
leihte Dificearbeit; ansaczeichnete Gelenendeit 
md aule Arbeits suerhältitiffe, Fargo Hallowell 
Shoe Co. 1701 N. Robehy Eir. frfafon 


Guten Arbe.terinnen wird jtetine Be- 
ſchäftigung ourantiert. Ein großer 
Krozentſatz unſerer Angeſtellten iſt ſeit 
Jahren oder länger bei uns tätig. 


Hansarbeit 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, arbeitswillig, in Privatfa— 
milie. Lohn S15 per Woche, Bhone: 
Evanſton 2954 oder fpredjit vor in 930 
Maple Ave, Evaniton, ZIT. fafon 


Verlangt: Mädden für allgemeine Sausars 
beit; tleine Familie, gutes Heim, dbeutfch ge⸗ 
fvroden; Neferenzen. Nadzufragen 9 bis 2 
oder 6 biö 8, Mrs, Collins, 1433 No. Tears 
born Er, dofrſon 


| 


Employment Office nimmt Applifa- | 


ttonen entgegen brieflidh oder periänlic 
zu irgend einer Zeit während der Ar- 
beitsitunden. 


ewert-Warner 
edometer Gorp, 


Berionpt: Mädchen, fiir Teichte Hausarbeit; 
2 in Hamtilie; eine die willena. ift, im Bäcker⸗ 
laden mitzuhelfen. 3036 %, Afhland Ave. 


ſftſonmo 


Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausar- Hausar⸗ 
beit eine in miltleren Jahren borgezogen. — 
B Ferfon 3023Wieſt Jackſon Boulebard. — 
Phone: Garfield 6151. frſon 
ee seinen ee 

Verlanat: Anitändige Haushälterin fir zivet 
Herren mit zweijährigen Jungen. Offerten 
mit Altersangabe und bisheriger Zätinfeir 
unter Adr.: & 852 Abendpoft, fafon 

Verlangt: 
9 bis 4; 
l bringen; 
; 11 vornt. 


1826 Diverfen 


Blpn. 


Frau für leichle Hausarbeit von 
ieine EonntagSarbeit; Tann Kind mit- 

guter Tohn, Zır erfragen boit 9 big 
4539 Claremont pe, Tafon 


Yerlar st: Junges Mädchen für allgemeine 
San :arveit; Keine yamilie, guter Lohn, 4025 
Michigan give, 


| Werfangt: Frau ntittleren Alters ober alte 

Frau zur Pflege einer Frau und Kindes, 

I fleinee Lohn; gute Helm. 3503 W, Garrall 
14nobimE | Udenıte. 


Verlangt: Deutſchungariſche mitteljährige 
Haushälterin für Poitwers Familie: auter 
| Being — Bars Tann Möbel mit- 
(a . ringen We Place, 
Berlangt: Frauen an leichte Ma- | * 

Verlangt: Brau für allgemeine Küchenarbeit 
bon 8 bi5 5;.$14. Soeal Gafcteria, Etate und 
Divifion Strahe 

verian Mädchen oder 
Hausarbeit; Tleine Familie. 
field Abe, 


Srau für. leichte 


Nahzufragen in der Office des Eur- BD N: Wan 


| perintendenten, 14. Syloor. 


Mandel Bros, 


Dennis ee sine 
Berlangt: Junges Mädchen bei der allgemei- 
nen Hausarbeit mitzuhelſen. 5018 Michigan 
Ave. 8. Apartment. 
See 
Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; 
—— urze Stunden. 2507 N, Kedzie 
Dvd. Bhone: Belmont 292, 


„Berlangt: Naihfrau, 1 Iagearbeit: $3.50. 


Epredht dor bei M, Ettelfon, 3147 Eambrige 
| Svenue, 2. Apt., 


Matratzen— 


2. nahe Briar Place. 


Rerlangt: Frau für Wafden und Bügeln, 
außer dem Haufe, 2539 Eeminary Abe, Tel.: 
Diverſey 4381, 


Draperienäderinnen, 


En ende erlangt: 
Näherinnen, Teppichnäherin- 


081. feine Eonntagsarbeit; 
5 


Stunden von 5 
Marr Co, Reftaurant, 84 W. Madiſon 
vBafement. 


Zu erft 


1 39 S a a 
nen. 113 South Verlangt: Tüchtiged Mädchen für allgemeine | 
Sansarbeit; fein Zsafchen, 4418 Grand Pibd, 


2. Apt. Drexel 339. fafonmo 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für "alige 
meine Hauzarbeit, drei in der Familie; febr 
höne Kühe; guter Lohn. Empiedlunaen. 

Zheodore W. Koch, 716 Clinton Xlace, 
Evanfton. Tel.: Evanften 2909, fafouno 


Verlanat: züclige, erfahrene Köyin: guter ! 
obn, 820 N Elarf Str., Turnbalie. fafeıno 
— — ——————— ——— 
Verlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit 
in fleiner chriſtlichen yamilie: fein waſchen 
noch lochen. 1220 R. Goyne Abe. ſaſon 
isn 
Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; 2 in ber Familie; aute3 Heim und quter 
Lohn, Arthur V. Gabwell, 734. Clinton Plpe,, 
Dal Park, Rhone: Cal Part 3392. frfafo 


Verlanat: Erfahrene Waitreß, Pribatiamilie 
jauf der Nordfeite: beiter Lohn. Zu eriragen: 
gimmer 1815 Mallers Bldg. 14nooX£* 


Serlangt: 


Zel. 


Mandel Bros’ Wareheonie. 


ur 3, 


Q 


z 


Verlangt: 
kaherinnen an Dreperien. 
Nachzufragen: 
Mandel Brothers, 
14. Floor. 


—— — — ———— — — — — 


121m 


VBerlangt: Madden, 16 Jahre oder 


— 


merk * erlernen. C. M. Gooperimitl | „ 
1526 Wabaſh Ave., 2. Floor. 


friafon 


Mädchen für allgemeine Sausars 
! beit in VBorftadt ChHicagos; drei Erwadfene i 
* Familie; elektriſhe Waſchmafdine; feine 
Sonntagar beit. 404 N. Yoreit de, River 
Boreft, "Phone: River Foreft 1126. frfajo 
——— nn nn 
Derlangt: Mädchen oder Frau zum Gefgirr- 
waſchen und reinmaden, Nactarbeit. 3272 
Weſt Madifon Straße. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, für 
Stiderei » Arbeit; guter Lohn, Furze 
Stunden und jtetige Arbeit. Redfteiner 
Embroidery Co., 4743 Bernard Str., 
nahe Qamwrence Avc. Tnob*E 


frfafon 
—— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausgr⸗ 
lein Wafchen, leichte Arbeit, eine Fa— 
au tes Heim, abends frei menn ge⸗ 
$12 die Woche. Telephon Rogers 
Part 3830 oder Franılin 3826, j 


| beit; 
li 
Berfangt: Mädchen, 15-16, für fehr | mins! 


leichte, reine Kasrifarbeit: angenchnte 

Arbeitsverhältuiiie und guter Kohn, 

:516 ©. Wabaih Ave, 3. Floor. 
12n00*% 


Serlanat: Nunges Mädchen oder ältere Fratı 
| für Hausarbeit. William Freeze, 11343 tes 
Vullman. frfafon | 


' 
i 
' 
I 


pbenſon Ave. 


Verlangt: Erfahrene Coat Stitchers 
und Taſchenmacher; ſtetige Arbeit ga— 
rantiert und nöchſter Lohn; Stückarheit 
nder bei der Wehe. E. B. Shane, 722 
12n0b1wæe 


Berlangt: unge Frau oder Witwe obneits, 
bang fir Ealoon; 15 die Mode, 1557 Lin» 
bourn Ude, frfafoır 


ui un ñ— 


Berlangt: Haushälterin ebne Andang, nicht 


unter 50 Jahre alt, für Drei, Adr.: U, 579! 
Abendvoſt. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für 8 
zerlangt: Frau oder Mädchen für Geſchirr⸗ 
leichte und reine Fabrikarbeit; ange ⸗ walsen und sSüchenarbeit: 815 die — 
neime „Arbeitsverhältniffe; guter Lohn. | feine Conntagarbeit, 318 W, Kinsie Etr. 
1516 ©. Wabail) Ave., 3. Floor. en a u 5 I 
12nob* | Be 
Im r Tale Geubarkeite Re SRäbden oder Frau 
> ir Teile Sausarbeit; Norbfeite Wegen Eine 
Verlangi: Erfahrene Maichinen Ope: | zelheiten telephontert: Moger3 Part 0108. 
cators, jowie Mädchen und Zranen für fefafon 
wabrifarbeit; guter Lohn. Geh Ei RER 
— Verlangt: Leltere Frau bei arbeitendem Ehe⸗ 
1757 N. Central Park | paar, feine Kinder, gutes Heim, abends beim» 
aeben, wenn geivüniht, Zelephon Monticeilo 
2792. dofafon 


id 


— ⸗ 


Verlangt; Frau bon 10 bi3 3 nahm, in ber 
Küde zu belfen. 528 ©. Eherman Eir 


13n0b 1we* 


— — — — — —— ——————— 


Verlangt:; Mädchen für leichte Hausarbeit; 
drei in JFazue lein Waſchen, abenods heim⸗ 
gehen. U. 2, Herman, 2107 WÜ, North Ave, 

13n0v1w* 


Verlangt: Kompetentes Mädchen für all — 
meine Hausarbeit. 4 Zimmer. Keine Wäl 
Zu Haufe fhlafen. Tel: Rogers Part 

11nvd 1we 


— — — — — — — —s —— 

Verlangt:; Mitteljährige Frau als erſte Klaife 
Haushälterin bei älterem Manır auf Lanpfig 
nabe Ebicago: ncues modernes Heim; Reieren, 
zen, WMbdr.: U 5097 Abendpoft. frfafo 


Berlangt: Mübden für Teichte Hausarbeit. 
3 in Familie; qute3 Heim und guter Yohn. 
4701 N. Drale Ude. Zelepyhon Irbing. 8430. 
2, Apt. 11nobimX£ 


t und | Verlangt Ungarifhes Mädtben für Kochen. 
Eauire Dingee Co,, 1908 Elfton | Dr. Ofner, 613 NArlington Place. Telepboit: 
16novim£ | Lincoln 372, 11nodimE& 


Srauen und Mädchen für leiae | Erfabrene Köhin und zweites 

Lovi5 Sanfon Co., 1500 %.| Mädchen: autes Heim, guter Lohn, fein Was 

10nobim& | Ihen. 2715 Cberivdan Road, Evanfion, SI. 

1 Tel. Bilmeite 838; bezahle Gebühr, frfafo 
Serlangt: Erfahrene Einale Needle Maſchi⸗ 


—— ——— a — Denn $25 Beriang!: Das 8 og Wen as Nabren Ka alls 
ce Wode und mehr tenen, . Melger,] nemeine Hausarbe 28, 
er Dion | Üühone: Aedıie 028 an 


Berlangt: Operator3 mit Erfahrung 


ter Lohn; Stenden 8 bi8 5:30 Uhr, | 
Samstags bis 1 Nhr. Atlas Go., 18 Eait 


Verlangt: Hife für DOfficenrbeit. — 
Keine Griahrung notwendig. Ebenfalls 
tüchtige Adrefier. Gutes Geld. Hub: 
ion Letter Co., 9 So. Clinton Strafe. 

fafon 


erlangt: Kriahrene Berfäuferin für 
Bäckerei. ui Büderei, 3434 N. 
Halited S fonmodi 


Verlangt: Mäbhen für Bäderei, 
11 bis 7 Uhr. $12 die Woche zum 
3024 N. California ve. 


Stunden 
Anfang. 

frſaſo 
Verlangt: 


Wwiebelſchãle 
Avenue, 


Frauen für Gurlenforiieren 


k. 


Verlangt: 
Fabrilarbeit. 
Koſtner Ave. 


Berlangt: 


. 


l 


ſchaftlichſten Inſtrumenten 


fafon | 


Chort Order Köchin, Lobn $13 die|laufer” nd cr wird fingen, 


fafonmo | für Menſchen, Kave, 
ıt 


| 


| 
\ 


en 


| 
| 


' 


| 


5867. \ 


| 


Berlangt: rauen nnd Mädchen Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2c das Wort.) | (Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zelle.) 


Sansarbeit Zu vermieten: 4 helle Bimmer, Ofh- 


‚ . i ty J 21 
Verlangt: Frauen, um in Cafeteria — ment zn Barf; 8 Än 
su arbeiten; furze Stunden. 9. M. G. " A 
X., 3210 Arlington Str. fonmodi „gi vermieten: 
ein eleltr. Licht: 
Verlangt: Geſchirrwaſcherxin: guter 


Lohn; mont 7708. 
tlurze Stunden. 1824 Irving Park Blod. 
frfafon 


Noderne 4 a ng ng; 
zieeiter Etod, "PBhonc: Wels 
ſaſon 


Zu vermieten: — und aiveite 3 Slat, bi 
ten, 745 W. Norib Ave, öltlih von Halftcd 
& belle Simmer, große Yard; Freis $10, Aue 
Stellung jndjen Frauen ı. Mädchen auf: Monticelle 4252. fafon 


(Anzeigen unter diefer Nubril 1c das Wort) 304 


fafon 

Gefucht: _Gebildete Witwe, alleinftehend, 
mittleren Wlterd, wünfdt  SHausbälterinftelle 
bei befferem Herrn. Gut Köchin. Adr.: I 507 


Abndpoft. 
Bu dermieten: Vier belle 
Gefuht: Deutihe Frau mwünfdht 3 Bi A| riert, aute RNachbarſchaft. 
age die Woche, von 9—3 Uhr nahmittans, | Avenue, 
Norbfeite, Reltaurant- oder Hausarbeit. Tele | —— 
pboniert: Lincoln 2354. ſomodi 


Geſucht:? Deuiſch⸗engliſche Stenographiſtin 
könnie Arbeit übernehmen für einige Stunden 
des Abends. Meta Caminer, 3528 W. Congrebß 
Straße. 


Zu u vermieten: 


6-Zimmerflat, 
Siegel Str. 


816. 


Zu vermieten: Store, guter Platz für Reſtgu— 
rant. 1336 Larrabee Str. ſaſon 


neu delo⸗ 
Hamilton 
fafon 


Simmer, 
3337 N. 


fehr ante Laad tür 

Butcher- oder Delifateifen-Store oder beides 
sufanmen, 2602 Naiwrence de, fajon 
Dezember, sim 
mit Bad und Fur⸗ 
Morgens vorzuſpre⸗ 
frfaf on 


Su dermieten: Edladen für Grocerh; 
Nahbarfhaft, Nordmeitieite. Nehme 
Partner, welcher das Geihäft veritcht. 
Albany 6342, 


Bu bermieten: Store, 


Zu bermieten: Bis zum 1. 
merwobnung in Cottage, 
— — nace. 712 Deweyh Place. 
Geſucht: Erſttlafſige Wiener Köchin ſucht Ar⸗chen. 
beit; empfiehlt ſich für Parties und Aushilfe. 
Tel.: Rabenswood 8305. frfafon 


gute 
auch 
Phoue 
ſomo 

Zu „vermieten: Sum 1. Dezemder, 5 Zim⸗ 
mer Wohnung in Cottage, ‚mit Pad und Fine 

Geht nah der Vulh Agentur für allerlei! nace, 712 Tetvey Place, Morgens dorzinipres 

Stellen, 157 Weft Nandolph Er. de, fonino } 
enp,fondibodmt 


Stellenvermittlungs-Büros 


(Anzeigen unter Liefer Rubrit 14c die Zeile.) 


— — Zu vermieten: 2 ſchöne, große 
Fubrs deutfhsungar, Büro, Tägl. befte Stels | Teihte Haushaltung. 1027 N 
fen für Brivatbäufer, Hotel und Neflaurantd, 
540 North Yive. Telephon: Lincoln 2160. 
16ap*Z 


— — — — — —— — — — — — 
Unterricht 
(Angzeigen unter diefer Rubrik 14c die 8 


Engliſg,ch 
ſowie Konverſatien, 
matik, Korreſpondenz 


Zimmer für 
ort) Part 2 —) 


Helle 4 Zimmerwobnung elet⸗ 
Licht, Tfenbeisung. 1930 Welt Taylor 
Mhone: Lincoln 5140, oder Eunmbfide 


Hu bermieten: 
trifhes 
Eir. 
2002, 
Helle 5 Himmerwohnung, elels 
Sfenheizung. 1930 Weit Tahylor 
Phone: Rincoln 5140, oder Sunmbfide 

frfafon 


1511 Dayton 
ftfafon 


7:Zimnter: lat, Bad, Gas, 1, 
2228 Fur rlina Er. do-fon 


Zu vermieten: 

trifcdes Licht, 
Str, 
206°. 


Bu vermieten: 4 immer; $7. 
C ‚ nabe Vlachhawl. 


eile.) 


für Deutſche 
Leſen, Schreiben, Gram⸗ 
und Rechnen. Vorberei— 
tung für Glementars und Hocichule, privat, 
Tags und Abends. Wattonat Englifp Prepara⸗ 
tory Ehovl 310 Reaper Block, 72 W. Waſh⸗ 
liugion Str. Tel.: Central 996, 1 

. 1008,fonmobitmt 


Er bermieten: 
$loor, $17. 


mit 


- 


Zu dermieten: Laden mit 5 Binmern, 
neuefter Einriotung. 4244 North Upenne, 
mi—Ton 


Guitar⸗Unterricht erieilt 

2529 Lincoln Ave. Telephon: 

Diverich 8269. nb15,16,22,23 

Arthur. Hirfp, Violinlchrer, 637 W. North 

Ave. Xel, Lincoln 5147. 29ja,mifafon* 

— — — — — — re 
Berjönlidjes. 

(Anzeigen unter diefer Aubrif 140 die Zeile.) 


Intereiiante Tatiaden in 


Bezug anf Eure Augen. 


gither⸗Mandolin⸗, 
Dito Filher, 

Zu vermieten: Seiner Laden und zementicte) ‘ 
ter Keller, alle hell. 3464 Nord Clarl Cir., 
Ad. Kaufmann, Tel. Wellington 8265. 


— — — — — — —“ 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 

Vermiete warmes Srontztmmer an 1 oder 2 
— Fu 2524 .%. Ga — 
Sehlerhafte Augen. . 
Wenn das Auge nicht rund, ſondern Su vermieten: Gin delles, warmes Sinner, 
län,lih ode. ebgefladht sit, oder wenn | mit Board, gutes Hein, 1539 Wellington Moe, 
bie Aryſtali Linſe auf der einen Seite ſaſon 
dider iſt wie auf der anderen, dann iſt 
die Viſion ſicher fehlerhaft. 

Kindernugen oft fehler» 

baft beider Geburt. 
Sltern, die im Zweifel find, über den 
Zuftand der Augen ihrer Kinder, wür- 
den gut daran tun, uns durch einen 
einfachen Berfuch feititellen zu Infien, 
ob Grund für weitere Muterfuchung 
vorhanden ift sder nicht. 

Tie richtigen Släfer fiir Eure Augen. 
Wir find mit den neueſten und wiffen- 
nnd Were 
Iruchslinien ausgejitattet, Dice der optiichen | 
Wiſfſenſchaft befannt find, 
te age een we 
vulle Aufflärung gibt über Die newöhn« en een 
fichen Urfacien von Augenleiben und | Ace, Zume vermietet vom, 1, Degemöcr 
deren eg beigung, Waffer Im Binumer, aüßenbenngung, 

moderne3 lat, Gel, Offerten A 560 Abends 
177 * —J*& — poſt. Nordſeite, a Car ımd Hodbahn, 
Gegenüber Etate-Lafe Thenter, 
Bhone: Central 1133, 


ou —— 


Möbliertes Zum ter zu vermiete it om Here 
oder Daine, in Meiner Kripatjamilie, Bad; 
beforge wafchen und bügeln wenn gemwänfeh. 
3044 Nord Kcdzie pe, 2. Stod, nahe Bei— 
mont Abenue. fafon 


Zu bermieten: Cchöned Dimmer, mit oder 
ohne Koft, paffend für zwei Sreumde, 1913 
Nelfon Eir, Tel, Wellington 5500, fafon 


Zu vermieten: Schönes modernes 
tes Zimmer, Dampfheizung, nahe 
1701 North Park Abe. 


möblier⸗ 
Wells Str. 


Saubexes Frontzimmer. mit 
vd. Zu erfragen beim Janitor. — 
Magnolia Avenne. 


Su bermieten: 
oder obne Honrd. 
4457 
Zimmer md | 
Roomer bei deutfher Fa- 
130 Abendpoft, 


Sunger anftündiger Mann fıcht 
Board als alleininer 


milie,. Adr.: T, 


Bu bermieten: Helles Sdlafzimmer. 
Straßen- und Hochbahnverbindung. 
—E Lincoln 5846. 1122 Wrightwood Abe. 


Gute 


Zu vermieten: Frontzimmer mit Alcobe, neu 


Falls Ihr Geld nach der alten Hei— —* Dampfheizing, eleitrifpes Licht und 
mat icdiden wollt; falls ‘br e8 zur Zelepbone: fehr „Son, für Iunges Ebepnar gber 
regulären Marttrate umwecieln wollt; | zwei Derzen. Win, Kletfe, 1553 Leland Ave 
iotlS Ihr nach Europa zur wollt, um | None: Nabenswood 5794. 
über Cure Angehörigen Auskunft zu 
erfahren, dann frhreibt an das 

International Bureau 

of Legal Information, 

\ 601 Aihland Blod, 
155.N. Clark Strafe, Chicago. 
Alle Auskunft abjolnt frei. Kor» 


reiponbenten in ganz Europa. 
nob2,fondido® 


Warum fingt hr Vogel nicht? 


GScebrauden Sie nnieern Super „Ents» 


einen älteren, anitändigen Herrn, 
deutſcher Koſt; — North Ave. 
Nachzuftagen: 158 Carl Eir., 2. 


Su bermieten: Echöner grober Srontparlor 
an zwei Herren, mit Srühftüd; Dampfbeiaur ng, 
alle Vequemlichleiten, nahe Sincoln Vark. Tel, 
Kincoln 3097. 1811 Hammond Etr.,, 2, 5 

fon 


mit gauter, 
Lincoln Bari, 
Slat. 


Boarders verlangt, großes Frontzimmer. 2 
gute Earverbindung, Hoch⸗ und Stra⸗ 
N, Halited Sir. ſaſon 


Betten; 
1031 


— —— henbahn, 
Anſtändiger, älterer Herr findet autes Heim 
Befeitigt it» | bet Älterem Ehepaar: ntöbliertes ‚Sronizim 
bedingt Läuſe und AJuricrt Kabltöpfigfeit. mer mit Barlor und — enurung: Frühſtüel 
sohlriewend und nicht aiftia. Kann | went aewünfht. 1736 Roscoe Str, nabe 
Sunde eic, benupt wers | Lincoln Ave, fafan 
sen, An allen Bogcliäden zu baden, Kommt mn ⸗ — 
sur Sffice, oder fhidt Sic Wir ſchicken porto— Fu bermieien: Möblierte Frontbettzimmter 
ſrei per Poit. mit Board bei Witwe, 5212 ©, Loomis Str,, 
Auditorium Chemical Eo., 2. Hlat. fafon 
63 Aubitorium Auditorium Bldg,. "Phone: Yabajh 6607, 
— dunne Lerute 

Nehmt an Gewicht zu, leicht und natürlich; 
ohne Drogen. Einzeldeiten frei. „Snereaje 
your Weight Co.“, Bog 521, Chicago, SIT. 
nd2—30, fon 


Ss. Halftied ı 
dimifafon 
Su dermicten: Frontzimmer, Dampfheizung. 

1132 Wltgeld Etr. 12nd110& 


Berlanat: 
Etr., 2 


Zwei Roomers. 


6043 
Floor. 


Zn m mieten geſucht 
(Anzeigen unter dicfef Rubrik 140 die geile.) | 
Su mieten gest; Sude 5 oder 6 Stmner 


Fiat, Gas, Vad, Nord« oder Südfeite. 
Günther, 2216 Lincoln Ave, 


Shletfen Säletfen teiien 
Wir ſchleifen irgend etwas, A eine Kante 
braucht. Sringt es heute und bolt es morgen. 

Samcs © Barry Co. 86 ©, Clarf Er. 

2lofimt&! 


Beitfedern gereinigt mit den beiten Mafchie 
inen, nur gute und reelle Arbeit. Giderdomimts- 
Steppdeden auf Beitellung gaemadt, Phil. 
Ysalger, 1455 Belmont Vive, Xelephon: Grace» 
laud 110, 5ol,fon* 


fefon 


Deuticier Arbeiter, 
mer al3 Mlleinmti 
Nord» oder 


arbeitet nadıt3, fucht Zims 
eter, mit oder ohne Board; 
Weftfeite, Adr.: T 136 Abendvoft. 
ſonmo 
Zu nteten gefudt: Eine 5- 
Wohnnng, Aordfeite, möglichlt : 
ter und Genter Sir. Schreibt 
10 MM Phone: 


M, 


Seht ilt die 


Seit, Bäume auszuputzen. — 
Schreibt an Mdr.: 


x 834 Abendpoft. fafomd 


Zöpfe aus Kammhaaren auf's Reellſte ver— 
fertigt, alle Farben; echte Haare billig zu ver— 
laufen. Frau Lueble, 2248 N. Halſted Str. 

15,16,22, 290nv 


oder 6 Zimm cr 


P. Noeder, 
South Chicago 
ſomo 


530 Mbenue 
321 3. 

Zu mieten nefucht: Privat Garage für Muto« 
mobil nicht weit bon Larrabee Str, und North 
Ave. Zelephoniert Tiverfey 8954. 


Kauft Touveed, Perüden, Transformation, 
Böpfe ufto,, Diveft dom Sabrilanteın. “eelle 
Bedienung, billiafte Preife, Zohn NR, Brovon, 
8 E. Erie Str. Ecke State. Tel. Superior 4672. 

10ſp, miſaſon⸗ 


Zimmer. 


Junger Mann wünſcht 
Ang un 
in leiner Familie. Adr.: 


ohne Board, 
Ubendpoft. 
Chöne billige Hüte 


für deutſche Frauen 
Mädchen und Kinder. 


1627 Larrabee Sir, 
210f,bidbofonimt 
friſche 
invr 


Dret ausmöblierte Sint 
Abenbdpoft. 


Zu mieten geſucht: 
mer. Udr.: L 822 


Nur für Kenner: Jeden 


Dienstag 
Sripivuril, “«, 


Hr bermieten: Neues 
Glarf Er. 


galew, ordiveitieite, Conxenvarlors, He 
wafierbeisung, Birfenbolzverlleivung, $ 
Anzablung $1000. Gev. Saummeber, 
La Salle Str. Tel.: Franklin 3985. 


7:3immer Brid-Vı 


247 7 
em die Haare ausfallen, ver — 
oder fettige Kopfhaut hat, der hole ſich Nr. 
und gegen graue Haare Nr. 2. Dies iſt — 
Farbe, aus Kräutern —— ielit fomtt uns 
{hädlih md dedt in 10 Minuten, Srau Eos 
vbie Luebfe, 2248 N. Halfted ir. (Man 
fhneide dies aus.) 


W 


W 


Junger Mann ſucht ein freundliches, mar» 
mes Zimmer bei einer alleinſtehenden Witfrau, 
wenn möglich auch Board. Adr.: 


Witf 


Zigaretten-, Zigarren- und Taballaſter abge— 
wöhnt, obne Medizin: nur freien, ehrenhaften 


Rat, Adr.:.T 124 Abendpoft. 


. 
3 miinfhe die Mdreffe don 
Kuhn auszsufinden, Hebel, 
Straße. 


Zu mieten geſucht: Laden für Barberſhop. 
an Nordfeite oder Narbweftfeite. Adr.: L 826 
Abendpoit, 


Mrs, Etejan 
1542 No, Dearborn 
frfafoır 


Junge Tame furcht 
Privatfamilie. 


Zu mieten ageſucht; 
Preßmann, 
Nordfeite: 
Abendpoſt. 


‚zimmer umd 
Nordfcite. Adr, 


Von 
x. 834 \ 


id in 
Ybdpit, 
Sunger Mann, Printing 
fuht Zimmer bei Brivatfamilie; 
fein Noominghaus. Adr.: X 856) 


ao 
z. %, 


157 W. 3. 


<,, bitte fureccn | 
fajum» 


@ 


Mrs. L. Ruppol 
Sie g.Taligit dor, 


Beglaubigungen Affıravits) werden ausge 
rertigt und Ueberfepunge n —— John Ziel, 
Deffentlicher Notar 223 W. Waſhinoton Str. 
Anenbpoft-Difice, -3 


Alle Sorten Yindow Ehadcs, 


Zu mieten gefudt: 2—5 Zimmer Ylat, 


der und nit au Weit bon der Stadt, 
feite. Soriter, 14 W. Bajbington Str. 


1aus 
Nor d⸗ 
— — fafo v 
owie Awnings 
reinigt gut und billig. "Bbone: ne. 4904 
Ofch*Z 


— — — — — — —0— — 


Fachmänniſche Arbeiten 


(Nnzeinen unter dieſer Rubril l14c die Zeile.) 


Mitteljähriger gebildeter Deutſcher wünſcht 
einfach möbliertes Zimmer bei alleinſtehender 
Frau oder kleiner Familie; 
mwerifeite, Offerten on E 8 410 Abendpoſt. 
fafon 


N 


- 
„il 


Aerztliches 


Schrei inenarbei 
Areibmajhinenarbeiten (Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Seile.) 


Multigraphing 
Memiographing 

Form Letters, 
Perite, Abitralte u. f.w. Auch Kircular 
Briefe, ar Adreſſen und Poſtverſandt. 

A. HSippdhen & Cu, 

211—2120rforb Pldg., 118 N, LaSalle Er, 
Telephone: Main 1383, Frantlin 4598. 


nob2,fondidolmt 


Konfultation jrei! 
Dr Egil Liebregt, 
Speszialiit. 
Behandelt chroniſche, nervöſe und 
Blutkrankheiter nach der neueſten Me— 
thode. 
35 S. Dearborn Str. 
Ecke Monroe Straße, 
Suite 210. 
Stunden —6. Sonntags 10 12 Uhr. 


Richte Häuſer auf elektr. Beleuchtung vou⸗ 
ſtändig cin: Var ed. 810 monatl. Elecirician. 
1329 Eddy Eir. Telephon: Graceland 2643. 

Ondfon,ini,frimt& 


3 Dadetcde reparicıt, garautiert, $6; Auto 
True Dienft nah allen Zeilen Chicagos; eta⸗ 
bliert. 52 Sabre. 9. 3. Dune NRoofing Co.. 
3413 Ogden Abe. Telephon: Rockhell 820. 

120g*Z 


garantiert; 
50% eripart. Diß, 
* Sn 4822, 

bibdofalox 


Dr. Hafenclever. Erfahrener Arzt u. Spezia- 
ft fir Braienfeanfbeiten; leichte — 
Nat frei. 3006 3. Madifon Eir, 9—5 lihr. 


160f*F 


Tuberfulofiß, Cancer, Goiter,Rbeumatismus, 
Magen, Haute und private Strunfheiten mits 
telft neuelter Mustel»-Einfprigunften erfolgreich 
bebanbdelt, Br. Meihardt, 1357 Milmanfee 

Abe. Sprechſtunden 3 bis 5 (nit Geanient), 


Painting, FBaverbanging-Arbeit, 
jegt ift die Zeit, wo = 
3169 Milwaul ee ve, Tel.: 


frfalon | 


Phone; 
ſodi 


Zu vermieten: Ein helles Schlafzimmer an 


:/$40 die Wede zum Anfang; 


zwiſchen Fuller⸗ 


3 | Abendpoft, 


.) Bil, 


x 126 dpit. hi 


Nords oder Nord: | 


Geichäftsgelenenheiten 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14c die Keile.) 


Su verlaufen: 


Gut 8 Iefale und 
dün utgchendes Mbolefale 1 


nroßer tod und Zubehör. 


Habe unerwartet andere Suterefien fofort zulg 


übernehmen, Berlaufe billig, $3300 für 


Var, 
$3509 auf Adzablung. Adr.; 


E st 183 Addpolt. 


| „600: -fibiges Theater 
——— „Preiswert zu berlaufen; gute 
! Lage Jahre Leafe; Miete it be abit bi3 1. 
| Sehr ar. Sicherheit nicht nötig. Bargain für; 
richtigen Mann. Adr.: A 630 NAbendpoit. 


fafon 


ſaſon 


Zimmer Rooming⸗ 
3IIN. Wells Str. 


Zu verlaufen: 25 Sin 


wer 
- 


ı Haus, billig. 
! fafon 
Zu verfaufen: Neltaurant und Eiscreariyar- 
lor, gut etablieried Gelhäft, in _NArlington 
Heiabi3, 22 Meilen bon Chicago. Eigentümer 
gebt nach Obio. $300, wenn fofort — 

Terefa Weifenbach. Arlington Heighis al 
fr—mo 


| 


Debyhdration — Große Zulunft. 
$1000 gibt einem Mann mit nadweisbarer 
Gelgüfts- Erfahrung ein unbegrenates, felb» 
ſtändiges Geſchäft. Int'l. Evaporation Co. 
432 Center Etr., Chicago. bnobdoſon 
Kanft ein Roominahaus ehrliche Behan dlung 

I gatant! ert; 6 bi5 100 Zimmer; Brofit bis 306 
moönatlich: billige Preiſe. Teilzahlung. 
vor. Lange, 704 Nord Dearborn eh abe, 
1imdbimt& 





' 


| 


u vermieten: 30 Zimmer Rooming- 
Haus, billig „ 357 N. Wells Straie. 
fafon 


Garde und Gonfectionerh- 
Aſhland Ave. ſaſon 
Du verlaufen: Ein guter, alter Saloon, quts 
zablend, wegen Alter und Kranlkheit. Nachzu— 
fvagen 1700 N. Rocwell Str. fafon 


Zu verkaufen: 
Store, 5324 €. 


4 Noomir tabauz billig. 
:% 681 Abe ndpoit. 
— diſon 
Kleines Reſtaurant mit 
Gelegenheit ein quies 
Keine Agenten. Nä— 
Gleveland Mve., 
lat. ſaſon 
Suche Route in der Lebensmittelbranche zu 
laufen oder Beteiligung, wo Erfahrung nicht 
notwendig iſt. Ausführliche Auslunft erbeten. 
Adr.: L 833 Abendpoſt. ſaſon 
Caſh Regiſter zu kaufen geſucht. Adr.: 
T. 131 Abendpoſt. 
Zu verlaufen: Hutgehende Bäckerei, paſſend 
fafent | gi; Deutſchen. 39 ©. Nobey Etr, 16n0bim& 


| 
| 


Berfaufe immer 
Aysufragen wiiter dr, 


Zu berfaufen: 
Lunchcounter: gute 
chäft billig zu laufen. 


Gr 
jercö zu erfahren 1073 


| 


DD o 
ı Taufen geiucht: Meatmarfet 
%, 642 Abenbpoit, 


Zu verfanfen: Ein feit 24 Sahren etablicr- 
tes. Roliter und Deforat eur-Sefchäit auf 
Nordſeite, Trantheitshal ber au 

2ldr.: M 571 Abendpoit. 


Preiſe. 

Zu verlaufen: Grocery und Delikateſſen, gut 
zahlender alter Platz, mit Wohnzimmern; 
Miete $25: oder taufhe für Haus, 1300 Dis 
verfey Berfivay. 


Sirtures, 


er 


annehmbarem 


Zu verlaufen: Putzwarenladen mit 4 5 
Flat, 9 Jahre etabliert, Logan Square; Ein⸗ 
richtung und Stock 31200 wert. Preis 8800. 
en Harrifon 2090, Mr. Mul, 


autigebenden 


erfaufe einen 
woe ae n ZIode:jall, 
Wendvoſt. 


Butcherſhop, 
Adr.: 8 


83 


ſaſon 


Goldgrube. 


Zu berfaufen: Seine Bäderet mit oftücige: | 
Prifgebäude, Verſchleudere billig, wenn diefe 
Woche verkauft. Coforliges Handeln notierte 


die. AU. W. NRaufh, 4026 N. Bernard Etr, 


Zu verkaufen: — 
wich Room, Damm 
füg Ebepaar, 1008 


Candy⸗Store und Light 

siaebeiztes Flat, paffend 

3, Harrifon Etraße. 
12nv1wX 


Geſchäftsteilhaber 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 

Vartner. Suche zweck⸗ Eröffnung eines Re— 
ſtaurants Kschin als Partnerin, Bin tm Bes 
fiße eines gauigehenden Gefdäfte!. MAdr.: T 
114 Abendpstt. dimifon 


Chef mit NReitaurant-Einrihtung 
fucht Bartner and Lofal, Adr.: X, 879 
Abendpoſt. 


Partner verlangt. Ein Mann, 
über Fabrik zu übernehmen, 
und Arbeiter zu behandeln 


die Aufſicht 
muß willig ſein 
verſtehen; Lohn 
muß $1000 eiits 
Adr.: T 129 

fomo 


legen; 
Alben 


zehnfabe Cicherheit. 
dpoft. 
Reitauranteinrichtung, 
Mdr.: 2 879 Abdpornt, 


Bartner. Chef, mit 
:fuht Partner, und Lage. 


| 
RE 


Heiratsgeiudhe 
aetgen unter dtefer Dinbelt Ec das Wort 
aber feine YInzeige unter einem Dollar) 


* 


Heirat3aefud: Bor meiner Apreife nach 
Dentfhland winide id die Zulunft meiner 
Berwandten dur Heirat fiher zu ftellen 
Dieſelbe iſt 30 Jahre, mittelgroß, ſehr ange— 
nehme Exrſcheinung, von großer Herzens-⸗ und 
I Geiltesbildung und außergewöhnlich gute 
Hausfrau, Herren, nicht jünger als 55 Sabre, 
ınefund, mit aniebnlider Eriheinung, guten, 
| liherem Einlommen und Auftrete n, Aerzte p.y. 
die einer Frau wirllich Schuß und Stütze fein 
| fönnen, find gebeten, auf diefe durdaus ch 
tenbafte Anfrage möglidit ausführlich zu ant- 
orten. Mdr.: T 127 Abendpoft, 

Heiratsgeſuch: Deutſch-Amerilane 
| nehme Erſcheinung, 


I 


— — — UU0 — — — 


t, 45, atige- 
mufilalifd und in_guter 
Lebenzgitellung, aber fremd bier, fuht QTame, 
30—35, mit deutfhem Gemüt, evang., nicht 
über 5.5 hoc, betr. baldiger Heirat. Unerfab- 
I renbeit im Haushalt oder Siohen fein Hinder- 
nis, aber Lebensluft und hübſche Erſcheinung 
ift Bedingung. Preidenferin oder Farmers⸗ 
tochter beborzugt. Strengſte Verſchwiegenhei 
verſichert. Gefl. Angebote mit Bild, welches ſo— 
— zurückgeſchickt wird. Briefe erbeten unter 
IM. 643 Adendpoft. ſonmo 
Heiratsgeſuch: Ein gebildeter, anſehnlicher,“ 
gutſitnierter am. Deutfhamerifaner, in cebr-| 
bater Stellung, 33 Sabre alt, wiinfht die Ver 
Tanntfchaft einer deutihamerifanifhen, intelli« | 
genten anfebulichen, bäusliden und riltlich 
gefinnten SJumgfrau oder Witwe (proteitans 
tifh) im Alter von 18—30 Jahren zwed3 Heis 
rat. Verſchwiegenheit zugeſichert. Antwort in | 
der Randesfprade erbeten an Abr.: 9 378 
doſaſon 


t 


| 


iunge Dame, aus 
alt, ſe! ſtändig 
ie Bela intſchaft eines 


————— 
(aut Yamilie, 
änetic erzogen, fı ht di 

iraltervolien gebildeten lien Herrn in 

eficherter Lebensttellu ' eferenzen cerbeten; 
| ftrenafte D iS stretion zuaeficert. Antworten, mit | 
unter der Mdr.: 2 828 Abendpoft. 


ae te, 
28 abre 


Heiratsgefug: Ich fırde die Beſanntſchaft ei— 
ner lutheriſchen Dame von 35 Jahren zwecks 
Heirat; bin Witwer, Deutſchamerilaner mit 
ciner tleinen Familie; gutes Heim geſichert; 
Witwe mit einem lleinen Kinde nicht ausge— 
| ihloffen; fchreidt inDeutfch oder Engliſch; den— 
eniqen, die fi melden ‚wird die —— Ver⸗ 
— zu acfichert, Adr.: T 128 Abend: 
poft 


‘ 
' 


| Heirat3aefuch: 


Ein an fehn lieber, geſunder, ſo⸗ 
lider Geſchäftsmann mit 33000 Eintommen, 
meiflens in Ehicago Grundeigentum, wünicht 
die Belanntſchaft eines geſunden, anſehnlichen 
Mädchens oder Witwe ınit wentalfens $1000 
jährlichem Einlommen amwed3 Heirat; Ernft u. 
| Yerfönvic nenheit zugefichert. Yde.: % 12 
| Alendpoft. 


3 


Heiratsgeſuch: CKin wohlhabender und er— 
odreiaet Geſchäfismann in hieſiger Stadt, 
wncht die Betanntfchaff einer tühtigen rau 
im Alier von 30 bis 45 Jahren zu machen, 
aweds Heirat. Adr.: AU 620 Abendpoit, 

10ndimwXt 


Heiratsacfuh: Witiver, 39, Tatholii, mit eis 
genem Heim 15 Meilen von Chicago, fucht die 
Belanntichaft eines alleinitchenden Mädens, 
| Witwe ohne Anbana nicht ansaefchlofien, nicht | 

unter 25 Sabre, ameds Heirat. Bon Lande | 
borgezogen, Ad Abendpoſt. 


35 Sabre alt. 
B —* intfcheft eines 
zgeſchlofſe — 
Briefe 


Heirat? A 
|fucht zWweds SHeire 
| edang. Mädchens Bitten: ı nicht aus 
ı Witte, mit nena! ıer Befchreibu ng, 


| Mdr.: & 835 Mdendvoft, 
| 


ur 


c 


Freunde, und 42 
zwecks Heirat Damenbe⸗ 
821 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: 
Jahre alt, 


tanntſchaft. 


Zwei 
fuchen 
Adr.: 


38 
Q 
x 


m —— —ñ— — — 


Nähmaſchinen. Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Seile.) 

Yu verfaufen: Neue Einger-Nähmafhinen au | 
Fabrifvretien: wenig acbraudte $5 aufwärts, 


garantiert; auh Revaraturen. Gone 
North Ave. Tel. Diverich 2740. 


Plumbers nnd Suvpliee 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die geile.) 


PBlumbing Supplies au Händlerpreifen für 
Seden. Lebinthal, 1837 W. Divifion TR 


. 


dig, | 


33% 5 


Möbel, Handgesäit u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Wunderbar erhaltenes Mahagoni Barlor-Set, 
feine Delgemälde, billig zu verlaufen; nehme 
gute Biolinen in Tauid dafür, Fiſcher, 
Geigenmacher, 1166 Diverſeh Rarkivah, Tel.: 
Sraceland 7631. Baradiesfilhe zu berfaufen, 

ö—— —— — — —1 

Zu — Parlorofen, Smith Motor 

Weel, B. Cornets, B. Horn, Es He— 
lieoit Bah, Ss Bügelmafdhine, celeftr, Motor 
und ein 10 Fuß langer Glasihaufaiten, 2553 
Sutlerton Ave. Zeicphon: Humboldt u. 2 

2n0*2 


Muß terfaufen: Prüdtige Bictrola, Player 
Kiano, Möbel und NRugs von meinem Flat, 
wie neu. 1335 Elmdale Abe., nahe Broadivay. 

15n0 1w* 


—— — — — 
Zu verkaufen: Heizofen für Weichlohlen. 1858 
‚ Eleveland NAdc., 1. Flat, Hinterhaus, fafo 
| "Bus verfaufen: Möbel bon 4 Zimmer lat; 
; wegen Berlaffen der Etadt; lat, felbit ıa:tıt 
| auch gemietet werden. 1841 N. Halfted Str. 
1. Flat, Hinten. fafoıı 
Zu berfaufen: $5.00. 
1853 Burliug 


Guter 
Strabe. 


Küchenofen, 


Maſſiver Mahagoni 
ZTiſch, Vett, Dabenport und Stuhl, in echten 
Leder geyolſtert, jn ausgezeichnetem Zuſtande 
Telebhomert Late View 6. 


Zu verlaufen: 


Guter Parlorofen für 820 
1924 N. 


Clart Str. 


Zu verlaufen: 


Zi Kombination Küchenofen für 
Gas und Kohlen, 


$30. 1925 N. Kedvale Ave. 
ſomo 
Zu verkaufen: 


Ein faſt neues Parlor⸗Suite 
3439 N. 


Halſted Straße. 


Zu verlaufen: Zuſammenlegbarer Gocart 
fait neu; aud Nähmafchine, 2029 N, Racins 
Ave,, 3. Blat, hinten, 


Ö 


Zu verlaufen: Fü enofen. 4700 N. Kaſſon 
Ave. Telephon: Irving 2387. 


Zu verlaufen: Großer Spiegel, 
Leder Ccautelitühle, 
Dayton Etraße. 


Eideboard 12, 
Geihirrfärand, 2140 


Zu berfaufen: Neuer Heisofen 


— Koch⸗ und 
Gasofen, Betten, ſpottbillig. 1628 


Zarrabet Sir, 
14nobimtX 


Degen Auswanderung Stühle, 
5 Stück Parlormöbel, Teppich, 
Sazofen und Wafferfront Heigvien. 
2054 NR. Crawford Ave. 

frſon 


* 


Zu verlaufen: 
Bilder, Eistiſte, 
Kocherd, 


7% 


Zonnen Sartlohlen, 


- 


Bu berlaufen: 2 Parlor:Cet3, andere gebr. 
Möbel zum Koftenpreis, 847 W. North Ave. 
29of,mifrfonimt 


Zu berfaufen: Guter Kocdofen, billig. 1610 
Drhard Etr., 2. Floor. frſon 


Zu verlaufen: Oak Parlor Suite, echtes Le— 
der; desgleichen Rohr Velour Suite, Nugs 
und Phonograpd. 1923 Mohawf Etr., 2, Flat. 

310f*% 


Händler 


—— November DOfen:Berfauf 
Weshalb bohe "reife bezahlen für Euren 
Kücen- oder Heizofen, wenn Ihe Manufac- 
turers Cample Defen Laufen Zonnt zu einer 
Eriparnis van 30 big „20 Cts. am Sollar? 
$ 70. 2 Gold Coin ——— 837.30 
iD. 
60,00 


Stewart R.. “0. 
6L Beninfular Roofen.. . 
175.00 Mcorn Nange 
Speziell 
100.00 Some Segen (große Size) 62.50, 
95.00 Home Comb. Ga3 und 
Kohlen-Oefen ............ 69:50 
100 wenig gebrauchte danges und 
Heigöfen, qufwärts von ........ 26. 00 
Jeder Ofen iſt garantiert oder Euer Geld 
zurückerſtaltet. Offen Donnerstag und Sams—⸗ 
tag abend3 bis 10 Uhr. 
& Slinois Yurniture (Co., 
506 Norid Ave, nahe Norih Bark ‚Abe. 


12n0B,e.0.d.1mtt 


| 

ı nn 

| Verfteigerung! 

Dienstag, 18. Nov, 10 Uhr borm., —— 

525 Sheffield ve, wo wir an die höch⸗ 

Bieter den Inhalt von 30 Zimmern ber» 
wie folgt: Betten, Zrefſer⸗ Chiffo⸗ 
Syri ng3, Matragen, Praperies, Gar« 
Sgauteiftühle Tarlor« und Bibliothefs 

Gefgirr, Nippfahen, Kücenutenfilien, 
Pianod, Rictrolag, er 

100 Mufter-; Rugs, 9xX12 u, 8.3x10.6. 

Neebies Auction Houfe, 

Jojepb Straußer, Verfteigerer, 

Brivatderfäufe täglich. 
Offen Mittwoh und Eamstag abends. 


ſonmo 


I 


2! 
len 
laufen, 

mers, 

dinen, 

Sets, 
vucher, 
Auch 


— Bargain 
—— — — 

Bır haben ein 3:Ctüd Leder Parlor⸗Set, der 
neuefte til, Toftete $200, 15 Zage gebraudt, 
wird für befte Offerte verkauft, Ferner pracht⸗ 
voller 8125 arohe Size Phonogtaph wie neu, 
mit Records, Diamantſpitzennadel, für 8330. 
Auch Rugs. Kommt ſofort. 


—Southſide Furniture Storage— 
2102 W. 35. Strabe, Ecke Archer Avenue. 
Offen 9—9, Eonntag3 10—4 nam, 

1908, fonmiimt 


Cehr unfer Lager don neuen und gebrauddten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bros. — 
Shop, 2261 Lincoln Ave, Tel. Lincoln 1377 

25ma*Z 


m — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anz jeigen unter biefer Rubrik 14c bie Zeile.) 


Hodjfeine Mufit im Heim. 


Zu bedeutend herabgefegtem Breiie. 
Ehe hr ein Piano oder PVictrola Tauft, fcht 
unſere Auslage von twenig gebraudgten Anftri- 
ten. Berfäumt nicht uns einen veſud ab⸗ 
zuſtatten, ehe Ihr lauft. Wir lönnen Euch an 
Euren Einlauf don 10 bis 50 Proz. fparen. 


Recbies, 


2525 Sheffield Avenue 
Offen Mittwoch und Samstag abends. 
Privatverläufe täglich. %  16nobimit 


In verfanfen: 

$250 faufen mein hodfeines 88-Noten Epie- 
ler Riano, hat Metall Tubing, ein großes Sor- 
‚ liment bon „Roten und Gabinet Bank einge- 
I Ichloffen. Tiefer Spieler muß fofort verfauft 
werden, Gemwähre Adzahlungen, Borzufprehen 
in 1601 ®. Madifon Etr., Ede Afpland Blod. 
im Laden und fragt nach Partie NRr. 25. Täg— 
lich offen, Sonntag bis 4 Uhr nasmittags. 


| 


VBictrola Bargain. 
VWir baden eine Koblot don neuen und ge 
t brauchten bradtvollen Bictrolas zum Verlaut, 
Preife don $12 bis 889: jede Maſchine dat 
doppelten Spring Motor und Tiamantnadel.— 
Garantiert. Heute oifen. 1402 ©. Kedzie Ave. 
| 14nobiwF 


Ertra Vargaim, 200 Boppel-Epring 
Phoñographẽ fvieit alle Records; berfauft für 
$60 mit Records und Diamar ıtnabel; aud) Mös 
bel neuejtenZtils für 5 Zimmer, zufammen od. 
zeln; verfauft für irgend eine bernünftige 
erte. Verſäumt biefe Vargains nicht. 

Relidenz, 1922 Co, Kedzie Abe. 
2Soltim! 


ein 
off 


Zu verlaufen: Buih & Gerts < Spieler 
ı Piano, 40 Rollen Noten, $185. 3056 
IM adiſon Str. Toley. 


Victor Fhonograph mit 19 Records, 
| 825; fofteten S75; Storage. 3056 Ma: 


| difon Str, 


a 7.50 Taufen prachtvollen Phonograpb; jpielt 
Ile Refords, 2752 Lincoln Ave, 15nb1wæ 


- 752 
Eine große Regina Mufil Bo 
2 Mufitftüden. 3338 Nor 
falon 


Su berlaufen: 
mit Gabinet- und 
Talley Ave, 

$05 Tanfen — 8300 
mit vielen Record Kefidenz, 
Avenue. 


Size —— 
2545 Indiang 
16nod1iwF 

Nur 55 laufen hocheleganten 3200 Size Las 
binet Concert Phonograph mit 40 gebraudten 
Records. 148 R. Wäabaſh Ave, Room 405. 
16n00 1w* 


Zu verfaufen: Gin Gabinet 
felbit gemadt, bundpoliert, 
cord3, billig. 1710 Bine Eir., 


Phonogravb, 
ſpielt alle Re⸗ 
1. lat. faio 


$160 faufen feines Upright Piano in 
veſtem Zuſtande, Eichenholz. Telepho— 


| niert Ravenswoud 6567. 


’ 


| Su berfaufen: $350 Mabagoni Pbonograpd, 
garantiert wie neu, zu nur $85. Abends au 
ſehen. 2244 Eaſtwöod Ave., 2. Apt. doſaſo 
865 taufen, gu 
n | Halited Siraße. 


| 


| 


tes Upright Piano, 1961 N. 


10nv 110* 


8110 lauſen gebrauchtes Cbigering Uprigbt 
Piano, gute» Zuftand, Groß, 5081 vroadwah 
1invex 


Billard und Vocker Tiiche 


(Anzeigen unier diefer Nuprik 14c die Heile.) 


Neue und gebrauchte Billard» und Bodet- 
Zifhe, alle Sorten; leihte Abzahlungen. Bere 
| unfeten und aichen Miete von Staufprei3 ab, 

Ihe »Balle Collender Co., 
6253 ©. Vabafh Ave. 2001*2 


Leichenbeitatter 
(Anzeigen unter di ter Dielen Nubrit 14e die Keile.) 


Weſtern Caslet and äfet an» inberte 0% 
gan Blvd, u. Randolph Keen ak 





— — 


Grundeigentum und Hänſer | 


au verfanfen- 


— 
Ingeigen unter diefer Rubrik 14c die Betle.) 
— —— ——ü— — ⸗ —ü U 0 7üUU7U7777 — 


— — 


Nordicite 
Bu derfauten Yaryain, 2 mio 


derne Gebäude ei Gebäude 5 u. | 
6 Bimmer u. ein Gebäude 2 5-Blms 


sterilats. gepilafterte Etraße, Bad, 
08 u, elefır.- Lit Miete $A00 
Jähr!, 374 Fuß Lor Venuem zur 
Straßen. und Sochdahn. 
Sclostn, 1005 Belmont Abe, 
———— 

$500 AUnsablung, $20 monatlıd, 
faufen freundlihed® Cottage » Heim 
mit 2 meiteren Slats, Zad, Gas, 
beibes und Talted Wafler. Sulianı — 


—AX 
15-21nb 


Zelostu, 1905 Belmont Abe, 
3u verfaufen: Ein Enapl 2: Fla: 

$1000 Aniah» 
Belosfn, 1905 
15-2i1nb 


Brtabaus $4850; 
luna, $25 monatlid. 


Belmoni Ave. 


3u veitaufen: $500 bar, $15 mo 
matiıh laufen freundlides Gottage- 
eim ad, Sad, beikes und faltes 
alfer, nahe Raulinga Nabenswood 
Hohbpabnftattien, Lincoln und Wels 
ment Apde. Card. Nm, Beloamy Co., 
1905 Belmont Ude. 15-2inb 


Bradhtpvolles Bungalom, 
Sofert in Belig_zu nehmen, 

Neues Prid Bungalow, Eichenveril, durdiveg; 
indireltes Beleuchtungsſyſtem: Furnaceheizung;: 
belle u, luflige Zimmer, große Front Bord), | 
Word bintcu fereened; im Kortage Bart Ti- 
ftrilt; um fhnell zu berlaufen, $5500; $1500 
bar, Net nad Belieben. j 

U: Nahlab absaumideln, 3 Flat Sramege | 
bäube, eleltr, Lıt, grobe Kot; gegenmärtine ! 
(856) niebrig; beauem zur Velmont und Hcd- 
zie Me, Etrabenbabn; Preis $4700; $800| 
bar, Melt wie Miete, 

14ftöd, Cottage, in 3 5:Bim.»Blatd einge | 
teilt, mit Bad und Gas; beauem zur Monts 
rofe und Lincoln PMlpde.; Preis $3000; $700 | 
bar Reſt $20 monatlich, | 

Bu berfaufen oder gu bertaufhen: Neues 4; 
Aptn. an Edlot, 2:5 Zim. Flets 2472 | 
Slats: feparate Scizaniage; fein Nanitordiemit, | 
Nahbarfitaft mit Wauborjäriften. Kann auf 
leidte Mlbzahlung gelauft werden, NMeit nad | 
Belieben. | 

E Ubrabamion, 

1909 Srhing Park Blpd, Tel.: Wellington 126, 


Dimmer 


en 
Zu verlaufen: Fertig zum Einziehen, | 

6.Zimmer Kottage, alle Zimmer auf einent | 
Rloog, mit großem Bafentent und Uttic, elektr, | 
Sicht, Furnaccheisung, Bridfundament; neu | 
deloriert und angeltrihen; gute Berfehrsver: | 


Bindung; nur $4200 — $1000 Bar, Reit wie] l 
Miete. | W 


Hohn Haberlein, 1509 Barry Ave. 


Gebt diefe Bargarns. | 
Moderne 5 u. 6-Bim.-Flat3 auf leichte Abs | 
ablung; nabe ber Kreuzung von Clybourn, 
elmont und MWeftern Abe, gelegen; gut ge: ! 
baute Gebäude auf großen 28 Fußz Xotten; | 
Mreid $4300, $30n bar, Reit monatl,. Abaab» | 
lungen. 1. Sloor lat in einem Gebäude jegt 
unbewohnt. Um Nahlak abzufchließen, müifen ! 


diefe Gebände verfauft werden. Kommt fhhnell,; —— 
I 


falls Sor eine& derfelben wollt, 
Roeiter & Zander, 143 N, Dearborn Eitr, 


Bi 3 ** 
woner 6 


Zu vertaufgen: $10,000, fhuldenfrei, feine | 
50 Fuß Gefchäitslor mit Lylatgebäude binten, 
Rrid Bafement, Bad, Ga3, nahe Lincoln Ave. 
und Noscoe Eir, Wünfhe Nordfeite Apartment 
Gebäude bis zu $25,00U | 

Jobn Heim, 3148 N. Ufflanb pe, 

Zu verlaufen: 3—6 Zimmer Vrid und Srame) 
Slatgebäude, Zront Bordes, Etall, nahe Yarıy | 
und Racine Mde.; Miete $61; nur $1000 Par, | 
Melt monatlide Abzablungen, 

Aohn Heim, 3148 N. Afhland Ave, | 


Zu vertaufßen: 650x120 Fuß, unbebaut, in | 
Rogers Marl, an Farwell Ave, weſtlich bon! 
Beftern ve, Nehme au Auto in TZaufdh, oder | 
was haben Cie? | 

Sodn Heim, 3148 N. Afbland Abe, 


7 beriaufen oder au dertaufchen: $11,500 
Ed-Bridgebäude, Laden und 2 Flats, Heißwaſ⸗ 
ferbeigung, eleftriiches Licht, eini&hlichlich einer | 
der beiten Selilateffenläden auf der Norodfeite, | 
nade Mddifon und Roben, Wünfche Cottage oder | 
2:latgebäube, Nord» oder Nordieitfeite, | 

Sohn He.m, 3148 N. Afhland Ave, 1 


— — — — — — 
Zu verkaufen: Nur $3250, ſchönes großeẽ 
2—4 Zimmer Flatgebäude. Bad, Gas auf 30x 
125 Fuß Lot; fchet 1520 George Str., nahe 


Sincoln Ave, Nur $400 Zar, leihte Abzaplun.  Milhfarm, großes 5 


gen. 5 | 
Sohn Heim, 8148 N. Ufhlanb Abe, 


——— —— 
u berfaufer: Echönes großes 3ſtöckiges Flat⸗ 
ebäude, Brick; Bad, Gas, eleltriſches Licht; 
zeis 87800: nur 81000 Bar Reſt leichte Ab⸗ 
zahlungen; nahe Lincoln Cars und Hochbahn⸗ 
tation. | 
Sohn Heim, F148 N. Alylanb be, 


— — — — — — — — — | 
Zu berfaufen: 3 Läden unb 4 lat3, nahe | 
Cihbourn Ave. und Mohawl Str.: Preis 
55250. Bedingungen; Nur 831000 Bar, 
leichte monatliche Zahlungen. 
Kohn Heim, 3148 N. Afhland pe, | 


— — — — — nn 
u verlaufen: 2—7 Zimmer Steinfront Flat- 
gebäude, nabe Wolfram und Lincoln Str.; elel⸗ 
trifhes Lit; Preis $5500, $500 bar nötig, 
Reſt monatliche Zahlungen, 
Aobn Heim, 3148 N. Afhland Upe, 


Zu berlaufen: 5 ; 
ung, Stonkret Vafement, nicht weit don NR, B. 
Belmont Station; Preis $3400; leichte Abzad- 
lungen, : 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ude, 


Neft | 


Zimmer Haus, Yurnacehei- 


— — — Te — — — 
Zu verlaufen: Großer Bargaine 6 Zimmer | 
Cottage, rid Vaiement, Marihfield !de., | 
nahe Phron; Preis $2500; $400 Anzahlung, 
Reit leichte monatlihe Zahlungen, 
John Heim, 3148 N. Afbland Abe, 


\ 


Zu verlaufen: 
alles hell, — Näherck 


ol27momifaimi | 
Mit 84000 bar oder Cottage in Taufh für 
ein dreiftödiged Bridgebäude, wert $10,000, | 


an einer Velhäftsftraße auf der Norbfeite, zu | y, 
u 8570| 1 
: Wagen 


verlaufen; 
Ubenbpoft. 


feine QWgenten. Mbr.: 


_ Su berlaufen: 
AZultand, nabe 
81700 An⸗ablung. 


Vbanıı 
Abenue. 


eussg. Ftramehaus in gutem | 
Afdland und Fullerton Ave. | 
dichivanz, 1537 YFullerton | 

falon | 


Du berfaufen: Dreiftüdiges Bridbaus, Dfen- 
beizung, aute Nahbarihaft, Nordfeite; _amei 
xäden, 4 Flat, Garage; alles bermietet; Miete | 
$2330 das QDabr; Rrei3 $20.000; Suvotbet | 
:$06000; Anzahlung $3000 bis $4000, Reit Abs | 
zablungen, NMäberes: U, Karrer, 6416 Mo. | 
Elarf Er. 13nb1m& | 

Zu verlaufen: Feines, gut gebaute? 6-Aparte | 
ment Brid, ESteiniront, drei 6 und drei dej 
Simmerflatd, in gutem Zuftand, Sfenheizung 
Miete $105, niedriger 
Xoebde, 948 Airightivood Ude, 13ndiiok | 


Bu perfaufen; Alley-Lot, 25% 108, mit 3-5lat | 


Bridnebäude vorne und «lat Sramegcbäude | © 


binten; Luft und wit don drei Ceiten; fann | 
au *ür Yabrilawede verwendet werden. Bil | 
tig wegen IsdestfalL 1160 Toronfend Etraße, | 
nade Divifion. 22ap*% | 

Zu vertaufben: Se lat Bridgebäude, Nord» | 
feite, für Stv Rarm, Näheres: J. Cmwark, | 
2131 No, Klar! Eir, 


Ehe Ihr Kordfette Grundeigentum Tauft, ver» 
kauft od. taufat, febt A. Torye, 820 —* 
“ | 
Bu verlaufen: Karrabee Etr., nabe Cente 
3.Flat Fradte, gute Geldanlage, Gebäude 
gutem Buftand, Wiicte $780 jährlich. Rachzu⸗ 
fragen 1951 Howe Etr, irgend eine Zeit bon | 
2 nahm, bi 8 abends. ſaſor 


Sturmfenſier 


mit Heitwäſſerheizung. 800 Weſt 42. 


erobe, helle 


neue Gebäude, 
Etr. Room 1620 


J * 
ı nacebeizung, € 


5 übe, 
Sübner u 


Haus und 


83000 B 


Kälber, 
alte Schweine 
500 Bufhels 
f Yn 


Ma 
R. 3 


u c 
Inen-, 9 


unhohn 
! unbebaut, F 


13nd1wæ ubiie 


Grundeigentum und Häuſer 
zu verkaufen 
Anseigen unter diefer Nubrit 14c die serie 


Nordſeite 


Bargain, Frame auf “ırif, 1-5 u. 1—6 


. 1 2* 2 
Zimmer mit Couage hinten, Miete 847; Preis 


$4500, Anzahlung $1500, 
Norib Ave. 


3. Ruedel, — 802 


aſon 


Nordweſtſeite 
Ich habe I80x170 Fuk auf ber 
Rordweitjeite in einer nenen und jchnell 
wedjenden Nadbarihaft, an einen Kart 
arenzend, fowie nahe dem prachtvollen 
Tesplaines Fluh. Das Land iit had) 
und troden, 


ier Plat für ein Heim, Werde teilen 
und Sillig auf Abzahlung verkaufen an 
verantwortlidie Berjon. 2. Gunther, 
206 N. 2a Saile Str. 


2043. 
Zu verlaufen: 


weitfeite; in feinem Buftand, Kann fofort bes 
fett werden. Grund: Abreife, Mobiliar und 
Stammbühner mitzuberlaufen; Preid3 $3200, 
Anzablung $1400; Neit iebr leiht. Mdr.: & 
875 Abendpoit. 


Bu verlaufen: Moderne Nefidens, & 
ferheizung, 371, bei 125 Zub, Screens und 
; große Garage hinten, "Phone: 
Albanb 9053, frſaſon 
_ Ed:Lot, 37xX126, billig zu verlaufen, 3330 
N, Kilboiene Ave, fr—ıno 


Südſeite 

„ Oder bertaufhen: Auf einer 
2ftödiges Sramegebäude, Cottage hinten, 
Etraße, 


Bu berfaufen 
Rot, 
"Phone: Mards 1944, 


Süpdwmeitfeite 
„Bu berfaufen: $2750 für eine 6 Zimmer 
Coitage, Heil ferbeizung:; $500 Anzahlung, 
Keit wie Mitete; 1752 N, Samlin Abe. Bitte 
connlag borsuiprehen oder während der Mode 
nad 4 Uhr nahmiitaas. 3. Gebim, 2217 Bel: 
mont Ude, Zelepbon Kate View 2069, 


Brick 
3 


— — —— —— 


Afeld. 40 
Nachzufragen oben, 
Zu verla 


ufen: 
Tin 


$4500 


64. Str. 8. Gehm, 2217 


- $50 Anzablung, Reft $10 monatlich, fauten 
Inton | pradtuolie 


4 und % Ader Hübnerfarmen; 
ic Fabrgeld 55 N. Clart 


vag** 


ufen: 4 prachwolle Lotten, 120 123 
in oder zufan t, an Dat Bart 
igton, fpoitbillig. Marz, 


443 


Vorſtädte 

Zu verkaufen: 3, 86800, mit 
Reſidenz, ſchönem 
Heißwaſſerheizung, 


Stall und 
z. Part Ridge Station; 


nicht weit von N, 2 
teilweiſe Bar. 
John Heim, 3148 N. 


Aſhland Ave. 


es, ſchwarzer Bo— 
tBaſement, Fur⸗ 
» Meilen nördlich bon 
N, 23, Etation an Rand Road; 
pierde, Eurrey, Lagen, Schweine, 
nd alle Gerätihaften. Nerfaufe mit 
oder ohne »d; $5000 Bar, Reit nad Yun. 
Sohn Heim, 3148 7. Afhland Une, 


Bu verlaufen: Feine 
den, 6 Zimmer Sa 
r 


sarl Ridge % 


Zu verlaufen: 
< Stucco & 
Bart Nid 
Dalton u 


11, Meilen 
2, Gtation, 


Noad; muß 
ch 


nördlich von der N, 
iabe Ede bor Rand 
Sob d Ude, 
SIT, an 
er Babn, 
n daus, elel⸗ 
3° Mreis $7000. Bes 
Reit Ieihte Yablungen, 


im, 3148 


Zu verlaufen: 2 
Nortbhweitern Eifer 
nicht weit bom B B: 
trifched Licht, Geflitgelhaus; 
dingungen: $1000 Bar, 3 
John Hei 83 N. Aſhland Ave. 


Farmländereien 
Verkaufe 80 Acres vollſtändig eingerichteie 
Zimmer Haus, grohzer 
5 junge Pferde, 11 Kühe, 4 
2 Mutterſchweine, 2 junge 7 Monate 
ine, 120 Hühner, 40 Tonnen Heu, 
Corn, noch altes Corn und Ha« 
MNaſchinerie: gute Farm, 7 Meilen 
i, 11 Metlen von Muskegon, an 
berfaufe ie Iodes meiner 
und fie nicht alleim rtſchaften lann. 
für Farm $6000, mit Bich, Ernte und 
inerie $9000, 9 h. Lindenbaum. 


m: 


Stall mit 


Eilo; 


T, alle 


Ballen Enlonization Co, 
nſiedlern jetzt untergebracht; 

für 3 Zahre: Haus. 

‚ Samen und 

fi jablung 

tb, 


ſippewa 





1: Mein vracht⸗ 
mi it als Mag— 
‚on Mobile w. 

Voeaca ine und alle Eorten anderes 
Shit und Bichbeitand, e auch andere in 
der ien, bebaut oder 

9. Herdrich. ter, 348 


Abe. 


b es F 
n Farm 
air 

’ 


Nüäbe gelegene Lär 
regt 


v. Chicago Telephon zuderi 


at Darlehen 


2821 Var 
ufe 37%, Acker 


erira 


f feiner jchwarzer Boden. ; 
Beſte Fahrgelegenheit in Chicago. Idea⸗ 


Telephon Main 


di fon | 


' 7 Zimmer Brid-Cottage, rund: , 
um frei, Nabe Hoch⸗ und Etrabenahn, Nord: | 


— | 
weine 20 Ucres Farın, autes | 


Apfelits | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. November 1919. 
SAN I 


Rechtsanwälte 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 14c die Zeile.) 


Fred. Plotte, deutſcher NRedtsanmalt, 
Vraltiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear⸗ 
born Str., Bimmer 920. bipf*z 


Sacob I, Chwark, Wdbolat, Notar und Kols 
leltor, 2131 Nortd Elarl Etr, Xelepbon Dis 
iberich 3158. 13nv1m£ 


voutsg3. Gottlieb, Deutid-ungartiher 
Abvolat, erteilt Rat frei. 1572N Halfted Str, 
!oon 2 nam. bi3 8:30 abend8 Eonntag3 von 
10 6i$ 12 mittags. Sip*Z 


Detblef €. Hanfen, deutiher Rechtsanwalt. 
Praltiziert in allen Geridten. Patentanwalt; 
europäiihe Verbindungen. 30 N. La Sa le Etr, 
Simmer 1107—1114. Zel.: Franklin 1178, 

4ſepsm:x 
VBeglaubigungen (Uffidavit3) werden audge 
sertigt und Ueberfeguitgen beforgt. John Biel, 
Oeftentlier Notar, 223 W. Walhingten Str. 
Nbendpoftoffice «z 


RichardA. Koch, 25 N. Dcarborn Str.,T. 
Flur, belannter deutſcher Advolat und Notar. 
Abends: 1572 N. Halſied Str.. Ecke u 

o 


Dr. Hugo Radau, deutſch⸗öſterreichtſch⸗ 
ungar. NRedtdanwalt und üffentlider Notar. 
Alle Geritöfadden. 651 Weit North — 

0d3 


— nnd Berkanfsangebote 


(Anzeigen unter biefer Aubrif 14c die Beile,) 


Zu derlaufen: Roter und weißer Trauben⸗ 
faft zu haben für $2.00 per Gallone in irgend 
einer Quantität. Gemadt don den beiten auß- 
acjuhten Cal, Trauben, Au find Weintraus 
ben zu baben und lönnen gegen Heine Entichäs 
| digung mit Benüging meinerßreffe in meinem 
Lotal ausgepreßt werden. %. 9. Herdrid, ia- 
ı brifant, 348 MW, Chicago Ude, Telepbon Eus 
i perior 2085. In Chicago feit Mai 1869. 
| 11novdilafonimt 


Zehntaufend Bäume müffen fotort verkauft 
|merden, da da3 Lund in Eubdipiliond einge- 
teilt wird. Ein Sollar per Stüd für große 
Bäume, don zehn bis fünfundsmanzig Dole 
lars das Etüd wert, Firft National Nurferv, 


m 


Ede Diverfey und Auftin Upe, Dian nehme 


Grand Ave, Car biz Auftin Upe. dann gebe | 


man 4 Vlods nördlich. 


inov4fa4di4do 


— — 


Zu verkaufen: Baumaterial, Saſh, 
Türen, Joiſt, Studding Flooring und 
gebrauchte Ziegelfteine, 1588 Elybourn 
Avenue, 16nov1wæ 


Bu berfaufen: 


Bu, berfo Carpenter Werkzeug. 
Burling Etr., 2. 


1044 
Slat. 


Bu Taufen aefuht: Allerhand beutihe Bücher. 
Genaue Velreibung mit Breiß ift erbeten. 
Adr.: H 396 Abendpoft. bofafon 


Kleider 
(Anzeigen unter Diefer Rubril 14c bie Zetle.) 


Männer un» junge Männer, welde 
für Lohn arbeiten, können leicht den 
| Anzug oder Meberzicher in den popu« 
‚tärften Moden auf Kredit erhalten, in» 
dem ſie an jedem Bafltag eine Feine 
Zahlung machen, zu niedrigeren Prei- 
ten, al3 andere Läden für Bar verfau- 
ten. — 925 — $30 — 8335 — $40. 
| Sprecht bei unz vor, 
| Hyman«s Co, 

215 N. Clart Str., nahe Lake Str. 
| 101% 


| Müännertleider + Bargaind. 
| Ehrlihe Behandlung. Zufriedenheit garankert. 
it abgebolte, nad Maß gemachte Anzüge 
|und Ueberzicher für Männer und funge Leute, 
— Faſſons und konſervative Moden, 320 
bis 845. — Fertig gemachte Anzüge u. Ueber⸗ 
Zzieher für Männer und ſunge Leute, 8315 bis 
328.50. — Mäniterhoien, 83 und aufwärts. — 
Knabenanzüge, 80 und aufwäris. — Kauft 
Euren Ueberzieher ſetzt, ehe die hohen Winter⸗ 
preile eintreten, — Wir führen ferner ein doll» 
| Itündtacs Yager von leicht gebraudten Anzügen 
und Icherzichern, $8.50 und aufmärts. — 
Sul Dreh, Zurxedo, Srad-Ansüge ufw., $10 
und aufwärt?, — Offen icden abend bi3 9 Uhr, 
Sonntags bid 6 abends, Samstag bi3 10 abdS, 


© Gordon, 
Etabliert 1902, 1415 ©. Halited Etr. 
6in*k 


‚Zu berlaufen: Hubfon Geal gefütterter Ueber: 
| sicher für Männer, wie neu, 5041 Barrb Upe, 


| Bu derfaufen: Guter Pony Ecat für * 
e 


Figur, billig. 712 Deweh Place. aſon 


ie 
| Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Liberty Bonds 
| und Bar Etampe. 


Gegen Banr geflanft. 
u. ©. Bond Co. 

Bureaus: 177 W. Madiſon Straße, 

zwiſchen Wells und La Salle 

67 Weſt Monroe Strafe, 
gegenüber Firſt Natl. Bank. 
| 2iw,fondifrimt 
NMortaage & Bond 
| Organization 
| 1922—1924 Chicago Abe. 
| berlauft fichere Sppolhefen und Bond 
' mit garantierten Velittitel. 


| Sammann 


28 


auf qute Eicherbeit, — Ubend3 of: 
ten 6, 9 Uhr, Dienstag, Donnerstag, Samstag. 
12nov,3mtX 


‚216% erite Hopotbelen — $500 bis $5000,— 


ck, 
cu daſchi— 
innabme $115 ber Monat; 
S. Trendler, 1646 Larrabee Str. 


doſaſon 


u verlaufen oder zu vertauſchen: I 
bnerfarm, autes Haus, Stall, 4 
g ausgcitattete Sübnerbänfer 
NArooders, Etod, $ 
Meilen mweitlid don De 
Nu. an der € M. & € 


9 


t, Incubator, 
ufw,; 1, 9 eer— 
field, | N St. Paul Bahn. 
Mache Bedingungen oder tauſche. 


John Heim,s lſhland Ave. 


148 R. 8 


Na 


a 
I 
der 
rat 
Du ber 
ferte 15: 
’ 8. 


3— 


Dreis Fodod. Willtam | Ihinerie 


Ge 
10 


Su berfaufen: 6 
sung, 1847 Corneli 


Billig, _ 


Zu berfaufen: 3ftöd. 6 Zimmer Brid-Avart- | 9 


ment; Eleftrizität und Gas; erfter Klaffe Kom | 
truftion; muß au Schleuderpreis verlauft wer⸗ 
den, 3018 N. Racine Ave, Zragt nah Eigen: ! 
tümer, 2. Sloor, binten, | 


Zu verlaufen: 2- Flat Haus, Sabresmicte | 
$460; Preis $2700; $500 Anzahlung, Reit | 
Abzablung. 1858 Bilfel| tr. Tel.: Lincoln | 
6552, 


15nbimE | 
Bu verlaufen: $6000, ein PBargain, 6 u. Gj 
Simmer Brichhaus, zwei Furnaces, elelix. 
Licht, drel Bloks zur Abdbiion und Lincoin | 
* leichte Bedingungen. Aahler & Co. 4611 
Kenmore Ue. Phone: Sunnhſide u’ 
aton 


„Derkaufe dreiftödiges Brickhaus, ſechs 
Zimmer⸗Flats. billig. gut gelegen. 1940 
Tadton Straße. ſaſon 


As 


Zu berfaufen: 2120 Seminarh Are., 2-ftöt. | 
Brid, 6-Zimmer Flat3, billig, Eigentümer im 
2, lat. l | 

| 
j 


ſaſon 
2Flat Frame in autem Zuſtand, neues Plum⸗ 
bing, Miete $432, nahe Lincoin Part, $3000. | 
304 Willow Eir., Ede North Park Upe, | 
fafon | 

— — —— —— — 
Zu verlaufſen: 1456 Cuyler Ave. 7⸗Zimmer⸗ 
Reſiden⸗, Furnace, elelit. Licht, s4000; $1000 | 
Unzadlung, Reit Abzahlungen, afomo | 
Hu verlaufen; Batgain, muß verlauft wer⸗ 
den, 2⸗Flat Framegebaͤude. Ofenheizung, 
3200. ©. U, Benner, 5157 N, Clark Str. 
elepbon: Ebgemater 254, falomo 


Zu berlaufen: Brickhaus, acht bis 4 Zimmer⸗ 
flots, Bargain, 1022 Orhard Er. ® fafon 
_ Su berlaufen: 3- lat Framebaus und aroher ! 
@tall, alied in autem Auftande; Preis $36Nn, | 
1730 Nelfon Etrabe. fafon 


i % 


| Treis und ? 


„Gutes, ehene8 Megierı 
für Heimftätten ofien. F 
ver Ader 
Ausländer mü 
Marlen fi ( ; 
formation Yureau 


on ( 
taerbabier haben, 
domeſeelers 8 
Cacramento Caliiornia, 


1Tag,fon* 


Zu derlaufen oder vertauichen: 
Indiana 
tie, ö 
an 


80 Acr:3 
Farm, Etod, Ernten und Mafchine 
\), nahe Edicago. Duretichle. 950 


ft fafomo 


b fr A 
Zu bderfauien: 8 

40 Meres gnellärt; 

2 1109 N. 


0 Mcres Farm, Gcbä 
Prer3 $1400; großer 
Hermitage pe. 

11inbimf 


Countn Landlarten, die 


$250 | 


"I; Baudarleben eine Cpestalität, 
‚Idienung. &. 


ıd tin Nebada | 
rde, wert $100| 
Gifenbabn, | 


In⸗ 


Bar⸗ 
‚1. For, | 


leeres Regierungs⸗ 


WIIEN. Bell, 
69 VB. Mafbingten Sir, Tel. Central 2870. 
22 Jahre in dieſer Adreſſe. 
240t3mtæ* 


Darlehen auf zweite Hypotheken 


auf Chicago Grundeigentum: leichte Zahlungen, 


billige Raten. — Fred Blotte, 

127%, Deurborn Etr. Tel.: Eentral 26042 

2208, 5mt 

ı Bu bderfauten: GErfte Supuibelen au 6 Proz. 

auf bevauted Chicago Wrundeigentum, it 
| Summen don $bU0 bi $2000, 

»ihard U. Kod, 25 N, Tcarborn Ctr., 7. S. 

Abends: 1572 N, Halited ir. Ede Wort Yo. 

16fep*X 

gctuht: $1200-—-81500 auf ein 


Slot Tridhaus, erite Hhpothek. Adr.: 21 582 


Sarleben auf verbeffertes Grundeigentum; 
Sofortige Be 
D. Stone & Co, 111 Beft 
'Wafbington Str, Tel. Main 1865. 2311** 


| Geld auf Dübel, Saläre m. |. w. 


er (Anzeigen unter diefer Nubrit 14 die Beile,) 


Unter Staat3auffiht. 
geliehen auf Möbel, Pianos ete., 

| „‚gefegliden Raten, 
Deite Bedienung — abfolute Geheimhaltung. 
Dem Dorger beliebige Abzahlungsbedingun- 


au 


omo , gen. Ahr _fönnt das Darlehen zu irgend einer 


seit zurüdbezablen und wir berediten Euch 
‚nur für die Zeit, wo Jhr das Geld habt, 
|Drei Dffices — gebt au der nädılten. 


Loop Office; 5 N. La Calle Etraße, 
Room 314, "Bhone: Main 4885. 


üdfeite Dffices Bid 8 Uhr offen. 
3. Str, ’Bbone: Wentworth 177. 


| 6240 Eoit Be 
13nobimt& 


| ‚Praudt Ihr Geld? 
| Wir leihen Euch $25 His $300 auf 
| Eure Möbel; Stnien 336 Prozent; z.0- 
untlihe Abzahlungen nad Wunfch; feine 
| andere Unfojten. 
Fidelity Losan Con, 

es. Aug, Rilzer, Manager, 
Simmer 508, 105 W. Monroe Strafe. 
Unter Sinatsaufiicht. 


Mutual Security Eo, 
| (Nicht inlorp.) 
140 N. Dearborn Straße, Zimmer 606. 


7nb** 


land in Kalifornien und Oreaon zeigen. $2.50 Geld auf Möbel und Löhne zu geiehi Naten. 


ver County. SHSomefcefers3 Information 
reau, Eacramento, California. 


Grundeinentum nnd Hanfer 
zu kanfen geſucht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik Ac die Zelle.) 


Zu laufen 
Nrid oder 


den. Adr.: 


Patentanwälte 
(Unzetgen unter dtefer Huhrit 14c dte Zeile) 


Kobı Alch& Ec. erteilt freie Austumft ! 


in Batentangelegenbeiten. Room 1705, Eity 
Hall Square Blög. Tel.: Eentral 4420, 
2il,mifon* 


Bu⸗ 


1Tagfon* | 


Imond „I“ Trud, 


$ 50 für einen Monat foften Euch $1.75 
$ 75 für einen Monat loften Eu $2.63 
$100 für einen Monat foften Eud $3.50 


— Unter Staatsaufficht. — Teleph. Central Denn. 


31la*f 


Automobile n. f. w., 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14c die Zeile.) 


| Hunde, Vögel n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Beile.) 


Zu verlaufen: Kanarienbögel, Eeifert Roller, 
6 aufwärts, 1527 Wieland Efr., hinten, nabe 
Well und North Ude, fafo 


Zu berfaufen: Kanarienvögel, billig, Ceifert 
Roller, $8 aufwärts; billige Biuilüitge; gutes 
Vogelfutter, biilig. 1400 Cedgwid Str. ſaſo 


Zu verlaufen: SKanarienbögel, aute Eänger 
und Weibdhen, Bırd Farm, 4432 Princeton 
Ave, Teleppon Yard3 2764 fonmo 


Bır berlaufen: Et. Andreaberger Roller, 
3654 N, Irving Ude. Tel, Wellington 3059, 


Bu verlaufen:  Edte Epik-Ruppies, 5211 
Eirong Str,, Jchferfon Bart. "Phone: Kildare 
3230. mi—ion 
Dachshunde! Kennel Weidmannsbeil. ©. R. 
Nudolf, Cuba, Mo, 21fp fon-2804 


Kaufe alle Sorten NRuppies und Bulldoas. 
Telephon Calumet 2028. 12nvim& 


— 


Pferde und Wagen 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 
Citizen Brewery Batnz 
baben zum Berfauf: 40 Siück unge Pferbe 
und Maulefel; Brei3 $50 und mehr; geeignet 


für alle- Subrawede; Wagen, Geldirre aller 
er 2762 Arber Ave, Ede Throop Sn. * 
nd2m} 


— —— nn 


— — —— —— —— — — — 

Diamanten, Uhren, Schmuckſachen. 

Angzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeile.) 

Für einen wirfliden Diamant-Pargatıı gebt 

m einem Cadhverftändigen, der fein Gefäft 

auf Berlaufen, Kaufen und Abſchätzen be— 

{hränlt; wenn Ihr zu berlaufen wünfcht, ber 

zahlen wir 100 GentS am Bollar, was Euer 

Diamant wert ift, oder wenn Ihr ibm micht Au 

berfaufen münfcht, leiben wir Euch bi3 zu 80% 

| feines Wertes, berehnen Euch nur 1% und hal» 
ten das Pfand ein Jahr; 3. B. meine Verech⸗ 
nung für ein $100 Darlehen ift $1, Ich Taufe 

ebenfall3 PBiandfceine, alte8 Gold, Platinum 

uſw. und bezahle fofort den böchiten Varpreis. 

ı Mr. Paul (früber Raul, Sewweler), care of 
Illinois Pawners Societh, 145 N. Dearborn 
Str. Bant Floor. 230l, doſondiumt 


Dijenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter diefer Nubrir 14c die Belle.) 


Dfentelle und Wafferfront3 für alle Defen. 
Defen nidelplatticrt. Margolis, 697 Milwautee 
Avenue. °.2 


A. “ 

Im Eifenbahnerlager 
in der Prärie. 
(Fortfeßung bon ECeite '.. ) 

Krume rafch verdunften und mithin 

ganz unwirffam bleiben würden. 

Als dritter Grund gegen die Anmen- 

dung diefer Methode in ven „Großen 

Ebenen” wird vom Landwirtichafts- 

amt der Ver. Staaten angeführt, daß 

ein aufgeloderter Boden ohne Pflan- 

zendede leicht in zu bebenklichem lIm- 

fange von ben der Gegend eigentüm= 

lichen heftigen Winden fortgetrieben 
werben würde. Die beiden Nachbarn 
unfere Lager3 waren in normalen 

Sahren, d. h. bei einem Nieberfchlag 

pon 14—15 Zoll, ganz gut mit tiefer 

| Bobenbearbeitun. ausgelommen, hat- 
ten aber nach diejem trodenen Som= 
| mer faft ihre ganze Ernte verloren. 

Daz Gleihe ailt von den Troden- 

farmern im ganzen Norbmeiten, To: 

daß üverall um jtaatliche Lnter- 


| 


| Interessante Tatsachen 


— — — — — 


Druck auf dem Kopfe. 


⸗ 
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LS 


Ar. 247, 


nn nn 


Bon 


+++ 
EHI FAT 
+++ 


y IX 


Bleu ea 
Weibliche Schönheit. 


©. 


) Eure Augen betreffend 
Dinge, die Jhr wilien folltet! ¶ 


Störende Kopfichmerzen. 
Starfe Schmerzen im Augapfel. 
Dumpfje Schmerzen an der Gehirnbajis. 


Die Augen fchmerzen und brennen. 
Schwindelanfällen unterworfen. 


Wir machen Em 


Tels: Central 1153 


+++ 
+++ 


Fritz. 


HEN 


+++ 
OO 
+++ 


Ein Maler, der auch ohne zu ma; Dame, an deren Seite eine ziemlich 


len jein reichliches Brot hatte und ſchwer wiegende Mama daherwat- 
ſchelte, und begann eine Konverſa— 
feinen Pinſel nur für das 


ſich deshalb die Marotte leiſten 
durfte, 
—2— Schöne zu gebrauchen, hat 
Fräulein Sabinens Reize im Bilde 
verewigt. Das Porträt wurde im 
— ausgeſtellt und erregte 


tion mit den beiden. Natürlich 


rühmte er hierbei ganz beſonders 
den Maler, dem es gelungen war, 
ſeine ſtadtbekannte Schönheitsgalerie 
um eine ſo entzückende Nummer zu 
großes Aufſehen. Täglich pilgerte bereichern. 


Das Fräulein quittierte 


ſtützung für ſie nachgeſucht wird. An zine größere Menſchenmenge nach dieſe Liebenswürdigkeit mit einem 


!einer Gtelle waren ein paar Furchen 
in der Prärie gezogen und in die un— 
zerkleinerten Schollen Karioffeln 
geſteckt worden; der oberirdiſche Teil 
der Pflanzen zeigte keinerlei ſchädliche 
Einflüſſe der Dürre aber den wich— 


leider nicht zu ſehen. 

| Ver 40-50 Jahren belebten noch) 
Büffelheerden dieſes einſtige Jagd— 
gebiet der Sioux, und Buffalo Bill 
beſtand in dieſer Gegend einige ſeiner 
Kämpfe mit ° ı Indianern. Bon 
dem alten Großmildbeitand ift nun 
nicht} mehr übrig, aber dag Tierle- 
ben der Prärie ift Darum feinesmegs 
arm zu nennen. Häufig trifft man 
einzelne Löcher und „ legentlich ganze 
IKRolanien von Präriehunden. Die 
Tierchen haben nicht3 vom Hunde an 
fich, gleichen an Größe, Geltalt und 
Farbe ftark unfern Eichhörnchen, und 
ihre Stimme hielt ih anfangs ftet3 
für bie eine Vogels. Nähert man 
ſich einem Bau, fo erhebt der Befiber 
\jein feines Stimmehen zu zornigem 
I Proteft, und die Nachbarn ftimmen 
‚ein ie bie Köterfippe eines Dorfes; 
| vielleicht bat biefes erhalten bie 
ıBeranlaffung zu dem fonderbaren 
| Namen gegeben. Noch zahlreicher was 
ten Kaninchen, weniger die großen 
Sadrabbit3 als die Heinen Cotton: 
tail3; ein paar junge Kroaten in un 
ferm Gang jaaten fie erfolgreich in 
ı Böchft unmweibmännifcher Art, indem 
Te unjer Wafferfaß in den Bau ent- 
| leerten und da3 erichredt herborftür- 
zende Tier mit einem Knüppel er— 
ſchlugen. Ein gelbbraune3 Tierchen 
mit bunflem Rüden uns weißen 
| Tüngöftreifen darauf, menig größer 
als eine ftarfe Maus, erinnerte mich 
lebhaft an bie etwas dunfleren Ehip- 
munks oder Felseichhörnchen des 
| Yello:vjtone Park; im Lager behaup- 
tete jedermann, e3 fei ein Gopher, 
bon dem e3 aber verjchiedene Arten 
gabe. Das recht ftattliche, an unier 
Verldubn erinnernde Präriehiden 
befam man faum zu jehen, häufiger 
eine Taubenart und eine weihjchwän- 
ige Lerde. Auf den Telearaphen- 


age Grobe Ave. Tel.: Normat 4672, | Prähten Yauerte häufig ein Sperber, | 


I 


jund zuieilen ftrich ein jagenber 
Mdler nahe über dem Boden dahin. 
Beim Aufheben von Schmwellenhau: 
fen jpabten die alten Leute ftet3 por- 
Tihtig nah Giftichlangen, aber nie- 
mand befam je eine zu fehen. 

Nach fünfmwöchiger Arbeit an diefer 
Stelle ftedte ich eine für außerge- 
möhnliches Aushalten am „ob“ ge: 
mwährte Freifahrfarte bis zum Ende 
der Linie in die Tafche, einen alten 
Spatenitiel durch den Handgriff mei- 
nes etwa jchiweren Koffer3 und wan- 
derte mwohlgemut zum Zuge, der um 
10 Uhr morgen nach Nordweſten 
ing. Lange Zeit änderte fich: nichts 
im allaemeinen Charakter der Ge- 
gend. Weiter im Norden von Wnom: 


demfslen. Aber am häufigten 
fhweigte in diefer Augenmweide Herr 
Sofepd Eduard Raming. Immer 


wieder fragte er fih: Lebt jo etwas | Keider ftellte e8 ji dabei heraus, Verblendete den Nebenmenjchen an! 


Herrliches wirklich? Wer ift fie? Wo 
wohnt fie? Der Katalog gab nur die 
Auskunft: „Nr. 247. Weibliche 
Schönheit. Unverkauflich.“ Trotz 
aller Mühe konnte er lange über das 


J 


Modell nichts Näheres erfahren. 
| Nah Schluß ber 
'mwurde bad Bild zwar heradgenom: 
men, aber Herr Joſeph Edward Ra— 
ming war hängen geblieben. 

Wie das gekommen? 
In einer Andachtsſtunde, die er 
vor Nr. 247 verbracht hatte, war 
ſein Blick zufällig auf ein Mägdlein 
gefallen, das gleich ihm in *tiller 
Verzüdung vor demſelben ſtand. Er 
erbebte. Täuſchte ihn ſein Auge? 
Nein, nein, ſie war's! Das Modell 
des Bildes in Fleiſch und Blut! 

Nachdem er ſich ein wenig gefaßt 
hatte, näherte er ſich der jungen 


x.a Kohlenminen und man bohrt 


hier neuerdings auf Petroleum. In Mangel an Geiſt und Orthographie wie zwei große Fragezeichen: | 
Fort Sheridan, beute einer blühenden | feiner Angebeteten hinweg vor Gott mas jagt ihr? Nicht wahr, e3 fteht 


amerifanifchen Indianer, E3 waren 
Eros, deren Refervation etwa jen= 
seit der Staatsarenze in Montana 
liegt. Ein „Bod“ ftieg zu mir in den 
Wagen, ganz wie ein Weiher geflei- 
det, nur daß das rabenfhmwarze Haar 
über jedem Ohr in einen ganz an 
\jehnlichen Zopf geflochten war. Ein 
| Dubend Gauams und Mädchen bot 
mir Stoff zu Vergleichen: mit meinen 
indianifchen Belannten in Mittels 
Amerita. E3 waren diefelben gebrun- 
genen Geftalten, aber die Gefichter 
Inod bollmondmäßiaer und viel grö= 
| ber in Schnitt und Ausdrud. In ber 
| Kleidung mar nicht3 von ten hüb- 
chen Stidereien zu Tehen, mit mel» 
chen die quatemaltetiichen Indiane— 
Irinnen ihre Bluſen und Kopfbinden 
verzieren; alles war gröber und 
plumper, obwohl ſonſt im ſelben 
Stil gehalten. Der Unterſchied war 


— ſah ich die erſten nord— 
| 


jetma der gleiche wie zwiſchen deut— 
Tchen Bauernmäaden und den Dienit- 
mädchen einer feinen Stadtfamilie. 
Bald Hinter der Crow Agench paſ— 
fi t man die Stelle, mo 1876 Gene= 
ral Eufter mit 260 Mann bon ben 
Siour und Cheyenne niedergemebelt 
wurde, Nah 11—12-ftündiger Fahrt 
| mar die aufblühende Anduftrie- und 
Minenitadbt Billings am Kreuzung? 
gunft mit der Northern Pacific er- 
reicht. Auf Iehterer aina ed am nädı= 
ten Iaqae no 
| meltwärt3 bi3 Livingfton, entlang 
|hem breiten, in flachen, ungereaelten 
| Geröllhett dahinfließenden Yellow: 
ftone River; nahe der Bahn erblidt 
man überall bewäſſertes Land, da— 
| hinter erheben fich in eindrucksvoller 


Zu verfaufen: Ein 34 Tonnen Dia» |ina fchienen die Borenmellen Höher | Milpheit und Schroffheit die nadten 


| ein Maxwell, ein 
| Overland, billig. 1931 Roscoe Straße. 
l fafon 
I 

| Bmei_35x4% Sireltone Cord Xires, mie 
ıneu, Etüd $14. 2043 Sadfon Boulebarbd. 


. Bu berfaufen:_5:Baffagier Yord Automobil, 
in ellerbeitem Zuftand, billig für bar. 5948 
©, Veltern Ave mi—fon 


jund fteiler und die Fichten zioifchen | 


ihmen häufiger zu werben. E3 wird 
ziemlich viel Land mit Hülfe von 
Gebirgsbächen bemälfert, das Waifer 


Dampfmafchinen aufs Feld gepumbt, 
Beiderfeit3 der Bahn Liegt eine Reihe 


Gipfel einer hohen Berafeite. Bon 
gisinofton ameigt eine Linie nad 
den 56 Meilen entfernten Gardiner 
am Nellomftone Barf ab; die Mun- 


16novimF| manchmal durch Gasmotoren oder |der diefes einatanrtiaen Erdenflefe 


will ich im nächften Aufſatz zu ſchil⸗ 
bern verſuchen 


115 Meilen weit) 


Lächeln, machte aber nicht den ge= 
‚ringften Verjuch, zu miderfprechen, 
Die Belanntjchaft jehte fich fort. 


daß das reizende Modell nicht nur 
falt wie ein Fılı) und eitel wie ein 
Pfau, jondern auch Lläglic dumm 
und ungebilbet war; jogar Grammas 
tit und Rechtichreibung ermwiejen ich 


bei ihr als vollftändig fremde Be: 
Ausftellung 


griffe. Aber das alles machte nichts 
aus; Thon war fie, fchön mie jelten 
eine, und das Blut des jungen .Nan- 
nes rief gebieteriih: „Mein muß fie 
werden!” 

Allerdings hätte er auf den Segen 
ber Kirche zu dieſem Beſitzerwerb kei— 
nen bejondern Wert gelegt. Doc 
'eben in diefer Richtung war ber m 
preſario des Fräuleins, die Frau 

Mama, genauer. Die praktiſche 
Dame fuhr bei der geringſten Ver— 
|traufichteit dazmwilchen und betonte 
:dabei die Verantwortung, die fie 
‚ihrem GSeligen gegenüber zu tragen 
| habe. 

| Und fo war ojeph Eduard Ra= 
|ming denn gezwungen, üd:r den 


und ziwei Zeugen der Pedanterei ihrer 
Mutter nachzugeben. 

Der junge Gatte jnwelgte geraume 
Zeit in einem Meere von Geligfeit. 
Doh fonnte er das erworbene Ei- 
gentum bloß nach) Maßgabe der n- 
|dividualität desfelben genießen; er 
machte mit feiner Gattin menig Kon- 
verfation, füßte fie aber deito mehr. 


Un diejes Rezept hielt er fich man= 
ches Jahr lang. Yu Haufe erfreute 


ihn das fchöne Weib; feine geiltige 
Nahrung Jurhte er andermeitig. Und 
fo fand er das Leben troß der Be- 
Ichränftheit feiner Gattin ganz lo= 
benswert. 
In dieſer 
Drangperiode 
ihm auch drei Kinder. Aber ſie war 
leine paſſionierte Mutter. Jedes⸗ 
mal, nachdem ſie für die verdorbene 
Saiſon eine Entſchädigung in Bril— 
lanten entgegengenommen, wurde der 
kleine Schreier unter Vermeidung 
jeglicher Anzeige ſeines Erſcheinens 
in ein entlegenes Zimmer gewieſen, 
dort einer Amme und nach abſolvier⸗ 
tem Kurs bei derſelben zur weitern 
Behandlung einer Kinderfrau über— 
geben. So ungebildet Frau Sabine 


ſeiner Sturm- und 


auch war, wußie ſie doch, daß man 


böswilligen Nachrechnern der Jahre 
die Belege ſchon frühzeitig ein we— 
nig aus den Augen rücken muß. 

Doch das Verſteckſpiel mit dem Al— 
ſter iſt ſchwierig. Jedes Jahr hat 
feine Zeichen und Werräter. Diele 
‚traurige Tatfache follte unfre Venus, 
als einmal ikre Blütezeit aus mat, 
am eignen Leibe erfahren. 

Anfang3 meld.ten fich bei ihr nur 
geringfügige Schäben: ein Zahn be- 
fam eine goldene Stübe, Das erite 
| berbächtig lihte Haar wurde audge- 
rilfen, und da und dort mußte die 
Puderquaſte eim tleine Unebenheit 
des Teints ausglechien. 

Doch nad) und nad zing’s immer 
zajcher von der Natur zur Kunft. 


gebar Frau Sabine | 


— 


DIR 


Helles Licht verurfadht Wegjchielen oder Stirnrunzeln. & 
Augen tränen oder Angenlider fallen zu. ie 
Nervös werden beim Verrichten von genauer Arbeit. 


Doppeltiehen oder Neigen des Kopfes nach einer Seite, 


% 
Augen fühlen ermüdet und die Kider fhwer. | 


DE Warum leiden, wenn Heilnng bei der Hand ift,. ug 


e Augen korrekt! dB» 


Wir find vollitändig ausgerüstet mit Den nentejiten und wiſſenſchaftlichſten 
Inſtrumenten und Prüfungs-Liuſen, die die optiſche Wiſſenſchaft kennt. 


Schickt nach freiem Büchlein, welches die gewöhnliche Urſache 
von Augenleiden und deren Behandlung ausfuhrlich erklärt. 


DR. J. G. MESSAGE 


177 N. State Straße, Chicago. 
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Gegenüber StatesLate Theater 


al 


| Frau Sabine fam megen de3 Vor⸗ nah vors Auge zu rücken. Aber mir 
—— eines Büſchels weißec ſchien dieſes Ünglück niemals echt. Ich 
Haare einmal in ſolche Verlegenheit, will meinen Verdacht nur andeuien: 
daß ſie wohl aus lauter Verlegenheit die Soupers im Hauſe waren gut 
über Nacht von den Haarwurzer und reichlich. 
aufwärts errötete. Eine geübte] Und wenn gerade kein ſolcher Kal— 
Maſſeuſe mußte täglich im Schweiße falter vorhanden war, mußte ich 
des Angeſichts an ihrer Taille her- wohl oder übel den Verehrer markie— 
umkneten. Und mit der Puderquaſte ren. Denn nicht nur Theater und 
‚allein war ſchon kein Auskommen Kunſt, auch der Tratſch des Tages 
mehr, der Pinſel mußte mithelfen. ließ die Dame des Haufes teilnohm⸗ 
Aber die Jahre machen leider nur |loß; ja, niht einmal ein richticer 
‚älter, nicht flüger. Die Hauptiorheit Skandal zog bei ihr. Nur wenn 
der Frau Sabine bejtand in bem|man fie hübfch oder eine anbre häp- 
‚Glauben, daß die Grobheiten, welche | lich nannte, belebte fich ihre Piyche, 
die Zeit ihr antat, ihr ausjchliepliches | das heißt, ein freundlicher Zug fpielte 
Geheimnis jeien, in den Augen der |in foldem Falle um ihre Munpmwin- 
Welt gelte fie noch unverrüdt al3;tel, Mehr Leben war nicht zu bemer- 
‚ „Nr. 247, weibliche Schönheit”. Als ‚ten, denn herzhaft lachen Habe ich fie 
ob in dem Artitel Schönheit ältere iniemals gehört. Der Gratismaler 
Marten noc) irgendwelchen Anmwert | gefegneten Undenten®, das Meteor an 
bejäßen! „ ihrem Lebenähimmel, hatte ihr bazu- 
E35 war oft erftaunlih, mas die’ mal gejagt, daß fie ein griechifches 
[en Profil befige, und fie mar be&halb 
Kurzſichtigkeit zutraute. J1 darauf bedacht geweſen, keine 
Selien kam ſie nach Hauſe, ohne 
im Tone hellſter Entrüſtung von ei— 
nem Unverſchämten zu erzählen, der 
ſie auf Schritt und Tritt bis hierher 
verfolgt habe. Natürlich gelang es 
dem mehr neugierigen als beleidigten 
Gatten niemals, des Freblers hab⸗ 
haft zu werden. 


Linie desſelben zu verrücken. Nur 
ein Lächeln hatte ſie ſich manchmal 
geſtattet. Aber ſeitdem ihre Zähne 
gleichfalls den Zahn der Zeit etwas 
verſpüren mußten, hat ſie auch den 
Winkel dieſes Lächelns enger gezogen. 

Regelmäßig um. zehn Uhr bittet 
ıyrau Sabine, ich zurüdziehen zu 
| eben Tag manderte fie zurjbdürfen. Sie hat mohl vor bem 
| Schneiderin. Gab es nichts zu pro- | Schlafengehen no maffenhaft zu 
bieren, fo gab e3 boch mas zu bes|tun, um aus Zöpfen und Ziegeln bie 
‚Ipreshen, vorzubereiten. &3 ift ja ein | Schönheit bes nächſten Tages vorzu⸗ 
ſo langwieriger Prozeß von der er— bereiten! Nur ein flüchtiger Kuß 
ſten Anregung zu einem neuen Ko⸗ wird hierbei dem Gatten zuteil, denn 
ſtüm bis zu deffen letzter Anprobe, das Rot ihrer Lippen geſtattet ihr 
‚bei der jedes Haftel einwandfrei keine ſtürmiſche Zärtlichleit. 

:fiben muß! Aber Frau Sabine fand) Gewöhnlich rüſte ich, nachdem Ma— 
fi für all ire Mühe immer reich- |dame uns verlaffen, auch bald zum 
lich belohnt am QIage der erften |Aufbruce, und ber Herr des Haufes 
‚Schauftellung einer folhen Novriät. | Hält mich felten zurüd; in der Regel 
Da wuchs ihre Figur, da blähten- fich erklärt er, mid begleiten zu wollen, 
ihre Nüftern und ihre leuchtenden jer gehe noch in feinen Klub. 
‚Augen blicten nach rechts und lints Aber fon vor dem Haustore 
„Na,|trennen wir und. Gehe ich rechts, jo 
geht er links, obfchon fein Klub nicht 
in biefer Richtung liegt. Doc; hüte 
ih mich, ihn dasauf aufmerkfam zu 
machen. 

‘it e8 mir ja fchon feit langem bes 
fannt, daß er irgenbivo eine kleine 
Putmacherin fiten hai, mo er füffen 
!und füffen darf, „hne Rüdficht auf 
Teint und Schminte! 

Kann man ihm diefen hronifchen 
Geitenfprung verdenken? 


— — — — 


Weunn es ſo weiter geht in Elſaß⸗ 
Lothringen, werden die Franzoſen 
eines Tages fagen, dieje früher uns 
„geraubten Provinzen” tönnen uns 
geitohlen werden. 


‚mir großartig?“ 

Selbftverftändlid warb der Vor— 
| jeihmad dem Herrn und Gebieter 
| gegönnt. ch ivar einmas Zeuge ei- 
'ner folchen Generalprobe. „Tanz!“ 
äußerte fich der Gemahl über Die 
'neuborgeführte Robe. is Madame 
iwieder hinaus geraufiht war, er= 
:laubte ich mir einige Bedenten zu 
"äußern. Darauf anttvertete er mit 
einem Faunlaceln: „Sa, glauben 
Sie denn, mir gefällt das wirklich? 
Ich finde das Zeug einfach ſcheußlich 
und ſpreche nur ſo aus Finanzpoli⸗ 
tif, Wenn ıch die Toilette nicht vol! 
bewunbere, bejteilt fie foforr eine 
neue.“ 

Nr. 247 oon Anno domini Künſt⸗ 
lerhaus grüßte als Wandſchmuck aus 
| ievem Raume des Haufes; im Salon 
:Hing das Original und in jedem ber 
übrigen Zimmer eine Kopie, fämtlixhe 
com Modeli Selbit geftiftet. Nicht, 
daß Frau Sabine e3 verfäumt hätte, 
|ftets Neuaufnahmen verſuchen zu 
!faffen, denn fie wußte für ihren 
| Semahl zu Weihnachten und zu fei= 
‚nem Geburtstage fein ſinnigeres An⸗ 
gebinde als ihr Konterfei. Aber ein 
| eigner linftern maltete über biefen 
Unternehmungen. Sämtliche Phoio- 
graphien erwielen ich als Paper, 
wohl deshalb, meil die Sonne mie- 
verholt jo borniert war, ihr ein paar 
'ntereffante Scatten um die Augen 
'als Falten auszulegen. Und mit ren 
Malern mar e3 gar eine verrüdte 
Sache! Einer tote der andere war 
angeblich bei der Arbeit durch das 
Schauen ihrer Reize fo erizgt. bo3 
ler durch den Anölif vie wiederzu⸗ 
gebende Aehnlichkeit total vergaß. 

Die Abende dei Ramings waren 
nicht beſonders heitec. Gewoͤhnlich 
ſtellte ſich zu denſeiben der unglüg⸗ 
üch Liebende der Woche, das letzte 
Opfer von Madames Reizen ein, dem 
fie die Pein antun wollie, ihm ba3 
unerreichbare Ziel feiner Wünfche fo 


Die neneſten Juwelenmoden. 


Nach engliſcher Sitte wird über dem 
latten Ehering noch ein anderer, gleich⸗ 
* zum Feſthalten, getragen, und die⸗ 
jer „Steeper“ war früher meijt ein Gold- 
reif mit einem Brillanten; neuerdings 
vimmi man gern Platin mit einer Reihe 
bon Perlen. Rerlen werden de fehr 
bevorzugt, vermutlich, weil fie beionder® 
selten und teuer find, denn während ded 
Krieges find feine ins Land gelommen. 
Auch Smaragden ſind ſehr geſucht, des⸗ 
geichen unter den weniger koſtbaren 
Steinen Lapislazuli. Unter den Halb⸗ 
edelſteinen herrſcht ziemliche Nachfrage 
nach Amethyſten. Auch der in China ſehr 
beliebte Jadeſtein, der ſonſt in Eurova 
taum beachtet wurde, wird jetzt in eng 
land mehr und mehr als — Edel⸗ 
ſtein behandelt, und ſeine Verwendung 
nimmt bon Xadır zu Jahr zu. Im allge- 
meinen wird zurzeit die Verwendung 
bon einzelnen ea beſonders koſt⸗ 
baren Steinen in Brofchen, Armbändern 
und Ringen vorgezogen, doch Tiebt man 
ed auch, diefe von einem Kreiö Heiner 
Brillanten umgeben zu Iafien. Leichte, 
moderne Zeichnungen merden für die 
Faffung hauptfächlich verlangt. England 
und Amerika dürften in der nädjiten a 
für die Entwidiung der Chmudfadhen- 
indujtrie mahgebender merden als das 
runierte Frankreich. 


Zelet Die 


‘ 


Fe 


„Abendpoft“ 





Bictrola und Columbia Sprehmaichinen für fofortige Ablicfe- 
rung. Kleine Anzahlung, Reit wöchentlid; oder monatlih. Keine 
' Zinſen. Sechſter Floor. 
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Damen-Handihnhe zu 
„Adlers“ Fabrilat 


Ein feines Sortiment von Leder 
Handſchuhen von der bekannten Zu— 
verläſſigkeit, die den Handſchuhen 
mit der Adler Handelsmarke eigen 
iſt. Adler Handſchuhe, darum ſtrikt 
korrekte Moden, Pique Naht., perl⸗ 
weiß mit ſchwer ſchwarz beſtickten 
Rücken, per Paar, 


Manicuring, 25c. Haarſchneiden für Kin 
Dritter Floor. ber, 20c. Neunter Floor. 


ON BANN 


(Net vorbehalten, Duan, zu befhränfen) 
Scott’3 Emuljion, die 
$1.50 Größe, 98c 


BPint Flache reiner 
Grain Altohol, — 


S5e Fenfter-Ronleaur 


Gute Opaque Schattierungen, 
in 6 Standarb Farben, leichte Ses 
conds, geben ausgezeichneten 


Barbers’ Hair Glippers 


870 nidelplattierte feine Stahl Haar- 
Elippers, Patent Daumenfhraube, jeder 
einzelne garantiert 
oder Geld zurüder» 
ftattet, (Keine Boite, 


. — 3 

uß breit u. De V I { . 

6 Fuß lang. ns). 15 

Keine Poſt⸗ 

oder Phone⸗ 

Be ſt e llun⸗ N 
gen. Zu .t 


Fünfter Floor. Haupt-$loor 


50e Chofolade überzogene 
Marjhmallow Fingers, Pf. 


—>>C 


Friſchgebackene Marſhmallow 
Cakes, in köſtliche Milchſchokolade 
getaucht. Solange 3000 Pfund 
vorhalten, 2 Pfund an einen Kun— 
den, keine abgeliefert. 

Siebenter Floor. 


7 


Wiederum am Montag: Tau— 
ſende von Pfunden feiner Schwei— 
zerkäſe, gelber American und Full 


Cream Brick Käſe, Wer— 270 


te bis 65c Pfund, — 
Siebenter Floor. 


das Pfund zu 
Kauft jetzt Spielwaren ein und ſpart 


Nicht abgeliefert. 


Pelz-Beſatz zu liberalen Erſparniſſen offeriert 


Gztra —— — —* ea u. — Bun Pelz 


2zöllie, Yard.. 
zöllig, extra ſchwer.. 
Aollis. dard.. le extra ſchwer.. 


—A 
Beaver Goneys 


**8** 


Seore⸗ 
Karten 


Score Karten in Paleten 
ee | SEDIG weuncnnnrnennnnnnnnnn une un 0. m bon 100, zwei Farben, 50 
— rote und 50 ſchwarze: 
Unvergleichliche Werte in Bändern 
4 Bis 530ll. Moire Bander, in rofa, I  Schlidte Taficta Bänder, reine Cci- 15e 


bellblau, weiß, Lavender, DId Nof | be, in rofa, blau, weis, DId Rofe, 
beliebten Farben und fanch fars "69€ : dred, 100, 40c Wt., fanch brokadierter Seide ge⸗ 


auch beilfarbige Dresden Bäns- | Eopendagen, rot und fchivar ie, 
ber, 4 bi3 51, Boll breit, Yard Ic 5% Boll breit, die Yard 59e 
von Bän- 
10 Zell, $3.25 und $3.50 | 20e | 
Werte, Do. $1 98 big, DD. Main Floor, Haupt · Floor a: 1 —5* für morgen, ſpe⸗ 


Knaben-Trom- 


mel, hübſch litho— | A 
graphiert, mit| FE 


Hartholz 69€ 


Schlägel, 
Kletternder| Wer tzeugtiſte 
Affe, das beliebte Mir Knaben, mit 
vollſtändig. Set 

automat. 


Prachtvoll 
a el eidete 
E 5 ar-alier 
Nuppe, 23 
Soli groß, — 
feines Tuch 
geftopft, mit 
Gelenk 
Körperteil,— 
unzerbr. Cha⸗ 
ralter Kopie, 
blonde oder 
brünette Per⸗ 
rüden, gro⸗ 


Reines Glycerine, 


medicated, $1.15 | —* = 
5 
: c 


für 2piol, 
Glneerine und Ro» | Gröbe, 
Bhyiiciand amd 
Surgeons’ Seife, — 


ſenwaſſer u. 19e 
98c 


Skunk — 
8 Boll Breit, nur....... 


Grtra Werte 


Der beliebtejte und praf- 
tifchjte Belz der Saifon. Bon 
RER unübertroffener Dauerbaf: 
tigkeit, aus hübfchen Fellen, 
36 Boll lang, Glodenärmel, 
große. Chat! Cape Stragen, 
unten mit Borte und mit 


* 


Für Bunco, 100 


Venzoin für 
— I 
Starten, 25c Wert, | Etüd, Size, 


men Banme 
nalnelique, | Tugend 

59 Sal Hepatica, — 
Syrup | $1.20 Größe, 830 


75c Größe, 

— 

of Bepfin, $1 für 

Größe, zu 69c Pebeco oder Pepſo⸗ 
Lamberis Liſterine 


deut Tooth Paſte — 
—81.00 50c Größe, 
Größe zu 713€ 370 
Horlicks Malted 


fpesiell, 
roter Gm⸗ 
Hoſpital⸗ 


. 


Für Eucdre, — 
100, 35c Wert, 


Für Five Hund: 


Tabeſtry und ſchwere Taffeta Bän— Bunderbares Sortiment 
der, in duntlen und bellen geufümten dern 61, bis 7 Boll Breit, dun fle 
Entwürfen, ein große3 Eorti — von Blaibs, belle Karrierungen, belle Dres 
Muftern, Breiten rangieren bon dens, Catin Ched3 u. Nacquards, alle 


rer 


2 Dt. 
mi Heihwafier Bang 
— 

— 

ende Honcy and 
Almond Gream, 5Ucs 


Größe, 
ICH Te 
Ingram: Milk 


ce wecd Gream, T5e 


$1.00 Größe, 
Haupt⸗Floor 


und 
ſtãhlernen 





Life Buoy Seite 
Ctüd 8e; 
Dutzend 

Palm ra Scife, 
Eid 7% 
Dutzend 


Glace- uder Morha- Fanfetpandfmune | 
für Kinder, mit einem fhweren Fließ« | g 

303Üflige Taupe Goncyh Goata, | 

| m, großem u Sitagen u. breis 


futter u, Belz befegten Euffg, 8125 
| ten Cuffs, fanch $69. 50 


| 
| 
[Mm lIobfarb. oder grau, Paar 
Main Floor \ ! Ceibefutter, fpesiell, 


Fourth Fioor. 








- auch mit 
Bremte, zu 


Montag: Eine zeitgemüße —W Serabiesung an Damen-Mänteln, 
Tatſächlich zu 


N | 
Faltbares Kin: 
Spiels | Spiel- Schreiner | derpul * poliert 
zeug; klettern ei⸗ Werkzeug. hübſch u in daturholz, ti i 
ne Schnur Hinz | bverpadt in Se en Hat Se Babı Rupe 
u kiſte, * *ven, Sunbonnet Mädche 
auf ee = $1 ‚0018 und Scdie: und 38 —. un 
ein ſehr Injtiges | ferta= $1. ‚95: . Huhe, Ctrümbfe üund 
azu paffend 
Epielgeug fire je | Hohe Puppen- | fel, —— Bonnets, . : 3.95 
des Kind, 350 ſtühle, hübſch ge⸗ 
zu Ie— tigt, gerade ne: Gonfter Wagen, der ftärkfte 
was jede Puppe pratſchſte Wagen im Sandei, Bat 
Faltbarer Tiſch braucht, 50e ri Gcar, ſchwe⸗ 
für Kinder, rot | zu d |re Roller bearing Rüs 
angeltrichein, zu — der, mit ganz ſtähler—⸗ 
890; d azu vpaſ⸗ — — nen geroilten Reifen, 
a | t ⸗abnehmb. Bot ge 
Tender 450 Fe 2 er | mal un "anzeltziden 
; i Stuhl, ven einen 50€ - 
r N Sechſter Floor. | font, 57.95 
Vergeßt ni, * Weihnachten nächſten Monat iſt, und ſeht 
Euch unſere prächtige Auswahl von 26 
Roben an. Es ſind en 27 50 
lich gute Werte. 4. 
Recht vorbehalten, die Quantität zu beſchränken. 


Blanket Baderoben in reichen Plaid und 


Blumen-Effekten, mit Satins 55. 05 


bändern bejebt, morgen of- 
feriert zu 

Gorduroy Sammet Reben, in PVreakiait 
Eoat3 oder dolle Länge Model: 


* 


Klingeling! Wacht auf! 


Weck-Ahren, 82.29 


* 


len, — zu 


$3.95 


Extra Größe Beacon Baderoben in reichen 


— 

50 und — 
Blanfet Cloth 
Dreſſing Sacques — 
finiſhed mit 
Scallops 


ra 92.95 | 


48, 


teeeeeeeeeteeregeetelegigeleteteiefeiefeinie 


Sinaben-UeberrödeS15 


Yusivahl 


auen Miichungent, 
übſch beſetzt. 


Sabre, zu 


$15 


Siweater - Yadetd 
für Sinaben, cinfar 
big und gemifchte 
Sarben, Ebaml-stra- F 
gen, Größen 24 bis E 
36, au : 


bon feinen braunen und 
gut geichneidert ır. 
Warme, bis zum Hals au } 
Inöpfende Faflons, Größen 2% bis 10 i 


Größen 
2, zu 55.95 
Taffetaſeide und 
Seide Zerſey Un— 
terröcke — in hel— 
len u. dunklen Far— 
ben — 
5% 
Dritter Flur. 


|! Shell 
ın allen | 


* 


reife 


* 


Importierter Tiſch⸗ a — 
Leinen-Finiſh, die Yard zu 


Sehr aut sernachte 
amerilaniihe Wedubs- 
ten, mit lautem, Ila- 
vem Meder, mit Ab» 
fteller, aenauer Zeit: 
balter, wie ®ild, für 
einmtügisen Berfauf zu 


92.29 


er EN 


$1.95 


Diejer Damaft ift 70 Zoll breit, von dauerhafter Qualität 
und in einer Auswahl von jehönen Entwürfen. 


Seläumte mercerizeb Servietten — | 
18-zöllige Größe, in affortierten Ents | 


51.00 | 


68 bei 80-3Öll. extra Qualität baum» | 


würfen — fpeziell offes 
tiert zu 6 für 


wollene Eheet Blanfets, $3.95 


Neinleinene Weit Muiter Sets 
67 bei 68 Fiſchtuch und 1 Did. 22- 
zöll. dazu paſſ. Servietten, aſſ't Mu— 


—— ſpegiell, das Set 814. 75 


Satin Weave Bettdecken, 
das Stück $4.25 


Wholeſale⸗-Preiſen 


7750 Hunderte von modernen Kleidungsitüden, eins 
fache.und mit Belzkragen, gefauft von Hjtlichen 
Sabrifanten, die fanden, daß jie einen jehmwe- 
ren lieberichuß an Waren an Hand hatten. 


Hier find Mäntel in einer großen Auswahl von vors 
nehmen Waflons, in reichen, weichen, warnen ivollenen 
Stoffen gemadit. Das Maß ift 48 Zoll in der Länge. 
Während einige eine enge Anlehnung an die Linien der 
Mode bieten, find viele und verjchiedene Anflüige von Ori= 
ginalität vorhanden, weldhe die Auswahl leicht machen. 
Sene, die jeparate PBelzjachen zu tragen münchen, finden 
aeichneiderte Faſſons, welche ihren Anforderungen ent 
Iprechen. Die Stoffe find Sparflecloth, Welours, Sters 


fen, Kroftilla, Silvertones, 627 50 
5 


Imeeds und Paludhia Eloth; 
in allen neuen Farben — 

Verkauf von 500 Nadj- 
mittag = Kleidern für Damen, 


einschließlich zeihem Braun; 
alle Größen, Auswahl, 


Beinlein. Mönner-Zaf 
* 4ölliger u 
3 für si 00; Etiüd, 


Initialen, Longjellom 98% 


10€ Bü. Shinsfa Schuh- 250»: Yards 
Paite, fhivarz und farbig. bc Spule zu 43e 
Sicherheitsnadelu 
——— ae > ' = 3ic 
Musiin Hemden - Hal Nähieide, die 50-NYarbs 
5e | Spule zu be 
Menichenhaar Haar 
neße, Kay: Horn, 2 für . 
— Braid, 4Marb⸗ 7 
Paar zu Bolt zu C 
6 Stück in der Schachtel, für 69€ 
Haupt » Floor. 
Hohliaum, auf Sheer Latın; 6 in Schachtel — 9 
89c Werte, zu c 
ober fordierte Border Tafchentücher, fpegteller 19e 
Wert, zu € 
—— 6 in Dos, 35c 


FA * 
2 
Hovelty Beinh-Braid, Bolt 5e 
Heitfaden, 
Slipon Garment Dre 
Dutzend auf Karte, zu 
bändden zu - i — 
2 Nä Ye n, im Pas 
Spring Slipper Trees, sc ve dc 
Haupt BR... „-. 
8Ic Taſchentücher für — 
Fanch Initialed Taſchentücher in Farben und farbigem 
Taſchentücher für Männer, extra Größe, Zaren, in weil, 
Männer - Tafhentüher mit 


An grau, weiß od. lohfarbig; $3.95 | 


ift jebr billig, ihr Gewicht und feine | zit, qut im Wafdhen und allgemein zus 
Qualıtät in Vetracht gezogen. | friedenitellend. 


Ganz mit Federn gefüllte KRopftifien | 54-38ll. Filz Tafel-Radding 


21 bei 27 Zoll, f'cy Art Zi | n * J BT u 
doll. fich Art Tide 85 Gute, ſchwere Qualität, die eine 
ausgezeichnete Wattierung für Eßzim— 


in Ueberzug, Paar zu 
70-zöll. mercerized Tafeldamaſt mertiſche bildet, — die 

— Yard zu 51.05 

Kopfkiſſen 


Von ausgewählten feinen Garnen, 
aſſort. Muſier, regulär 81. 50 die M 

Aus guter Sorte gemiſchten Federn, 
in fanch Art Ticking — 83 79 
— 


für Montag, ſpeziell, die $1. 39 
da3 Paar zu 
Speziell— 54 Boll breites Chif- 


Yard zu 
Biweiter Floor, 
aw wg 1 ” J 
34.25 Chiffon Broadcloth, 49.zöl., die Yard 5 
wre 65.25 
Cerges, in großer Nachfrage für je- 
ben Zived, feinite Qualitäten, in fran= 


Eine jhöne Dnalität, für verjchiedenen Gebraudj; zu haben in 
Dard zu 
Boiret Twill | zöfiichen md Storm Weaves, 40 bis 


Blan, Braun, Tanpe, Belgian u. j. w. 
57.50) 5: 3 81,75 bis $5.50 


Diefe Stoffe offerieren eine Erjpars 
nt? von 50c bis $1.50 die Yard, in 
allen beliebten Echattierungen, eins 
Grtra ſchwere Coating Stoffe | 
in allen populären Geweben — | ten Winterialien für Coat3, Gogs 
| Tbegieit am Montag, die Pard | tee®, Stole3 u. f. w. 50.3Öllie— 


fahhe und Diagoral Gemebe, die Yard 
ı 56.05, $5.95,$6.50, 87. 95 | !besiell, bie Dard zu 922 50 
I 88.50 bis . 


54.95 & 55.95 
„Sieben Möbel: Tage” 


40:3Öll. Wolle Plaids, für Kinder⸗ 
Ein Verlauf, um au > daß Mothichilds der Plab ift, 


Yür ältere Damen 


Elegante Hüte, veridhieden 
garniert mit Gtraußen= und 
Feder-Bands, Blumen etc. 
Viele Heidiame neue Modelle. 
Auswahl aus ſchwarz, braun, 
marineblau, Taupe und 
Purple. Für Qualitätshüte 
iſt der * bemerkenswert 
niedrig. Eure 88 
Auswahl zu 95 

WEL... edler 


$4. 98 Rolle Bettgröße, allerbeſte Ouali- 
FZlanell u cr 
für Anaben, in net- 
ten, vofa, blauen 
: Streifen und einfach 
weiß, Gröhen 2 bi3 
8 Yabıe, zu 


$1.25 


Rnaben- Kappen, 
Niſchungen, mit 
in allen 


Berte bis 539.75, 824.75 4 


Hochfeine Satin, Serge, Trieotine, Georgette 
Sombinationen, Belveteens und Jerjey = PBro- 
duktionen. 


Dieſe 500 Kleider koſten dem Fabrikanten annähernd 
ſo viel für Stoffe und Arbeit, als wir für die morgigen 
Kunden berechnen. Die teureren Kleider der Saiſon ſind 
aus derſelben Sorte Material gemacht, mit ähnlichem Be— 
ſatz beſetzt und zeigen ungefähr dieſelbe Art der Schneider— 


arbeit. Ihr könnt aus den ausgeſuch— 824 75 
2 


teften Serbit-Modellen und beiten 
Vierter Floor, Nord-Raumt. 


Warmes Unterzeng für den Winter— Syart ein Drittel! 


t Nice-Stir Co. Monard) Unterzeug für Männer, Damen, Knaben und Mäd- «“gagans 
hen, Mufter, Ueberichußmwaren, nicht weiter geführte und einzelne Partien. = > 
$1.75, $2.00 ſchwere baumwol⸗ 
Snits für Männer, gerippt und flah— 


54.00 und $4.50 Merino Union a 
| lene Union Exit3 für Mifies, fein 
natural und Ecrufarbig, | 


< 


susineseeeneesee® 


neh 


u? ce 


—— 6666 


— — 


— 


Er Sileider für die Sileinen 


Mäntel, Größen 6 Monate bis 3 
Jahre, aus weitem Pebble Eiderdown, 
mit Gürtel und Taſchen gemacht — ſie 


haben ſchweres Quilted 88 95 
* 


Futter — ſpegiell 

zu nur 
Schwere Velour und Corburon Mäntel in 
Barben, Größen 2 bis 6 Jahre, 58 95 

mit hochgürteliger Waiſt, zu 
R 2 6 Mon. bis 2 %., Handgemadhte reinwollene 
aus weißen Rivple Eiderdorwin, | Gays und Bonnetd, mit fanch 
— Zr 5 5 | Popcorn Sit angefertigt, ein 
Slipon Sweaters, weik | Teil davon in zofa oder blau 

BR — Tpeste 

* “et 32.45 


Eecon Floos, 


—— 
DS 


ER) 
a 


$3.50 ſchwere baumwollene Union) 


—R 


eiß 
mit roſa oder blauem — el) 
Größen 6 Monate bis 32. 95 |: 
2 Sahre, zu 


Eine Herabjegung in Borzelfan-Breifen! 


6.25 Dinner » Sets zu 39.98 


Hübfch verzierte Sets mit Se Border- von 
Diſteln und ſchwarzen Linien zwiſchen 2 Goldlinien. 
beſteht aus 6 Dinneriellern, 6 
Butter⸗ und "Brottellern, 6 
Caucegeidirren, 6 % Dber- und 
Untertajien, einer Sleifchplatte, 
rea. $6.25 Wert, 


93.98 


(Ein Cet an einen Kunden.) 

Dinner Sets, verziert | 
mit Turguoife blauem Bor= 
der und jchtvarzem Panel u. 
Roſenknoſpen, Goldkante — 
31 Stüde Get, 


55.98 


reg. $9.95 wert, 


», 
* 


48- und 54-3Öll. 
und Tricotine, feinste 
Dugl., 9. $3.50 bi3 


* 


ger 


+ 


Dritter Sloor. 


tät, die Narb 


Novelty Plaid8 und ChedB, eine | 
große Auswahl don biefen Etof- | bardine und Epingle Gloth, für | 


fen in den yopulären Muftern und | stleider 5 — die 82 95 
. 


Farben, ö4söllig, die | Yard z 
Darb $3.95 bis $795 | | "Zweiter Floor, 


—2*2 reinwollenes Ga⸗ Coating Bluͤſche in allen begehr⸗ 


— *** 


ee 


Set 


85.00 und 86.00 ſchwere nd mei] 
Union Suits für Männer, fein und meit 
gerippt, naturgraı, 
55.00 und $6.00 feine Verino Union! 
Snits für Damen, creamtveis, Spring | 
Necdle Nib, bei Hand gehäfelter feidener | 
Sinifh, reguläre und ertra Größen. J 


0 > 


* 


+ 


>) 


* 
* 


* 
rn 


Heider, dauerhafte Quali- 
$1.75 
an guten Möbeln zu. fp 
Dollar wert zum Verkau 2 zu. {p ig 


Einhunderitauſend 
morgen, zu niedrigeren Preiſen, als Ihr ſie je wieder ſehen mögt. 


5. und 6. Floor. 


100 Stücke Dinner Set, 
verziert mit goldener Fe— 
ſtoon Kante, mit Goldgrif⸗ 
1> — regulärer $25.00 
| 


Wert — Ipe3. 519.3 9 


für nur 


Geichliff. Orape 
100 Stüde Dinner, | Ginger Ale oder 
Set, Auswahl aus zivei Wafiergläfer — * 
reichen Border Entwür-⸗ wie Dıld, * 
fen mit&oldgriffen, $30 | Schliff in Büns 


* $2 
ivert, jpeziell 25 | xeg. 92.25 Dub. 


marfiert zu | dein vonGrapes, 
Fünfter Floor. 


Nur f. Montag, 
dieſer maſſive Ma⸗ 
bagoni volle Große 
Martha Wahing- 


zus 919.95 


18 
| 8:30 Bis 11:30 — Ein Sei, 
Stunden Berfauf. Vier Mujter | 
bon 7:Stüd Ehzimmer Suites, | 

nur 


Jacobean 8129.75 a. RD 598.50 Verlauf flicht 12 br 


Aunergewöhnlicher Verkauf von Schlafzimmer Suites 


mochfeine Qualität, gut gemadtund fein_finifbed, Malnuß oder 


Mebagoni, tie Bild, Trei Ctüde, wert $350 — 
Montag zu “ * 8245 


8:330 bis 12 Uhr. 
30zöll. auſammenleg⸗ 
| bare Kartentiiche, Lea 
therette Top, beute $3 


wert — u‘ $1.69 


Nur einen Tag, dieſes 8200 Eßzim— 
Be Suite, 
Dak, zu 


delopeg det pressen 


% 


— 6 für 69 
= 
nur c 


** 


Importierte gereinigte Korinthen, in ein— 
Pfund Paketen, Richelieu Brand, 4de; Golden 
Eagle Brand, 


Lakeſide ſüße Juni-Erbſen, das Dutzend 
Büchſen zu 82.50 


Bacon Squares 


Morris & Go. Special 
PBrand, 2 bis 3 Bid. im C 
QDurchichnitt, da3 Pfund, 

Galijornia Schinien 
u Morris & Go. Faultleß Br’d, — 
durſchn. 8 bis 10 Pfd. fchiver, 
das Pfund zu 210 
Morris & Go. Supreme Sped, — 
durchſchnittlich 8 bis 10 Pfd. 
ſchwer, per Pfund, 44e 
Swift & Go, Gotojuet, großer 82 95 
Vot Roaſt, Native Beef, 0 
Echnitte, das Pfund au ce 
Gorned Beei, aecollt, Plate ober 
Nadel, da3 Mund zu — 180 
Siebenter Floor. 


12e); Fancy import. Giniter Rofinen — 
in 


ein-Pfund Paketen — zu 
Meat, 65c, 60€ umd i 50€ 
380 BurtBros.' große calif. reife —X 


Oliven, Quarthüchſe, 
380 Fuji Chop Suey Sauce, 16 Unzen 
Flaſche, 336; 8 Unzen Flaſche, 10 
24c 19; 4 Unzen Flaſche, c 
Del Monte, Golden Boppy, Sun 
49€ | fift oder Fergufon’s California Dran- 
der 15 39€ 
39c 


Ar⸗ 


52.95 


Eine Grupve von fei- 
| nen Gern frifet Net Gar- 
dinen, ar den Seiten u. 


unten gefäumt u, 
Cpibenrand, Br. 6.85 


8:30 bis 12 Uhr. Die: | 
|fes” pradtvolle Eimmons- 
Dett mit 2yölligen $25 

BPioften zu 


er 
Eine *28* —5 n . 
sialität, 8:30 bis 1 Don One 
45-Pfund Moitape - baumwolle⸗ 
ner Mitte und baumwoll Filalagen 
oben und unten, unfere vegul, $i 

$15 Matrabe, für 2 Stunden, 0 


pr — — — — — 


Gretonnes, ftarf herabgefett, Yard 39c 


| 

I 

I 

| 

| * Es werden nicht mebr viele Cretonnes von ir— 
5 yi i s 92 gend einer Qualität zu 39e verfauft werden. und 
| 


Suits für Männer, Spring Needle | | 
| | gerippt, naturalgrau und $1. 38 
te, blau, gemijchte Jar: 2 98 33. 00 Union Suits für Damen, in weiß, zu 
ben, zu — —,e — 
87.50 ſchwere wollege⸗ eo Ar und extra Größen, | r 2 
miſchte Union Suits für Männer, 33.50 ſchwere Merino und — | 75e halbwollene Männer- | 
fein elaftiich gerippt, naturaraue | — | | 
—naturalgrau, | i — 
oder jeidene u. wolfene —* Suits 83. 00 ſchwere Merino Union Suits f. Ganz — —*— — —* | 
für Damen, Sprin® Needle Niv, bei | echt jchtwarz; Teichte Fehler im 
’ x U, 
| } es 4 u 
läre und ertra Größen ! | fie „Seconds” genannt werden. | 
J 4, s —— 
zu nur 84.48 — — — 
83.50 ſchwere Combed baumwol⸗ 
gemiſchte Männer⸗ Unterhemden und — 8 ; Iene Union Suits für Tamen — 
Hoien, gerippt und flach, 62 68 Xc2Eilt Taped reuulãre 82 28 
naturalfarbig, zu und extra Größen, 
— 
zu ſtoßen. Sie beſitzen die Schönheit der Farben und künſtleriſchen Entwürfe der feinſten orientaliſchen Ge— ac f 0. 05 
tvebe. Genügend für den Verkauf eines gejchäftigen Tages vorhanden. Sünfter Zloor. 
Arminjter Rugs, 9 bei 12 Zub, qute, dauer- | Nahtlofe Wilton Velvet Rugs, 514 bei 10% 
Fuß, aus beitem Worjted Garn 972. 50 
geiwebt; Enden find gefrantt, | denem Nap geivebt, 
Nahtloſe Wilton Velvet —* Wilton Velvet Treppenteppich; Fiber Augs, 4% bei 71% Fuß, 
* bei —* vorzügliche Größe | 9 bei — Dub, 10 27 Zoll breit, guie Mufter zur feſt gewebt, —— entworfen 
ür Schlafzimmer, 8 ein unbeliebtes Mu—⸗ $ 
29, 75 ſter in der Partie, 46 50 Yard zu 
Ein Einfanf von 1200 Paaren für den Montag-Berfauf 
Ay, ® f * 420 
Spitzen-Netzgardinen, Pr.81.85 
⸗ + * 
None »Such Condenſed 
Nachfrage nach — iſt groß und dieſer Preis wird ſehr gewürdigt werden. Bride's Pure Vince 
2 * Fünfundzwanzig Stücke oder mehr von Mölligen Nr. 2 Büchien, au 
mures, DTamafte, Belours3 und Nobelty: 
Etoffe, Erfparnis bon einem Drittel, Yd. Gröken Flafchen, 50€ umd 
DTromedary Golden Tat: 
= Bon ade. 5 = 
nn 5 „ 
— — Libby's Plum Pudding, Nr. 
Vard au WBüchſen, Ihe; No. 1 Büchfen, 
Clara Zwetichen, 18:24 Gr., Bf. 5 e; | Uinzen Kar zu 
20-30 Gr, Bid. 49: Ertra fancy roter Alaska 


oder fein gerippt, gute Winterſchwe— 
weiß, ſchwer fließgefüttert, ſeid. Beſatz, 
$7.00, 
mifchte Männer-Unterhemden und Hofen | Soden, Baar 356 | 
Farbe. 7.00, $7.50 feine wollene 
Kinder, weiß und natırgraue Yarbe, 4 Eh dor Orıumd ni 
Hand achäfelter Seid. Beiak, la | Gewebe find der Grund, warum | 
$4.00 jdhwere Merino und wolle- 
Haupt = $loor. Haupt-Floor 
—R 
Es iſt ein Vergnügen für die Heimausſtatter, auf eine Sammlung von Rugs, wie dieſe Wilten Belvets, 
Nahtloje Wilton Velvet Rugs, 314 bei 101% — 
hafte Qualität, mit langem, ſei— 846 85 Fuß. Royal Wilton Entwürfe und $49 75 
. Farben, zu 2 
Nahtloje Wilton Velvet Nugs; s | 
Fub, fchivere Sorte, nicht | 
| Auswahl, ibeziell die $1 75 und gefärbt, vegulärer >. 50 
Sonnenparlors etc., “ | $8 Wert, zu 
eeteeeeteteteleteteteteteieteieteteteleieieteteleleieteteteleletetetelsteietetetelaietejete 
Diefes find Gardinen Net3, ausgezadt und eingefaht an drei Eeiten. Die Mince ent, Rafet zu 
Sraverien,. und Wpvholitery- Stoffen, darımter ’ a . 
) Richelieu gekochter Cider, 2 
Tiersin Stüde farbiaer | 
| teln, per Paket, 
fveziellem Preis, A9e 
geinste 1919 Erop Galif. Santa gen Diarınclade, — 
30-40 35 
Sr. Bid. 396: 40-50 Gr., Bf. DOC! Lachs, 1 Mid. Hofe Vüchfen, 


| [ 
| I 

Schönſtes Schlafzimmer Suite in Chicago zu $289.50.) 
$350 Bier-Stüd Schlafzimmer Suite, | 
Bett, Dreffer und Ehifforobe, Walnır, 5289.50 


Auswahl von brei Stüden Enited, bie nicht perfelt ie 
nieren — ivert $225; aum Berlauf zu $149.75. Sechſter Floor. 


| feine mebr bon diefer Eorte, die 30 vorzügliche 


Muſter enthält, alle 36 Zoll breit, feine Farben. 
ee a TE De ee 2 7 


75 Gebar Cheit3, 40 Zoll lang, 18 Zoll breit und 
17 Zoll bo&, aus befter Qualität Tenneffee rotem 
“ Beberndels gemadt und mit echten Kupferbändern 
verziert, dauerhaft „Discounted“, das 
Stüd, (Sünfter ®loor) 


$12 Gombination Matrage, Matte feine 


oben, wıten an den Rändern, jede 
su 56.95. 

525 reine Watte 45 Pb. Matrage, 
am Montag zu nur $13.95; 


Zehn Stüde Kirk’3 American Family Seife, 49e 


Mit Grocerhbeftellung bon $2 oder mehr — Mehl; Seife umd- DairyMirtifel 
sticht eingefchloifen. Siebenter Floor. 


Eimer fveriell au 
aevöfelt, Biund....” 
4.6, 4.0 und Twin ⸗Vett⸗ Rindszungen. ſüß gepölelt, Pfund 
Größzen. Beachtet, nur bis 


12 Uhr. 





(Belletrijtiiche Beilage) 





Erjtes Kapitel, 
Frühlingsmorgen. 


Ueber die Berge ſteigt ſchon die 
Sonne! 


Es war eine echte und rechte Maien— | 


Tonne, deren Strahlen über die fnos- 
penden Baumfronen und ernften 


= ! Wittenberg werde fie twieder füllen,“ Ivermengt und das Mugmüngen unter: — jener 


16. November 1919. 


bemerkte Schulenburg mit ironiſchem 
‚Lächeln. 
„Iſt das Gerücht von biefem 


‚ Adepten fogar bis nad) Polen ge- 


Hiſtoriſcher Roman von Gpbert Carlsfen. 


bandlungen ivegen biefer Iruppen 
führt, ein Beweis, in wie weiten 
I|Kreifen die Talente und Verdienfte 
des Grafen dv. d. Schulenburg gewür— 
digt imerden,“ bemerkte Herr v. Guben 
mit einer verbindlichen Verbeugung. 


„Shr macht Komplimente, 


drungen?“ 


wertigerGroſchen unmäßig geſteigert; 
er habe ohne Geld nichts, für Geld 
aber deſto ungerechtere Sachen expe— 
diert, ſodann ſeinem Wappen ſtatt 
der Grafenkrone den Fürſtenhut gege— 


(Nummer 29) 


— — — 


Zeit zu führen pflege 
ten, bald zur Geite geneigt mit ans 
ſcheinend zerbrochenem Hinterrad auf 
dem Boden liegend. Neben derſelben 
ſtand eine junge Dame in einfacher, 


aber geſchmackvoller Reiſetoilette, eben 


„Seine Majeſtät geruhten mir vor ben, auch einen Stammbaum anferti- jenes „reizende Figürchen“, von wel— 


einigen Monaten höchſtſelbſt einige 
Andeutungen über die Hoffnungen 


gen laſſen, welcher ſeine Familie 
gleich unſerem durchlauchtigſten Kur— 


‚dem der Oberft gefprochen, während 


‚der Yuhrmanı bemüht war, eine an= 


\zu machen, welche Sie auf den Alche- hauſe von Wittekind ihren Urſprung dere Dame aus dem Wagen zu heben. 


miſten ſehen. Doch ſcheinen ſich ſolche 
Erwartungen bis jetzt nicht erfüllt zu 
haben.“ 

Man ſagt, ſchon die nächſte Zeit 
werde Großes bringen,“ meinte 


nehmen läßt —“ 

„Hört auf, lieber Oberſt, hört auf,“ 
unterbrach ihn Schulenburg lachend, 
| „Die Hälfte ven dem, was Ihr an— 
führt, müßte genügen, Beichling we— 


fieber | Guben geheimnispoll. „Ein Teil des gen Hochverrats ben Prozeß zu ma= 


Zannenivipfel der Lojchwiger Berge | Oberit, da3 Habt hr wohl in ber Schloffes ift dem jungen Menichen |cten. Habt Xhr denn aber nicht aud) 


berborfchoffen und den mächtigen 
Knopf des hochragenden Dresdener 
Chloßturmes vergoldeten. Dann 
Hetterten fie tiefer hinab, weit hin- 
auß brangen fie ins breite Elbtal, 
und während die einen ben Spiegel 
bes mächtigen Stromes überglängten, 
drangen die anderen in des innerften 
Waldes Geheimnifie. Nicht nur die 
Wellen de3 Baches und die flüchtig 
bon den Scaufeln der Mühlräber 
herabſprühenden Tropfen überſchüt— 
teten ſie mit ihrem blendenden 
Schimmer, nein, auch an keiner der 
Tauperlen huſchten ſie vorbei, welche 
an Gräſern und Blättern hingen, 
ohne ſie zu verſilbern, und an keiner 
Knoſpe, ohne ihr mit holdem Kuſſe 
zu verſichern, daß über ein Kleines 
die Knoſpe ſich zur Blüte entfalten 
werde! 
In Dresden ſelbſt aber waren ſie 
don der Spitze des Turmẽs zum Firſt 
des Schloſſes herabgeſtiegen und 
dann zu den Giebeln der niedrigeren 
Häuſer. Nun ſchauien ſie in die Fen— 
ſier der Menſchen, welche die große 
Stadt bewohntien, zuerſt in die Dach— 
lammern ber Armen und dann in die 
"Bradtgemächer der Reichen. Und wo 
fie Hinfahen, überall rebeten fie bie- 
felbe Sprade: „Wach’ auf, mach’ auf, 
Du Menfentind, dab Dich der Lenz 
wicht fchlafend Find’!“ Wie verfchieden 
aber war die Hufnahme, welche biefe 
Bolfhaft fand! Dort war ber ent- 
“ Fogungsvolle Seufzer eines Kranfen 
bie Antwort, bier da3 Murten eined 
zu früh aus dem Schlafe gewedten 
Nachtſchwärmers, aber es gab auch 
manches Menſchenantlitz, welches den 
ganzen Tag über einen Abglanz die— 
fer ſeligen Frühlingsbotſchaft trug. 
Davon war nun freilich auf den 
Geſichtern der beiden Kavaliere nichts 
zu leſen, welche etwa in der zehntien 
Morgenſtunde dieſes fünften Mai 


Hofluft gelernt,“ meinte Schulenburg 


lann ich Euch verſichern, 


Das 


| 


In Rangenftein - Schloffie um Mitternacht, . 
Da fitt die Kathrein nod), die alte, und wacht 
Und fädelt beim rötlichen Delfunzenichein 
Sih Wolle zum Stopfen der Strümpfe ein. 


Doch Wolleeinfädeln — wer wühte das nicht? — 
Sit jchwierige Arbeit, befonders bei Licht: 


eingeräumt, mwelder im Beifein Sere— 


Eine mitternächtige Ballade. 


(Fortfeßung auf Eeite 8.) 


davon gehört, daß die ntimität des 


aleihmütig. „Iroß aller Ehre, das Inifjimt eine Probe feiner Kunft abge: | Grafen mit Baron Patkul, dem Ge- 
wäre id) — hat. Er wird wie ein Prinz ge— Vantage des Baren, ebenfalls ein 


Wolle⸗Einfädeln. 


nenn 


|Die junge Dame fehien in eifrigem 
|Seipräch mit einem Herrn begriffen 
Izu fein, melder, den Zügel feines 
|Reitpferbes in der Hand, ihr aufs 
merkſam zuhörte. 

Mit einem leichten Kopfſchütteln 

ſolgte der Graf dem voranfprengen— 
den Oberſten und langte faſt mit ihm 
zugleich bei der Gruppe unter den bei— 
den Buchen an. 
„Meine ſchöne Dame, Ihr habt 
Unglück gehabt,“ rief der Oberſt der 
Reiſenden zu. „Können wir Euch in 
irgend etwas dienlich ſein?“ 

Die Fremde verneigte ſich leicht 
und betrachtete mit einem ruhigen, 
ja faſt ſtolz zu nennenden Blicke ihrer 
großen ſchwarzen Augen die beiden 
Kavbaliere. 
ſie mit hörbar fremdländiſchem Ak— 
zent. „Ich bedarf keiner weiteren 
Hilfe.“ 

Der Oberſt ließ ſich jedoch ſo 
ſchnell nicht abweiſen. 

„Ein höchſt fataler Zufall,“ fuhr 
er mit liebenswürdigem Lächeln und 
einem etwas zudringlichen Blicke fort, 
„hoffentlich ſind Mademoiſelle mit 
dem Schrecken davongekommen und 
haben ſich nicht verletzt.“ 

Die junge Dame ſchüttelte den 
Kopf. „Ich habe nicht im geringſten 
Schaden gelitten,“ erwiderte ſie in 
derſelben ruhigen, trockenen, ja ent— 
ſchieden ablehnenden Weiſe wie vor— 
hin. „Auch verſichert mir der Fuhr— 
mann, daß das Unglück in kürzeſter 





Zeit zu reparieren ſein werde.“ 


Stets fährt ſie daneben und niemals ins Oer — 
Es glückt halt der Alten das Fädeln nicht mehr.. 


Da ſchwebt durch die Halle mit dumpfem Gebrumm 
Der Schloßgeiſt und ſchwebt um die Alte herum 

Und murmelt geſpenſtiſch: 
Was tuſt Du ſo ſpät noch im Ritterſaal?“ 


„Jetzt ſag' mir einmal, 


————— —— — —s — — — — — — — — —— —— — — 


froh, wenn man mich mit dem Kom— 


| 


halten und grderimentiert und labo- 


Grund ſeiner Geſangennahme gewe— 


1703 in der Herkulesallee des „Gro⸗ mando verſchonte, ich muß dabei im-⸗ riert den ganzen Tag. Lange wird ſen ſei?“ 
Ken Garten?“ auf und ab ritten, jenegimer an das Schickſal des Feldmar- daher Euer Kommando an derDonau 


herrlichen Parkes, welchen Sachſens 


ſchalls Schöning denken. (Hans Adam 


nicht dauern. Daß Exzellenz aber von 


Kurfürſten dor den Toren ihrer Reſi- v. Schöning kommandierte als Feld- dem Schickſal Schönigs ereilt werden 


denz geſchaffen haben. Die eifrige 
Unlterhaltung, welche die Reiter mit 
einander führten, behandelte aller: 


dings auch Gegenftände, welche wenig | ligte 
zu dun hatten mit Lenzeshoffen und fehlshaber Graf Cabrara. Dadurch 


Frühlingsſonnenſchin. 

Ich komme aus den Ueberraſchun—⸗ 
gen gar nicht heraus, mein lieber Herr 
vd. Guben,” fagte ber eine von ihnen, 
eine lange, Tehnige Gejtalt in der kur— 
ſächſiſchen kleinen Generalsuniform, 
mit einem Geſicht, deſſen Phyſiogno— 
mie ebenſo viel Geiſt als Entſchloſ⸗ 
ſenheit verriet. „Ueberrafcht mar ich, 
als in Sendomir mi, der ih ganz 
vertieft war in die Vorarbeiten zum 
biesjährigen polñiſchen Feldzuge, 
plötzlich der Befehl traf, ſobald als 
möglich Seiner Majeſtät hier in 
Dresden aufzuwarten, überraſcht war 
ich, als ich, Kopf und Herz noch voll 
Sorgen um die Zukunft des Vater⸗ 
landes, Hof und Reſidenz in einem 
wahren Feſtestaumel antraf, als ob 
es gar keine Schweden und gar kei⸗ 
nen Karl XII. in der Welt gäbe, und 
noch mehr erſtaunte ich, als ich Nähe— 
res von dem Auftrag hörte, mit wel⸗ 
chem Seine Majeſtät mich zu beehren 
geruhen wollen.“ 

„Daß Euer Exzellenz den Ober— 
befehl über das an die Donau be— 
ſtimmie kurſächſiſche Hilfskorps er⸗ 
halten möchten, war der ſpezielle 


ch alarif der Goldmager aus 


marſchall im Rheinfeldzuge 1691 das 
———— Reichslontingent gegen 
die Franzoſen und geriet in Mißhel— 
|figteiten mit dem kaiſerlichen Be— 


wurde er in Wien unbeliebt, und man 

beſchloß am Kaiſerhofe, ſich Schö— 
nings, welcher die Intereſſen ſeines 
kurfürſtlichen Herrn energiſch vertrat, 
zu eniledigen. Zu dem Zwecke überfiel 
man den Feldmarſchall, als er zur 
Kur im böhmiſchen Bade Teplitz 
weilie, und ſchleppte ihn gegen alles 
| Wöterrecht auf ben Spielberg bei 
|Brünn. Erft nad) langjährigen diplo- 
matifchen Verhandlungen gelang e3 
der fächfifhen Regierung, feine Be- 
freiung zu erwirken. Auch nicht des 
kleinſten Vergehens hatte man ihn 
überführen können.) Auch werde ich 
mir die Freiheit nehmen, in der mir 
bevorſtehenden Audienz Seine Maje⸗ 
ſtät darauf aufmerkſam zu machen, 
welche Gefahr darin liegt, einen Geg- 
ner wie Karl XII. nicht „mit ganzer 
Kraft zu befämpfen, fonbern eben 
jegt den befieren Zeil der Armee 
Defterreich zu überlaffen.“ 

„Diefer Gefahr ift fich der König 
voü bewußt, aber er kann nicht an— 
ders handeln. Der Kaiſer hat ſich 
erboten, eine bedeutende Summe für 
dieſes Hilfskorps zu zahlen, und bie 
— Kaſſen ſind vollſtändig 


könnten, iſt durchaus nicht zu be— 
ſürchten. Der kaiſerliche Hof wird 
nicht zum zweiten Male dergleichen 
wagen, am wenigſten gegen einen 
Grafen v. Schulenburg.“ 

| „Wie leicht auch Hochaeftellte zu 
Fall kommen können, lehrt ein Bei— 
ſpiel der letzten Wochen.“ 

„Eure Exzellenz meinen die Ver— 
haftung des Großkanzlers Grafen 
v. Beichling und ſeines Bruders, des 
Oberfalkenmeiſters?“ 

Sculenburg nidte. „Daß man 
diefe Beiden auf dem Köniaftein ein= 
geferfert, diefe Nachricht hat mich kei 
meiner Riücdtehr nicht am menigften 
überrafcht.” 

„Wären-Erzellenz nicht fo lange in 
Polen und von der Refibenz entfernt 
gewejen, würbe die Weberrafchung 
vielleicht weniger groß gemwefen fein.” 

„Was wirft man denn dem Groß- 
fanzler eigentlich vor? Bis jebt habe 
lich nur fehr allgemeine Andeutungen 
zu hören befommen.” 

Der Oberft ftrich fih bebächtig den 
mohlgepflegten und glänzend fchiwar- 
zen Schnurrbart, ehe er erwiderte: 
„Er foll fich nefromantifcher Künfte 
gegen feine Yeinde bei Hofe, jelbit ge- 
gen bie Perfon des Königs bedient 
haben, ferner jagt man, er hätte. bie 
Regierung bes Kurfürftentums unter 
dem Voriwande einer Adminiftration 


ganz an fi zu reihen aetrachtet, bie 
ffentihen affen mit "den fig 


on * 8* 


Die grauen Augen des Oberſten 
funkelten haßerfüllt bei dem Namen 
Patkul, und über ſein gelbliches Ge— 
licht zog eine fliegende Röte. 

„Mag ſein, daß auch daran etwas 
Wahres iſt,“ ſagte er rauh, „und 
jedenfalls wäre es nicht das ge— 
ringſte Verbrechen Beichlings, wenn 
er Patkuls Pläne begünſtigt hätte.“ 
„Ihr ſeid kein Freund des Geſand— 
en?“ 

„Nein! Nach meiner Anficht hat 
fein Menfch fo viel Unglüd über 
Sadjfen gebracht, ala diefer Livlän- 
der.“ 

Um den Mund Schulendurgs Tegte 
fih dasfelbe ironifche Lächeln, toie 
vorhin bei der Erwähnung ed Wit- 
tenberger Goldmachers. Es war be— 
lannt, daß Guben und Patkul ſich 
beide um die jüngere Schweſter des 
Geheimrats v. Einſiedel bewarben, 
und daß die ſchöne und geiſtvolle 
Dame den Letzteren begünſtigte. Eine 
pikante Bemerkung über das Ver— 
hältnis lag dem Grafen auf der 
Zunge, aber er kam nicht dazu, ſie 
auszuſprechen, denn plötzlich rief 
Guben: 

„Was geht denn dort auf der 
Landſtraße vor? Seht nur, Exzellenz, 
bei den beiden Buchen! Dieſes reizen⸗ 
de Figürchen! Das muß man ſich in 
der Nähe beſehen.“ 

Der Graf folgte mit ſeinen Blicken 
der angegebenen Richtung nach der 
unweit vorbeiführenden Pirnaiſchen 
Straße und bemerkte dort eine ber 


ſchwerfälligen Kutſchen. wie ſie die 


* 


Der Hauderer hatie inzwiſchen die 

Gefährtin der Reiſenden aus dem 
Wagen befreit und miſchte ſich jetzt 
mit den Worten ins Geſpräch: „Die 
|Sade hat ja gar nichts auf fid, e3 
it nur das Rab abgelaufen, weil fi 
\die Nabe qelöft katte, das Rad felbit 
ift heil geblieben und in einer Bier- 
telſtunde werden wir weiterfahren 
können.“ 

„In einer Viertelſtunde,“ erwiderte 
der Oberſt ſpöttiſch, „nun, mich ſoll's 
freuen, wenn Er ſo ſchnell fertig 
wird.“ Und ſich dann wiederum zu 
der Dame wendend, fuhr er fort: 
„Haben Mademoiſelle ſchon Quartier 
in Dresden? Ich bin der Oberſt 
v. Guben. Wenn ich Euch irgendwie 
dienlich ſein kann, bitte ich, über mich 
zu befehlen.“ 

Die ſchöne Fremde hatte ſich in— 
zwiſchen zu ihrer älteren Gefährtin 
gewandt und mit derſelben einiage leiſe 
Worte gewechſelt; jeht drehte ſie ſich 
raſch um und indm ſie den Kopf zu— 
rückwarf, ſagte ſie ſehr entſchieden: 

„Mein Herr, ich wiederhole, daß ich 
jede Hilfe dankend ablehnen muß. 
Mein Vetter hier“ — bei dieſen Wor— 
ten deutete ſie auf den vorhin er— 
wähnten jungen Mann, der bis jebt 
jchmeigend der Unterhaltung zuae= 
hört hatte — „ift mir glüdlichermeife 
entgegengeritten, um mich perfönlich 
in da3 Haus feiner Eltern zu fiihren, 
Sein Beiftand genügt mir vollitäns 
dig. Nicht wahr, Vetter?“ 

E3 war ein eigentümlicher Blid 

voll innigen, rührenden ylehens, wels 
hen fie bei diefem „Nicht wahr, Vet= 
ter?“ dem jungen Manne zufanbtie, 
Derfelbe Hatte zuerft eine unmillfürs. 
liche Bewegung der Ueberraſchung 
gemacht, jedoch auf ben-bittenben 
Blif der Dame Hin verbeugte er Ti 
zuftimmend mit den Worten: „Ges 
wiß, wir brauchen feine weitere Hilfe, 
um den leichten Schaden auszubefs 
ern.” 
Der Oberjt warf ihm einen halb 
geringſchätzigen, halb ſpöttiſchen Blid 
zu, indem er ſich den glänzend 
ſchwarzen Schnurrbart ſtrich. Und 
indem er leicht den Hut genen bie 
Dame lüftete, meinte wi: 


„sh danfe Euch, Meflteurs,* Taate - 
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denn feine Tzeinde, unfähig, Beweiſe 
für ihre Anfchuldigungen herbeizu: 
Ihaffen, fuhen auf alle Weife feinen 
Prozeß hinzuziehen und dadurch mei⸗ 
nen Vater zu zwingen, ihnen einen 
Teil ſeiner großen Güter abzutrelen. 


freue mich, Mademoiſelle. 

ſo gut beſchützt zu wiſſen. Wollt 
Euch aber immerhin meinen Namen 
merten, Oberſt v. Guben. Vielleicht — 
oder vielmehr hoffentilich — werden 
wir uns in Dresden wieder begegnen. 
Eine Schönheit wie die Eurige be- Ich ſelbſt, bis vor kurzer Zeit in 
wundern zu dürfen, muß für jeden einem Kloſter erzogen, wußte nur we⸗— 
Ravalier ein hoher Genuß fein, und Inig ven dem Schidjal des Unglüd- 
Euer ergebenfter Diener wird daher |lihen. Erft nad meinem Austritt 
ben Moment zu den glüdlichften feis aus dem Kloſter erfuhr ich bon 
nes Lebens zählen, in welchem er Euch Freunden unferer Syamilie, wie bie 
wieberjehen darf.“ Saden jtanden. Zualeich riet man 
Die junge Fremde antwortete auf mir, jelbit nad; Dresden zu reifen, 
biefe zubringliche Schmeichelei nur |um eine Yudienz bei dem König und 
mit einer faum bemerklichen Neigung |Rurfürften nadzufuden und Seine 
ihres anmutigen Kopfes, wobei fi | Majeität perfönlich von bem Unrecht 
ihre großen jchwarzen Augen faht au unterrichten, weldes man ohne 
ganz hinter den Vorhang der Iangen |fein Wiffen in feinem Namen gegen 
Winpern verbargen, ohne dem jeinen feiner treueſten Untertanen ver⸗ 
Oberſien auch nur einen Abfchiebsblid |Üubt. Sch folgte diefen Rat und madite 
u gönnen. Dagegen mifchte fich jet mic, nur begleitet von meiner alten 
der Fuhrmann wieder ein, indem er treuen Amme Yabtvign, hierher auf. 
lachend meinte: Unter vielen Fährlichkeiten find mir 
„Ra, wern Zhr und denn partout jsuc glüdlich faft bis ans Ziel unferer 
Helfen wollt, fo fagt doch im Worbei- |Reife gelangt; wie aber hier vor den 
zeiten dem nächften Stellmacer, er | Toren ber erfehnten Stabt und bas 
möge und ein paar Leute heraus: | Mikgefchie ereilte, veffien waret Ihr 
schen.“ felbſ Zeuge, freilich ohne zu ahnen, 
Dieſe naibe Zumutung, ob deren um was es ſich für mich handelte. 
Sraf Schulenburg ſich eines ſchallen⸗ Denn jener Kavalier, welcher mir ſo 
den Lachens nicht enthalten konnie, aufdringlich ſeinen Beiſtand anbot, 
brachte den durch das ſpröde Beneh— iſt der Bruder des erbitiertſten Fein⸗ 
men der ſchönen Fremden erregten des meines Vaters, und mein Unter⸗ 










































































































Sonntkaqpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. November 1919. 


deſto ſchleppender wurde ſein Gang 
und zuleht blieb er gar auf der 
Straße ftehen. 

Denn mas ihm To leicht erfchienei, 
als er fi im Zauberbanne jener 
wunderbaren [htwarzen Augen befun- 
den hatte, bünfte ihm jet immer 
Tchmwerer, ja faft unmöglich augzufüd- 
ren. Sekt, mo er in der Tut feinem 
Dntel gegenübertreten und ihn bitten 
follte, einer landfremben Dame Auf: 
nabrme au gewähren, fühlte er auf da3 
peinlichfte, mie vorjchnell fein ber 
Bolin gegebenes VBerfprechen geweſen. 
Mar bo Herr Jeſaias Knies der 
Bruder von Franzend verftorbener 
Mutter, ein gar geitrenaer und fehr 
pebantifcher Herr, nod) geflvenaer aber 
war die ehrfame Junafrau Martha 
Unluft, melde feit dem Qode ber 
Frau Knie dem alten Manne ben 
Haushalt führte. Und zu diefen Bei- 
den aefellte fich noch ein Dritter, und 
fo jehr fi auch Kerr Jeſgaias Knies 
und Sunafrau Martha Unluft — 
jeder zu feinem Seile — einbilden 
mochten, die Zügel der Herrichaft in 
Händen zu halten, fo war 8 in 
Wahrheit doc diefer Dritte, welcher 
das Reaiment im Haufe Knie 
führte. Da3 mar ber Buchhalter 
Martin Krummbein, ein Mann von 
fanften und demütiaem Weten, bod- 
gefchäht vom alten Anies wegen fei- 


Unmut Gubens zun Ueberlaufen Er nehmen mürbe ich von vornherein al3 Ines Fleikes und feiner faufmänni- 


Igejcheitert haben anfehen müffen, 


warf heftig fein Pferb herum und habeı 
wenn e3 mir nit gelungen wäre, 


[prenagte, vom trafen begleitet, dem 








nahen Stabttor zu. mich jeiner Gefelichaft zu entziehen. 
Ad, ich fühle jest erft ganz, mie 

Bmweites Kapitel, Ichwer die Aufgabe ift, welche ich mir 
Morgennebel. geſtellt habe, und mit dankbarem Her⸗ 

Der Hauderer ſah ihnen kopfſchüt⸗ zeu nehme ich daher das Anerbieten 
telud * Ze heit» Eures Beiltandes an. hr [pradt ven 


Hilfsmitteln, welche Euch zu Gebote 
fteben. Bezeichnet mir diefelben näher. 
Habt Jbr einflußreihe Verwandte? 
Könnt Yhr mir vielleicht bei ihnen 
Aufnahme verfchaffen? Bedenkt, daß 
ich fremb und fchublos dort in jene 


brummte er, „erit drangen fie Einem 
ihre Hilfe förmlich auf, und will man 
fie dann brauchen, reiten fie Davon. 
Sott Strambad! Da muk ic mid 
* Be auf den rs * um 
Stellmacher zu holen. A re 
Wohnt einer gleich > Tore, da bin ichöne, aber auch leichtſinnige Stadt 
ich bald wieder zurüc. Ift feid wohi kinziehe. und daß es von dem größ- 
fo aut, junger Herr, und paßt mir |fen Wert für mich fein muß, im einem 
derweilen auf tie Gäule.” Damit jebrbaren Haufe Unterkunft zu finden. 
Eroflie auch) er fi) in nicht allzu |Dedentt ferner, iwie es mir dieſcham⸗ 
fchnellem Iempo dem Stabtiore zu. |Öte ins Gefiht treiben muß, wenn 
„Könnt She mir vergeben, Mom- |1b dem Oberften mieberum Begegne 
fienr, daß ich Euch fo fans facoıı zu |UNd biefer erfährt, daß ich nicht zu 
Sueinem Koufin ernannt babe?“ Bw Dresdener Familie als ein 
Mit biefen in reigenber Verlegen- en * Por 
Seit geiprocdenen Worten reichte bie olfein in * —* —— 
ſchön Fremde dem jungen Manne zu ee a 
beide Hände. Mit nein zu antivorten, rg > ift ja nicht auf Tange Zeit, 
teäre für denfelben in diefem Moment ni —* age = er 
wohl fähwer, wenn nicht unmöglich |, b ic eine Nubienz bei En 
geiefen. Zu Lieblich mar das Geficht, erhuften er e m. im —— 
in welches er ſchaute. Ein reines Oval —— — — 
mit einer feingefchnitienen Nafe und | st mir Eure Gaftfreundfäof 


einem Munde, bem ber Ctolz don | nein ganges Beben finburd werde Ih 
verhin ebenfo gut ftand, wie jegt der 5,.h für biefen Dienit banfbar fein.“ 
Halb zaghafte, Halb nedifche Zug, iwel- ER —E 
der ibn umfpielte, vor allem aber die |_ Und wenn die junge Gräfin in dies 
großen fchiwarzen Mugen, in welchen Be wer —— — 
eine jo flehende Bitte lag —wie hätte vberlangt hätte, er ſolle ſich die Puls— 
er da widerſtehen ſollen? Ehe er aber adern öffnen, fie bedürfe ſeines Blu— 
noch eine Antwort finden fonnte, |f*3 zur Serftellung de3 verunglüdten 
fuhr die Fremde fort: Bw . —— 2 wo. haben. 
„Wenn Xhr mein trauriges Schid- | Bem Flehen einer ſo n Stimme, 
af fenntei, fo twürbet hr verfieben, ze fo m. zu PZ 
wie ich dazu fam, Euch, den mir vöt= | DerWehen, war er nimi ber Dann. Er 
Iig Unbefannten, al3 meinen Better | uhfe ber Gräfin bie Hand und er⸗ 
zu bezeichnen, nur um der aufdring⸗ Pr tie feurig: 
lichen Höflichkeit jener Kavaliere zu „Gewiß werde ich Euch bei den 
entgehen. Erlaubt, daß ich Euch mei: | Meinigen Aufnahme verichaffen. 
ne Gefhichte erzähle, bis der Zubr- | Meine Eltern Ieben allerdings wicht 
mann zurildiehrt.“ mehr, ich felbft wohne bei meinem 
„Hätte ich nieht foeben gefehen,“ | Ontel, aber ohne Zweifel wird Eud; 
Täelte der junge Mann, „vaf Jhr |Derieibe fein Haus öffnen, wenn id 
böfe iverden könnt, wenn man don ihn darum bitte, ch werde voraus- 
Eurer Cchönkeit fpricht, fo würde ich | zeiten, um Eud) anzumelden. Laßt 
End erwibern, da es mich unend- En —* ee Be Gas 
lich zlüdtich macht, von einer fo an- [en in den „Goldenen Engel“ fahren | 
Beiungswürbigen Dame zum Ritter ‚und wartet bort, bis ih Euch abhoke.“ 
ernannt zu fein, unter welchem Na- | „Gott jei gepriefen, ber Eud; mir 
men e3 fei, meinetivegen auch unter ‚entgegengejandt hat,“ rief bie jchöne | 
bem eines Detters. Vefehlt über mich, | Polin mit einem feuchten Blid nad 
Diademoifelle, ich Ein bereit, mit al- |oben. Franz feiwang fi in den Gat- 
Ien Kräften Euch zu dienen, und ‚tel feines _ * nern 
ven ich auch weder General noch ‚man von der Stadt her ben Hauberer 
bin, fo ftehen Doch ranz |mit einigen anderen Männern zurüd 
Elmenbolg genug Hilfemittel zu Ge- ommen. Er Tüftete mit einer tiefen 
Bote, um Euch von Nuben fein zu — 8 gegen * —* 
aren⸗ in und gab dann ſeinem Tiere ſo 
Dank, herzlichen Dank für Euren kräftig die Sporen, daß dasſelbe ihn 
Erelmut,“ Tagte die fremde, nachdem in langen Sätzen dem Tore zutrug. 
fie nach einem warmen Druck die Erſt am Pirnaiſchen Schlage (man 
Hende des jungen Mannes losließ. nannie früher die Tore der inneren 
Rr werdet Euch überzeugen, daß Stadt in Dresden „Schläge“) mä⸗- 
br Euer Vertrauen feiner Untvür |pigte er die Eile feines Pferdes und 
biven gejhentt habt. Soeben nanntet |ritt fangfam an der Torinade bar: 
6: mir Euren Namen, verneint jeßt |über die Pirnaiſche Strafe Binauf 
auch, twer ich bin. ‘ch bin bie Tochter dem Keumarkte zu. Dann wandte er 
des dolniſchen Grafen Potolsli, wel⸗ ſich rechis und gab in der Raınpefchen 
er von feinen Feinden angeklagt ift, |Gafle fein Zier ab, wo er dasſeibe 
meine Verfhiwörung gegen das Le Inon einem Pferbepermieter entlehmi 
0 Ben bed Königs veriwidelt gewefen zu | hatte. Langjamen Schrittes manbelte 
fein. Schon jeit Jahren schmachiet Ier dann der Wohnung feines Onfels | 
wein cher Rerler, jau, aber je näber er berietben Tam, 
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ichen Routine, hochaefhäht bon Mar- 
tha Unluft, weil er in ber alten 
Sungfrau den Glauben zu ermeden 
peritanben, daß er in ihre verhlühten 
Reize unbeilkar verliebt fei. Ein in- 
neres Gefühl jante Fran, bak die: 
fer Mann fein Feind jet, obgleich ber 
Bırhhalter dem Neffen feine Brot- 
berrn mit ftet3 gleicher Freundlich- 
feit, Höflichkeit, ja Untermürtimkeit 
begegnete. Und alS e3 dor einem 
Sahre fi darıım gehandelt, melden 
Lebensberuf Franz erwählen Tolfte, 
ob er dem Plane feineg Onfels ge- 
mäß in da3 Gefchäft beafelben ein- 
treten, oder ob er, feinem einenen 
Wunite folgend, die Uniserfität 
Zeipzia berieben follte, um fich bem 
Rehtaftubium zu mibmen, ba hatte 
Martin Rrummbein feinen aanzen 
Einfluß zuguniten der Pläne bes 
jungen Mannes in die Wagichale ae- 
worfen, fo daf franz ihm zu lebbaf- 
tem Danf verpflichtet zu fein glaubte. 
Später allerbing3 war e8 ihm wahr- 
Icheinlicher geworben, bak der Bud 
balter nur deshalb fo entfchieben für 
ihn eingetreten jet, weil er ihn aus 
dem Haufe feines Dntels zu entfer- 
nen und fich felbit ala Mittelsperion 
zwiſchen Oheim und Neffe einauſchie⸗ 
ben wünfchte. Denn zu dem Bedauern 
de3 Studenten qing die ganze Florre- 
fpondenz besfelben mit feinem Ontel 
durch bie Hände des Buchhalters; 
Krummbein war e8, melcher feine 
Briefe beanttvortete, nicht ber alte 
Kaufherr jelhft, er mar e&, welcher 
Franz bie nötigen Geldfummenr zu— 
fchidte und ziwar fo fnapp bemeifen, 
daß der junge, an ein getoiffes Wohl⸗ 
leben aemwohnie Stubiofus nicht ba= 
mit ausfommen fonnte, Yuf jeine ba- 
bin gehenden Voritellunaen aber war 
e8 immer tieber Herr Martin 
KRrummbein, welcher Franz ertviberte, 
er müffe mit dem ausreichen, was ihnt 
fein Obeim anieije, biefer jei nun 
einmal der Heberzeugung, daß fich 
damit ganz gut leben laffe. Unb ala 
Tranz bei feinem erjten Ferienauf- 
enthalte in Drespen diefen Punkt zur 
Sprache bradte, ftieß er beim alten 
Knie auf fo entichievenen Wibder- 


Iunb ins Nebenzimmer eilte. Oben 








Und nun erzählte Franz bem 
Schaufpiefer, wozu er fich durch bie 
bezaubernde Schönheit der jungen, 
fremden und hilffofen Gräfin Hatte 
hinreiben Taffen. Daran fnüpfte er 
dann eine eingehende Schilderung der 
Verhältniffe im Haufe feines Onfel3 
und [lo mit ber Jzrage, was er nun 
beginnen jolle, um entmeber feinen 
Ontel der Bolin günftig zu ſtimmen, 


Tochter des Kaufherrn, welche Franz 
mit Tchwefterlicher Kiebe zugetan mar 
und bei ihrem Vater ftet3 und gern 
die Partei bes Studenten nahm. User 
ihr Einfluß war viel zu jhwah, um 
denjenigen be3 Buchhalter? zu befie- 
er, welcher fi nun einmal buch 
feine Geichäftsgewandtheit bei dein 
alten Manne unentbehrlich zu maczn 
geiwuft hatte. Kein Wunder baber, 
daß Franz ich freute, in menigen oder fich von feinem vorſchnell gege⸗ 
Zugen am Ende der Ferien angelangt |benen Berfpresgen entbinden zu laf- 
zu fein und dann aus biefer höcdhjit |fen? 
unerquicklichen Atmoſphäre in das Der Komödiant mar während bie- 
heitere atademifche Leben zuriictiehren Per Erzählung im Zimmer Hin und 
zu können, ber getrippelt umb hatte biefelbe mit 
Kein Wunder aber war e3 au, Imanderlei wunderbaren Rapriolen 
wenn e3 Tranz bei jedem Schritte, der 


und Grimafjen bealeitet, 
ihn dem Haufe des Oheims näher) Das ift eine fchöne Suppe, bie 
brachte, fehwerer bäucte, fein ber |Ypr Euch da eingehrodt habt,” rief 
Ihönen Polin gegebenes DVerfprecgen Tex jeht. „DO, Herr Stubiofus, wollt 
einzulöjen und ihe Im Haufe feiner ine junges Volt denn niemals Hug 
Verwandten Aufnahme zu veridhafs | werden? Um jo ein paar fchöner 
fen. Wie wir fchon erwähnt, war er | Yugen willen jchlagt Xhr alles in die 
‚endlich überlegend ftehen geblieben — | Schanze. Was foll ich Euch da helfen 
das mar in jenem Gewirr Tleiner | und raten? Den den bernünftigften 
Gäßden gefehehen, welches den Raum | yrat, den ich Euch geben könnte, ben 
zwiſchen dem Altmartt und dem lets | merbet hr dad; nicht befolgen wol« 
markt füllt, ungefähr dort, vo Bader Ijen, nämlich einfach hinzugehen gu 
Bu a . Eurer Gräftn und ihr rund heraus 
Da tönte in fein nachbenfliches Grü- 7 —— % übereil 
beln ein luſtiger Geſang hinein, mel- Fa . 


habt.“ 
der aus einem oberer Stodiwerfe zu] Dus merbe ih ollerbings nicht 
ibm berakfchallte. Yranzens Gelichk Itum,“ meinte Franz mitrifch, „wenn 
Härte jich bei diefen Tönen auf. „Der Ihr nichts Belleres wiht —* Hier 
alte Komödiant Wagner,” lächelte et | wurde er unterbrochen, denn die Türe 
vor fich Hin, „der weih mir am Ende jpeg Mebenzimmers öfinete fi und 
jeinen guten Rat zu geben, ivie ich auS | gereim trat jenes meihliche Üefen, 
diefer Klemme beraustomme, ohne |melches vorhin den Komödianten zu 
jene arme und fo bezaubernde Gräfin feinem Gejange am Spinett begleitet 
in Stil) Iaffen zu müffen.“ hatte, 

Mit Haftigem Schritt trat er in] gleich jünger wie ihr Gutte, der 
das bezeichnete Haus und Komm bie | Schaufpieler, hatte dennoch au; fie 
dunkle ausgetretene Stiege empor, |ben Lenz des Lebens fchon hinter ic). 
welche nach den oberen Räumen | immerhin aber hatte jich Frau Abel- 
führte. Je höher er kam, deſto deut- gunde Wagner gut konſerviert und 
licher tönte ihm ber von den dünnen jetzt, wo ſie das zweifelhafte Negligee 
Tönen eines Spinetts begleitele Ge- mit einem anſtändigen Hauskleide 
fang entgegen. Jetzt konnte er ſogar vertauſcht hakte, und ein freundliches 
ſchon die Worie desſelben verſtehen. Lächeln um ihren noch immer hüb⸗ 
Dieſelben lauteten: ſchen Mund lag, machte ſie einen ent⸗ 
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Obne Tadel „Das iſt nett von Euch, Herr El⸗ 
Reihe ich menholtz,“ begrüßte ſie Franz, „daß 
Stich an Stich, Shr aud hier einmal nad una feht. 
Ohne Schaubern, Seid mir herzlich willfommen.” 

Ohne Zaudern, „Sch muß zu meiner Beſchämung 


geſtehen. daß es diesmal lediglich 
Selbſtſucht geweſen iſt, welche mich 
zu Euch geführt hat,“ enigegnete der 
Student, indem er aufſtand und Frau 
Wagners dargekctene Hand ergriff. 
„Schon Tänajt Hätte ich der freunbli- 
hen Aufforbeumz Gum: Mannes 
— und Euch beſuchen ſol⸗ 
en.” 

Ihr warei doch nicht krank? Auch 
im Theater habe ich Euch ſeit länge⸗ 
rer Zeit nicht bemerkt.“ 

„O nein, ich war und bin jo wohl 
wie ein Fiſch im Waſſer — 

„Darin irrt Ihr Euch, junger 
Freund,“ unterbrach ihn Herr Wag⸗ 
ner. „Verliebte Leuie ſind niemals 
geſund.“ 

„Ach um dieſes Kapitel handelt es 
ſich?“ lächelte Frau Adelgunde. 

Eigentlich nicht ganz,“ wehrie der 
junge Mann ab, aber der alte Shau⸗ 
fpieler Heß ihn nicht weiter fprechen. 

„Eigentlih nicht ganz?” mieder- 
bölte er mit qutmütigem Spoft, „eine 
intereffante Freınde reift ihn zu dem 
unüberlegteften Beriprechen hin, und 
bann behauptet er noch, er fei nicht 
verliebt.“ 

„Ein Cheneriprechen?” fragte 
Frau Wagner mit bedenklich einpor- 
gezosenen Augenbrauen, 


Alleweil towjour in einem Stüd, 
Das it ber Spruch vom 
Meister Flid.” 


„Der probiert feine Rolle tür heute 
abend,* buchte Franz, indem er bie 
Türe des Gemaches öffneie, und in 
der Tat entſprach der Anblick welcher 
ſich ihm jetzt bet, dieſer Erwartung. 
Vor dem Spinett ſaß eine weibliche 
Geſtalt von zweifelhaftem Alter und 
in einem noch zweifelhafteren Negli⸗ 
gee, welche bei Franzens Anblick mit 
einem leifen Auffchrei emnorjprang 


auf dem Tiihe aber fah mit unter- 
aefchlagenen Beinen der alte Schau- 
Ipieler in SHembärmeln, auf ben 
Knieen eine alte Jacke und in ber 
Rechten die Nähnadel. AI er Franz 
seiwahr murbe, rutfchte er mit großer 
Behendigkeit vom Tiſch herunter und 
eifte mit weit über feine Kabre hinaus 
aehender Lebhaftigkeit auf den Stus 
denten zu. 

„Ei der Zaufend, Herr Elmen- 
holg, mwilklommen, teillfommen! 
Freue mich außerordentlich, Euch zu 
ſehen. Schon ſo früh bei der Hand? 
Bitte, nefmt Play, nehmt Plah!” 

Mit diefen haftig herborgejvrubels | 
Iien Worten 304 er ben jungen Maun | 





| 





fpruch, welcher foroh! von dem Buch- | vollends ins Rimmer und drücdte ihn 
Balter, al vou Jungfrau Martha auf das verſchoſſene und wagelige 
kräftig unterſtützt wurde. daß der Kanapee ſo heftig nieder, daß das 
junge Mann es aufgab, feinen Qubel alte Möbel im allen Fugen trachte 
eines Beſſeren zu überzeugen. Seit- und ächzie. 

dem hatie ſich mit jedem Tage fein | „Und wie befindet fich der Herr 
Verhältnis zum Onkel dchledter ge= | Student? immer munier und ber- 
ftaltet. Un allem, was fein Neffe tat, |gnügt, wie in Leipzig? CSehet mir 
wußte der Raufberr zu mäleln; bald \eigentlich nicht ganz fo aus. ‘yaft 
inar ber Anzug zu luxuriös, bald will es mich bedünlen, als ob Euch 
tadelte er, daß Franz ſich zu wenig eine Sorge niederdrückie.“ 
Beſchäftigung mache, dann wieder, „Da Habt Ahr ganz recht, yreund 
Jap er immer oben auf jeinem Zim- Wagner, alferbings feht Fr mid in 
mer Hinter den Büchern Füße, -fatt Teiner großen Verlegenheit,“ entgeg- 
feinem alten Dntel Geſellſchaft zu nete Ftang. „Vielleicht lönnt Ihr mir 
leiſten. Ein ſolches Vergnügen zum daraus helfen, oder mir wenigſtens 
Beiſpiel, wie es ſich Franz heute wor⸗ einen guten Rat geben.“ 
gen durch den Spazierritt verſcheffl Nur hergus mit der Sprache! Wo 
hatie, durfte er nur Hinter dem drückt Euch der Schuh? Mit Vergnü— 
Rücden des Onkels genießen. obgleich — ſtehe ich Euch zu Dienſten, es ſei 
derſelbe früher gegen derartiges gar denn“ — hier machte der alte Komö⸗— 
nichts einzuwenden gehabt hätte. Ind diant die Geberde des Geldeãhlens — 
woher ſtammie dieſe veränderle Ge⸗ damit kann ich mucht au'warten.* 
ſinnung? Franz antwortete fi da-| Franz lachte. „Das iii e3 au 
auf: aus den Cinflüfterungen be }ıicht, was ich brauche. Auf einen zu⸗ 
Buchhalters. Auch beitätigte Dies noch tem Nat, iwie ihn mir Eure Klugheit 
jemanb anders, zivar nur no ein und uma bielfeicht geben 
halbes Kind, Eliſe, die im ſogenann⸗ tann, darauf lommt e3 mir an. Hört, 
in Datfüfalter fefende ciige mie ch mir ergangen" 
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„Soweit iſt es glücklicherweiſe noch 
nic,“ antivcriete Hert Wagner für 
ven Studenten. IInD nadjdem er daB 
Ihm von Franz Mitgeteilte turz *⸗ 
fumiert Gatte, fehle er hinzu: „Aber 
ih meine, fchlimm cenug fei ba3 
auch.” 

Frau Adelgunde wiegte nachdenk⸗ 
lich den Kopf. „Da iſt ein Ausweg 
allerdings ſchwer zu finden, wenn 
Ihr Euch weder entſchließen könnt, 
Eurem Onkel mit Eurem Anliegen 
zu kommen, noch von Eurem Ver— 
ſprechen zurückzutreten, Herr Elmen⸗ 
holtz. Aber laßt mich einmal nachden⸗ 
fen, vielleicht sat mir do ein Ret⸗ 
tnngömittel ein.” Und nachdem fie 
eine Seit lan jtumm por Ti nieder« 
geſehen, ſchlug ſie plötzlich mit ber 
flachen Hand leicht auf den Tiſch, in⸗ 
dem fie rief: „Gefunden, ih bab’a!* 

De3 junger Ziudenten nieberge= 
Ihlager«3 Antlin heiterte Ti auf, 
md erwartung3soll rirhtete er feinen 
Blid auf Yyrau Waaner. 


„Männden,“ begamı biefe, indem 
fie Fi zu dem alten Komöbicnien 
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42. Yortfegung.) 
„Er if ins oft genug unheimlich 
geiwejen — damals an ber Mumbles- 


„Sch verstehe Dich nicht —” 

„Ratürlih, Du fannft es nicht mil- 
fen. Als wir bier auf Sylt nach tem 
erften Mittageffen unſeren erſten 
Haidebummel mahten — Du warft 
fehr zerjtreut, Diaf — da erzählte 
ih Dir von ber Meinen Cottage, die 
es ben Felien bon Mumble? 

ay lag umb bon einem fplenigen 
Engländer bewohnt wurde, Wir Pen- 
ſienslämmer faunten feinen Namen 
nicht, aber wir nannten ihn den „flie 
genden Holländer“, weil ex bei jevem 
Sturm mit feinem Boot in der Bat 
freugte — jebt habe ich ihn beftimmt 
wieder erfannt, es ift Frank Roger, 
ber Befiger von Bleadheufe, derjel- 
be, den Du al3 Mörder feiner eigenen 
Frau bezeichneft.” 

Diaf blieb ftehen. 

Irrſt Du Dich auch nicht, Ilſe?“ 

„Nein, es ſind genau dieſelben 
Züge, und ſie tragen den Stempel des 
Verbrechens. Ich fürchte mich. Olaf.“ 

Er ſiand noch immer in lauſchen⸗ 
der Siellung und zog plötzlich ſeine 


T. 

„se — hörst Du nichts?" 

„sa, e8 pfiff. Der Dampfer— —" 

„Nein, der ift länaft fort. ES muß 
ber Zug nach MWefterland gemefen 
fein — wir haben ihn verpaßt.” 

Ein paar Sekunden lang fahen fie 
fi in die Augen — mit einem felt- 
famen Gemifh von Ueberrafchung, 
Sorge und Uebermut; dann fand 
Diaf das erlöfende Wort: 

„Entlih allein!“ 

Und nun kam erjt die richtige Ver- 
lobung zum Durchbruch; der korrekte 
Staatsaniwalt breitete die Arme aus 
und bie ebenfo forreite Xlfe flog Hin- 
ein — dann aber meldete fich fofort 
der hanfentifche Verftand. 

„Dlaf, was machen wir jet? €3 
var der lebte Zug!” 

„Der unwiderruflich Tebte,” beftä- 
tigte er ernithaft. „O3 wird uns 
nicht? anderes übria bYeiben, Kleine: 
Mir bauen und eine Hütte.“ 

„Ah Du! Du kannit gut fcherzen. 
Aber meine Eltern —” 

„Kriegen ein Telegramm.” 

„Und ih — —?“ 

„Wir finden auch noch Gelegenheit 
zur Nüdkehr,” tröftete er gutmütig. 
„sm fchlimmften Falle miete ic} eine 


Zofomotive, und Du fommft auf den | folate und in dem Rahmen einer | 


Kohlenbunter. E3 aeht alles, wenn 
man fich lieb hat.“ 

ür ben Augenblid war ber „Kri- 
minalfall” vergefien, aber als bie 
beiben fib dem Bahnhof näherten, 
mwurben fie twieder daran erinnert. 
Stranten und jein Begleiter hatten 
das Ehidfal dei Brautpaares ge- 
teilt, und erfterer ließ Tich gerade vom 
Stationsvorfteher auseinanderfegen, 
daß der Zug von Ebbe und Flut ab- 
bängig fet und feine beitimmte Fahr⸗ 
zeit innebalte. 

Dlaf mifchte fich bmein. 

„Das ift alles recht, aut und Tchön, 
aber wie fommen wir num nad 
Meiterland?“ 

Der Beamte fan einen Augenblid 


nach. 2 

„sh twürbe ben Herrfhaften ra- 
ten, nad der Häufergruppe Hörnum 
zu geben, eine halbe-Stunbe durch bie 
Dünen. E3 find nur feh3 Fifcher- 
hütten unb ein fleiner Bauernhof, 
aber fein Beliger bat Fuhrwerk. 
Auber dem Kutfcher gehen wohl vier 
Verfonen in den Wagen, wenn daß 
gnädige Fräulein fich ein bischen be 
beifen mil.” 

Der Borfchlag war zu berftänbig, 
um burdgufallen und brachte eine 
allgemeine Borftelung; dann grup- 

ierte fich die Heine Gefellihaft zur 

ünenivanberung, und Dlaf firebte 
an die Seite de3 Engländer. E3 war 
ein farkes Stüd von biefem einflün- 
digen Bräutigam, und Alle hätte 
Grund zum Schmollen gehabt, aber 
fie fah die Notwendigkeit der Maß- 
.- ein und befchloß, fi daran zu 

fi 


Anne 


— — — — — — 


vwich Tacobſen. 


AWendpoſt Co, Gicago. 


anwalt vorgeſtellt hatfe, ſchien ihm 
unangenehm zu ſein; er warf un— 
ruhige Blicke um ſich und machte end⸗ 
lich auf engliſch eine Bemerkung über 
die wilde und einſame Gegend. 

Olaf ſetzte ſofort in derſelben 
Sprache ein. 

„Sie erinnert an eine andere, Sir 
Roger, die Ihnen nicht ganz unbe— 
kannt ſein dürfte, die Geſtalt der 
Dünen iſt etwas abweichend, und ein 
Schloß würden Sie vergeblich auf 
Sylt ſuchen, aber im Uebrigen —“ 

„Von welcher Gegend ſprechen Sie, 
Sir?“ 

„Von Bleackhouſe.“ 

Noger zuckte unmerklich zuſammen 
und oing etwas langſamer. 

„Sie ſetzen mich in Erſtaunen. 
Enaland wird von Deutſchen viel be— 
ſucht, und Sie ſelbſt ſprechen meine 
Mutterſprache ſehr fließend, aber im 
allgemeinen pflegen die Fremden ſich 
auf London zu beſchränken.“ 

„Ich kenne auch London,“ ſagte 
Olaf gelaſſen. „Indeſſen damals — 
vor zwei Jahren — waren meine 
Nerben durch eine ſchwierige und 
dunkle Kriminalunterſuchung ange— 
ariffen, und ich ſuchte auf meiner 
Reiſe die Ruhe des Landes. Man 
empfahl mir die Umgebung von 
Bleackhouſe, aber was ich dort fand, 
war mebr als Ruhe.“ 

Nämlich?“ 

„Der Tod. Auf Haide und Moor. 
zwiſchen Felſen und Dünen, überall, 
wo ich meinen Fuß hinſekte, ging er 
neben mir, und in den Mauern des 
alien Schloſſes ſpürte ich ſeinen 
Atem. Ihr Noame wurde mir damals 
genannt, Sir Noger, darum erwähne 
ich es, und ich will Ihnen gerne ge⸗ 
ſlehen, daß nichts mich bewegen 
könnte, dort meinen Wohnſitz aufzu— 
ſchlagen.“ 

Frant lächelte flüchtig. 

„Sie übertreiben, mein Herr. Jene 
Küſte iſt allerdinas kein Naradies für 
Freide, aber wenn ich Sie recht ver⸗ 
ſtanden hahe, ſo waren Ihre Nerven 
nicht ganz in Ordnung —“ 

„era, ich wurde allerdinas von un— 
gelöſten Rätſeln gequält. Man hatte 
in Hambura die kopfloſe Leiche eines 
jungen Weibes gefunden. das an— 
ſcheinend den höheren Ständen ange— 
hörte, und die Svur des Verbrechens 
führke ins Ausland. Da werden Sie 
begreifen, daß die ſchreckliche Erinne— 
rung mich auf Schrikt und Tritt ver— 


düſteren Umgebung beſtändig wuchs.“ 

Der Staatsanwalt ſprach dieſe 

Worte mit vollkommener Ruhe, aber 
er war ſich bewußt, daß ſie den Ein— 
druck einer beſtimmten Abſicht machen 
mußten. Denn jeder aebildete Mann 
weiß, wie ſehr die tägliche Beſchäfti— 
una mit Verbrechen aller Art das 
Gefühl abſtumpft. und wenn in die— 
ſem beſonderen Fall die Empfind— 
ſamkeit das Wort nahm, ſo erregte 
ſie damit ganz gewiß Unglauben und 
Mißtrauen. 

Dennoch verriet Frank Roger ſeine 
Gedanken mit keiner Miene. Sie wa— 
ren in dem tief eingebetteten Dünen- 
tal angelangt, an deſſen Sohle ein 
lleiner Waſſertümpel lag. und der 
Engländer blieb ſtehen, als wenn er 
die Nahzügler erwarten wollte, „Die 
PVhantafie narrt und, Sir. Wenn id 
in dieſes Waſſer bineinfehe, zeigt mir 
ba? eigene Spienelbild bie Züne einer 
Leiche; man fol folden Voritellungen 
nicht nachhängen. Uebrigens teife ih 
Ihre Abneigung gegen ba büftere 
Bleadboufe. Sie haben das Cchloß 
beſichtigt, ſagle man Ibnen nicht, daß 
ich ſtändig auf Reifen bin?” 

„Der Fiſcher Rowſon ſprach da⸗ 


von. 

Diefer zweite Angriff ging nicht 
fo fpurlos vorüber tie erſte. 
Roger hatte wie fpielenb einen Kirfel 
aufaehoben, und warf ihn plöglich fo 
heftig ind Maffer, dak bie Tropfen 
ringsum auffprübten. Dann wendete 
ler fi zu fe, die inziwilchen wit 
Straaten berangelommen war. 

„Ss if unverantwortliih, MiE 
Bruhn, daß ih Sie von Yhrem Ber- 

Sie, KRapt- 
wie wir 


gehö⸗ das Sand ᷣuddeln 
Anblick glihern 
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Nun waren. die Rollen aetaufcht, 
und während bie beiden Männer vor- 
ſchmiegte ſich Ilſe 
tuſchelnd an ihren Begleiter. 

„Haft Du was herausbefommen, 


11 Olaf? 


„Wenig; er fit ein fehlauer Fuchs 


4 jund hält feine Nerven im Zaum. 
ä Aber der Name des Fifchers Rorwfon 


begann daran zu zerren, alfo muß 
das Geheimnis an biefem Bunlt ge- 
(öft werden. Wie fteht e8 mit bem 
Kapitän Straaten?“ 

Ilſe blichte fich fcheu um. 

„Zuerſt fürchtete ich mich in feiner 
Gefelichaft, aber dann fam da3 Mit- 
leid. Glaub’ mir, DIaf, das ift ein 
unglüdlider Mann!“ 

„Der Genofje eine Verbrecher, 
Schatz!“ 

„Ich weiß nicht, ob Du da auf der 
richtigen Spur biſt,“ ſagte das Mäd— 
chen nachdenklich. „Es wollte kein Ge— 
ſvräch ewiſchen uns aufkemmen, und 
da erwähnte ich dann auf gut Glück 
die Freundſchaft zwiſchen Dir und 
ſeinem zukünftigen Schwiegerſohn. 
Dr. Frey iſt doch ein ſehr berühmter 
Pſychiaier, nicht wahr, Du?“ 

„Er kann es wenigſtens werden, 
Kleine.“ 

„Na ja, dann habe ich den Mund 
ein bischen voll genommen. Alſo ich 
brachte ſo 'n paar höfliche Redens— 
erten an und merkte bei dieler Ge- 
legenheit, daß Kapitän Gtraaten ven 
dem Beruf feines Schtwiegerjohnes 
jehr wenig erhaut iit. Er flößt ihm 
Sraufen ein.“ 

„Sagte er das, Ilſe?“ 

„Kein, die Augen verrieten es. Und 
ich ahne auch den Grund.“ 

„Run?” 

„Straaten ılt ein Irinfer, Mein 
Bater behauptete es jchon neulich, und 
feitdbem ich ihn perfönlich gejehen 
babe, ziweifle ich nicht mehr Daran. 
Wer ein Sklave diefe3 Laiterd ift, 
geht allmählich dem Jrrfinn entgegen, 
und deshalb fcheut ber unglücliche 
Mann ben Anblit feines eigenen 
Schiwiegerfohnes — es iſt das böſe 
Gewiſſen, Olaf.“ 

Der Staatsanwalt lächelte ein we— 
nig über den Eifer der ſchönen Tem— 
perenzlerin. 

Liebchen, dann müßten wir alle 
— — — na ja, das iſt natürlich 
übertrieben. Mber nıit dem böſen Ge— 
willen fannit Du recht haben, nur 
begreife ich nicht die Scheu vor bein 
Pſychialer. Wenn er por mir noch 
Anaft hätte!“ 

„Die friege ih nächltens felbit,” 
ſagte Ilſe ſchmollend. „Iſt e8 nicht 
eigentlich ſchrecklich, Du? Kaum iſt 
die Verlobung alüdlih vom Stapel, 
fo laufen wir einem» gräulichen Ge- 
beimnig nach, einem Fopflofen Phans 
tom, und ich wehre mich nicht etwa, 
fondern made mit. Das ijt Sugge- 
ſtion. Du Blutmenſch!“ 

„Das iſt die Liebe, mein Kind.“ 

„Gräßlich iſt es! Ich ſehe mich 
ſchon hinter diden Alten ſitzen und 
„Fälle“ herauskalmüſern.“ 

„Nur dieſen einen Fall, Scab, 
Tonft ift die Frau des Staaldanmwalts 
weit weniger Bernfägefährtin ihres 
Mannes als zum Beifpiel —“ 

„Die Frau eines Arztes, das ivoll- 
teit Du doch fagen. Warum fiodteft 
Du?“ 

„sh dachte alferbinad an meinen 
Freund Juſtus. Kind, wenn alles fo 
ift tote ich vermute, dann gibt das ja 
eine fchredliche Ehe. Und wir dürfen 
ihn nicht einmal warnen.” 

Stumm und ein werig aebrüdt 
gingen fie nebeneinander. Unb als 
die lehte Düne überichritien war, ba 
lag die winzige Häufergruppe bor 
ihnen, jener traurige Reft eines ftatt- 
lichen Dorfe, dad der wandernde 
Sand verfhlungen Bat, und defien 
lekte Hütten von deu Sümpfen bes 
Watienmeerd umlagert find. 

DE Schilf raufhte im auf- 
Iäauernben Abendwind, und Slie 
jagte: 

„Sieh, dort ftiehen bie beiden 


und 
reden auf einander ein — ⸗ 


heimnisbollen Umgebung. Das iſt 
ein feltfamer Anfang unſerer Ver⸗ 
lobung, Dlaf; mir ahnt, daß er nod 
ebenfo fange Schatten werfen mirb 
wie jene Düne, hinter ber die Sonne 
jet nieberfintt. 


Die nühften Tage vergingen in 
Sonnenfhein und Wonne; baß junge 
Paar fand feine Deit, fi um antere 
zu kümmern, man haite einen ge- 
meinfamen Strandkorb erguttert, 
auf und Fpann 


5 


Dann flug die Witterung um. 
Selbftverftändfich nur in der Na: 
tur, denn für den Brautftand var es 
noch zu früh — aber der September 
meldete fich, bus üblihe Senanfeft 


Sar im Kurhaus gefeiert woeden, 
m die äußerfte Stranöhalle nad | 
bem Herrenbabe jihleh den Betrieb. 
E2 war das Zeichen für Die beginnen- 
de Flucht, und Dlaf fagte etivas von 
ben rubebebürftioen Erzellenzen, bie 
run lommen würben. 
Nach ein paar Tagen meinte tie: 
„Es ift fo nett, wenn man endlich 
mal allein bleibt; was macht übri- 
gens unfer „Fall? ch hatte ihn rein 
vergeffen.” 
„sh auch» Schab. Vielleicht Takt 
fih fo Hinten Herum etivas au&bal- 
domwern. Yultus führt heute mit feiner 
Braut ab, und ich gebe auf den Bahn- 
Hof, um die üblichen Blumen zu über- 
reichen.” 
„Mit feiner Yraut?“ 
„3a, er fchrieb e3 mir auf einer 
Bifitenfarte. Fräulein Dagma foll 
irgendwo in Thüringen zu feinen El- 
tern, und er bringt jie bin.“ 

„Allein?“ 

„Ratürlib; Kapitän Gtraaten hat 
doch engliſchen Beſuch.“ | 

„Shocking!“ 

„Tu' man nicht ſo, Kleine. Du 
gingſt auch durch die Lappen mit mir. | 
Wil Du mit auf den Bahnhof?“ 

N das Wetter ift zu unfreund- 
i es 

Das fah in der Tat nicht qut aus, 
al3 Dfaf mit feinen Blumen die paar 
Schritt nach dem Bahnhof Himüder 
sing. E3 lag Nebel in der Quft, ber 
jeden Augenblick hereinbrechen fonnte, 
und ein feuchter Wind ftrich über bie 
table Infel. Die Empfangshalle war 
poll abreifender Babeaäfte, und Dlaf 
mußte lange fuchen, bi er das junge 
Paar herausaefunden hatte. Daqgma 
war ihm perförlih noch unbekannt, 
aber ala er da3 erfte Maul diefes fait 
Tchivermütige Geficht in der büfteren 
Beleuchtung jah, da überichauerte ihn 
der Gedanke, daß bie zufünftige Gat- 
tin bes Srrenarzted vielleicht beffer 
»etan hätte, einen weniger ernſten 
Lebensweg zu wählen. 

Dagma reichte dem Freund ihres 
Verlobten die Hand und dankte für 
ben Blumengruß. 

„Sie müffen un? bis Munkmarſch 
begleiten, Herr Staatsanwalt. Juftus 
bat mir fo viel von Xhnen erzählt, 
und ich Hatte auch gehofft, hr Fräu- 
fein Braut fennen zu lernen, Uebri- 
gens beſten Glückwunſch —“ 
Den ich aufrichtig erwidere, Fräu— 
lein Straaten!“ 
„Ja,“ ſagte ſie — „ein anderes 
Blatt. Wir haben die Hochzeit auf den 
Spätherbft feitgeleht, und ich werd: 
dieje Anfel nicht fo bald wieder fehen. 
Sie follte mir eine Heimat werden, 
—* ich freue mich auf die neue Hei— 
ma 


Von ihrem Vater und dem Ab— 
ſchied kein Wort. Olaf war mit ein— 
geſtiegen, und als der Zug draußen 
das einſame Haus auf der Haide 
ftreifte, fagte er unmwillfüclich: 

„Es bleibt doch jemand zurüd, 
Fräulein Straaten. Wir verlafien 
Bater und Mutter, fo fteht eg in der 
Bibel, aber die Fäden des Elternhaus 
ſes find nicht fo leicht zu trennen—“ 

Das Schöne Mädchen fehüttelte den 
dunklen Kopf, 

„Mein Elternhaus fand in Am- 
ſterdam. Ich glaube auch, dak Vater 
borthin zurüdfehren mird, ivenig- 
ftens redet man ihm jebt zu.” 

Diefes „man“ war wohl auf den 
Gaft gemünzt, der kürzlich eingetrof- 
fen war, aber Dagma nannte Roger 
Namen nicht, ihre Lippen zudten ver- 
ächtlich, und dann Jah fie nad ber 
anderen Seite, obwohl das Haus noch 
immer im Bereich ihrer Augen lag. 
Der Reft diefer kurzen Yahrt wurbe 
Ichweigend zurüdgelett, unb als 
Munkmarſch erreirht war, trennten 
fie fich mit einem Feten Händebrud, 
denn bie Eorge um da Gepäd nahın 
al bie Kräfte in Anfprud. — 

Das Wattenmeer lag unter Hod- 
Flut, grau und unfreunblih; man 
fonnte die Küfte de3 Feftlandes nicht 
enideden, beren bunfle Dachlinie bei 
fihtigem Wetter hervorzutreten 
pflegt. Das Dampffchiff, welches die 
Reifenden zu bringen und abzuholen 
bat, kam fehwerfällig herangepflügt 
und legte Zeugnis ab bon ber hin- 
ſchwindenden Saifon, ben fein Ver⸗ 
bed war volllommen leer, nur eine 
einzige lange und hagere Männer: 
geftalt Ichnte vorne am Bug und be- 


trachtele durch einen Krimſtecher das einzuwei 
am 
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Diaf Halblaut und wendete fig zum 
Gehen; dann blicte er nod; einmal ame 
rüd — ber verjpätele Gaft überfhritt 
gerade die Laufplanfe, er trug weder 
Handtafche noch Ueberzieher und fah 
aus. wie einer, ber nur gerade nom 
feiner Wohnung an den nüchites 
Rojttaften gebt. 

Zeufel, das war dog —! 

Er mar es wirklich, der Polizei» 
fommiflar Stord aus Hamburg, die 
feinfte Epürnafe der Hanfeftabt, ber» 
jelbe Beamte, mit dem Dlaf por zwei 
‚sahren fo eingehend über den Fall 
ber fopflofen Leiche verhandelt Hatte, 

Kroog aing ihm entgegen. 

„209, Herr Kommillar. Sie oma 
men für die Saifon reichlich Tpät.” 

Der Angerebete niejte mit furdhie 
barerer Gewalt und brachte ein etwa 
fragwürdiges Schnupftuch zum Vor⸗ 
ſchein. 

„Dante, Herr Staatsanwalt — 
jo, ich alaubte, Sie hätten „proft“ ne» 
lagt. Mit der Gaifon ift das fo ’me 
Sache, auf eine Babereife nimmt man 
wohl zwei Tafchentücher mit, daz if 
aber mein einziges. Habt!“ 

„Wie hänat denn das zufammen, 
Herr Siorch?“ 

„Tia, wie wird es zuſammenhän⸗ 
gen? Ich bin geradewegs aus dem 
Bureau in die Drojchte gefprungen, 
um den Zua noch zu erreichen, und 
auf diefem Ententümpel da draußen 
war e3 berflucht falt. Freue mich 
übrigend, den Herrn Staat3anivalt 
hier au treffen.” 

„Sleihfalls. Haben Sie denn Geld 
bei ſich?“ 

„Der übliche Inhalt des Porte⸗ 
monnaies iſt für die Reiſe draufge⸗ 
gangen,“ ſagte Storch gelafſfſen. 
„Aber das macht weiter nirx, ich bin 
im Dienſt und der Hamburger Staat 
muß mich auslöſen.“ 

Das ſah dieſem Original durchaus 
zhnlich: er war eigentlich Tag und 
Nacht im Dienſt und wäre vielleicht 
auch im Hemde auf die Reiſe gegan—⸗ 
gen. Uebrigens fand Dr. Kroog es 
doch angemeſſen, den halbberklamm⸗ 
ten Polizeibermten zu eimem Grog 
einzuladen, und als fie jich in ber 
Bahnhofstneie ton Munkmarſch 
geaenüber fahen, taute Stordh alle 
mählih auf. 

„Daß ich nämlich Gier mit Kbnem 
zufammentreffe, Herr Stant3antmwalt, 
ift höchit einfach. Sie entjinnen fig 
bielleicht noch des Paniichen Matrr"n 
Klaus Nygaard, der bor fehs Aahe 
ren in bie groke Schlägerei auf St 
Pauli verwickelt war?“ 

„Und außerdem vor zwei Jahren 
in die Affäre mit der kopfloſen Lei⸗ 
che!“ warf Olaf ein. 

„Ricbtia, aber Das bleibt nur Vers 
mutung. Bei der andern Sache hatten 
wir Bemweife, die freilich nit auss 
reichten, aber jet nach jo Ianger Zeit 
ſind neue Zeugen aufaetreten, und e® 
jteht nunmehr feit, dak Nygaarb dem 
Matrofen eritochen hat.” 

„Alle Totſchlag.“ 

„Ssatwohl, fünf bis fünfzehn Kahre 
— e3 ilt der Müb’ wert. Wir vers 
foren ihn natürlich nie ganz aus bem 
Auge, er war in Esbjerg beheimatet, 
und heute früh friegte ich bon dark 
auf meine Anfrage ein Telegramm, 
daß er mit der bänifchen Kuff „Wals 
demar“ von Esbjerg nach Munk— 
marſch unierwegs iſt. Mit Schafkäſe, 
Herr Staatsanwalt, denn davon 
lönnen die Badegäſte ja niemals ge⸗ 
nug kriegen.“ 

„Aha,“ ſagie Kroog, „nun gebt mir 
ein Licht auf!“ 

„Natürlich, was ſollen wir uns 
mit dem langweiligen Auslieferungs⸗ 
verfahren befaſſen. Ich habe Zeit und 
Stunde genau berechnet, heute gegen 
Abend muß die Kuff eintreffen, und 
ſobald Nygaard ſeine Holzſchuhe auf 
Sylier Boden ſetzt, iſt er mir ver⸗ 
fallen. Den Haftbefehl habe ich na 
türlich in der Tafche.” 

Der Staatsanwalt Tachte. 

„Das Geliht möchte ich fehen. 
Set muß ich Sie allein Lafjen, Herr 
Kommiffar, denn ich habe mih im 
Weſterland verlobt, aber in Hamburg 
iverde ich biefen Nygaarb mal ber» 
nehmen — wegen der anberen Afe 
füre, willen Sie.” 

„Die ift ja verfandet, HerrStaatäg 
anwalt.“ 

Vielleicht — vielleicht auch nicht. 
Alſo Geld brauchen Sie keins? 

⸗ „J wo! Ich drahte nach Ham— 
urg.“ 

Olaf brach ziemlich haſtig auf. Es 
hatte einen Augenblick daran gedacht, 


bden Kommiffat in die Verhatleiffe 
ober dann Berwarf er | 
Blan, benn fein 





Kapitän Straten verlobt, und wenn 
die ganze Geſchichte ſich als haltlos 
erwies, dann lonnie das größte Un: 
glück entſtehen. 

Er begab ſich zu Fuß nach Weſter⸗ 
land zurück und blickte von Zeit zu 
Zeit in das Wetter; heute kam noch 
irgend etwas Beſonderes, das fland 
bombenfeſt — es lauerte in der Luft, 
es ſchlich über die Haide, aber es war 
ſo geheimnisvoll wie ein Verbrechen, 
über deſſen Spuren die Jahre Sand 
und Aſche geſtreut haben. — — — 

Solchen Grübeleien gab Stord. fid 
nicht hin. Der Grog, ben er vor fi 
ftehen hatte, war bezahlt, und er 
tranf ihn jo langjam mie möglich; 
dann band er da3 fragmwürbige 
Zafchentuch um den Hal3, jtedie beide 
Hände tief in die Seitentafchen. ber 
furzen Soppe und fchlenderie nad) 
dem Heinen Hafen hinaus, E3 aing 
auf vier, und die Ebbe war eingetre= 
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nommen hatten, wurde unter den Zu— 
rückbleibenden Muſterung gehalien. 
Und man ſah weit draußen bis tief in 
die Nacht hinein das Licht flimmern. 
Dieſer alte Seefahrer mußte wenig 
Schlaf haben, obwohl abgetakelte 
Schiffer ſonſt die vielen Hunde— 
wachen nachzuholen pflegen, und auf 
ſonſtige Bequemlichkeiten ſchien er 
auch kein Gewicht zu legen. 

Morgens kam eine Aufwartefrau 
und verrichtete die großen Arbeiten, 
und wenn man die alte Schlumpe 
aushorchte, ſo war ſie niemals über 
Küche und Keller hinausgekommen. 

Alles übrige hatte ſonſt Dagma be— 
ſorgt, und daß ſie heute in Beglei— 
tung ihres Verlobten abgereiſt war, 
wußten die wenigſten, ſonſt hätte 
man wohl gar von einer Räuberhöhle 
geraunt, in der zwei Verſchworene 
hauſten. 

Uebrigens ſah es an dieſem Abend 


ten, aber nach Norden hin zog ſich wirklich etwas räubermäßig aus in 
ein tiefer Priel, durch den kleinere der ſonſt ſo ſauberen Wohnſtube des 
Schiffe hereinkommen konnten, und alten Bauernhauſes, und man merkte 
wenn die Berechnung ſtimmte, dann ſehr deutlich das Fehlen einer weib— 
mußte die däniſche Kuff mit dem lichen Hand. Die Vorhänge waren 
günſtigen Nordwind bald in Sicht unordentlich zuſammengezogen, das 


fein. 

„er Kommiffar täufchte fich auch 
nicht, über den grauen Schlid fchob 
allmählich ein geflicttes Segel herauf, 
und ala e3 näherfam, ftedte Storch 
feine lange Nafe in den Wind. 

„Dat rüft bannia na Nebel,“ fagte 
ein Filcher, der am Bollwerk lun- 
gerie. 

„Rä, id glöw, dat rült na Käſ'.“ 

Sie war ed wirklich, die „Walde: 
mar“ au Eöbjera, ein autes Yuge 
tonnte bereit3 den Namen am Bug 
erfennen, und bald darauf auch die 
Züge ber beiden Männer, die die Be- 
fagung bildeten: der Schiffer ftand 
am Eteuer, während fein Begleiter 
bie Segel reffte. 

' Siorch grinfte über das ganze Ge- 
icht. 

„Na, warte nur, Dir fol Beute 
abend der Grog'bannig gut ſchmek— 
len!“ 

Damit hatte Klaus Nygaard auch 
anſcheinend große Eile. Die Kuff war 
taum am Bollwerk vertäut, als er 
mit einem großen Satz landete, und 
geradewegs in die Arme des Beamten 
hief. 

„Etopp mal ein biächen,” fuagte 
Storh gemütlih und griff in bie 
SZafche, mo wie immer fein Schließ- 
zeug ftedte. „Die Badeſaiſon iſt ſchon 
zu Ende, mein unge, und wa3 nun 
lommt — — —“ 

In diefem fpannenden Moment 
kam wirklich etwas. Es wälzie ſich 
über das Meer wie ein Ungetüm her— 
an, grau, feucht und undurdhbring- 
lich, und hüllte im Nu die ganze Um— 
gebung ein. 

Der Wattennebel, den die Schiffer 
ſonſt als ihren ärgſten Feind be— 
trachten, lam dem Jüten zu Hilfe, 
und Klaus Nygaard nahm inſtinkt⸗ 
mäßig feinen Vorteil wahr. Er Hatte 
den Kommiffar erkannt, fentte mie 
ein Bulle den biden Kopf und bohrte 
feinen Schädel in bie Manennruhe des 
Feindes. 

„Danste Stalle* nennt man ben 
Frid, und ift [bon mander Mann 
baburch außer Atem gekommen. 

“uch Daniel Storch Thnappte nad 
Luft. E3 mährte nicht lange, denn 
feit dem FFrühftüd hatte er nur ein 
Glas Grog im Leibe. aber ala ihm 
die Stimme wiederfam, war der Ar: 
reftant im dien Nebel verichwunden, 
und er fagte gelaffen: = 

„Wenn das fein Wiberftand gegen 
die Staatsgewalt geweſen iſt —!“ 

Uebrigens grämte ihn die Sache 
nicht übermäßig. Dieſe ſchäßbare In— 
ſel war eine richtige Mauſefalle; die 
beiden Ausgänge in Munkmarſch und 
Hörnum ließen ſich leicht überwachen, 
und für ein Nachtlager in den Dünen 
wurde die Witterung ſchon eiwas un— 
behaglich. 

En "tnrch telegraphierte nah Ham= 

Ur 

„Delinquent eingefelfelt; bitte um 
Hundert Markt Borfhuß“; dann 
Eorgie er fich von dem Bahnhofstirt 
einen Weherzieher und manderte gen 
Weiterland. . i 

Er hatte ein fonderbares Gefühl 
- im Magen, aber fonit fehlte ihm 
nichts als der Arreftant. — — — — 

Da3 Haus, in dem Kapitän 
Gtraaten.fein Wejen trieb, war den 
Einwohnern von Wefterland ſchon 
lange ein Gexenitand der Neugier ge- 
weſen. Natürlich — während ber 
lurzen Badeſaiſon hatte man anderes 
Er Bin ala * um einen ſchrullen⸗ 

haften Ein t. zu. fümmern, abeı 


Tiſchtuch hing fehief auf den Fuß- 
boden herunter, die Hängelampe 
|blakte, und der ganze Raum fehwamm 
in einem fcharfen Duft von Grog 
und Tabak. 

Roger und Straaten hatten ſich's 
in Lehnſtühlen bequem gemadt. Ob- 
wohl niemand ſie belauſchen konnte, 
wurde die Unterhaltung dennoch in 
gedämpftem Tone geführt, und zwar 
nannten ſie einander „Du“, obwohl 
manche Anzeichen darauf ſchließen 
ließen, daß ihre Freundſchaft auf et— 
was ſchwachen Füßen ſtand. 

Als Straaten abermals die Grog— 
‚aläfer füllte, machte der Engländer 
‚eine unmillige Hanbbeivegung. 

„sch möchte Dir raten, San, diefe 

Sacde nicht zu übertreiben. Der Al: 
fobol ift ein aefchmäßiger Teufel, und 
wenn er Di eines Jageg über: 
jmannt —.” 
" „Müpte Schlimm kommen, Franl. 
Ich habe e3 fchon ohne Schaden auf 
täglich drei Flafchen Portwein ge— 
bracht, damala3 ala wir den verflud- 
ten Handel zufammen betrieben.” 

„Daß ift lange her, old fellom.” 

„Zwanzig Jahre. Von ben Nig- 
gern mwirb wohl feiner mehr leben — 
das braucht jich auf.” 

„Es iſt beſſer, nicht davon zu 
reden,“ ſagte Roger gedämpft. 

„Du meinſt zwar, hier könnte und 
niemand belauſchen, aber wenn die 
Wände keine Ohren haben, ſo hat ſie 
der Wind. Klaus Nygaard —.“ 

„Schläft wie ein Murmeltier.“ 

„Wo haſt Du ihn untergebracht?“ 

„Im Keller zwiſchen Fäſſern und 
Kiſten. Ich gab ihm zu eſſen und eine 
Flaſche Rum, dann iſt er eingepennt. 
Es iſt kein Svaß, die Polizei auf den 
Hacken zu haben.“ 

„Bin darin noch nicht erfahren, 
Jan. Ich Talkuliere übrigens, daß 
hr Euh nicht zufällig netroffen 
habt — Du und der Klaus.“ 

„Nicht aanz. Vor ein paar Wochen 
fchrieb er an mich wegen einer Unter- 
ftübung — der Teufel mag willen, 
* er meine Adreſſe herausgekriegt 
at.“ 

Ich habe Raben ſtundenweit nach 
der Beute fliegen ſehen. Aber Du 
kannſt ihn doch nicht behalten —“ 

„Nein, er muß natürlich ſo bald 
ur möglich fort. €3 ift Schlechte Luft 

ier.“ 

„zür ihn und andere,“ fagte Frant 
finfter. „Morgen reife ich auch ab, 
diefer verdammte Staatsanwalt 
a mebr zu miffen, nl3 mir lieb 
i * 

Jan Straaten miſchte ſich einen 
neuen Grog. 

„Wiſſen kann er wohl nichts — 
verflucht nochmal, das wäre noch 
ſchöner! Vielleicht ahnen — — —“ 
| „Sch Bin auch fein Freund von 
Abnungen. E3- bleibt dabei, morgen 
nehmen wir Abſchied, meineiwegen 
für's ganze Leben.“ 

„Soll mir auch recht ſein, Frank. 
| Dann fönnten wir ja gleich das Ge- 
Ihäftliche mit einander erledigen,” 

„Wenn ich darauf einaehe.. Du 
weißt dod, wa3 mir in meinem 
Haus an ber Mumble3:Bay abae- 
macht haben, damals, al3 Du bon 
Amfterbam herüber famft. Eine ein- 

malige Abfindung, Yan, die ih Dir 
freiwillig anbot. Was Du heute for- 
derit, das ift Erpreffung.“ 

Sie fhiwiegen beide ein paar Ge- 


tunden und fahen fi) mißtrauifch | beg 


dein, als 


an; e3 hätte fogar den Auf 


dem Roger feine Sigarre abgefnit- 
ten hatte. 

’ Dann entgegnete Straaten Yang: 
am: 

„Mitwiffer Fauft man fi nicht 
für einen Yarthing, Frank. Ich gebe 
zu, daß fie gefährlich fein können, ich 
will auch das Mort von einem Er— 
prefjer nicht üibel nehmen, aber alatıbe 
mir, ohne einen Menfchen, mit dem 
man über aewiffe Dinge reden Tann, 
wäre da3 Leben nicht zu tragen. X 
nehme Dir einen fleinen Teil born 
Deinem Mammon, und ich aebe Dir 
dafür ein Stüd von meiner Geele. 
Mich bünft, wir fönnten damit quitt 
ſein.“ 

„Sind wir 
Jan?“ 

„Ja. 

„Alſo wieviel?“ 

„Zehntauſend Pfund.“ 

„Du taxierſt Deine Seele ziemlich 
hoch ein,“ ſagte Roger ſpöttiſch, „ich 
glaube, der Teufel wird nicht ſo viel 
dafür geben. Indeſſen — ein alter 
Freund — — —“ 

Er nahm ſein Scheckbuch, füllte ein 
Formular aus und ſchob es über den 
Tiſch. 

„Da; verfauf’s.” 

„Das werde ic) wohl tun, und dann 
kin ich tot.“ 

„Hoffentlich.“ 

Diefe Kleine freundfchaftliche Un 
terhaltung fehien bie fchwüle GStim- 
mung ettwva3 gehoben zu Haben. Kan 
Stranten barg das Blatt in ber 
Brufttafche, Franf Roger tat mit dem 
Dolhmefjer das Gleiche. 

Dann Stand er auf und trat an 
das Fenſter. 

„Der Nebel iſt fort, ich glaube, es 
wird eine klare Nacht.“ 

Kann ſein, kann auch nicht ſein. 
Warum?“ 

„Wann haben wir Ebbe?“ 

„Morgen früh drei Uhr” — ent: 
aeqnete ber Kapitän — „aber ich ver- 
jtehe noch immer nit — — — —* 

„Wirkt e3 fchon beareifen. Auf mel- 
he Weife willft Du Klaus Nygaard 
bon ber Snfel Schaffen?” 

„ch habe noch nicht darüber nach— 
gebacht.“ 

„Well; er muß über baa Matt.” 

„Du bift wohl toll geworden, 
Frank!“ 

„IH war noch nie fo Faltfchnäuzia 
tie heute. Er muß bdiefe Nacht über 
da3 Watt ans Feftland, oder wäre e& 
Dir Iieb, moraen die Polizei im 
Haufe zu haben?“ 

Straaten fann 
nad. 

„Hm — möglich wäre e8 fehon, 
andere Leute haben’3 auch) fertig ae- 
bracht, aber er fann ebenfo gut dabei 
verfaufen.“ 

„Das wäre bie beite Löfuna.“ 

„Meinft Du, Frant? Warum 
Föilogen wir ihn dann nicht gleich 
DO 


es dann wirklich, 


einen Moment 


Das Wort wirkte feltlfam. E3 war 
wohl Taum ernfthaft gemeint, aber 
die beiden Männer vermieden e3 ge- 
fliffentlich, einander in die Augen zu 
fehen — jeder von ihnen artff eine 
äwedlofe Beihäftigung auf, und für 
eine Weile hörte man nur das Sin: 
gen der Blafenden Hängelampe, 

Endlich fagte Stranten: . 

„Er bat viele Jahre lang mit mir 
gefahren — vom Schiffejungen an— 
und nun fol ich ihn binaus auf das 
Watt fchiden, ohne Weg und Steg. 
So jagt man feinen Hund fort, ae- 
Ichweige denn einen’ Menfchen, Aber 
Du halt recht, die Polizei darf ihn 
Bier nicht finden, nicht jebt, wo wir 
beide aufammen find. Er maa felbit 
entjcheiden, und wenn es ihn zu 
grauslich dünkt, ſo Halte ich ihn ver: 
Sorgen, bis die Gefahr vorüber ift. 
Die Zeit fteht vor der Tür, mo man 
ftundenlang gehen fann, o&ne eine 
Menichenfeele zu treffen.” — — — 


eingewühlten Prielen — das blinfte 
und blitte, al3 wenn eine Riefenhand 
Silbertaler über da3 Watt gejtreut 
hätte, denn die Mondfichel ftand noch 
tief unten am Horizont, und jet war 
e3 drei Uhr morgen?. 

An einem Uferhang, ber dicht bei 
Munfmarf aus dem Wattenmeer 
aufitieg, lag ein Tilcherboot im 
Shlid. Die beiden Eigentümer, 
Vater und Sohn, hatten ihre Nacht» 
arbeit beendet und jammelten den 
rang der Körbe; nach ber Art ber 
Anfelftiefen fpradhen fie wenig mit- 
einander, aber von Zeit zu Zeit war- 
fen fie einen Blie auf dag Watt und 
teilten fich ihre MWetterbeobadhtungen 
mit. 

„Klod veer i3 de Mand mega, und 
dann geht et 108,“ fagte der eltere. 

„Meinft Du, Vatter? Wi hebben 
em güftern ierft Hatt.“ 

„Dat Stimmt, aber de Luft i3 fo 
furig. Baß up, he fümmt, wenn ii to 
Hus gahn und narrt und.” 

E3 war bon dem Nebel die Rebe, 
der ſelbſt eingeborene Inſulaner 
zwiſchen Dünen und Haide umher— 
irren läßt, und der junge ſtämmige 
Fiſcher dämpfte die Stimme: 

„Dat is nich ſchlimm, Vatter, dor 
kümmt man all wedder torecht. Aber 
buten — — —“ 

„Buten hett keen Minſch wat to 
ſäuken.“ — — — 

Sie fuhren in ihrer Arbeit fort, 
aber e3 lag etwas zwifchen ihnen, das 
mußte Heraus, umb ber Alte nahm 
wieder das Wort: 

„Seg't man lik ut, Jens, Du heſt 
dat ok ſehn.“ 

„Wenn veer Ogen dat ſehn hebben. 
denn möt et wohl wahr ſin. He gung 
längſt dat Priel und denn Oſt-Nord⸗ 
Oft.” 

„Dat i8 de rihtige Kurs.” 

„a, mit en Kumpa unb Flor 
Wedder. Dunnerstag, dor hebben wi 
em!“ 

Sie ſtanden plötzlich in einer 
grauen Schicht, die vom Watt her— 
aufgekrochen war, juſt als wenn jene 
Flu zurückkehrte, die vor tauſend 
Jahren das Land zerfetzt hatte — 
aber e3 war der ſchreckliche Nebel, deſ⸗ 
ſen Satansfittich noch kein Menſch 
beariffen hat, und er ftrich den beiden 
Männern Thon um die Schläfen, ehe 
fie einen Atemaugq tun konnten. 

Der alte Fifher nahm feinen 
Sütmefter ab und trodnete fich bie 
feuchte Stirn. 

„sung, ung, nu bef id dat Zut- 
hutn io Hus lianen Taten! Dau mal 
en Bölt, Du haft mehr Puft ala id.“ 

„3 nich nöbig, Vatter, he bölft 
all ſülwſt.“ 

Sie neigten die Köpfe vor und 
faufchten; von meit her draußen im 
Matt drang ein Thwacher Auf durd 
ben Nebel; zweimal — breimal — 
wie in Tobesanaft. 

Sen fpudte in die Hänbe, mie fie 
e3 tun, wenn eine fohmere Arbeit be- 
vorſteht. RR 

„Dat kümmt von de NRobbenfand, 
Batter; be het fi all verbiftert!” 

„Denn belpt dat wohl nir, mien 
Söhn.“ — — — 

Wie ſie hinausgetaſtet ſind in den 
Graus, hat niemand geſehen, es war 
ja auch nichts zu ſehen, und ſie muß⸗ 
ten ſich an den Händen halten. um 
nicht auseinander zu kommen. Ob ſie 
etwas geſprochen haben — vielleicht 
über Mutter daheim — hat keines 
Menſchen Ohr vernommen, aber es 
wird wenig geweſen ſein, denn die 
Barmherzigkeit iſt ſtumm. Ihre Rück— 
fehr aber erfolgte erft, al3 die Sonne 
bereit3 aufgegangen war und. ben 
Mebel fiegreich zerftreut Hatte. Zu 
Dritt waren fie, wie die Minichen- 
fänger, denen einft am See Geneza- 
reth eine Botfchaft wurde. 

Und der Wionn, den fie zmilchen 


Sn diefer Nacht fchien fie [hon jetr| Fich hatten — fie mußten ihn ſtühen, 


aelommen zu fein, jene Zeit der aro= 
Ben Einfamfeit, die vom Beginn de3 
Dftober 6i3 in ven Mai hinein über 
der Inſel Sylt zu lagern pfleat. E3 
ftürmte nicht und e8 mar auch feines- 
iweg3 dunfel, denn wenn nicht juft ver 
Nebel einjett, find die ‚September: 
nächte fehr flar. Aber fo meit’ man, 
fehen und Hören fonnte, zeigte „ich 
tein beiveglicher Gegenftand und reate 
Tich fein Laut, e& wäre denn die pfeil- 
ſchnell dahinſchießende Wildente ge— 
weſen oder der Schrei einer Rolt— 
gans. 

Von den Rändern dieſes in der 
Nordſee ſchwimmenden Landfehens 
ann das Meer zurückzukriechen. 
Ueberall tauchte der graue 
Schlidbeden auf. beſprenat mit Waf- 
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weil ſeine Knie einknickten — dieſer 
armſelige Menſch ſprach ſehr wenig. 

Unzuſammenhängendes. 

„Es wäre da draußen ſchlimmer 
als der Tod geweſen,“ ſagte er. 
„Man folle ihn nur lieber gleich auf- 
hängen,“ murmelte er. „E3 wäre ihm 
olles egal,“ 

Dann — als man ihm ein Glas 
Branntwein _eingefchüttet Hatte, 
fehrte ein Zeil feiner Lebenzgeijter 
zurüd, 

Er fragte, ob der Waldemar jchon 
gelöfcht Hatte und fie burchbliden, 
daß e3 ihm nicht unangenehm märe, 
auf guten Schiffsplanten mieber in 
See zu ftechen, aber feine wirren Re- 
den hatten Verdacht erregt, und 
tieferte ihn in MWefterland auf 


=» 


man | Huber 


Dort wurde er von Storch veue 
nommen, 

„Eübh, füh, mein Junge,“ fagte ver 
Polizeitommiffar arinfend — „daB 
it ja ein hbannig nettes Zufammen« 
ireffen. Warum haft Du mir ben 
gejtern Deinen Oelfopp mang bie 
Rippen gefegt?“ 

Klaus Nygaard ſchwieg ſtörriſch. 

Ich will Dir's nicht weiter nach⸗ 
tragen,” fuhr Storch fort, „niemand 
fann gegen feine Natur. Weikt Du 
denn, Klaus, warum ich Dich To Lieb 
babe?“ 

„Kann mir’3 denken. Die alte Ges 
ſchichte —“ 

„Vor ſechs Jahren in St. Pault. 
Wir haben jetzt Zuugen — —“ 

Der Jüte wurde vertraulich. 

„Man wollte mich verhauen, Herr 
Kommiſſar. Kann das denn wohl 
viel loſten?“ 

„Na, je nachdem — das wollen 
wir den Hamburger Geſchworenen 
überlaſſen.“ 

Der Kommiſſar maächte eine kleine 
Pauſe und räuſperte ſich. Er änderte 
plötzlich den Ton — dieſes gemütliche 
„Du“, das in ſolchen Fällen niemals 
übel genommen wird, weil es eine ge⸗ 
wiſſe Teilnahme verrät. 

„Sagen Sie mal, Nygaarb —hm, 
ja — Sie ſind doch ziemlich lange bei 
dem Sapitän Stmaten auf dem 
Runter getvefen, mas?“ 

Der Yüte fpihte die Ohren, ledte 
fi) die Lippen und begann mit ben 
Augen zu fchießen. Das waren alles 
berbächtige Zeichen, und bie trodene 
Stinme war’3 auch, mit der er eui" 
gegnete: 

„Da3 fol wohl fein, Herr Homö 
miffjar — bannig lange Zeit, dom 
Schiffzjungen an.” 

„Ra alfo! Da läuft man doch nicht 
ohne Grund weg, wie Gie’3 nor zwei 
Sabren getan haben!“ 

Klaus Nygaard hatte niemals fehr 
klug ausgeſehen, aber jet machte er 
ein furchtbar Dummes Geficht. 

„a, daB weiß ich denn nicht, Herr 
Kommilfar, mid) dünkt, Grund genug 
hatte ich dazu. Das mar boch ben 
einen Morgen bei Bas Kona® unten 
am Hafen — ich tranf meinen Grog 
und murbe Sie mit einmal gewahrt. 
Sie peilten höllifh genau nad mir 
hinüber, und da fiel mir bann die 
fleine Affäre von St. Pauli ein, unb 
daß die Herren bon ber Polizei To'n 
gutes Gedächtnis Haben. Mich dünkt, 
da wäre aud) ein anderer durch bie 
Lappen gegangen, denn. der Runter 
lag im Hafen feit und nahm Fracht 
ein.” 

Stord bi fi auf die Lippen. 
Eigentlich hatte der Mann ja redit. 
Grund genug zum Berfhwinden Tag 
or, und bie Geichichte mit ber Zopfe 
lojen Leiche konnte dabei ganz meg« 
bleiben. Aber der Schugmann Paul« 
fen hatte feiner Zeit mit Beftimimtheit 
befunbet, daß der Träger de3 Eaded 
danifch, und fein Begleiter HoMänbifh- 
oder enalänbifch gefprochen hätte, ba3 
Ekepaar Roger war zur felbigen Zeit 
purlos verſchwunden — es mußte 
demnach irgend ein Zuſammenhang 
befteben. 

Der Kommilfar taftete an biefem 
Faden weiter. 

„Das ſtimmt eigentlich alles, Ry⸗ 
gaard, ich entſinne mich jenes Mor⸗ 
gens bei Bas Jonas. Sie ſpannen 
damals ein kleines Garn von den 
beiden Paſſagieren des Ruyter —wie 
hießen ſie doch gleich?“ 

„Roger,“ jagte der Matrofe gelaf- 
en. 

Da3 war fehr feltfam und gegen 
alle friminaliftiiche Erfahrung. Sagt 
einem Verbrecher feine Tat ins Ges 
Ficht, und er wird vielleicht mit eher- 
ner. Etirn leugnen; aber im harm⸗ 
Iofen Gefpräh einen Namen nennen, 
ber blutige Schatten heraufbefchwört, 
das dreht den Kopf ins Genid, und 
fie beißen fich lieber die Zunge ab, 
denn es ift ihr ureigenftes Geheim= 
nis, 

Aber der zähe Polizeibeamte machte 
noch einen lebten Angriff. 


(Fortfeßung folgt.) 


— —— — 


— Dienſtgrad. — „Sie ſind der 
Herr Bahnhofsvorſtand?“ — ‚Be⸗ 
dau're, nein; der iſt verreiſt!“ — 
„Aber fein Stellvertreter?" — „Aud 
nicht, der ift heute dispenfiert!! — 
„Derzeihen Sie, was find Sie denn?“ 
ER ftellvertretende Stellvertres 
er!” 

— Schiwer.befolgbar.— Arzt (zum 
Patienten): „Und bann noch eins, 
; jo oft Sie in ein Gaft 


* 
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Der Werdegang eines Opernſängers. 


Erinnerungen von Adolf Mühlmann. 
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(3. ing.) 


Er ſchrieb nun ſeiner Mutter, in 


meld; bebrängter Zage er fich jebt be- 
fände und bat fie, fich mit feinen zu= 
fünftigen Schwiegereltern in Verbin 
dung zu feben, daß fie ihm etwas 
Geld jhiden mögen, bis er felbjt zu 
einer, wenn auch kleinen Einnahme 
läme. 

Seine Mutter ſprach mit den 
Schwiegereltern, mie er verlangte, je: 
bo nicht in feinem Sinne Gie 
zürnte ihm noch) immer und mar ivei- 
ter feinen Bufunftsplänen abgeneigt. 

Sie riet feinen zufünftigenSchwie- 
gereltern, ihm ja fein Geld zu il- 
fen, damit er gezwungen fei, nad 
Haufe zu fommen. Alter! erhielt num 
endlich einen Brief von ihnen, in wel- 
hem fie ihm jchrieben, dah fie gern 
bereit jeien, ihm die Reiſeſpeſen zu 
ſchicken, wenn er ſich entſchließe, nach 
Hauſe zu kommen und zu heiraten. 

Doch dazu ließ er ſich nicht bewe— 
gen, und die Briefe gingen hin und 
wieder; doch keine von den beiden 
Parteien war zum Nachgeben bereit. 
Erbittert war er über ſeine Muiter, 
die ihn aus falſch angebrachter 
Frömmigleit und Muitterliebe hätte 
elend machen können. 

Er konnte ſich nicht entſchließen, 
heimzufahren und das frühere Leben 
wieder zu beginnen; das hieße für 
ihn eine endloſe Qual. Doch auch in 
der Fremde war für ihn keines Blei— 
bens mehr, da er aller Mittel ent— 
blößt war. 

Sein Freund Herſchele wollte gern 
ſein kleines Einkommen mit ihm tei⸗ 
len; doch das ging für die Dauer 
nicht an. Vorläufig nahm Alierl 

“einige Gulden al3 Darlehen von fei- 
nem Freunde und war feſt entſchloſ⸗ 
ſen, in Wien zu bleiben, ſelbſt wenn 
er Hungers ſterben ſollte. Bei dem 
Profeſſor, den er vor der Hand nicht 
zu honorieren brauchte, meldete er 
jich und begann feine Studien, ©ei- 
ner Mutter fchrieb er, daß er um kei— 
nen Preis nad) Haufe fomme unb 
lieber alle Entbehrungen erdulben 
wolle, al3 feine Zufunft aufgeben. 
An die-Schwiegereltern fehrieb er 
einen lehten Brief und fchidte bie 
Ienoim (Heiratövertrag) zurüd mit 
dem Bemerfen, daß das PVerlöbni 
ihrerfeit3 bereit3 gelöft mworben ;ei, 
ba fie daß Berfprechen nicht gehalten 
hätten, ihm bie verlangten breihun- 
dert Nubel, wie befprochen, entiveder 
im ganzen oder ratentveife zu jehiten, 


24. Kapitel. 


Bei Echolem Lippe mar Alter! mes 
gen feirtes guten Vetragens gebulbet, 
Tolange er noch da3 Logid bezahlen 
fonnte, Doc mit biefer Herrlichkeit 
war es jetzt vorbei; er mußte fort und 
wußte nicht wohin. 

Von feiner Drangfal muhte auf 
Kantor Grünftein und verfprad) zu 
beilfen, Härideringenb mit zufammen- 
gefniffenen Meualein, mit einem be- 
baglihen "Schnalgen auf der Zunge 

* fam Grünftein zu Wlterl mit ber fro- 
ben Boifchaft, dak Frau Bern ihm 

„ helfen wolle. Er jolfe mit feinem Kof- 
ferhen fommen, und alles andere 
merbe fich finden. Mehr mußte Grün 
ftein nicht zu jagen. Defto eifriger 
trieb er jich die Hände und miegte ge: 
wichtig fein Haupt. 

Alter] war nit fo ganz froh über 
biefe Botfchaft und äußerte Grün 
fein gegenüber fein Bedenfen. Er 
habe gefuriden, daß fie alle gute 
prädtige Menfchen feien, frohfinnig 
und mit vielem ntereffe für alles, 
was ſchön und aut ift. Doch habe es 
ihm gefchienen, daß fie um das täg- 
liche Brot zu fämpfen hätten. 

Herr Bern arbeitete fleißig in fei- 
ner Werkftatt, Frau Bern war tüch⸗ 
tig in Haus und Geſchäft. Um die 
großen Ausgaben im Hauhalt er- 
ſchwingen zu können, hielt fie ihre 

“beiden Neffen und die alte Dame als 
Penſionäre. Die Söhne waren An⸗ 
= geftellte in Modewarengefchäften, und 
‚bie Töchter mußten aud einem Er- 
_werb nachgehen, um etwas Taſchen⸗ 


geld für Theater und ſonſtige Kleine 
„geiftige Genüffe zu Gaben. 2 
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berauben, das ging ihm nahe, doch es 
war eine Rettung für ihn, und zu 
lange ſollte er ihnen ja nicht zur Laſt 
fallen. 

Er machte ſich nun auf den Weg 
mit ſeinen ſieben Sachen und kam 
um dieſelbe Zeit bei Berns an wie 


imd Montag brauchte er kein Abend- 
brot, da er beim Trleifcher Gansl 


N | beim Mittaabrot tüchtig zugreifen 
1 Tonnte, two die Leute felbjt einen gro- 


Ben Appetit entmwidelten und es gern 
fahen, daß ihr ftändiger Montagsgaft 
ich einen großen Happen feijtete. Auf 
diefe Weife ging e3 vorläufig ganz 


laut. Alter! jtudierte fleißig und ge- 
-Almilfenhaft und mar zuperfichtlicher 


benn je. 


. 25. Kapitel, 

In Kilchineff aina die Entlobung 
nicht fo einfach von ftatten, wie Al— 
terl e3 fich gedadht hatte. Milfe, die 
nebjt ihrem aroßen Kummer mit Al- 
ter! no) das Unglüd Hatte, ihren 
aweiien Mann burch den Tod zu ver= 


mwürbe, Schliehlich meinte fie, wenn 
er verheiratet fein wird, werbe Gott 
Ichneller helfen, 

Alter! erklärte ihr au, daß e3 ge- 
nug fei, wenn gute Menjchen fich für 
ihn allein intereffieren; er- könne nicht 
verlangen, daß man auch noch für 
feine Frau und Kinder forge. Aud 
müßte fie mit ihm gleichen Schritt 
halten in der Bildung, nach der er 
nun jtreben und die er doch unbedingt 
für feine neue Sarriere haben müffe. 
&3 feien doch ihre Eltern nicht in der 
Lage, ihr die Bildung angebeihen zu 
laffen, und mit den dreihundertRubel 
ließen fich feine großen Sprünge 
machen, 

Zirl ſah nun ein, daß fie meiter 
nicht3 mehr ausrichten Ffünne und 


damals, ala er das erfte Mal Vefuch |lieren, war von ihren Etieflindern |Thrieb ihren Eltern, daß fie leider 


machte, E3 zeigte jich dasfelbe Bild |jchmählich behandelt worden. Welmwel |unrerrichteter 


wie damals. 

Die Slomwafin öffnete und führte 
Alter! in das Zimmer. Da faR wieder 
die dritte Tochter beim Buch. Gie 
ftand bald auf, fagte „Guten Abend“ 
und bieß ihn Plaß nehmen. Dann 
nahm fie das Kofferchen und gina 
damit hinaus, 

Bald darauf erfchien Frau Bern, 
ließ fi von Alter! feine Kümmer- 
niffe erzählen, ſprach ihm Troſt zu 
und meinte, es ſei alles nicht fo 
ſchlimm, wie man in der Verzweif— 
lung denkt. Sie bat ihn dann, mit 
ihm zu gehen, ſie wolle ihm vor der 
Hand ſeine Schlafſtatt zeigen. 

Es war eine kleine Rumpelkammer, 
die Frau Bern hatte ausräumen laſ— 
ſen. Eine Eiſenbettſtelle mit Matratze 
und ſauberen Betten, ein kleines 
Tiſchchen, ein Stuhl und ein Kleider— 
rechen bildeten die Einrichtung dieſes 
Stübchens. Dieſe Kammer haätte ein 
Fenſter und eine Tür, welche auf das 
Entree hinausgingen. Das Fenſter 
war mit Eiſenſtäben vergittert und 
ſah aus wie das Fenſter eines Ge— 
fängniſſes, doch in der Kammer war 
es ſehr mollig. Wenn man die Tür 
zur Kammer offen ließ, ſah man den 
ſchönen klaren Himmel, und die 
Sonne beſchien das ganze Zimmer? 
chen. Das Entree war hell und hatte 
zwei Fenſter, die reichlich Luft und 
Licht für das Kämmerchen gaben. 
Frau Bern ließ ihn ſich häuslich 
einrichten, bis er ſich ein beſſeres 
Zimmer leiſten könne. 

Alterl war glücklich. Hier war es 
ja viel ſchöner als bei Scholem Lippe, 
die Luft ſo rein und friſch. Da ſah 
er auch ſchon ſein kleines Kofferchen 
am Fußende des Bettes. 

Das Einrichten in dieſem Zimmer— 
Ken war bald geſchehen, und Alterl 
nahm mit der Familie das einfache 
Butterbrot als Abendeſſen ein. Als 
er wieder in ſein Zimmer“ ging, 
fand er eine Heine Veränderung vor. 
. Dad Tılhen wor zu einem 
Mafchtifch geivorden. Da ftand bie 
Wafhfhüffel, der Krug mit Maffer. 
Handtuh und Geife lagen auch be= 
teit, Zufrieden, ala ob er ivieder zu 
Haufe beisjeirter Mutter wäre, fchlief 


er ein. 


Frau Bern hatte fich während ber 
nächften Tage wegen ihres Schüb- 
ling mit Tyreunden in Verbindung 
gejeht. Sie erwirkte bei ihnen, daß 
der junge Mann abmwechfelnd bei ib: 
nen einmal in ber Woche Mittaghrot 
effen fönne. (Zäg’effen). Mar einigte 


fich wegen der Tage. Freitag Mittan | 


und Abend follte er regelmäßig bei 
Familie Bern effen, Sonnabend beim 
Dntel "Sofeph, einem. Bruder 


Beles ilt ebenfo arm geitorben, wie er 
var, al3 Milte ihn heiratete. hr 
Eigentum, da3 fie in die Ehe mitge— 
bradt hatte, machten die Stieffinder 
ihr ftreitig, und fie mußte das ärın- 


| 


ive Dinge heimfahren 
müſſe. 

Doch die Eltern antworteten ihr 
ſofort, daß ſie die Sache nicht ſo 
ſchnell aufgeben dürfe; denn der 
Rabbi habe geheißen, nach Wien zu 


ren Begriff etwas Unerhörtes, und 
noch, daß er ihr ans Kinn gegriffen 
hatte, brachte ſie ganz außer Faſſung. 

Sie ſchrieb ſofort, daß man ihr 
Geld ſchicke, damit ſie nur ſchnell die— 
ſes ſündige Wien verlaſſen Snne. 
Doch ihre Eltern hatten es nicht ſo 
eilig. 

Der, Buhuſcher Rabbi hat geraten, 
nach Wien zu fahren, um Alterl zu— 
rückzubekommen, und er hat gewiß 
gut geraten. Man muß fi nur et- 
was gedulden, meinten fie. Doch Zirl 
|hatte auch fchon den Gedanken an ein 
| Bleiben aufgegeben und den Gehor- 
Fr ihren Eltern geqenüber verlernt 
und mollte ohne ihren Willen heim= 
fahren. Alter! follte ihr dazu verhel- 
fen. 

Doch er konnte nichts iun; er war 
bettelarm. Sein Freund Herſchele 
ſprang in die Breſche. Er 
hatte ſchon einige Male in 
verſchiedenen Vereinen in Wien 
geſungen und manchmal fünf 
Gulden, auch ſchon zehn Gulden da— 


liche Heim, das ihr dennoch ein liebes ſahren und jo müfle eben alles nach für belommen. Dadurch war er in 


Heim war, verlaſſen. 


dem Rat des Rabbi geſchehen. 


— 
Sie 


der Lage, dem Freund zu helfen. Er 


Sie mietete ſich eine kleine Kam- ſolle andere Mittel verſuchen, Alterl borgte Alterl das Reiſegeld für Zirl. 
mer, und da ſie ſehr geſchickt in klei- heim zu bekommen. Sie rieten ihr, 
nen Handarbeiten war, bekam ſie zum Wiener Oberrabbiner zu gehen, Lippe bezahlt werden, eher werde er 
mandherlei Aufträge für SHochzeit- |der werde Alter! fehon zur Heirat und 
ausftattungen und brachte fich auf |Neimreife zwingen, 


dieſe MWeife fo recht und fchlecht durch. 

Als fie in Orgejem von Wlterls 
Entlobung erfuhr, machte fie fich auf 
den Weg nach Kifchineff und ließ ji 
bei Moifche Stoller, Zirl3 Bater, 
nieber, in der Meinuna, daß er (Ul- 
ter!) Paburd ven der Entlobung ab» 
ftehen merde. Sie hatte jtet3 das Ziel 
por Augen, ihren Schn mieder zu 
Haufe zu haben, und fie glaubte, ba= 
mit da8 Richtige zu tun. 

Alter! wurde nun von Milte und 
Motiche Stoller in Kenntnis gelekt, 
daß fie jeht bei ihm mohne un» +lüld- 
lich wäre, wenn er nad Haufe fäme, 
um zu beiraten. Wlterl antwortete 
nicht mehr darauf. Die Ceinen wa— 
ren num wegen feines Stillfchtweigens 
in großer Sorge und fehrieben an 
Scholem Lippe, daß er ihnen über 
Alterl Befinten Nachricht aebe. Von 
ihm erfuhren fie, daß Alter! fich der 
beften Gefundheit erfreue, fleikig 
ftudiere und von mildherzigen Men- 
ſchen unterſtützt werde. 

Nun waren ſie mit ihrer Weisheit 
zu Ende; hier konnte nur noch ein 
Wunderrabbi helfen. Zirl, die Braut, 
wurde nach Buhuſch, einem kleinen 
Städkchen in Rumänien, geſchickt. 

Der Buhuſcher Rabbi hörte ſich 
ihre Erzählung an, und er fand, daß 
es ganz in Ordnung ſei, daß man 
dem Bocher kein Geld ſchicke, und um 
ihn wieder nach Kiſchineff zurück zu 
bekommen, würde er ihr raten, daß 
ſie ſelbſt nach Wien fahre. Ihren per— 
ſönlichen Bitien würde er ſicherlich 
nachgiebiger ſein. 

Zwar war es nicht ganz richtig, 
daß ein Mädchen einem Bocher nach— 
reiſte, doch durfte man mit den Mit— 
ieln nicht wähleriſch ſein, wenn es 
galt, einen braven frommen Bocher 
dem Wiener Suton (Salan) zu ent⸗ 
reißen. 

Eines Tages wurde Alterl plötzlich 
durch ein Telegramm erſchreckt, durch 
welches ihm anñgekündigt wurde, daß 
Zirl am Nordbahnhof in Wien ein— 
ireffe und daß er ſie vom Bahnhof 
abholen ſolle. Die Situation war für 
Alierl recht unangenehm; denn er war 
ſeſt entſchloſſen, die Entlobung auf⸗ 
recht zu erhalten. Vorläufig konnte er 


es nichis weiier tun, als das Mädchen 


Herrn Bern. Die andern Wochentag? | yon der Bahn abholen und bie uner— 
maren feftgefejeht bei Familie Nat | quidliche Angelegenheit mit ihr per- 
Ier, deren Söhne beim Theater Thon |Fänfich ausfechten. 

einen Namen hatten, bei Yamilie 


Strafofch, die ebenfall3 zum Theater 
oehörten. z 
Ebenfo hatte au Kantor Ched- 


Er brachte fie zu Scholem Lippe, 
mo fie Logis fand und für ihre Ans 
fprüche aut aufgehoben war. Er Holle 
am nächlten Morgen das Mädchen zu 


fele Wittmann. von der Shiffiäul einem Epaziergang ab, um mit ihr 


ih an einem Mittag bei fich zu fehen. 
Auch die trodene Profa war unter 
den Wohltätern zu finden: denn beim 


Tleifcher Gandl verzehrte Alter! mon- | 


täglich fein Mitagbrot. 
A das war für ihn fchon eine fehr 


große Hilfe. Er hatte, wo zu [hlafen 
und fonnte fich, wenn aud) an frem= 


willen zu laffen, daß diesmal der 
| Rabbi jehr fchlecht geraten Habe. Er 
fpra ihr auch vernünftig zu, nad 
Saufe zu fahren und fi von ihren 
Eltern einen anderen Schtöbad „re: 
den“ zu laffen. 

Sn diefer kurzen Zeit Hatte er be— 
reits erfannt, daß er vielleicht brei 


den Tifchen fatt effen. Von den paar 
Gulden, die ihm Herfchele geborgt 
hatte, beftritt er fein Frühftüd und 
fein Abenbbrot. Des Morgens braute 
er fih den Tee auf feinem Tleinen 
Spiritusfocher, Brot und Butter gab 
e3 zeichlih für fünf Kreuzer, Des 
Mbendz begnügte er fi) mit einem 
Stüd Brot und ettvad Obt bazu; 

Abenbbrot durfte 


Sabre zu feinem Studium brauden 
würbe und dak an eine Heirat nicht 
zu denfen fei, bis er fich eine, wenn 
auch nur Heine Polition gefchaffen 
habe; und dazu gehörten nod einige 
Sährchen. 

Sie erwiderte ihm darauf, das 
fönne er alles tun, auch nach der Hei- 
rat. Eie wollte dann zu Haufe, wenn 
auch verheiratet, ee Bofkkien ihn 
warten, biß er fi) eine ge: 

f be und er fie 
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Auf Zirls Wunſch holte Alterl ſie 
jeden Morgen zu einem kleinen Spa— 
ziergang ab, ſprach mit ihr von aller— 
lei, nur nicht von heiraten und heim— 
reiſen. Sie ihrerſeits erzählte auch 
nichts von den Briefen, die ſie von zu 
Hauſe bekommen hatte. 

Eines Tages erhielt Alterl eine 
Aufforderung vom Oberrabbiner Dr. 
Gidemann, ſich bei ihm zu einer be— 
ſtimmien Zeit wegen einer Beſpre— 
chung einzufinden. Alterl war über— 
raſcht und wußte ſich dieſe Aufforde— 
rung nicht zu deuten. 

Doch als er zur angegebenen Zeit 
in das Wartezimmer des Rabbiners 
eintrat und Zirl da wartend vorfand, 
wußte er, worum es ſich handelie. Er 
fand es ſehr merkwürdig, daß ſie ihm 
bei den gemeinſamen Spaziergängen 
nichts davon geſagt habe, daß ſie ihn 
vor den Rabbiner zitieren wolle. Er 
machte ihr jedoch keine Vorwürfe da— 
rüber, denn er wußte ſofort, daß ſie 
damit nur dem elterlichen Willen ge— 
horchte, und Gehorſam iſt das erſte 
Gebot, das fromme Kinder ihren El— 
tern gegenüber halten ſollen. Alterl 
hatte allerdings gegen dieſes Gebot 
gefrevelt, doch nicht aus Trotz und 
Böswilligkeit, und er war ficher, feine 
Mutter werde ihm den Ungehorjam 
Ichon verzeihen. 

Beide wurden nun aufgerufen und 
in bie Bibliothet des Nabbiners ae- 
führt, mo diefer bei vielen aufgefchla- 
genen Büchern am Tifche jah. Das 
Verhör begann. 

Zirl wurde gefragt, wa3 fie vorzu- 
bringen habe. Sie begann zu meinen 
und fagte: „Alter! hat mich unalüd 
ih gemacht“. 

Der Rabbi ftuhte, machte ein fin- 
ftereg Geficht und fragte Alterl, was 
er darauf zu erwiberh babe. So qut 
er fich in der deutfchen Sprache ver= 
ftändlich machen Tennte, erzählte er 
dem Rabbi den Hergang ber Ber- 
lobung und Entlchbung. Im Eifer 
vergaß er dann fein bischen Deuiſch, 
und er erzählte weiter in feinem ar 
con; doch er wurbe verjtanben. Das 
war die Hauptfache. 

Als Bir] die Frage des Rabbinerz, 
ob e3 fich auch fo verhalte, wie Alter! 
erzählte, bejahte, fo meinte Dr. Gibe- 
mann, das fei eine ganz andereSade, 
Wenn fie fich unter den anegebenen 
Umftänden unalädlih fühle, mas 


Nun mollte aber auh Scholem 


1da3 Mädchen nicht fortlaffen. Nach 
langem Verhandeln machte jich Alter! 
erbötig, ihm einftens das Doppelte zu 
bezahlen. wenn er zu Geld kommen 
werde, ſollten Zirls Eltern nicht nach⸗ 
|träglich das Geld einfenden. 

Scholem Lippe war e3 zufrieden 
und ließ fich das Versprechen fchrift- 
ih geben. Zirl3 Heimreife ging nun 
'gegen den Willen ihrer Eltern bon 
Iftatten. Scholem Lippe fehidte bald 
an Alter! den Zettel zurüd, denn 
Zirls Eltern hatten die Schuld be- 
zahlt. — 
Zmweiter Teil 

1. Kapitel. 

Alter! war nun vollends frei ind 
Ifonnte fich feinen Studien widmen; 
wenn auch unter allerlei Entbehruns 
gen. Von zu Haufe hatte er num enb= 
giltig fein Geld mehr zu erwarten, 
und feinen Freund Herichele mollte er 
auch nicht mehr um ein Darlehen bes 
läftigen. ⸗ 

Die Hoffnung auf die Zukunft war 
ſein Troſt und ſein Leitſtern. Er war 
fleißig und tat alles buchſtäblich, was 
* der Profeſſor ſagte. 

Er machte alle Uebungen, Zungen— 
verrenkungen und Grimaſſen, wie er 
es von ihm verlangke. Der Profeſſor 
war zufrieden, und ſo war es Alterl 
auch, obwohl er Schmerzen im Halſe 
verſpürte, wenn er alles genau nach 
Geheiß befolgte. 

Bei ſeinem Freunde war dies nicht 
der Fall, und Herſchele motivierte es 
damit, daß er nur zuhöre, was ihm 
der Lehrer faat. Würde er ihm fol- 
gen, fo würde er ficherlich auch Hal3- 
Schmerzen befommen. SHerjchele war 


»|der Meinung, daß er fhon gut aenug 


fingen fünne, und ma Profefjor 
Ederftein von ihm verlange, jei ganz - 
verkehrt. 

Alter! Hatte zu viel Reſpekt vor ſei⸗ 
nem Lehrer und hielt die Rede ſeines 
Freundes für große Unbeſcheidenheit; 
doch bald mußte er ſich überzeugen, 
wie recht Herſchele hatie. Die Schmer⸗ 
zen im Halſe kamen häufiger und es 
bildete ſich ein regelrechtes Halsleiden. 
Einen Arzt konnte er fich nicht Teiften 
unb fo ging er al3 armer Schluder 
in bie Halaklinif de3 Allgemeinen 
| Kranfenhaufes. 

Nun war e3 porläufig vorbei mil 
Studium und Aufunft; doch die 
Uerzte verficherten ihm, daB das 
| Halgleiden mit der Zeit behoben mer= 


leicht begreiflich fei, fo Tolle fie nicht den könne. Alterl war gänzlich nieder⸗ 
ſagen, daß der junge Mann ſie un- geſchlagen wegen ſeines Leidens, und 
glücklich gemacht habe. Er fände es nur-zu gern glaubte er den Aerzten, 


ganz richtig, daß der junge Mann ihr 
aufrichtig die Gegengründe zu einer 
Verbindung erklärt habe und auf ſei— 
nem Standpunkt verharre, und ſo 
gebe es eine unglückliche Ehe weniger. 

Er riet ihr, lieber heimzufahren 
und eine paſſende Ehe einzugehen, 
was ſicher nicht ſchwer ſein werde, da 
ſie doch ein hübſches Mädchen ſei. 
Dabei hob er ihr Kinn etwas in die 
Höhe und ſah ihr qutmütig Tächelnd 
in die Augen. Er reichte ihr noch die 
Hand zum Abſchied, und beide wa— 
ren entlaſſen. — 


Das arme Mädchen war eutfeht If 


und fand, daß ihre „zulünftige” 
Schwiegermutter ganz recht Hatte mit 
ihrem Ausfpruch, daß Wien jehr mweit 
ton Gott fei, fie felbft aber finde, 
daß fogar auch) die Wiener Rabbiner 

von Gott feien. Ein Rabbiner, 


‚ber 


— 


daß man 'ihm noch helfen Fönne, und 
ſo harrte er aus in der Hoffnung, 
daß es vielleicht' noch gut werde. End⸗ 
lich, nach langen vier Monaten, war 
er wieder gefund und formte fingen. 

Bei Frau Bern machte der inter- 
nationale Tenor Rainer, den fie 
auch noch aus feiner Hunger- und 
Studienzeit Tannte, zuweilen Beſuch, 
Imenn er mährend feiner Erholunas=- 
zeit in Wien meilte. An ihn manbte 
fih nun Frau Bern mit der Bitte, 
daß er bei feinem Lehrer für dieſen 
ftrebfamen jungen Ruſſen Fürſprecher 


et. 

Ratoner hörte ji Alter! an, und 
er fand Gefallen an feiner kräftigen 
Stimme. Er verfprach, ich bei feinem 
Lehrer für ihn ‚zu verwenden, und 
fon ein paar. Tage darauf konnte 
Alterl vor Prof. Emmerich fingen. 





feffor, und er war erbötia, ihm gegen 
Rontraft interriht zu erteilen und 
verfprad; auch, ji dafür zu inter 
Fieren, daß er von Baron NRothichild 
und Baron Epringer ein Stipendium 
erhalte. Vorerft jollte Alter! fleikic 
ftnbieren, und dann molle er ihn als 
feinen Schüler dielen Serren borftel- 
len, um das Stinenbium zu triir- 
fen. &3 ging mit der Stimme gamı 
gut, Weber bei den Stunden noch bei 
ben Uebunaen verfpürte Alter! irgend | 
welche Beläftinuna im Halle, und e& 
waren feine Fortichritte zu merfen. | 

Kaum zieei Monate waren e3, daB | 
Alter! bei Profeffer Emmerih Un: | 
terricht hatte, als auch da das Ber- | 
hängnis eintrat. Der Tenor Ratoner | 
hatte ich mit Direltor Pollini im | 
Hamburg übertvorfen, den Kontrakt 
zerriſſen und ihm vor die Füße ge⸗ 


ſich zu zwei kleinen Häufchen 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Nobember 1919. 
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++ zum Vorfchein fam. Der Mond ftand 


(Sdluß.) 


Während er ein Siheit nad; dem 


andern auf den Gägebed Icate und 


feine Fanft ben Bogen der Säge hin 


and her führte, daß das iveiche weiße | 


Mehi der Eäaefpäne unter dem Holz 
bob, 
ieh ibm die Bemerkung der Alten 
feine Ruhe. Sie hatte ihn überraſcht, 
und er verhehlte ſich nicht, daß dieſe 
Frage durchaus berechtigt war. Daß 





worfen. Dadurch hatte er ſich für die 


deutſchen Bühnen unmögſich gemacht. hen veuem, doß viefes alle, vertrock— 


Emmerich aing kurz entjchloffen mit dete Weib da drinnen die Wahrheit 
ahnte. Er ſchalt laut ſeine Vorſicht, 
das Geld nicht ſofort an den Müller 
bortigen Kreifen zu nehmen. Er Batte rginiea er jäf ste Fich Scheu 
fi nicht verrechnet. Ratoner erfang | ieg er jäh unb blidte fid; che 
fich bald einen bebeutenden Namen | 


feinem Schüler nach Ktalien, um ihn 
bort für die internationale Karriere 
auszubilden und Fühluna mit 


jie geftellt wurbe, beivies ihm nur 


abgeliefert zu Haben. Dann aber 


um. Wäre das nicht dach unvorfichtig 
gemejen? Nein, nein! Er hatte faon 


in Sttalien, mas aleichhebeutend ift!.., — —— Junolbs 
mit außergewöhnlich hohen Gagen. Erd un —— zen 
Meifter und Schüler Hatten alle Ur- | narffcheine nicht fehen Iaffen. Das 
fake, zufrieden zu fein. Gericht Lonnte die Sache erfahren, 

Traurig ftand e8 nun wieder um /unb der Gerichtäfchreiber mit Der 
unferen Pechvegel Alterl. Er jah fein | Brille undı der neugierigen, Tangen, 
Ende m feinem Dilemma. Es be⸗ dünnen Naſe hätte ihn nach dem Ur— 
a a a er 
— u er F Bern nen. Dieſem Gexichtsſchreiber mit ſei— 
er 

icer zahlien au er yet en i⸗ barſchen, hochfabrenden eſen miß— 
but, und neue fonnte er Tich nicht an- | traute Hemmann mehr als allen 


ſich fluche 


ſchaffen. 

Da kam für eine kurze Spanne 
Zeit ein Lichtſtrahl. Herſchele erwirkte 
beim Kantor Diinnmann im Maria- 
bilfer-Iempel ein Enaagement für 
Alterl. 

Doch das hielt nicht lange an, denn 
er wurde von einem anderen Baſſi— 
ſten, der eine noch größere Stimme 
hatte und weniger beſcheiden auffrat 
als Alterl, verdrängt. Es währte nicht 
lange, und er bekam eine Anſtellung 
als Choriſt in einem kleinen Tempel 
in der Pazmanitengaſſe mit einem 
monatlichen Gehalt von zehn Gulden. 

Nun war es Zeit, bei Frau Bern 
das Zimmerchen zu räumen. Das 
hieße faſt alles aufgeben; denn es 
ging ihm da ſehr gut. Abgeſehen von 
dem kleinen Zimmerchen, in dem er 
fich dennoch recht wohl fühlte und un— 
geſtört arbeiten konnte, hatten ſich 
alle im Hauſe ſeiner freundlich ange— 
nommen. Die geſelligen Zuſammen— 
fünfte an den Sonntagen gaben zu 
Wettfingen, Mufizieren und Rezitie- 
ren reichlih Gelegenheit, und eine 


aute Schrerin für bie beutfge Spro- I, Hatte fie fier nichts dabei ge- 


he hatte er in Marie, der dritten 
Iocter der Familie Bern, gefunden. 


Durch ein befonderes VBorfommnis 


hatte fie fich veranlaht gefühlt, ihm | 
fo fesnell als möglich bie beutiche | 
Sprache beizudringen. | 

E3 war an einem der erften Sonn: | 
tage im Bernihen Haufe, als Alter! | 
wieder Schubert3 „Am Meer“ fang, 
wie jeinerzeit bei Chestele Wittmann. 
Marie, die jonft jehr mwortfarg war 
und fih fcheinbar für die mulifali- 
Then und anderen Darbietungen faum 
interejfierte, machte Alteri aufmerf- 
fam, dah er nicht „Floagin und mie- 
ber”, Jondern „flog bin und wieder“ 
fingen müffe. Er jchien fie nicht ver- 
fanden zu haben; er wurde verlegen 
und antwortete nichts. Einer der an- 
mwejenden Kollegen trat an Marie her- 
an und fagte ihr, Daß es nublos jei, 
fih) mit biefem unaebildeten Men: 
Then, ber nicht3 als eine arofe Stim- 
me babe, abzuaeben. Die andern 
fimmten ihm bei und verläfterten 
den armen Teufel. 

Marie war darüber empört, haupt- 
fählih, weil man in Alterls Gegen: 
wart jo ungeniert über ihn herzog, 
und aanz laut, dad alle e3 Sören 
tonmeen, fegte fie, Daf; jie Mitleid 
babe mit dem fo Verhöhnten. Sie 
wolle ihn in der beutihen Sprute 
unterrichten, damit er recht bald ver- 
ftehen fönne, wenn man über ihn in 
feiner Gegenwart läfterte, 

Grünftein rieb fi eifrig bie Hän- 
be und war über die Wendung zu 
Alterl® Gunsten hodherfreut und 
überbrachte ihm diefe frohe Botfchaft; 
denn Alter! verftand nicht, mas ba 
Doraing. 

Da die Eltern e3 zufrieden waren, 
ai dem Unierriht Segknnen, Obine 

innen. 
mweber die 


tannte, Ahr, 


er — 
— * 
a 


gelang eh 


nz 


Richtern der Gtabt. 


ı Heute banate Semmann vor bem 


Tage, wo er das Geld aus dem Tas 
|Gafbeutel nehmen und zum Müller 
jtragen mußte. Wenn der num fragte? 
Plöhlich Hielt HSemmann mit der AUr- 
beit inne und faßte fich an den Kopf. 
Er fühlte, daß ihm der Schweiß auf 
der Stirn ſtand. Hatte er denn die 
Sache nicht ganz dumm angefangen, 
das Geld in dem Lederbeutel zu ver— 
bergen? Was mußte die alte Karline 
gedacht haben, als er ihr das Geld 
lief unter Tabak verſteckt zeigte? 
Sonſt hatte er es ſtels in einem klei⸗ 
nen Holzkaſten im Wandſchrank hin— 
ter den drei blauen Taſſen liegen, 
und dies vergrub er ſo ſorgfältig im 
Kaſten? Hatte er ſich damit nicht ver⸗ 
raten, wie er ungeſchickter ſich nicht 
verraten konnte? Gewiß mußte die 
Alte ſich heimlich die Frage vorlegen: 
Warum verſteckt er das Geld ſo, 
wenn er ein gutes Gewiſſen hat? 
Doch da fiel ihm zur rechten Zeit 
ein, daß die alte Karline im Dorfe 
feit langem für etwas befchränft galt. 


funben, fonft hätte fie ja auch geroiß | 
längft aus Neuaier eine_ Bemerkung | 


: e darüber gemacht. 
an einem der geſelligen Sonntage — 


Hemman warf das letzte Scheit 
krachend zu den übrigen. Nee, nee, 


das Luder iſt zu dumm. Die hat am 


Ende noch niſcht gemerkt.“ 

Doch dieſe Anſicht kam nach eini⸗ 
gen Tagen von neuem ins Wanten. 
Hemmann ſaß bei der Pfeife und zog 
die Stiefel an, die am Ofen geirod: | 
net Hatten, benn e& mar Zeit, zum 
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Der Steinbruch. 


tovelle don Georg von der Babelent. 
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‚Nalt ins Zimmer und am eilig ‚mit 
geheimnisvoller Miene näher. „Du,“ 
flüſterte ſie, Hemmann, haſt Du 
ſchon gehört?“ 

„Wos denn?“ 

Sich an ſein Ohr beugend, raunte 
ſie: „Am Steinbruch is nich mehr 
richtig!“ 

Hemmann ſtreckte den Hals vor 
und glotzte die Alte an, als jei fie von 
Sinnen, als habe ſie ihm verkündet, 
daß ſie ſofort als Hexe zum Schorn— 
ſtein herausfahren werde. „Wa — 
was? Nich mehr richtig? Du biſt 
wohl verrückt?“ 

„Nee, nee,“ eiferte die Alte, „'s ſoll 
umgehn dort. Freunds Marianne 
hat's geſehen!“ 

Was denn?“ fragte der Nacht— 
wächter und ſtemmte die Fäuſte auf 
die Knie. 

Aengſtlich blickte die Alte um ſich. 


„Der dicke Junold ſoll umgehn und 


nach ſeinem Gelde ſuchen.“ 

„Der dicke Junold!?“ 

Hemmann wurde weiß, es lief ihm 
kalt über den Rücken. Aber er nahm 
alle Kraft zuſammen. Während er 
nd über feine Stiefel beuate, 
damit die Alte feine Erregung nicht 
bemerken follte, fchrie er fie an: 
„Berrüdt feid ihr allefamt, fag ich! 
Sch wer’ Hingehen und euch zeigen, 
wer dort fpuft!“ 

Die Aite blieb vor ihm ftehen und 
Tab ihn mit ihren blöden, halb er- 
lofchenen Augen an. „Was mwiltjt de?“ 

Sebt Jprang Hemmann auf und 
ftampfte mit dem Fuß, dab ber 
Sand auf der Diele Inirfchte. „Nun 
Hab ich’3 fatt,” fchrie er, „bingehn 
twer’ ich in Steinbruch, da wern mer 
ja fehn, was is!” 

Die alte Karline wandte fih um 
und trat achjelzudend an den Til. 
„Da wirft de wohl der lebte fein!“ 
&rummte fie. 

Hemmann lachte fpöttifh auf. 
Hatte man da nicht ben Beweis, den 
Haren Bermei, mie dumm die Alte 
war, wie fie auf jeden Blöbfinn her— 
einfiel? Er Hatte noch in feinem 
Leben feine Geifter gefehn und lief 
boch feit mehr als zwanzig Jahren 
jede Nacht zehnmal um den Kirchhof. 
Lächerlih, zu glauben baß ein 
Menih nach feinem Tode nahts in 
einem Steinbruch herumkriechen 
werde, und wenn er bei Lebzeiten ein 
Stadtverordneter und Schützenhaupt— 
mann geweſen war! Wenn der tot 
war, dann war's aus mit ihm, genau 
wie mit jedem andern! 


Sofort wollte er hingehen, dann 
würde dieſes alberne alte Weib ihn 
wohl in Frieden laſſen. Glaubte ſie 


Grund habe, den Steinbruch zu mei— 


den? 


Hemmann goß ſich einen Schnaps 
in die Kehle, lehnte die Pfeife in die 
Ecke und ſtülpte den Hut auf. Als er 


Läuten in die Kirche zu gehen. Da |hinausging, folate ihm die Alte bis 
öffnete fich plößlich Hinter ihm die unter die Haustür, blieb dann aber, 
Tür, die Alte fchob ihre magere Ger Ida es falt und windig war, an den 


fich Alter! verfiändlich zu machen, 
und im furzer Zeit war er fo Weit, 
einem regelrechten Unterricht in ven 
Tlementarfähern folgen zu fönmen, 
und er machte erftaunliche Fortichritte 


|in ber beutichen Sprache. 


2. Kapitel. 


AN diefes nun aufgeben zu müf- 
fen, fiel ihm jchiwer, und fo faßte er 
ji ein Herz, Frau Bern zit bitten, 
daß fie ihm das Fleine Zimmerdhen, 
das ihm jo lieb geworden ift, gegen 
Entgelt überlaffe. Bon den zehn Gul- 
ben, bie er monatlich durd; feine Mit- 
wirkung im QJempel verdiente, molle 
er gern für das Zimmerhen bezahlen, 
um nicht nod; fürderhin Frau Bern3 
Saftfreundfchaft in diefer Beziehung 
in Antpruch zu nehmen. 

Frau Bern hatte ein Einfehen mit 
ihpr und war bereit, ihn ein einfen- 
ftrige3 Zimmer nach der Straße ein- 
zuräumen gegen ein Entgelt von fie= 
ben Gulden monatlich, da fie für die 
frühere Rugnpellammer feine Bezah- 
fung nehmen wollte. Alter! war froh 
und glüdtich, obgleich er bodh Fieber 


ruſſiſche Sprache noch in feinem 


* 


Türpfoſten gelehnt ſtehen und blickte 
ihm, ohne etwas zu ſagen, aus ihren 
vom Alter geröteten Augen nach. 
Hemmann dachte nicht mehr an 
das Läuten der Glocken, er lief 
ſchnurſtracks dem Walde zu. Ihn 
padte eine Wut gegen das Geſpenſt 
dieſes dicken Kerls, an deſſen Tod er 
doch gewiß nicht ſchuld war, und der 
ihm keine Ruhe ließ, eine Wut gegen 
die Alte, die ihn mit ihrem dummen 
Geſchwätz, ihrem Herumſchleichen ver— 
rückt machte. 

Was er eigentlich am Steinbruch 
wollte, wußte er ſelbſt nicht, er er⸗ 
wartete auch nicht, dem Geiſte des 
toten Schlächiermeiſters zu begegnen. 
denn er glaubie nicht, daß der Teufel 
ihm erlauben würde, nachts auf der 
Erde umherzuſpazieren, aber eins 
wußte er genau, daß ihm nämlich die 
Alte beinlich nachlaufen werbe, um 
fih zu überzeugen, ob er wirklich den 
Mut babe, zu geben. Er fehrte fi 
nit um, damit feine Berfolgerin 
nicht an feinem feften Willen zweifeln 


follte, dem vermeintlichen Geſpenſte ha 


mit dem Stode zu Leibe zu gehen. 
Dennod) glaubte er.oft bie Blide ber 


E3 war unwirtlich, falt und feucht 
unter pen Bäumen. Wenn er an einen 
ber Tichtenäfte ftreifte, regneten eifige 
Tropfen herab, wie die Saatförner 
jaus der Hand eines Säemanns flie— 

gen. Die winterliche Schneedecke war 
im Tauen begriffen, um jedenStamm 
hatte ſich ein ſchwarzer Kreis gebil— 
det, wo das ſchwarze faulende Moos 


im erſten Viertel, und ein ungewiſſes 
Licht malte bald bier, bald da unter 
den kom Winde beivegfen Bäumen 
fraßenhafte Gefelten auf die bleiche 
Fläche des Schnees. 

Hemmann ſtieß ſeinen Knotenſtock 
feſt in den weichen, unter jedem 
Schritt nachgebenden Boden. Er be— 
reute ſchon ſeine Dickköpfigkeit, die 
ihn hinausgetrieben hatte, aber er 
ging weiter, weil ihm ja die Alte 
folgte. Doch bei dem Gedanken, daß 
fie im Steinbruch ihr blödes, neugie— 
riges Geſicht neben ihn ſtecken könnte, 
um die Angſt und Verlegenheite auf 
ſeinen Zügen zu beobachten, krampf— 
ien ſich ſeine ſchwieligen Finger um 
den Siock. 

„Komm mir nur zu nah, und ich) 
ſchmeiß deine alten Knochen ins 
Loch!" Tagte er mit Abficht jo Taut, 
daß die Verfolgerin e3 hören mußte. 

Diefe Drohung, die er noch zivei- 
nal wiederholte, berubigte thn. Sie 
ſtärkte fm Mut und Vertrauen, bie 
ibm bei dem fonderbaren Beginnen zu 
wanfen anfingen. Endlich jchalt er 
fich felbft einen Narren, Iachte Iaut, er 
achte fogar bei den Gedanken an ba3 
entfegte Geficht der Alten, wenn er 
fie bei ihren eigen Schultern paden 
und über den Rand des Steinbruchs 
hinabwerfen würde. Ob ſie wohl auch 
—— liegen würde und mit offenen 
Augen in die Luft ſtarren wie damals 
Junold? 

Er tappte weiter. Die kalte, däm— 
mernde Nacht, der Wind, der auf dem 
bleichen Schnee lief, das alles ſchien 
ihm heute ſo anders als ſonſt, ſo viel 
lebendiger. Vielleicht war es auch die 
Wirkung des Schnapſes, daß er faſt 
mit einer Art von grauſamem Ver— 
gnügen daran dachte, ſich der Alten 
heute ein für allemal zu entledigen, 
und daß ihm Zeit und Ort ganz be— 
ſonders günſtig dazu erſchienen. 

Lebt war er am Steinbruch ange: 
langt, er ftand auf dem Yußfteig über 
ihm, Verfichtig Tieß er fi} auf bie 
Sinie nieder, bann legte er fich platt 
in den Schnee und fchoh ſich Zoll für 
30 durch das iwelfe Gejtrüpp bis an 
den jähen Rand bor. 

Mo war da3 Gefpenft, von dem 
Freunds Marianne aefafelt hatte? 
Nichts war drunten zu fehen als 
Schneeflede, die fahleır”Mefte milder 
Himbeeren und einige große Steine, 
die wie menfchliche Köpfe aus weißen 
Betten über die Schneeliffen empor 
ftanben. Hemmann feharrie eine Hand 
boll Schnee und Erbe neben fich zu— 
fammen und warf fie hinab. „Romm 
nur bein Geld holen, du!“ rief er 
ſpöttiſch. 


oh laſſer Klatſchend fiel der Klumpen drun⸗ 
vielleicht, daß er ſich fürchtete, daß er ien auf, aber nichls regte ſich 


ſchob ſich Hemmann vom Rande zu— 
rück und erhob ſich. Wenn jetzt die 


ter dem Schneeklumpen drein. Er 
fehrte fich entfchloffen um — es war 
niemand da. 

Taf erfchrat er, ala er jich allein 
Jah. Dann aber ftieß er einen Flud 
aus, fehüttelte fie, denn feine Kleiber 
iparen burchnäßt und er fühlte über 
feinen Rüden etwad binablaufen wie 
jeine talte Schlange. Seine Zähne 
Thlngen im Froft aufeinander. Laut 
Schalt er fich einen Ochfen und beeilte 
fich, ind Dorf zurücdzufehren. 

Als er das Ziinmer betrat. faR bie 
Alte rubig in der Ede am Dfen und 
fchlief, die welfen Hände auf die blaue 
Schürze gelegt. Zhr zahnlofer Mund 
ftand etwas auf, und das leife Pfei- 
fen, da3 aus ihm in regelmähigen 
Zwiſchenräumen kam, bewies, daß ihr 
Chlof tief und feit war. Hemmann 
ärgerte fich umd ftieß fie an. „He, wa- 
tum bijt de nich mitgefommen? Bift 
wohl beizeiten umgefehrt?” 

Karline fchlug erfchroden die Au- 
sen auf, blinzelie ihn an und 
brummte irgend etivas, fie Hatte ihn 
augenfheinlid nicht verſtanden. 
Dann warf fie einen ruhigen Blid 
auf die Uhr an der Wand und be- 
merkte troden: „Se wer'n Di; bald 
“. mehr lange ald Nachtiwächter be- 

en.” 


Hemmann beantwortete ihre Rebe 
mit einem wütenden Blid, aber da er 


. Da| 
| 


Alte neben ihm ftand, fo flog fie hin- | 


— —e 


einen trockenen Rock anzuziehen, wie 
er erit beabfichtigt hatte, und Tief iwie- 
der hinaus. Um fi fir das vergeife- 
ne Läuten zu entfchuldigen, trat er 
einen Augenblid in die Schenke ein, 
wo er auber dem Müller noch einen 
nderen Bauer fand, und erzählte, er 
fei einen: Fremden gefolgt, den er für 
den Zigeuner mit dem Jehmarzen 
Bart gehalten habe. Doch fei ihm bie- 
fer leider in Mafde entwifcht. Dann 
ließ er fih ein Glad Schnaps geben 
und trellte fich mit Stod und Lalers 
ne auf Die vorgefchriebene Runde, 
Die beiden Bauern ichauten ihm 
ungläubig nach, er war fhon zur Für 
hinaus, als fie fich enijchlofien, ihn 
nad; dem Fremden auszufragen. Sie 
verfchehen e8 alfo auf den nächiten 
Fag, aber Hemmann begegnete ihnen 
wider Erwarten nicht und bergaß 
auch wieder das Abendlänten, und am 
dritten Tage erzählte die alte Kar: 
line, der Nahtmwäckter habe das Fie— 
ber. Sie fohle tem Kranfen einen 
ftarf riechenden Tee aus allerlei 
Kräutern und gab ihn fogar bon 
jelbft goldgelden Schnaps. Als aber 


(alles nichts Haff, fragte fie die Nach- 


born, ob man den Arzt aus bem 
Städtchen fommen laffen follte, Do 
diefe rieten, noch zu warten, ben fo 
ein Arzt fer teuer, und der Tee werde 
Thon mirten, fie folle ihn nur jtärter 
fochen. 

Unterdeffen lag Hemnianı umier 
der roten FFeberdede, frabte mit den 
abgemagerten Fingern am Bettrand 
und fnurrte unverftändliche Worte, 
Flüche, Drohungen, abgeriffene Be— 
merfungen, alfes durcheinander. In 
‚feinem fiebernnen Hirn mijchten fi 
Idie fonderkarften Geftaiten zu einem 
wahnfinnisen Reigen. Bald fah er 
Sunold in der Uniform als Schüben- 
hauptmann mit dem Federhut und 
Säbel auf den Knien im Steinbrud 
liegen und nadı der fehivarzen Teber- 
nen Brieficibe hafıken, bie mie eine 
rieſige Kihnſchabe mit flinten Bei— 
nen vor ihm daronlief, bold ſah er 
im Sieinbruch die alte Katline auf 
dem Rücken, mit blutigem Kopf umd 
offenen, ſtarren Augen, während um 
ihn die Bauern ſtanden, und alle mit 
den Fingern auf ihn zeigten, als den, 
der's getan hätte. Bald wieder fühlte 
er fich felbjt in den Steinbruch fallen 
wie in ein unendlich kiefes, finſteres 
Loch, und er fiel und fiel und lam 
doch nie unten an. 

Solhe und andere nicht minder 
abfcheulihe Phantaften auälten ihn 
und ließen ihm fein: Nube. Einmal 
lin ber Nacht fehrie er fogar laut auf: 
„Sie wollen mir mein Haus nehmen 
und alles und meine Pfeife!" Und ala 
Karline am andern Morgen ben Hopf 
in3 Zimmer ftete, fragte er: „Wo ift 
meine Pfeife?” Gr batle geträumt, 
daß der Müller fie in feiner Zafıhe 
hatte verſchwinden laſſen. 

Als endlich der Arzt aus dem 
Städtchen geholt murbe, fam er ae 
rnbe noch zurecht, um den Tod bei 
Nad;twächters an Lungenentzündung _ 
jeftfiellen zu fünnen. 

Man begrub Hemmann auf dem 
Dorftichhof, dort, mo am Ende einer 
Reihe gerade noch ein Plab leer war. 
Der Baflor Hielt eine erbauliche 
Grabrebe, und einen weichen Blid auf 
den bor ihm ftehenden ſchmuckloſen 
Sarg iwerfend, hob er bie rechte Hand 
mit gefpreizten Fingern empor und 
verfündete laut: „Diefer madere 
Mann ba, Tiebe Gemeinde, tmaltete 
mehr als zwanzig Nahre Iang feines 
Amtes, ein treuer Hüter von eines 
jeden Heim. Mehr als zwanzig Jahre 
Bat er getreulich unfere Tiebe, Tleine 
Slode geläutet, abend3 zur Ruh und 
Sonntags zur Erbauung, umnb im 
Dienfte unferer Gemeinde bat aud: 
der Eifriae fich feine tücdifche Krank: 
beit geholt.” 

Die Bauern fanden das fehr Schön 
und würdig, befonber3 ba e3 ber Pa- 
ftor mit fo mwohlflingenber Stimme 
und großer Gebärde ſprach. 

Nur zwei von denen, die um das 
Grab ſtanden, machten ganz ſonder⸗ 
bare Geſichter, doch wurde das von 
niemand bemerli. Der dicke Müller 
ſah verbiſſen drein, weil er ſich im 
Ungewiſſen war, ob der Verkauf von 
Hemmanns Hiniterlaſſenſchaft für 
ihn tauſend Mark ergeben werde. Die 
alte Karline aber, die beſcheiden hin⸗ 
ter ihm ſtand, lächelte ſtill und blöde 
vor ſich hin. Sie dachie an die zin⸗ 
nerne Kaffeelanne und an bie brei 
blauen Porzellantaſſen, die ſie heim⸗ 
lich fchon feit Tagen beifeite aefchafft 
hatte, und fühlte dann verftohlen na, 





Unter der Maske, 


(Fortjekung von Eeite 2.) 


wandte. „Dur weißt, wie jehr wir 
Herrn Elmendolg verpflichtet find, 
iwie er jich während Deiner Krant- 
beit in Leipzig unferer angenommen 
und, gerabe heraus gejagt, un pem 
Untergange gerettet hat. Wir förnen 
deshalb auch wohl etwas für unſeren 
jungen Wohltäter tun und wir wollen 
es auch. Wir werden unſerem Berufe 
gemäß eine Maske vornehmen und 
ein wenig Komödie fpielen! Du wirft 
den alten geftrengen Herrn Obeim 
barftellen und ich feine tugendfame 
Haushälterin.“ 

Enttäuft Hand Franz auf. „Der 
Vorfchlag zeuat von Eurem auten 
Willen, Tiebe Frau Wagner,” meinte 
er achielzudend, „aber er ift unaus- 
führbar.“ 

Auch der Schauſpieler ſchültelie 
mißmutig den Kopf. 

„Welch' ein Gedanke,“ brummte er, 


Souulagpoſt, Chicago, Sonuntag, den 16. November 1919. 


nicht einen einzigen auten Freund in 
diefer großen Stadt, der Euch, reicher 
Leute Kind, das nötige Geld vor: 
ſchießen würde?“ 

Franz ließ in Gedanken all feine Be- 
fannten vorüberziehen, jedoch er fand 
feinen darunter, an welchen er fich 
hätte wenden mögen. Aber dennoch 
war Frau Wagners Frage bei ihm 
auf fruchtbaren Boden gefallen. E3 
gab ja MWucherer in Dresden, welche 
jungen Leuien aus befannten mwohl- 
habenben Familien Geld norzufhiehen 
bereit waren, vorausgefegt, dak man 
ihnen das Doppelte und Dreifache zu- 
rüdzuerftatten verfprah. Biber hatte 
Franz allerbing3 den Verkehr ınit bie- 
fen Blutfaugern gemieben, aber heırte, 
Ivo er feinen anderen Ausweg hor ji 
fab, entichloß er fich, die Bebenten 
feines Gemifjens zu überwinden und 
bei einem biefer Männer Hilfe zu 
ſuchen. 

Kredit,“ entgegneie er auf Frau 
Wagners Frage, „Kredit habe ich 
ſchon. Ich wüßte ſchon jemand zu 


„könnten wir auch allenfalls bie bei- ‚finden, ber mir da3 nötige Gelb 74 
den Rollen agieren, tie jolen wir biz |aber bamit geht viel Zeit verloren, | 
junge Gräfin hier in unfere ärmliche | und allzu Tange darf id doc; die Grä- | 
Wohnung führen und ihr einzeden, |fin im Gafthaufe aud; nicht warten | 
bas jei da& Haus des reichen Kauf |Taffen.“ 
herrn Knies.“ Bis Mittag muß ſie ſich doch dort 
„So ſeid Ihr Männer,“ lachte gedulden,“ wandte Frau Adelgunde 
Frau Wagner übermütig, „erſt ſeid ein, „und wenn Ihr dann nur das 


Ihr verſunken in Trübſal und Ver— 
zweiflung, weil Ihrt aus Eurer Not 
keinen Ausweg wißt, und iſt dann 
eine Frau ſo vorwitzig, auf etwas 
Geſcheidtes zu derfallen, ſo wird ſie 
mit ihrem Vorſchlage ſtolz abgewie⸗ 
ſen und es heißt: das iſt unmöglich. 
Daß wir häier die polniſche Gräfin 
nicht logieren können, weiß auch ich, 


Geld mitbringt, iſt es immer noch 
früh genug. Führt ſie um dieſe Zeit 
zu uns, ſo werdet Ihr ein wohlherge⸗ 
richtetes Diner bereit finden.“ 

Noch einmal ſtrich ſich Franz be— 
denklich über die Stirn und wählte 
überlegend in ſeinen langen Locken — 
dann griff er mit einem ſchnellen 
Entſchluß nach ſeinem Hut, und mit 


| 


aber ich weiß auch, daß der Hauäbe |dem Verfprechen, um Mittag mit ber 
Tiger, der alte geizige Ecole, da5 | Gräfin und dem Gelde fi, einzufin- 
Stodwert unter uns freiftehen Bat ven, eilte er fort, fo fchnell, daf er e3 
und für Geld und gute Worte bereit ganz bergaß, den beiden alten Zeuten 


fein wird, basfelbe nicht nur Herren 
Elmenholg zu vermieten, fondern 
auch aus jeinem Tröbelladen anftän- 
dig, ja elegant zu möblieren, Er hat 
ſehr ſchöne Sachen darin, weit beſ— 
ſere, als man denken ſollte. Aber Geld 
muß man ihm freilich zeigen, ohne 
das iſt mit dem Manne nichts anzu— 
fangen.“ 

„Wabrbaftig, Du haft recht, Alte, 
To geht die Gefchichte,“ rief der Komö- 
diant, indem er fi vergmügt bie 
Hände rich. 

Franz Dagegen madte noch immer 
ein bedenkliches Geſicht. Er ſchritt, 
die Hände auf den Rücken gelegt, über⸗ 
legend im Zimmer auf und ab, wäh— 
rend Wagner fortfuhr: „Das wird 
foßar ein Hauptfpaß werben, ich freue 
mich fon darauf, Euren acjtrengen 
Herrn Dheim darzuftellen. hr konnt 
Eud darauf perlafien, dah es mir an 
der nötigen Würde nicht fehlen wird. 
Und meine Yite hier wird ihre Rolle 
ebenjogut ausführen.“ 

„Wird aber Herr Scholle aud) rei- 
nen Mund halten?” warf ber Stu 
dent ein. „Wirb er e3 nicht in ber 
ganzen Stadt herumtragen? Das 
wäre eine fehöne Gejchichte, wenn 
mein Onkel dubon erführe.. Dann 
Täme ich erit recht in Verlegenheit.“ 

„shr braucht gar nicht mit ihm zu 
verhandeln, ba3 laßt mich nur beior- 
gen,” meinte Yrau Wagner. „Gebt 
mir nur Geld, alles andere nehme ich 
auf mich. ch mwerbe Echolle jagen, 
wir erwarteten eine junge reiche Ver- 
wandte und braucdten bazu mehr 
Pla und eine andere Einrichtung. 


für ihre bereitwillige Unterftügung zu 
danken. 


Drittes Kapitel. 
Unter der Maske. 

Es war doch ziemlich fpät gewor⸗ 
ben, bis Franz ſich die nötigen Geld⸗ 
mittel verſchafft harte und in das Tor 
des ‚Goldenen Engels“ auf der 
Wilsdruffergaſſe trat, wo die junge 
Gräfin abgeſtiegen war. Er fand die⸗ 
ſelbe im allgemeinen Gaſtzimmer am 
Fenſter ſitzend; ſie erhob ſich bei ſei⸗ 
nem Eintritt haſtig und eilte ihm 
ſichtlich erfreut enigegen. 

„Schon fürchtete ich, Ihr hätiet 
mich vergeſſen, oder Eure Verwand⸗ 
ten hätten ſich geweigert, mich aufzu⸗ 
nehmen.“ fagte ſie mit halblauter 
Stimme, indem ſie ihm die Hand 
reichte. „Vielleicht war es aber auch 
nur meine Ungeduld, welche mir die 
Zeit⸗ſo lang werden ließ.“ 

„Es iſt in der Tat ſpäter gewor— 
den, als mir ſelbſt lieb iſt,“ erwiderte 
Franz, einen Kuß auf die kleine weiße 
Hand drückend, welche er in der ſeini— 
gen hielt. „Aber als ich vorhin nach 
Hauſe kam, war mein Onkel nicht 
dort und man konnte mir auch nicht 
ſagen, wohin er gegangen. Da Sieb 
mir nicht? anderes übria, als ihn zu 
erwarten, und bamit verging Stunde 
auf Stunde in einer für mich ficher- 
Tich ebenfo peinlichen Ungeduid 0" 
für Euch. Doc ift jebt alles glücklich 
geordnet, und mein Onkel freut fi 
‚herzlich, Euch bei Jich aufnehmen zu 
fönnen.“” 

„Welch ein Gküd für mich,” Hauchte 


} 
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Der Nam? Kies darf gar nicht ges die Schöne Polin, indem fie Franz 
nannt werben, aud) der Gräfin gegen | mit einem innigen, danterfüllten 
über nicht. Mein Hann ift Euer On |Bfide anfah. „Aber wie ift der Name 
tel Wagner, ein alter Rentner, und |Gures Obeims?" Heißt er au 


ih jeine Haushälterin Adelgunde. 
Das Lebtere ift nötig, bamit ber 
Polin unfer Mangel an Dienerfchaft 
nicht fo auffäalt. Eine Dienerin 


feeifich werben wir engagieren müf | 


fen. Doc das läßt ſich leicht machen, 
nur Geld her, Geld, Geld und noch⸗ 
mals Geld!“ 

Franz kratzte ſich verlegen Hinter 
ben Ohren. Geld! Das war leicht ge⸗ 
ſagt. Aber wo ſollte er bei dem We⸗ 
nigen, was ihm ſein Oheim zukom⸗ 
men ließ, eine Summe hernehmen, 
groß genug, um ſo bedeutende Aus— 
gaben zu deden? Er gab dieſem Be— 
venten Ausdrud, morauf Wagner 
adhjelzudend meinte: 

„sa, wenn die Eache To fieht, dann 
ift allerdings unfer fchöner Plan un- 
ausfübrbar, dann bleibt Euch eben 
doch nit? anderes übria, al3 der 
Bolim reinen Wein ein ujhenten, oder 
in Gottes Namen Eurem Oniel zu 
geſtehen, was Ihr — — * 
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|Elmenholg?“ 

„Das nicht,“ enigegnete Franz 

cht ohne Befangenheit. Es wurde 

ihm doch recht, recht ſchwer. dieſem 
lieblichen und ihm ſo unbedingt ver⸗ 
irauenden Weſen gegenüber zu lügen. | 
Mein Onkel heißt Wagner, er iſt ein 
alter, manchmal eiwas grillenhafter 

Mann, aber von Herzen gut. Seit 

einigen Jahren bat er jein bebeuten- 

des Bankgefchüft aufgegeben uny lebt 

jet ganz zurüdgezogen. Geit dem 

Tode feiner Frau führt ihm eine 

Haushätterin die Wirtiehaft: Jung- 

fer Abelagunde. Doch nun kommt, die 
Vortechaife wartet jchon vor der Tür. 
Eure Dienerin farın ja, wenn ed Eud 
‚genehm, jpäter mit dem Gepäd Eud 
folgen.” 

Die Gräfin nidte, mwechjelte einige 
Arte mit ihrer Begleiterin in polni= 
feher- Sprache und nahm bann Fran⸗ 
zen: Arm, welcher fie auf die © 
führte. Bor dem Ä 
hofes öffnete er ihr: bie Züre 


I ” 


eingeftiegen, fehten fich die Träger in 
ihren haratteriftiichen fanariengelben 
Röden und blauen Auffchlägen mit 
iheer jchönen Laft in Bewegung. 
Stanz bezeichnete noch ben Haus- 
neht des „Goldenen Engel3* das 
Haus, wohin das Gepäd der Fyrem- 
den gebracht werben jollte, und folgte 
dann mit großen Schritten ber 
Cäufte. Bald überhalte er diefelbe, 
fo daß er noch vor ihr an der Wag- 
nerfchen Wohnung anlangte und fei- 
ner Shuhbrfohlenen bein Ausfteigen 
behilflich fein fonnte, 

Auf dem oberen Treppenabfaße er- 
martete fie ber „Ontel“ Waaner, ivel- 
ber Fih im eimem bunfelblauen 
Juſteaucorps mit ſilbernen Treſſen 
und großen Perlmutterknöpfen und 
in einer majeitätiſchen Allongeperücke 
aus der Theatergarderobe gar ſtatt⸗ 
lich ausnahm, und die Gräſin mit 
großer Grandezza in die ſoeben ein— 
gerichtete Wohnung führte, 

Franz war erflaunt, iwie gut e3 
Adelgunde gelungen war, diefe Woh- 
nung auszuftatten. Die Räunte mad- 
ten durdaus den Einirud, als feien 
fie fert langer Zeit von einer wohl: 
habenden Bürgerfamilie bewohnt. 
Auch dba Mittaaeffen, zu dem man 
ſich bald Darauf nieberfehte, trug den- 
telben Charakter büraerlichen Wshl- 
ftandes, e&8 war nichts zu biel und 
nicht3 zu wenig. 

Die Koften der Unterhaltung be- 
ftritt Haupfädhlih „Onkel“ Waaner. 
Er brachte die Rebe auf die Feitlich- 
feiten, welche eben jeßt zu Ehren ber 
Anwefenheit des öſterreichiſchen Erz⸗ 
herzogs ſtattfänden, und wußie ſehr 
gewandi von dem prüchtigen Götter⸗ 
aufzuge zu erzählen, welchen der 
König vor einigen Tagen veranſtaltet 
und der ſich durch die Hauptſtraßen 
der Stadt bewegt hatte. König Auguſt 
felbft hatte dabei der Apcllo barge- 
ftellt und ber Erzherzog den \upiter, 
während die Königin als Beftalin 
und die Gräfin Qubomirzka, Fürftin 
von Teichen, al3 Diana erjchienen 
waren. Zumal von der biendenden 
Schönheit der legteren fprach Wagner 
viel und verfehlte nicht, das Kempli- 
ment baran zu fnüpfen, daß bie 
junge Fremde ihn in ikrer bezaubern- 
ben Anmut unwillfürlich an die fchö- 
ne Yürftin erinnere, 

Tanz beteiligte fich an ber linter- 
Baltung nur barın und wann durch 
eine zuftimmende Bemerfung, und 
fobalb die Tafel aufgehoben mar, be= 
eilte er jich, Abjchteb zu nehmen, da 
ihn ein unaufſchiebbares Geſchäft 
fortrufe. Xhm brannte der Boden un- 
ter den Fühen. Am frühen Morgen 
hatte er das Haus feines Dheims per- 
loffen, nun war die Mittagdftundbe 
fchon Yängft vorüber und man hatte 
ihn daheim noch nicht wiebergefehen. 
Der Gedanke an den Empfang, iwel- 
cher feiner dort wartete, quälte ihn 
mehr und mehr, je weiter der Tag 


jnorfchritt, und berbitterte ihm ſogar 


das Glüd, in der Näbe her jchönen 
Bolin mweilen zu bürfen. Er mußte 
baber aufbrecdden, um bei feinem On- 
fel mit irgend einem Vorwande fein 
langes Ausbleiben zu entfehuldigen. 

Glühende Sonnenhige brütete in 
den engen und bumpfen Straßen, 
melde Franz burdeilte. Das Haus 
feines Oheim3 lag an der Kreuztirche, 
ver große Garten jedoch, welcher fich 
dahinter befand, reichte bi3 an ben 
Stabtwall und hatte nach diefem hin 
einen befonderen Ausgang. Der junge 
Mann 30q e3 vor, diefen Weg zu neh— 
men, er hoffte, im Garten feine Kou- 
fine zu treffen, hei welcher er jich über 
die Stimmung ihre Vater zu uns 
terrichten münfchle, ehe er biefem 
felbjt entgegentrat. 

Seine Hoffnung wurbe auch nicht 


oetäufcht. Sobald er den Garten be- | 
trat, fah er ihr Helles Kleid durch die 


Blätter und Ranken einer Laube von 
wildem Wein fehimmern. Schnell 
ging er auf biefelbe zu; da trat ihm 
fein Bäschen, durch das Geräufch ver 
nabenden Schritte aufmertfam ges 
macht, daraus entgegen. 

„Kommft Du endlich, Franz?“ rief 
fie ihm zu, „Du bift ja entfeglich 
fange ausgeblieben!“ 

„sch meiß «3, liebe Elife, e3 Tieß 
Ti nicht gut ändern. Yit Dein Vater 
fehr aufgebracht? 

Daz Kind fenfzte. „Er brummte,” 
meinte fie, „und bas ift fchlimmer, 
al3 wenn er jhilt. E3 Hat ihn jeher 
verbroffen, daß Du zum Efien nicht 
nad Haufe gelommen bift. Aber iva- 
zum tuft Du au fo etwas. Franz? 


biſt Du denn nur geweſen? Was haſt 
Du ben ganzen langen Vormittag 
getrieben?“ 

„Dir das zu erzählen, iwiirde jeht 
mid; zu lange aufhalten,“ entgegnete 
ber Student adfelzudend. „Wie ge: 
Fagt, e3 ließ fich nicht gut ändern. Sft 
Dein Bater in feinem Komptoir? 


Wenn ih ihn nur allein Ipreden | 


fönnte, ofme Srummbeins Gegen- 
wart! Dann würde ich ihn fchon be: 
fänftigen.” 

„Krummbein ift vorhin ausgegan- 
gen, Du wirft affo ivohl Vater allein 
\finden. Aber made Di nur auf 
einen Sturm gefaht, wenn Dur feine 
—* teiftigen Entſchuldigungsgründe 

a * 


„Nun, auch das wird vorübergehen, 
jedenfalls iſt es gut, daß Orkel allein 
iſt. Ich werde die Gelegenheit be— 
nühen und ihn auſſuchen, ehe 
Krummbein zurücktommt,“ mit die— 
ſen Worien eilte der junge Mann 
dem Hauſe zu. 


| 
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wie die heutige, nicht wieder vorfal⸗ 
len, ih wünfce nicht, daß dag Icdere 
Stubententreiben in mein Haug bins 


eingetragen wird.“ 


Franz beteuerte lebhaft, daß er 
nicht wieder Grund zu Klagen geben 
ivürde, indem er feiner Ontel auß 
|bem Komptoir in den Garten beglei- 
teie. Die tiefe Glode des nahen 
Kreuzlurmes verkündete die fünfte 
Stunde; das war die Zeit, in welcher 
Herr Jeſaias für gewöhnlich ein vor 
dem Tore liegendes Kaffeehaus zu 
beſuchen pflegte, um dort mit einigen 
alten Freunden zuſammen zu treffen 
und ein Stündchen zu verplaudern. 
Heute aber erklärte er zur peinlichen 
Ueberraſchung des Studenten, er ſei 
zu müde, um noch weit zu gehen, und 
nahm auf einer Bank unter einem 
Schatten ſpendenden Lindenbaume 
Platz. wohin er ſich die holländiſche 
Tonpfeife und den Tabaksbeutel 
bringen ließ. 


Und gerade auf die Gewohnheiit 


— ‚die € 
| —* —— Wie richtig die Be⸗ ſeines Onlels, uum dieſe Stunde das 
merkung Eliſens geweſen. Ih Fran Haus zu verlaffen, hatte Franz ges 
auf dei erien Blick als er bas Zim- \rechnet, al3 er die Hoffnung bei Wag- 
mer jeine3 Ontels betrat. Ungetrübte | nerz ausgefprocken, um fünf Uhr 
— — —“ . aus |twieber eriFeinen zu fünnen. Daran 
wiem Wertgzie, wohl aber tagen auf |war jet nicht zu denten. Der faum 
demielben Wolten ſchweren Mißmuts. ieh ee Zu 


T me - | bejänftigte Unmwille des alien Sauf- 
Auch wurbe der freundliche Gruß des theren würde von neuem, und aiwar iu 


Studenten nur mit einem fnurrenden 
Zone beantivortet, welcher ebeniowonl 
vie „Suten Tag!“ heißen konnte: 
„Scher' Dich zum Teufel!“ 

„Es tut mir leid, daß ich ſo lange 
ausgeblieben bin,“ begann Franz ſei— 
ne Entſchuldigung, „ich traf einen 
Leipziger zreund, melden ih nad 
Alt-Dresden („Alt-Dresden“ wurde 


verſtärklem Maße, ausgebrochen ſein, 
wenn Franz ſich jetzt ſchon wieder 
häãtte entfernen wollen. Es blieb ihm 
nichts anderes übrig, als ſich neben 
ſeinen Onkel in ſtiller Reſignation 
auf die Bank unter den Lindenbaum 
zu ſetzen, zuzuſchauen, wie jener die 
blauen Tabakwölkchen in die Luft 
blies, und die Fragen, welche Herr 


zu jener Zeit die jetzige Neuſtadt auf Jeſaias über einige Leipziger Ver— 
dem rechten Elbufer genannt) in ben hältniſſe an ihn richtete, mit freund— 
„Blauen Stern“ hinüberbegleitete, da licher Miene und möglichſt genau zu 
er heute noch mit dem Leipziger Eil- beantworten. 


wagen zurückkehren wollte. Die Ab— 


Da kam Eliſe und brachte ihrem 


fahrt des Eilwagens verzögerte ſich Voter mit einigen Briefen auch den 
nun länger, als ich erwartet hatte; Dresdener Frag- und Anzeiger. Der 
vorher aber mochte ich mich nicht von |Kaufherr legte die Briefe beiſeite, 
meinem Freunde trennen.” ‚nachdem er die Adrefien betrachtet, 
„Eine jehr zarte Rückſicht, welche und begann zunächſt bie Zeitung 
Er da auf Seinen freund genommen ‚durchzufehen, während Franz mit 
hat,” brummte Herr Zefaias Knies, Eliſe im Flüftertone zu plaudern ans 
„Er kann alſo doch Rückſichten neh- ſing. 
men, allerdings nur auf Andere, nicht „Na, das wird einmal wieder ein 
auf mich und auf das Haus, in wei- ſchönes Stück Geld koſten,“ brummte 
chem Er aufgewachſen iſt. Seinem | Herr Sselaias, indem er das Blatt zu, 
Freunde würde e3 gewiß nichts ge- Hammıenfaltete und dabei untoillig 
chabet haben, wenn biefer auch bie den Kopf jchüttelte. 
kedte Stunde vor der Abfahrt allein | „a3 gibt e3 denn, VBater?“” fragte 
kerbridt Hätte, mir aber war e3 äus ‚Elife. „Wohl wieder eine Yeitlich- 
Bert unangenehm, daß mein Herr |Teit?” 
Reife zum Een ausblieb.“ „Gewiß, eine Feſtlichkeit,“ nidte 
„Hätte ich gewußt, daß ſich die Ab⸗ der Alie, „was ſoll es denn auch in 
fahrt ſo lange hinziehen würde, hätte Dresden anderes geben, als Feſtivi— 
ich au; Thon früher von meinem täten? Der Rat macht hier betannt, 
Freunde Abſchied genommen,“ wandte daß von morgen früh bis übermorgen 
der Student ein, „ſo aber verging abend der Altmarkt auf Befehl Sei— 
Viertelſtunde auf Viertels unde —“ ner löniglichen Majeſtät und kur— 
„Schon gut, ſchon qut!” unterbrach |Fürftlicen Durlaucht für jeden Ver— 
ber Kaufmann Knies die Entichuldis | fehr abgefperrt fei, weil der König zu 
gungen feines Neffen, „Ihm lag eben | Ehren feines hohen Gajtes darauf 
mehr an Seinem Freunde, als an eine fogenannte „Wirtichaft“, ober 
Seinem alten Onfel. Doc genug da— | Jabemarft der Nationen“ abhalten 
bon! Ta Er den aanzen Borinittag | wolle.” we 
umhergeſchwärmt iſt, kann Er mir Elife fprang in bie Höge umt 
beute nachmittag einige Stunden |!Tatjchte vor Freuden in die Hände. 
widmen. Meinen auten Krummbein| „DO, Vater, das muß ich fehen, da? 
mußte ih nad Lofhwig Binaus- wird prächtig werden. Bitte, bitte, 
Ichiden, e3 ift Hier aber eine wichtige (laßt mich Hin! AS neulich das große 
Berechnung zu machen, auch müfjen Feuerwerk auf der Elbe abaebrannt 
noch einige Briefe nach Paris erpes |wurbe, und ich der Dunfeldeit umb 
|diert werben. Hoffentlich hat Tr Sein |dbe3 Gebränges wegen nicht hingehen 
Franzöſiſch noch nicht ſoweit verlernt, durfte, da habt Ihr mir verſprochen, 
um dieſelben ſchreiben zu können.“ bei der nächſten paſſenden Gelegenheit 
Franz erklärte auf das eifrigſte wolltet Ihr dafür ſorgen, daß ich von 
ſeine Bereitwilligleit. So wenig ver- einer ſolchen Feſtlichleit etwas zu 
lodend die Ausſicht war, den ſchönen ſehen bekäme.“ 
Mainachmitiag hier im dumpfen, »Dieſe Gelegenheit iſt ebenſowenig 


Komptoir zubringen zu müſſen, ſo 
ergriff er dennoch mit Freuden dieſe 
Gelegenheit, ſeinen Onkel für ſich 
günſtig zu ſtimmen. Auch verbeſſerte 
ch in der Tai die Laune des alten 
mählich, als er ſah, mit 


jr 


|Raufberrn alt 


| 


beit machte. Er ließ jogar einige 
Worte der Anerkennung faut werben, 
ol3 der lebte TFeberitrih getan war, 
ellerdbingd in einer Form, welche 
Franz nicht jehr angenehm herühren 
fonnte, indem er fagte: „Xa, ja, mit 
der Zeit und bei einigem quien Wil- 
Ien hätte Er ein ganz gefchidter Kauf: 
mann werben fünnen, da mar jtet3 
meine Anficht, Ich Hätte Ihn ſelbſt 
angelernt, dann in die Welt hinaus- 
gefchicht, und wäre Er als ein erfah- 
rener Mann zurüdgelommen, würde 
Er in Krummbeinz Stelle haben ein- 
rüden, mit ber Zeit auch mein Kom- 
pagnon werden formen. Nur, Er bat 
fich einen anberen Lebensweg aufge: 


darauf 


welchem Fleiß Franz fi an die Ars | 


fucht, Er j wie Er 
ie — — Er Blich zu. 


paſſend, als die neuliche,“ meinte der 
Kaufherr mit emporgezogenen, Augen⸗ 
brauen und ängſtlich vermeidend, dem 
flehenden Blicke ſeiner Tochter zu be— 
gegnen. Er wußte wohl, welche Ge— 
walt dieſer Blich auf ihn ausübte. 
„Es wird morgen ein ſchreckliches Ge— 
dränge geben. Das iſt nichts für ein 
ſo junges Ding, wie Du biſt.“ 

| „Bertraut mir dei Elite an,“ 
ımifchte ji Franz. ein, „ich mer 
icon dafür foxgen, daß ihr nichts 
zuftößt.“ 

„Nein, au das geht nicht, ic 
wünfche überhaupt nicht, daß ſich 
meine Tochter in ginen folchen Wirr- 
ware hineinbegibt. Niemand fann bie 
Bürgjchaft übernehmen, daß fie nicht 
darin Schaden nimmt.“ # 

‚Nun, jo laht fie vom Büttner 
ichen Haufe aus das Schaufpiel mit 
anfehen,“ meinte Franz, „ba tann ihr 
doch gewiß nichts paffieren.” 

Elife warf ihrem Better für, biefen 

guten Gedanten 





einen banterfülien 


Gedanteniplitter, 


Nicht ftrenge richteft du die Tugend, 

Gebentft du deiner eignen ugend. 

Du haft zum Rid,tamt nur dann Ge- 
ſchick, 

Blickſt du auf eig'ne Jugend zurück. 


Das einfachſte Mittel, in den Be— 
ſit eines Geheimniſſes zu kommen, 
beſteht darin, ſich den Anſchein zu ge— 
ben, als ob man es bereits kenne. — 
Aber es hilft nur bei Menſchen, die 
aicht klüger ſind — als du. 

Es gibt Männer, die nicht zur 
richtigen Zeit ſprechen, und Frauen, 
die nie zur richtigen Zeit ſchweigen 
können. 


2 
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Die Phrafe und die Lüge find 
Zwillingsſchweſtern. 


4 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. November 1919. 


Das Wolle-Einfädeln. 


(Fortjeßung von Eeite 1.) 


i 


Wie viel Mühe geben ich doch 


die Menjhen, um einen Aleinen 
groß zu machen, no nicht Mühe 
tedodh, um cinen Großen ein zu 
machen! 

Der Idealiit ficht, wenn er jich 
begeiltert, goldene Berge, der Ma- 
terialift begeistert fih, went er 
Berge von Gold Sicht. 

Man Brauer wird alt, aber 
jein Bier bleibt etrig jung. 


Mandyer aab’ feine Schwieger- 
mutter d’rum, wenn er feine Frau 
(08 werden fünnte, 

* 

Es ſtänd' um die Poeſie beſſer, 
wenn Gedichte nur in Muſeſtunden 
gemacht würden. 

Schlechtes Gewiſſen, feines Ge— 
hör. 
* 

Volkszählung gibt 
von Nullen eine 


Nur bei der 
die Addition 


Summe. 
— 


Unerzogenen Menſchen die Rechte 
unſerer Kultur zugeſtehen wollen, 
heißt Kindern einen Pack Streich— 
hölzer zum Spielen geben. 

* 


Reſignation iſt der Herbſt der 


Fefühle. 


„Wie iſt die Unterſtrömung hier?“ 

Ausgegeichnet. Als ich untertauchte, 
* ich, daß ſie meinen Zahnarzt feſt— 
bielt.“ 


a 


„2a3 war ja ge- 
itern nadt ein 
ſchrecklicher Lärm 
im Nebenhaus.“ 


„Wili täriſche 
Notwendigkeit. Der 
Trommelfiſch hat 
ſich ein paar neue 
Wirbel für die 
nächſte Sch we rt— 
fiſchbarade einge— 
übht.“ 


„Das Leben im Schanzgraben muß 
ſchrecklich geweſen ſein.“ 

„Nicht ſo ſchlimm wie Du denkſt. Ich 
war ſchon früher oftmals im Loch.“ 


Fiſchdoltor: 


a ua en, Sie jeien bon 
einem Hu 
„Patient: 


en worden?“ 
das Ecepferd hat 


Laut jammert die Alte: „Du ſiehſt es ja! 
Seit ſechs Uhr des Abends ſchon ſitz' ich da 
Und fädle die ſaudumme Wolle ein, 

Seh, Hilf mir, Dir muß e8 ein leichtes F.in!“ 


Da jeßte der Geijt fi) zu ihr an den Tifch 
Und ariff nad) der Wolle und fädelte friich, 
Dodj wie er jich plante, die Geilterhand 


Den Weg nicht zum Der mit der Wolle fand.. 


Dod) teßo, heimfehrend dom Trinfgelag, 

Tritt polternd der Nankenjtein jelbit ins Gentad), 
Und ftaunend erhebt er den dröhnenden Baß: 

„Sa Donner und Schoten, was ijt mir denn das?l" 


Da Schreien der Geilt und die alte Kathrein: 
„Dir füdeln die faudumme Wolle ein! 

Doch Ichaffen wir’s nimmer und nimmermehr — 
Erbarme Ti, Ritter, und je’ Did mit her!“ 


Särhfiiche Lyrik, 


O fag’ mer, Nameene, 
Sch bidde recht jehr: 
Die Iorifhen Deene, 
No nimmit de fe her? 
Die ſäck'ſchen Geſänge 
So witzig un fein, 
Die Rhiddmen un Klänge, 
Wie hauchſt De ſe ein? 
Da runzeld die Neck'ſche 
Großbrodig die Schdern. 
Die Lyrik, die ſäck'ſche..? 
Das gloow' ich Sie gern! 
Das mechden Sie heeren, 
Un wie mer das machd? 
Ich will Sie's erklären: 
Nu gähm Se 'mal Acht! 
Ae' biſſel Gehubbe, 
Ae' biſſel Ach-uee, 
Ae' leiſes Geſchubbe, 
Ae' lautes Herr-je; 
Ae' Benmchen, ä' Schwämmchen, 
Ae' blabbernder Staar, 
Ae' Debbchen, ä' Knebbchen, 
Ae' Bliemchen im Haar — 
Ae' ſanftes Ach-biddchen, 
Ae' keckes Barduh, 
Von Bayriſch ä' Schniddchen 
Mit Käſe derzu; 


Zum Tiſche der Ritter, der ſchwankende, ſchritt 
Und ſetzte ſich nieder und fädelte mit. 


„Du ſcheinſt Dich nicht ſehr für 
Fräulein Lola zu begeiſtern?“ 

„Nee, durchaus nicht.“ 

„Sie iſt aber doch eine 
Bühnenſchönheit.“ 

„Mag jein, daß ſie eine Bühnen— 
jchonbeit ift. Sch Dab’ fie aber 'mal bon ; 
ver Bühne gejehen.” 


GARAGE 


COME IN AND HANE IT CHARGED 


berühmte 


„Kommt 'rein und fauf' aufStredit hier,“ 
Man häufig lejen tut, J 
Doch wer ſich auf Kredit verläßt, 


Deß' Kredit iſt „nicht gut“. 


„Iſt Dein Gatte auch ein ſogenann— 


ter elf⸗made“⸗Mann?“ 


„Nicht bei weitem. Was er vom 


Solfipiel 


Schade, 


Er hieß Eäfar, 
Sie Florett; 
Gr war blond 
Und fie brünett. 


Er Tiebt jie 
Und fie Tiebt ibn; 
Er ſpielt Whiſt, 
Sie Biolin.. 

Er fagt ja 

Und fie jagt ia; 
Er wird Bater, 
Sie Mama. 


Er ftirbt früh 

Und fie jtirbt jpat — 
Um die Zwei 

Sit wirklich ſchad'! 


Der Furchtiame, 


Wie viele Mädchenblüten auch 
‘hm hold entgegen fprießen, 

Gr freite nicht; Furcht lähınt venMut, 
Er konnt’ fich nicht entfchließen. 


Da endlich fand ein Mädchen er, 
Nichts war da auszufehen, 

Denn fie mar jung, [chön, reich u.gut, 
Man mußt’ fie lieben, Tchäten. 

Und doch fäumt er von Tag zu Tag, 
Den Ietten Schritt zu magen; 
„Wo willſt Du's beſſer treffen no?" 
Die Freunde mahnend fragen.. 

Er aber rief: „Die Beſte wohl 

In aller Herren Ländern, 
Sie ift’s!...und Doh—eins Ängftigt 
2 — eG mich, N 


Der Ritter, der Getft und die alte Kathrein, 

Die fiten beim rötlichen Oelfunzenichein, 

Doch wie er aud) fädelt die Kreuz und die Duer’, I Sie jigen und jchwigen — da jchlägt es Eins — 
Er trifft nit — er ficht 8 gleid) zweimal, das| Das MWolleeinfädeln — daS fonnte 


Ne’ Hitchen, a’ Flächen, 
Ae' Däſchchen am Arm; 

Ae' Schberling, ä' Freſchchen, 
Ae' gleener Schandarm — 


Ae' Zorn uff de Breißen 
Volldeenig un forſch, 

Ae' Mädchen aus Meißen, 
Aus Bärne ä' Borſch — 
Un Kaffee die Menge 

In breinlicher Bracht: 

Das ſin Sie die Klänge, — 
So werd Sie's gemacht! 


3— 


So 'ne Gemeinheit. 


„Pa, was iſt ein 
Volſchewiſt?“ 


„Ein Bolfchetoiit 
iit ein Mann, ber 
vom aleihen Wahn 
wie Deine Mutter 
erfaßt ijt.“ 

„Ba: für ein 

a Bahn, Pa?“ 

J Daß die Zirku— 

J lation des Geldes 

u die Dollar, die fie 
ausgibt, immer 
fvieder in meine 
Taſche hinein 
bringt.” 


keins! 


Anne SRuoven. 
Mit ihren Rojenwangen praßlt 
Co mande ftolge Schöne, 
Doch ihrem Geijte mangeln oft 


0 ıyte 3 Bi Schaf: „D Di 
Die richt'gen Farbentöne. Ziege zum Schaf: „Du braudhft Dich 


garnicht jo aufzujpielen. Erſt geſtern 
habe ich wieder Jemand fagen hören, 
vaß alle Wolle ' heutzutage zum Teil 


= 3% y > fn “ ö 
Männer, wenn es aus Baumwolle beſteht. 


warm iſt, 
Seufzen lang und 
ſchwer, 
Frauen doch ſtol—⸗ 
zieren 
Im Som merpelz 
umher. 


„Von allen Menſchenfreunden war 
der dort der beliebtejte bei unjerer Ars 
mee in Frankreich.“ 

„Wielo denn? Hat er wohl am mei- 
ten Strümpfe und Süßigfeiten nad 
drüben gefandt?“ 

‚Rie dal Er Hat immer die Refill 
tate vom Bafeballfpiel "rübergefabelt.* 


Wurm: „Siehjte, SKäferlein, hier ift 
eitva3, da3 Du mir noch nicht nacdhma- 
hen fannjt. Verſuche 'mal, Sich mit 
dem Echivanz ım Genid zu fragen.“ 


„Papa fagt im= 
mer, andere Mäd- 
chen jeien Taut und | 
aufdringlih, ich) 
aber jei referbiert.“ 

„Hoffentlich kai 
er Dich für mih 
reſerviert.“ 


„Sat Dein Mann Erfolg mit 
Bemüſegarten?“ 
„Da fannit Du Tich darauf verlaffen.- 
Er Hat ne gefriegt, und. 


feinent 





